
D a s  Iiiiiere des Meiisclirii siebt. sicli i i i  sciiirii \Vorteil iiiiil 
Sliateii kiiiid. So  1;iiige hllol~niiiiilad iii M:ilrlr;i wi r ,  f'aiicl er 
kein Fe ld  ziiiii IIniiclelii, a l x r  e r  Iiiit viel gcilnclit iiiicl ge- 
sproclieii. Die Resiilt:~te seiiicr Spckiilatioiieii siiicl i i i i  I$orhn 
~iiecler~elegt.  D:i wir 1-011 sciiicii Scliiclrsnlcil wiiliiciirl jciic?r 
l'eiiocle des Drniigcs tiiir nrciiig wisscii, so l-ilcibt cleiil Bio- 
gi.nPlieii iliclits niiclercs iibrig, als sciiic Iiispir;~tioiieii ge- 
ordiiet iiiid 11t.leuclitc.t dciii Lesc:r \rorziilcgcii. Iiitlciii cr  
cliescs tliiit, zeigt er iliiii sciiicii IIclclcii scllist iiiicl iiiclil iiiii. 

ilesseii Diltl. 
Wie  grol's ;iticli die Voi.tlicilc ciiici solclicii J3cliniicll~iiig 

des Gegeiistaiicles siiiil, so Iiat sie ilocli :iiicli illre ScIi:~tteii- 
seiteii. Iii der Aiioidiiiiiig clci. I<oi.;iiistiiclic fclilt es iiiis :i i i  

Iiistorisclieiii 13odrii iiiicl xvir I.)efiii~lcii iiiis i i i  de r  1,:ig-e c'iiics 
11igeiiictii.s~ dcr ciiie St.r;~lke cliii.cli ciiir.ii Siiriipf' f'ii1ii.w soll. 
E r  iiiu~S eiicllose I\l;isseii voii k'clsciistiicliciii iintl 8;iiiil ver- 
seiilieii, iiiii  eiiicii Giiiiid zii bc~rc~itcii; so ;LI ICI I  ~ ~ ~ i i s s r i i  wir 
~liircli znlilreiclie Seitciiblickc iriid VcigI(~ic1iiiiigcii iloii Uoclcii 
befestigeii; j:i wir diii.fcii kciiic aiif' ,jciic Zeit I)eziigliclie Nacli- 
riclit, lrriiie I(orziiistcl1e iiiibcriiolisiclitigt I;issrii, clriiii wir 
befiiideii iiiis niif deiii F!'cIde der Vorniissetziiiigcii, i i i ~ c l  riiie 
I-Iypotliese rerdiciit iiiir claiiil Zutraiieii, weiiii nllc 1,ctrc:ikii- 
dcii Pliiiiioiiieiie cliii~cli sie rrltliii~t wei.clcii köiiiicii. » i i~c l i  
diese &letliocle siiid die voi.igeii zwei I3iiiicle viel iiielir zii 
eiiier Reilie voii I\ i loi~o~r:ipJii~.ii ,  als zii eiiic.i. fui~tlniifciiclcii 

111. 



I~ebciisl~csclireil~i~iig Iieraiigewaclisen. Soviel ist aber jedeii- 

f l~l ls  diirl~ircli errciclit ~vorcleii, cliil'~ iii Ziilruiift iiiir arbeits- 
s(;liciii! Mciisclii~ii es mugeii merrleii, cleii Cliiri~kter cles Mo- 
I iiiicli ScIi:ibloiieii iiiid iiietiiplipsiseli - tlieologiselieii 
Tlieoriiaii zii l~ciirtliciilcii. T\'ciiii sicli oiicli inaiiclie seiiier 
(]lii:iil,;ir~iii(:c~ii iiiirlcrs cleiiteii lasscii, so muls der, der jetzt 
i i ~ o l i  i i i  clicscr 1<'r;igc iiiitsl)rccllieii iiiid roii voriirtlieilsfreieii 
Lciit(:ii grlliiiit wcrclcii will, alle seiiie Erglisse aus der Draiig- 
l)wi.iudc iiacli l~~~cl io logise l ie i i  üriiiidsiibrcii uiid niit Ruck- 
sic.iit niif' clic 'Yr:iclitioii zusniiiiiieiistelleii uiicl darauf sein Ur- 
tlioil 11it11cii. 

biol~iiiiiii~itrl's .Liiitiitt iii l\'lndyii:i, n7oiiiit wir deii vorigen 
U:iiicl sclilosscii, ist seiii Eiiitritt iii dic l\rcltgescliiclite, uiid 
rlic: Mosliiiic li:il,cii Ili!clit, d:iiiiit illre Aern zu begiiiiieii. Iii 
hliidgiiii wiirde cr riiiii Erobcrer iiiid 1Ierrsclier. W i e  der 

s c l i v i s i i i c  hlaiiii iii dcii Tiiillerieii, welclier seiiier Zeit 
;~iicli vicl gcscliriebcii, gcsproclieii uiid uersproclieii Iiat, re- 
c1i.t.c c r  jctrt  ivciiig: Tliiit tritt iiii die Stelle des Wortes, 
GciiiiSs stillte tl:is S(tliiicii iiiicl Wirkliclikeit verclräiigte clie 
'~riiii1iic. JV~iiii  er iibcr lieiligc ßiiiicliiisse :iiif Befelil Gottes 
]>i.iclit, h~~iicl iel i i i i i r~lc yrriibcii liilit iiiid iiii eiiieiii Tilge seclis- 
1iiiiiclt:rt scli~ilcllosc Mciisclic~ii liiiiziiricliteii befielilt, aiiderer- 
scits al,cl. sc.ll~st iii sciiicr 1iUi:listeii khc l i t  sich zu iiiiifsigeii 

, ] l l ~ i ( ~  e r i i i i i t ,  C i i l i ig l ic l i lcc i t  an seine. 
'Fi.i:illidc ]ic\\-;ilii.t, 13cIi~icligiiligcii vcigilst, iiiiisiclitsvolle llatli- 
gi:bcr i t  tiiid i.clriiiiiittigiiii Eiiigebiiiigeii oifcii ist ,  stets 
c1i:ii i*i~i:liti:ii ~\i~g,:iil~liclr I>i.iiiitrt, iiiiiiier iiiirl iiberall (itiicli iii 
d(:li g(.~:~l1lit<:ii \T<:rI>rccIicii) iiii Geistc scaiiicr Zeit iiud seiiies 
Volkes ]lnii3cIt iiiicl riicllicli siali guiiz Ari~l,ieii iiiiterwirft, SO 

sj)i.cclicii s<!iiic TIi;iti!ii. 1111 l i i i i  diilier i i i i i  so iiielir der Miilie 
iil~i:rIioI~i!ii, li~iig(! l<ori'~iistelli!ii x i i  t~l~ersetzci~,  ii~eil die Orakel 
clicscr l'ciaiodc ciiiicii gitiii. :iiiclcrii Cliarnlrtcr liabeii uiid fast 
giir lrciiir! l~sycliologiscli<iii Moiiiciitc eiitli:ilteii. 

Iiiir iiiis liiit &Iol!oiiiiiiad iiiir iii sohr11 Iiiteresse, als er 
clcr Stiltcr clcs lslliiiis ist. Der 1sl;iiii ist allerdings aii uiid 
flir sich e i i i ~  l ~ c n c l i t ~ i i ~ ~ ~ r t l i ~  Xrsclieiuuiig, docli mürdeii die 
iiicistcii vuii iiiis seiii Stiirliiiiii riiliig cleii Türlceii überlasseii, 
ivciiii cr iiiclit die eiiirigi? JYeltreligiou wäre, ivelche in1   oll eil 
r > .L~i~re~liclit  a. i:iitsiliiidcii ist. Dir: Aiifkiige des Buddliisiiiiis, des 

Judeiitliiinis uiid des Cliristeiitliiiiiis siiirl iii Lhiiilcel gelilillt, 
die des Isliiiis Iiiiigegeii lröiiiieii wir Scliritt für  Scliritt ver- 
folgen. IVeiiii aucli, wie BiirtliBleiriy Siiiiit-Ililuire riclitig 
benierkt I ) ,  niclit alle Religioiieii geiiau dciiselbeii Urspruiig 
liabeii, so ist es clocli eiii grolser Vortlicil, meiiigsteiis voii 
eiii e r die Eiitsteliiiiigsgcscliiclitc ~10lcuiiiciit:iriscli iiacliwciseii 
zu köiiiieu. Der Isliiiii wird clnclorcli Ilir die llcligioiisge- 
scliiclite, was das P1:iiieteiisystc~ii clci. Soiiiic f'iir clic Astro- 
iioniie der Fissteriie ist. Soll ciiie Biogrnpliic cles Mol~aiii- 
niad deii gerecliteii Forclcrungeii eiits~reclieii, so 111uI.s sie 
die Frage  beantwosteii : W i e  ist es iliiii geliingeii, sciiier 
Lelire Eiiigaiig zii rerscliaffeii? Die l\llosliiiie Iinbcii dic 'Wicli- 
tigkeit dieser Finge ivolil erkaiiiit, iiiid ilirc Deii.iitwortiiiig ist 
der leiteiide Gedaiilce uiiserer Quelleii. Sie lialtcii aii der 
voii ilireiii Meister ausgesprocliciicii Ucbcrzeiigiiiig fest „der 
IslAiii ist .  die uiiivaiirlelbarc Religioiiu uiicl sclircibeii seiiieii 
Sieg einer specielleii I'ügiiiig dcr Vorseliuiig zii. Abcr wel- 
clies sind die Mittel, dercii sicli Gott bcclieiitc? E r  scliiclrte 
zwar bismeileii Xiigel, uiii f i r  sciiieii Uotcii zii Iciiiiipfcii, iiiid 
weiiii clieser :iucli iiici1i:ils Taiiseiicle voii Mciisclicii, welclic 
iiiclit l>arireu wollteil, iiiit einer Eselslciuiibaclre iiicdcrs~bcltc, 
so liat er docli liie lind cln aucli Wiiiicler (iii clciii rolicii Siiiiie 
des TVortcs, cleii es bei iiiis hat)  gewirkt. Solclie iiuSsercii 
Mittel ersclieiiieii iiber iii cleii Qiiellcii als Ncbeiisaclieii; die 
WafTe, diircli ivelclic Gott seiiie Iieligioii sicgi-cicli iiincIitc, 
ist die Maclit cles MTortcs iiiid dcr ~\V:ilirlicit. Dicsc crliiibeiio 

I )  Mais i l  f ~ i u d i i i i t  pieiidie gaille i~ iie pi~s tiier dc ce fait 
isolk et iiifiiiiiiiriit cuiieux des coiisEqiieiiccs ti.011 gBiiQiolcs, ct  qui 
pourioieiit bieii Ctie l:.iussils. Piirceclue Je iiiulioiiiccliiiiisiiie est iik 

d'une ceitiiiiit! f;ic;oii, il  ii'cst pas ir. diie qiie toiites les i.cligioiis, 
saiis excepter ~ ~ I c I I ~ I ( ~ ,  sollt iiCes de lii iiiGiiic L I I : I I I ~ ~ I . ~ .  Cette Iiypo- 
thkse est specieuso siiris nucuii  doiite, iiiiiis cllc ii'est I)iis i~bsolu~iierit 
vraie. I I  y a des ieligioiis qiii ii'oiit po i i~ t  eu de  fondirtcurs iiidi- 
viduels; et le braliniaiiisiiie, p:ii exeiiiple, n dt& I'oeuvie d'uiie iace 
eiitiere; c'est uiie succeesioii de poetes q u i  I'oiit foiiii&, clniis uiic 
l o i i g ~ ~  suite de g8nri.iatioiis et par uiie iiispii:itioii coiibniuiie qui a 
durke plusieiiis siecles saiis iritei.ruplioii (Jour~ial des Savaiits, Aviil 
1863, p. 312). 

:I * 



Lclirc ist iiiclit gniiz clns Verclieiist der Mosliiiie. Sie komnit 
scllioii iii deii Clemeiitiiieii vor, uiid Moljaii-im~td, da  es iiiclit 
iii sciiicr &i:iclit stniicl 1cr:inlce z ~ i  Iicilen uiid Todte zu er- 
wcc;lccii, 1; o i i  ii t C sicli n~i f  kein :iiicleres Zciclieii berufen, als 
di~(5 iliiii Gott ilcii l(or:^iii oileiiLnrte, welclier sich cltircli Iii- 
1i:~lt iiiid Foi.in 111s Ciottcs W o r t  erwies. Diescr Lelire liegen 
:~lso clic Ucliniil~tuiigcii ilires Meisters iiiicl niich der liisto- 
risclic T-lergaiig ziiiii Griiiiclc, clciiii die ersten Gliiubigeii sind 
cliircli Icciii ;~iidci.cs Mittcl als clurcli die Maclit des Wortes 
Lc:kclirt nrordc~ii. hI:iii iiiiilii jcclocli cleii Mosliiiieii iinnicrliiii 
ii;iclii.iiliiiicii, dafs sie sicli :ils f'ciiic Spiritualisteii erwiesen, 
iiiclciii sie clicsc Lclirc aiicli iii ciiiigeii Diclitiiiigeii festliielteii. 
So lialicii sie z. 1). ciile Lcgciide crfiiiidcu, uiii clie Bekehruiig 
ilircs grölktcii Gliuibciislielilcii, rlcs 'Oiiinr, zii verlieii.liclieii 
(13. 11 S. 57). Sio 1:isseii sie: ; ~ b c r  ~veclcr clurcli eine Stiiiiiiie 
~ ~ o i i i  IIiiiiiiic!l, iiocli ilt~rcli rlie Sciicliiiig eines Eiigels, sondern 
cliii.cli cbiii Illiitt l'ci.gaii~ciit, :iiif' den1 ciii 1Cor:iiistück stellt, 
b~wer l i~ t e l l i g t  \i*ci-clcii , oljsclioii, dn sie cjiiin:il clicliteteii, es 
el~ciiso leiclit gc!\\-csri~ \viire, ciii a~igciisclieiiiliclieres IVuiider 
zii c~rliiiclcii, iils clicsc Gcscliiclitc. 

IIii~sc.~i. Sl~ii~itiii~lisiiiiis, \vclclicr die piiizc cloginntisclie 
Uiogi*i~pliic cliircliilriiigt i i i i i l  ilir. oiiic Frirhiiiig giebt, welche 
ilic Sc:Iieidt~l~~iiist (11:i' lcritilc iiiir scli~vcr r(Jii.1 liistorisclieii 
Stoil'c zii trc~iiiic~ii \7~*i5iiiiig, ist gi~iIilirliclier f'üi. iiiis als grolle 
I J i i \ ~ ~ i ~ I i i ~ l i c ~ i ~ c ~ i i ,  tlci~gleiclic~ii wir i i i  clrii Lcl~eiisbesclireibiii~gei1 
cles IIiiilillii~ i i i i i I  i~iiil~i*(:i. Ilcligioiisstifcr tiiidcii. Stc?lleii wir 
iii Ai)rc*(l(*, i1:iiS i\'Iol.~:iiiiiii:~il c ~ i i i  IVei~Irzctig i i i  cleii I-liiiicleii 
ilrr Vo~~sc~liiiiig \\.:LI., SO \vii*~l iSia soll)st ziiin Griiiiclcr des 1s- 
liiiiis iiiicl t l i c l  iiiiclitci~iistc! Aiit\\roi.t ni if '  obigc Frage ,,wie ist 
CS i l i i i i  gcliiiig(~ii, sciiici. TJr1ii.c: 1Siiig;iiig zii vcrscli:iffeii? ist, 
wibiiii ~ ~ r i i .  iiiis 1)liiiclliiigs :iii die CJiiellrii Iialteii: D i ircl i  d i e  
M :L 1; l i  t s c1 i i i  c! s C; c i i  i C S  ! Eciii 1)crsöiiliclier Eiiifliifs a~if '  die 
Gesc1iii:lcc~ clnr ~toiisclilictit crliiilt il;icliii.cli iiberineiiscliliclie Pro- 
portioiicii, iiiicl cs ist geroclc iils Iiiittcii clic klosliii-ie gewissen 
i i i  uiiscistrr Lrit  vcrlii.citctcii Tlicorieii vor:rrbeiteii wolleii. Wie  
iuli iiiicli i i i  clci. Voi.rcrlc. zuiii ersteii Baiiile aiisgesprocheii 
I i ~ i l ~ i : ,  soll clicsc Ai.l~eit ciii Ueitri~g seiii, Aiisicliteu dieser Art, 
dic icli Iiir I~riliilrIii~Il iiiicl jeder liistorisclieii Gruidlnge eilt- 
belireiicl Iiiiltc, zu 1)clriiiiipibii. Viri dirseii Zu-eck zu erreichen, 

ist vor alle111 eine auf clie EiitsteIiiiiigsgcsclii(:litc gcgrüncl~!tc 
Kritik cler Quellen iiotliwciiclig, clniiii abci.:iclic: J ):i.i.s tcilliing 
der auliereii Verliältiiisse, iiiitcr deren nötliigeiiclri~ Af~~c l i t  der  
Islam entstaiideii ist. 

Der I-Inuptstiitz~junkt f'iir die obcrfl~icliliclicii 13cwuiiclci.er 
des Propheten sind die rnsc1ic.ii Siege, die 3veitc Vri.hrcitiiiig 
iind die lange Daiier der von iliiil gegriiiiclc'tcii ltcligioii. .1Cs 
ist malir, während seiner Lebzcit Iint sich g;iiiz A i  1 ' ':L 11e11 zu 
seiner Lelirc belrelirt ; aber nacli sciiiem Toclr'sii~cl clitci Vicrt.c.1 
cler E-Inlbiiisel aljtriiiiiiig geworcleii, iiiicl z\Trnr, ~ v i c  sicli i1:rcli- 
weisen liifst , aiis scjiicr 11 c.r s ö ii 1 i cli c i i  Sc.liiilr1. Jii sciiici. 
Iiiibecilitiit Iint cr gcgc i i  dci i  R n t l i  s c i i i c r  2'rriiiidci clrii 
Glauben verrätlicrisclier Tliiiiptliiigc (!i.li;i.iift, nrolclic cr 1iii.ttc 
zii Bodeii treten sollcii, iiiicl sciii tlic~o1~r:itisclici. Diiiilicl iii;i.elitc 
iliii bliiicl gegcii tlie Absiclitcii von Stiiiiiiiirn, c1crc:ii IIciicllclei 
nm Tage liig. FVeiiii sic iliin eiii scliiiiics IVcib I)r;~clitc!ii i i i ic l  

\ sagten „Du bist clcr Bote Gottes! '' ii-inclitc ci. Ziigestliiicliiissc, 
welche lceiiie i~iiderii Folgcii als Aiifriilii. 1i;il)cii Icoiiiitcii. 

Sein NaclifOlgcr ALii Dakr liat clie Mittcl niigcwniiclt, 
welclie Molyiiimnd liiitte aii\veiiclcil solleii iiiid Iriiiiiicii , iiiri 
Arabien iliclit nur clem Sclic1iiic nach , soiiclerii tli:itsiiclilicli 
zii iiiiterwerf'cii. Oliiie clas eiicrgisclic Vorgii1ic:ii Abii IJ:~lci.'s 
hätte sicli cler 390 1~ ain 111 n c l i ~ i i  i s n11i s ntifgelöst ocler cr wiire 
eine iiiibedeuteiicle Sekte gcbliebcii. 

Unter ' Oinlzr eiidlicli, welclier niicli ~~riilireiicl Al)i'i I l ; ~ l i l " ~  
kiirzer Regieriing die Stnatsgcscliiif'tc leitctc, liabcii sicli dir, . 
Moslime iibcr Persien, Syricii iiiicl Egyptcn ci.gosscii iincl 
diese Lzilcler fiir die. neiie Religion erobcrt. ' 0 i n ; ~ r  ist clcr 
eigeiitliclie Stifter der mosliiiiisclieii Mnclit. 'Oinnr stclit iii 
meineil Augeii iii jeder Bczieliuiig liölier als cler Prol~lict. Er 
ist frei von deii Scli~viiclieii uiicl Aiisscliwcif'iiiigcii, welclic 
den Charakter des letzereii befleckeil, iiiicl ~ v n r  ciii Afaiiii voll 
iniiniilicheii Ernstes iiiicl Tliatlrraft. .Nach cleiii Tode des 
Propheteii hat er sicli clas Ziitraiieii aller Pnrteicii uiicl aller 
Stämme clurcli seine Uiieigeiiiiütziglceit, Offeiilieit und clurcli 
seinen gesunden Blick erworbeii, uiid seiii W o r t  war  clas 
W o r t  der Gesamii~tlieit.. Sclioii mälireiid der  Lcbzeit cles 
Propheteii liatte er gröbere Verdieiiste fiir cleii Sieg clev 1s- 
Iiims, ja für die Reiiilieit der Lelire, als Mo~niliiiiacl sclbst. 



E r  Iint sciiicii l fcis tcr  vor ricleii grobcii Mi f~~r i f f e i i  dlircli eiier- 
gisclies Eiiisclircitcii bcwnlirt iiiirl sciii iiberlegeiier Geist iiiul'stc 
; ~ i i 1 '  tl;is, wciiii niicli ziilie, docli scli~vaclie liysterisclic Geiiiütli 
rlcs iVIol~niriiiiad ciiicii uiiuiitcrl~roclicnen Eiiifluls tibeii. 

IIia Gciierntioii des Jf~l~iiiiiinacl uiid des 'Omar ging 
claliiii ; clic Flutli rler :irabisclieii Erobcriingeii liatte aber ilir 
Eiiclo iiocli iiiciit crrciclit. E s  wurde voll cleii folgeiideii Ge- 
iicrntioiicii iiocli Sl~niiicii, Siiicl und Transosaiiicii uiitermorfen. 
Sclbst iiiit dciii Toclc clcs ' Oiiiar \vnr dic Gäliriiiig , welclie 
clcr Is1iin.i iiiiter rlcii Arabcrii liervorgcriifeii Iintte, iiocli niclit 
IIcciiclct. 

Iii rlcii Solgeiirlcii Jnlirliiiiiclertcii ~viircleii iii grofseii Zwi- 
scliciirii~iiiicii clic Ilordcii voii Cciitrnlasien von cler Idee des 
1sl;iiii ciitziiiiilct. Scliwariii auf' Sc1i~v;iriii ströiiite iiiiter cleni 
l i i i t '  „ E s  gicbt keiiieii Gott niilscr AllaliCc niis den Steppen 
1ici.vor; .sie crobcrtcii ciicllicli ILoiistniitiiioprl iiiicl Iiidieii uiid 
bcl:igci.teii Wieii. 

lfiiii wird ziigebcii, dnl's oliiie iiiifsere Mncliteiiti~~iclreliii~~ 
dar IslGiii iiic ziir 13reltreligioii gewordcii wiire. Beselieii wir 
iiliii d:is I'liiinoiiicii, welclies uiis - mit Stauiieii erfiillt, clie 
w d t c  Aiisdcliiiiiiig uiicl clie clnrnus her\-oi.geliencle Dauer cles 
Isldiiis iiiilicr, so crl~liclceii wir cli~i.iii die S iiiiiiiia cler I i rKf t e  
: i l l c r  i io i i ia r l i sc l ie i i  N n t i o i i e i i :  der Araber, der Berber 
iiiid viclcr t:itnrisc.lier IIorclcii. E s  ist t~ber  ein voii Ibii 
Ciliirlcliiii eiitn~iclccltcs Iiistorisulies Gesetz, rlal's clie Noiiiadeii 
voii Zcit zii Zeit nclc~rl~iiiitrcibeiidc Läiidcr iiberfliithen uiicl 
1)yii;~sticii griiiiclcii. Oline iiiicli iibcr cliescn Gegc.iistaiid zn 
voi*brciteii, will icili nii dic Uiitcr~verfiiiig ron  Cliiiia rlurcli 
clic T:i.t:~r~ii ei~i~i i i~i- i i  , niicli will icli dariiiif nufiiierlcsaiii ma- 
clicii, dalk sclioii I>liiiius voii eiiiciii nrabisclieii Iiöiiige zu 
Cliar i~s spriclit, dals clic Bedouiiicii sclioii liiiige vor BIO- 
)aiiiiii:~cl clie stolze I3iirg 1;7iicllirii erol~prteii iiiid voii clort 
:~iis dic fiiic1itb:ircii Ufcr der Tigris iiiirl dcs Eiiplirates b.e- 
licrrsclitcii, iiiid ~ l i i l ~  die Siicl:iral>er gegeii Norcleu vorc1r;ingcn 
iiiid i l i t~ ~yr isc l in  i i i i ~ l  glia~~Aiiidi~c1ic Iiöiiigreicli griiiiclcten. 
Aii(:li iii clc!ii iiiosliiiiisclicii Eroberiiiigeii waren die Siidaraber 

\'oi.ilii (rcrgl. Coiirliiests of' Syrili 1))- Pseudo-TVikicli). ,,Es 
gicbt Icciiicii Gott aiil'scr Allali" wnr cliis Fclclgesclirei der 
crubenideii Süliiie der IViistc, aber es \wir iiiclit das eiiizige 

Moveiis iii ilirer Bewegiiiig. SelLst ciii inosliiiiisc!licr Gc- 
scliiclitspliilosop1i, Ibii Clii~lrliiii, erllicld iii der  Ilcligioii iiiir 
das Einiguiigsmitttel d i r  nrnbisclieii Stiiiniiie iiii 1Cninl)fC gcgcil 
das Aus1:rncl. W i e  iii cler Materie clie 'vis iiierti:~e licgt, so 
scliliimmert iii gewissen Nntioiieii der Tricb clcr Aggressioii. 

Obsclioii clas Urtlieil gar selir clurcli cliesc spiit,crcii Er-  
folge besto'clicii wird, so ~vircl init.11 iiiii. clocli sngcii: dnIS 
Mohammad ICoiistaiitiiiopel iiiclit erol~crt  iiiicl T\Ticii iiiclit IN- 
lagert habe ist iiiis \volil bclraiiiit, aber er lint jciic Idclirc 

welclie cleii Oricilt ciitflniiimtc iiiiel zii solclicii 
Tlinteii f%liig maclitc; cs war :ilso rlocli c t~vns Uc1)eriiieiiscli- 
liclies iii ihiii. - Weiiii eiiic Feiicrsbriiiist ciiic ,rririizc St.nclt 
iii Asclie legt, ' s o  suclicii mir clocli Itciiic ii1~crii:~tiirliclic 
Icrnft iii deiii ziiiicleiidcii Fiiiilccii. \lTariiiii sollcii wir liici: 
anders nrtheden ? 

TVie eiitstaiicl cler ziiiirleiiclc Fiiiilrcii iiiicl wie lraiii er iii 
cleii ui~e~mefsliclieii Breiiiistofl'? Dicsc drei 13iiiiclc siiiil iiiclit 
eiiie Gescliiclite cles Urspruiigcs cles Isliiiis , soii(1crii blols 
eine Biograpliie des Mol~nniiiiacl. Dic Be:iiitwortiiiig clieser 
Frage liegt clnhcr aul'ser ineiiieiii Gcbict, docli cliiritcii eiiiige 
Aiideutiiiigeii hier an ilircr Stelle sciii. T)cr Isllliii ist  gaiiz 
rorzüglicli die Iteligioii iioiiiadisclier iiiicl 1i;~lLiiomacliscliei 
Völker. Iin aclterbnutreibeiicleii Pcrsicii 1i:it cr sclioii friili 
eine eigciitliiimliclie, clie scliy'itisclie, Forin angciioiiiincn, iiiid 
selbst uiiter cleii nbgelngcrtcii Noiiinrlcii, iincliclciii sie ciiiigc 
Zeit iii bleibenden Woliiisitzcii gelel~t  linttcii , verlor cr sclir 
bald seiiie Eiiifnclilicit.. Iii Arabicii liiiigcgcii, sciiiciii 1Iciiil:~t;li- 
lande, wurde er selbst iii iieiiestcr Zeit zu seiiicr urspriiiig- 
liclieii Reiiilieit ziirüc1tgefiilii.t I). E s  sclieiiit :~lso ctwas iiii 

I )  Folgendes ist die Gescliiclite der Reforninlion. Der IslAm, 
wie ihn die Türkeii belieriiien, ist mit Aberglauben iiberlnderi, utid 
die gröfste Irninoralität, Verbreclien gegen die Nalur, werden ge- 
duldet. Nicht nur MoI!utnmad, sondern auch beriilimte Heilige ,em- 
pfangen eben so viele Verehrung als Gott, auf ilireii Griibern stelicn 
prachtvolle Tenipel , iii welchen der A berglnube seit Jalirliurideit.en 
Schätze angeliäuft und ausscliweifende Frömmler ernülirt. Im vorigen 
Jahrhundert stand in] Nagd (Ceniralarnbien) ein Manii ('Abd al- 
Wtihhib, t 1787) auf, welcher gegeii diesen Unfug predigte und den 



Doclcii zii sciii, wiis seiiier Eiitwiclteliiii viiiistig ist. Jeder  
5 3  

Itciseiicle, welclier so gliicltlicli gcnrcseii is t ,  eiiiige Zeit iii 
der  Flriistc ziiziil)riiigcii, scli111iii.iiit. iil.)cr cleii Einflii Cs dcr T~iift 
:~ilf i l i ~  geistige Stiiiiinuiig. n'Ittii f'iililt sicli 1-011 IVoiiiie be- 
rniisclit 111111 voii jcdcr Uiirclc ilcs Lcbeiis befreit. Obsclioil 
icli als Soliii cler Alpe11 ciiie Vorlit~be fiir clie Gebirge Ii:ibc, 
:~iif dein Mccrc iiiid i i i  grokcii  Stliclteii tauseiic1iii:il voii uii- 
serii Glctsclicrii triiiiintc iiiicl bciiil :Ern~iiclieii clcii Seiiiieii I)(>- f 
iieiclctc , clcssc~ii friililiclics Jauclizcii iii liuiiclertfiiclieni Eclio . I 

wicclei.li:illt, so iniil's icli clncli gcstclien, clak wecler die Liift 
iiiiscrci. I-Ioclinlpeil, iiooli clic dcs I-liiiialt~.~li's so stärkeiicl, so 
helcl~eiicl auf niicli wirkt ,  als clic clcr Wiiste. Nncli cleiii 
Zcugnissc \~Talliii's ist cs nbcr iiiir iiii i\Toft'icl (siclie Rd. I'. 
S. 241), wn sich dir, Ijriist rollciicls öffiict; clns Nof'iiil ist die 
Mriistc iii der  TVüstc, clns Piir:idics in1 Piiraclicse. Eiii solches 

I 
\ 

GIi~iibeii rui den e inen  Goit i i i  seiricr Reiiilieit nacli deii Lelireii \ .. 
(Ies I{or;iii wicdcrliei~stcll~c. Ibii Sa't'id, der Fürst von Dtireya, \.oii 
seiriei. Lcliri! liiiigi~risseii, (!iilsclilofs sicli diesc.lba iiiit dcliii Scli\vi!i.ic: 
zu rci~lrctileri; c.s grlang ilini uiicl nucli sc~i~icii Nriclifolgerii, clrii 
\ ~ l i i l ~ l ~ ~ ~ l i s n ~ ~ ~ s  i i i  gfiiiz Ari~bi i~~i  - mit ~\Üsi~aliii~e VOII  'Oinlin uiid 
Ij;idlii.:i.mi\~t - sirgri!icli zu riinclicn. Die Lclire des 'Abc1 al- 
Wtililifib eri.c:iclit.(: ~ilso ilurcli dicsclb'eii Iiriifte und Mittel dassrll~e 
%ic!l ,  welclics der IslBiii zur Zeit des 'l'udes des I'ropheten erlniigt 
Iiliitc. Ncliriien wir dcii Erfolg odcr die Reiiilieit d(1r Lelire als 
Mti:ii'ssti~b dcr C4i.öfse dcs h.I;iiines, so stellt ' ~ b d  iil-Walili,Zb ebeii 
so Iiocli wie seiii Vorbilcl. Plrtirum aber bleibt 'Abd nl-\Vnlibr"ib i i i  

der L)uiil<ellieii, wiilirciid h.lci)atiiiiind zur n.cl~liisiorisclieii I'ersöii- 
liclilteit wurde? Weil die Lelire cles eiii en nach scineiii Tode 
iiiiterdi~ückt, die des :Ln 11 c rii siisgreicli wuixle. Dieser Uiiter- 
scliied liegt. 1ibi.r iiiclit i i i  der K\'ci&iir di-s zündei iden  I~iinlzcns, soii- 
dprii iri  der aufsclr den Stihevii gc~lcgrnrii Ziifiilliglr~it. Dein \lrnhhiib- 
isriius triitctn iim persisclieii Meerbusc:n die Eiigliiiider (Gnpitain hlaiii- 
wriglil; und Sir Lionel Siiiiili) und iin wesiliclien Arabien die niit 
europfiisclier Discipliri und Waffen ausgerüsteten Truppen des Mehnied 
'Aly entgegen. Der Walilißbismus ist übrigens niclit ausgestorben, 
er ziililt nocli viele iiitisend Bekciinrr, und obschori Diejeriigen, init 
dciicn icli in  Ueriilirung kam, Leute oline ullc Bildung waren, be- 
si~fssen sic doch, wie icli Lcreiis zu ervvälinen Gelegenheit halte, die 
reiristen BegriH'e von Gott und eineii ~bschei i  gegen jede Art von 
Abcrgluubeii. 

Iiliiiia lcniiii iiiclit oliiic iiiiiclitigcii I(:il~fliii's :iiif clic! pliysisclicii 
tiiid gcistigeii Eigeiiscli,zf'tei cle'r Ilcwoliiici. sciii. Dic Bc- 
cloiiiiieii zeicliiicii sicli clurcli clieselbc sclii~clle gcsiiiidc 1V;LIir- 
iichmiiiip, E1nsticit:it iiiicl Ziiliiglceit vor , clcii iilrigcii N;L- 
tioiien aiis , \voclurcli illre Pfercle :~ l le  niir1ci.n übcrt.rcnCii. 
Sie sind sich aiicli clcr Vo~tl ie i lc  ilirrr Lngc  wolil bewiil'st. 
Die Grscliiclitschrc~ibei bericlitcii sclicrzwcisc, d:~.Is cs ~ycgcii  
des gesuiicleii IClimas kciiiciii I(Ö11igc so11 JJyra gcliiiigeii sei, 
eiiics iiatürliclicii Todcs zu sterbcii. ( 0iii:i.r Ixsti~iicl cli~rniif, 
clii18 clie RIilitiirstntioiicu 13;lci.n iiiid ICiifi~ aiii llaiiclc der  
\3Tüste niigclcgt 11-crclcii, clniiiit clie Soldi~tcii  iiiclil ilcgeiierireii. 
Aiicli in Sj-ricii \viililte i i i i i i i  in c1iese.r Aljsiclit; niil'i~iigs I(iii- 
iieseryii iiiid R1;inri.a iii clcr Wiistc tils Nicide.rlassiiiipeii, 01)- 
sclioii die Liif't voii I.[oiiiq iiiicl selbst dic voii I.)i~iiinsciis sclir 
belcbciicl \~~irlct: Aeiil'serst geistrcicli ist ciiic I3ciiirrl;iiiig clcs 
Ibii C1i;il~liiii i i l~er  die. Eiit\vicl;c?liiiig clcr iiior:ilisc.licii 10-iiftc 
iiiiter deii; EinfliilY clcs Lcbeiis iii Stcppcii. I l i c  Isri~clitcii, 
sagt er, \.r.:ii.eii so eriiicdi.i;t als sie Egj-ptcii vci.liclsoii, d i~Is  
sie rliis gelobte Ltiiid iiiclit erobcrii ltc)iiiitc!ii. S ic  iiiiiISteii, 
i i i i i  fiir clicses Uiiteriieliiiieii fiiliig zii wclrclcii, iii clcr JViistc 
Iicriiiiiii~icii ~iilcl CS 111uIStc diiriii ciiie iiciic, iioiii;~rlisclic, Gciic- 
ratioii niif~v:icliscii. 

illlercliiigs ~ ~ i i c l i s t  der cliirclisiclitige A:loiiotlic.isiiius, clcii 
mir iin Isliiin fiiiilcii, iii ~lr:iGicii iiiis clcin I3oclcii ciiil)or iiiiil 
11:iTSt =;iiiz f'iir dic I d i o s ~ i i c r i ~ ~ i c  clcr Noi~.i;~.clc~ii. \Vciin clic 
Ar:ibcr iibei. Iiölierc Gcgciistiiiicle iiacliileiilccii, so dciilccii sic 
Irliir iiiid logiscli, abcr sie Icbcii iii (lcii Tag Iiiiiciii, 111iel 
selbst die bcgnlitcreii I>cscliiiftigcii sicli iiiilhcrst wellig i i~ i t  
solclicii Sj?eltiili~tioiieii. Jcli z \ ~ ~ i f l e  iiiclit, clak es sclioii iii 
drii ältestcii Zeitcii ~lclcliiseclckc iiiicl Jctliroc, gegcbcii Iiat, 
wclclie :iii cleii e i  11 c ii Gott g1:iiibtcii. All[*iii clcr I~Ioiiotlicia- 
nius nii iiiid fiir sicli ist iiocli 1;eiiic Ileligioii. Dtis Vollc be- 
clarf Festc:, iiiicl zur Vcraiist:~ltiiiig dcrsclbcii ist clcr Aber- 
glniibc, cler iinge:iclitet clcs L'>odciis iiiicl iler Liift iiiitcr dcii 
Massen iiii Veberflufs vorliniicleii ist, besser iils eiiie iiiigreif- 
bare Idee,  uiid so wrilteii iiiclit iiiir die Iiaiiclcl trcibciiileii 
Stiircme, welc.lie so ciit:ir(.ct \.r.ii.i.c,ii, i l i ~ k  sie eiiiigeii jiidisclieii 
Etliiiogr~~plieii fiir Iluscliiteii galtcii, soiiclcrii aiicli die rciiicii 
Araber Jalirtituseiide lang iii formeiiloscm Poly tlicisiiiiis; uiid 



clie.jciiigci1, \velclic bessere Ucberzeugiingeii hntt.en , salien 
Icciiicn Giwnd, wni-iiin sie clngcgcii 1)rotestireii sollteii, so 
1:iiigc iiiclit ciii niidcrcs Moinriit c1:izii lcnm , oliiie welches, 
wie Mol!niriiiiiicl sagt,, clic lieligioii eiii Spiel uiicl Zeitvertreib 
Siir clie Araber wnr uiid gebliel~eii wiire. 

Dicscs iiciic Moiiiciit, \velclies dein Glauben eineii clii- 
stcrii ICriist verlicli, lcniii voii AuSseii. Iii cler Zeit, iii wel- 
clicr Mol~niiiiiincl lebte, giib cs iibernll Aiiaclioreteii lind Biifscr, 
iiiicl Jcdcrinniiii scliieii einzig iiiid alleiii clnraiif beclnclit zii 
seiii, fIir c1:is Jciiscits zu lebeii. Die Fiirclit vor der ewigen 
Strafc l~c~wcgtr  clic Gciiiiitlicr iioili mclir, als die Aiissiclit 
i ~ i i f '  clic Frciiclcii clcs l':ir:idieses, uiid obsclioii die Araber viel 
scliiviialicrc Aliiiiiiigeii voii ciiiem Fortlebcii iincli den1 Tode 

' 

1i;~l.icii als niiclcre Hatioiieii, so wurclcii clocli niicli sie davoii 
crgrifiii, clciiii die Piirclit ist niisteckend. Die ~ i i f ~ e k l ä r t e n  
uiitcr iliiieii wiircleii iinclidenldicli iiiid wollten Vorsiclitsniafs- 
regeln niiwciiclcii, im Falle es wirklich eine Vergeltung nach 
dciii Todc gebe. Maii wollte sich aber nicht Eiitsagiingeii 
iiiicl Pfliclitcii aiif'crlegcii oline Garmitie, da,Ss nian sicli aiif 
dciii rccliteii Wegc bcfiiide, iiiicl s o  erwaclite das Bediirfiiils 
iiacli ciiier I-Ioclii, Leitung. 

Eiiiige, welclie vermöge 'ihrer geograpliisclien Lage oder . 
sociiileii Stelliiiig mit Freindeii melir iii Beriiliriiiig kameii 
oclcr sicli mit Iiidustric bescliäftigteii, sclilosseii sicli dem 
Judciitlii~inc ocler dein Cliristentliume an. Dies waren aber 
nur diirltige Nothbelielfc, deiiii beide Religioiien waren zii 
iomplicirt, en gclelirt, zii iiiystcriös, lind so,  wie sie damals 
bclcaiiiit wurdcii, zii uiireiii fiir clie eiiifaclien Araber. Nebst 
der Drcieiiiiglceit war clie Iiitercessioiislelire arn anstöfsigsten 
fiir sie, deiiii iiacli ilirer Uclierzeugiing ist Gott dem Men- 
solieii iiiilier als sciiie eigene I-Ierzader G o r .  90, 15). In  ab- 

gelcgciicreii Ortc.11 pl~ es ivdirsclieiiilicli sclioii iii friilien 
Xcitcii Elclelctilrcr , welclie das Priiizip des Monotlieismiis - 

Sestliicltcii uiid niis deii positi\reii Religiouen, clie sie nur 
sclir o1)crfliiclilicli clurcli iiiüiidliclie Mittlieiliingeii kanuten, 
cliis ilircii 13ecliirfiiisscii eiitsl~reclieiide auswiililten uiid sicli I 

uiif Nonli, Abraliaiii, &loses, Jesiini iiiid alle ..Propheten und 
~ - ~ ~ i l i ~ c i l  ucricfcn, iiui fiir ilir Gemiscli eine göttliche Auto- I 

iitiit iiaoliruweiseii. E s  ist eiiileiichteud, dals, wenn diese 
I 
! 

XI 

Religionslelircr alle voii clciiiscll.)cii Gott gcsi~iiclt ~vOrclcii 
siiid, iiii Gruiicle :die c1iisscll)e ge1clii.t Iii~bcii iiiiisscii, iiiid 
dids das Griiieiiisaiiic niioli das JJTesciitliclic ist. Deiiiiocli 
koiiiite ein solclies TTerf:ilireii nur vor. clcr Vcriiiiiift, iiiclit 
aber vor cler liist6risclicii Tlieologie bestclicii, iiiicl ltciii lClrlck- 
tiker koniite seine Aiisiclitcii gcgcii clic 1Cal)biiicr oclcr 1% 
scliöfe vertlicidigeii , clciiii clie gcsiliricl)ciicii Urkiindcii , :i.iif 
die cr sich berief', \vni.cii g ~ g c i i  iliii. Solclic rcligiösc Bc- 
grifl'e \vareii zcitgemlili, uiid ~vciiii sic :i,iicli iiic i'cstcii 17iilS 
fasseii lroiiiitcii, t:iiiclitcii sic clocli iiniiicr voii iic!iiciii niif, so 
clnfs die Maltkaiicr dciii I~ioljnniinncl, als er sic iliiieii vor- 
trug, sageii Ii~iiiiteii: Dieses li~iI.)eii wir i l i i c l  iiiiscrc Viitcr 
2illes sclioii geliiirt! Aber sic Iiiriiiitcii iiiir iiiitc?i. clcr 13ccliii- 
giiiig, clii I's eiiie iieiie giit.tliclic 1111 toi~itiil: t1;~f'iii. I)iii.gtc , lic- 
stiiii~l gewiiiiieii. 

Das I3ecliirfiii.l's nrnr iibi.ig&is gaiQ iiiclit di~iiigriiid, dciiii 
iiur weiiige fiililteii clnsselbc, uiicl clic 1f:isscii lcbtcii iii 
sorglosein Incliftereiitisiiiiis. Die Verbrcitiiiig clcs Isldii~s iii 
Arabieii iiiid die Religionskriege clcs BIol!ninm:icl 1i:ibcii c1:~- 
her eiiieii g;iiiz ~igeiitl~iiii~liclleii Cl i i~~: ik t~r .  I h r  NIIC~CLIS 
seiiier Geiiieiiide bestniicl iius 1t:iiiiii iiiclir als t:~iisciid Miiii- 
iierii. Diese yareii Zeloten, iiitiiiiiclirtcii dic iiidill'crciite De- 
völkeriiiig von Mnclyiln iiiicl verbrritctrii d:iiiii clcii Glniibcii 
cliircli cliis Scliwcrt. Bci cler Zcrf;ilirciilieit clcr politisclieii 
Zustäiiclc wilr diese Znlil \.oll cif'rigcii Gliiiibigoii Iiiiirciiliciid, 
clie Siegeslnufb:iliii zn er6ff11eii. Sie Iciiiiipftcii iiiit dcii bc- 
ilnclibarteii Stiimmcii, iiiicl nreiiii clicse l\ridcrstniicl lcistcten, 
so gescliali es aus Liebe ziir Uiiabliliiigiglccit, a.ber iiiclit :cus 
Aiiliiiiigliclikeit a.ii die Religioii ilirer Viiter. Iii nllcii Rcli- 
gioiisltriegeii, welclie Moljaiiliiincl fiilirte, wnrcii iiiitcr sciiieii 
Gegiierii iiiclit znraiizig Meiisclicii, welclie clcii Miityrcrtocl 
gestorben siiicl, niisgeiioiiiiiicii ciiiigc Clii.istcii und clic gc- 
boriicii Jiiclcii. Ilic iiicistcii warcii i i i  Ihiziig i~iif llcligioii 
iiicliffereiit; \iro sicli nLcr iiiitcr clcii Ar:il)ci.ii (~vic gcsi~gt iiiit 
Ausiinliiiie eiiiiger Cliristcii) ciiic Ucbci~zciigiiiig iiiilsci.tc, w:tr 
sie iiiiiiicr zii C+iiiisteii des Jsliiiiis, clciiii Dicjciiigcii, wc.lolic 
iibei1iiiiil)t eiii Iiitcressc oii ciiicr licligioii ii:clii i iaii ,  iliiidcii iiii 
Jsliiii 13efriccligiiiig. Erst  iiacli &.lol.~iiiiiin:icl, als clic Niitioii 
clurcli clic ICriegc gegcii clas Aiis1:iiicl iii ciii nciics Stildiiiiii 



ciiigcfiilirt nrurdc, iinlini die Giiliruiig iiberliaiid und jedes 
Iiidi\~iduiiiii ~viirclc vnii Glniibeiiseifer erfüllt; clcr IslAni erlitt 
abor niicli, wic wir ~vcitcr iiiiteii selieii werden, wo icli voii 
dnii Qiicllcii sprcclic, eiiic sclir bedeuteiicle zeitgemake ITni- , 

gestnl tiiiig. 
Ucbcrsolicii wir clic religiöse 13cwcgiiiig r o  r , w $11 r eil cl 

iiiid ii a c li AlIo.niiiiii:id1s Zcit , so iil~erzeugeii wir iins, dnIs 
c8i- sciiiclii p : ~ t  11 n1 o g i  s cli  cii Zi i s  tiiii deii  seine weltliistorische 
:I>,cclc~iitiiiig vcrcliiiilct. ') 'tVeclcr clcr Ascet Zayd, cler Jo-  
1i:~niics na~ptista clcs Isliiiiis, iiocli cler Dicliter Oinnyys waren 
die rcclitrii Miiiiiicr f'iir illre Zcit, obsclioii cler erstere deii 
Mol!;~iriiii:ld :iii Sittciirciiilieit i i i i r l  cler letztere aii Gciiie über- 
tr:~f: 1')ic Ara l~e r  brdiirfteii eiiics Prciplieteii, uiicl clic, hyste- 
risclicii Aiil;ig(:ii Molyiiiiii:d's erfiillteii iliii sclbst uiicl den 
Niicloris ~ciiicir G(1iriciiidc. mit cler Ziiversicht, dafs er ein sol- 
clicr sci. OIiiic sciiie Verdieiiste liiugi~cn zii  vollen, linlte icli 
cs clocli Siir ciiir*ii grol.irii Irrtlium, die Grüiidiiiig des Islhns 
sc~iiicrri Geiiic siisclii.eiheii zu molleii. Das  oberflächlichste 
Stiicliiiin clcr Eiitmickcliiiig seiiier JAelire zeigt, dnfs er sich 
iiiivcrzcililiclier Nikgrifl'c scliulclig geinaclit lint, welche uiis, 
wciiii i;ic:lit :iii seiiicr Aiifiriclitigkcit , nber doch an seiiier 
ICiiliiilicit zweifclii lasseii uiid \v'elclie seiiie Aiifgabe selir er- 
scliwertcii. Dcii Gijtzeiiclieiist wagte er niifaiigs gar iiicht 
off'cii uiiziigreif'cii (vcrgl. 13~1. I S. 3G5), iiiid iiocli im Jahre 
GI.(; erltliirtc er, c1:dS sie Fürs1)reclicr 1-or Gott siiid, wodiircli 
cr vielc voii si!iiicii aiifriclitigcii Anhängern ziim Wanken 
briiclitc!, oliiie sciiic. Gcgiier zu gewinnen. Der Gedanke, der 
sciiie g:~iizc Scclc crfiillte, war clie Vergeltung iiacli dem 
r~ locle. 1):is vcrriiiiiftigstc. wiire ge~vcseii : aii dem lieidiiisclieii 
Gluulicii, c1:ii's clie Seelen der Fromineii in den Körpern grüner 
Viigcl fortl(-bcii, aiiziilriiüpfeii und clie Uiisterbliclikcit in einer 
rciiicrcii Gcstalt zii lehren. Statt  desseii liielt er die iii den 

') Morley i i i  dein hloiitliiy Review of Literature, Science and 
Art, Londori 1836 S. 5!11, sagt: hlohninniad's fits, his rnania, and 
his iiilervnls of iiisnniiy, conttiin tIic key to Iiis actioos. This cannot 
be too stroiigly urged; but i t  I iüs iiever Lieeii clearly advanced, and 
cveri Dr. Sprengcr iippetirs to Iiave fniled iii fully grasping its . 

sigiiificnnce. 

Augeii seiiier Mitbürger Iiöclist liiclierliclie (Bd. J 1  S. 11 G) Auf- 
ersteliuiigstlieorie fest, iiiid wie es sclieiiit piccligtc er sie :~ii- 

faiigs iii eiiier zieiiilicli u;ireiiieii Foriii. E r  sngt iiiiiiilicli 
nicht, clafs die Seele eiii eigeiies Lebcii linbc, aiicli ii:~cli dciii 
Tode des Hörpers ' fortbestelle iiiicl wiccler nin Gcr i c l i t s t i~~e  
iiiit deiiiselbeii vereinigt werde, soiiclerii clafs clic Mciisolicii 
iii der Aufersteliuiig wieder ziiiii Lclicii crwcclrt wcrclrii. 
Nacli ilirer zweiteii Gcbiirt lebeii sic allercliiigs ewig h r t .  
Seiii Glaube aii „clns 13iicliu iiiicl aii clie Icleiititiit :~llcr gc- 
offenbarten ltcligioiieii verlcitete iliii, i~iif '  clie Foriii clcs Ciiltiis, 
in soferii er dein Allnli c1:irgebraclit ~ ~ ~ c r d c ,  lcciii Gewiclit zii 
legeii. Wie  scliöii aiicli clicse Lelire ist, so ist sic clocli uii- 
praktiscli, uiid scine lleligioii wiire wic fiülicrc derartige Vcr- 
suche zerroiineii, weiiii iliii clic Uiiistiiiide iiiclit gciiötliigt . 
liätteii, ihr eineii escliisiveii Clinrnctcr zii gcbeii. Sciii Aiigeii- 
iiierlc war einige Zeit bcsoiiders clarniif' gcriclitct, clic Aiier- 
keiiniiiig cler Jiideii iiiicl Cliristeii zii genriiiiicii, wiilireiicl, wie 
der Erfolg zeigte, uiicl cr liiitte voraiisselicii Iciiiiiicii, sciii 
natiirliclier Wirkungslcrcis iiiitcr clcii A r ~ ~ b c r i i  lag. N:~cli 
seiiier persöiiliclieii Aiisiclit war Tal~wii, I3eliiitsaiiilccit, Siirclit- 
saiiles Aiisweiclieii uiicl ~volil  auch Gottcsfiirclit die I-Iaiipt- 
tilgend ciiies Gliiiibigeii. Die Unistiiiicle liabeii iliii gezwuii- 
geil, Irriegerisclieiii Uiitcriieliiliuiigsgeist uiid Toclcsvcri~cliti~i~g 
die Miirtyrerkroiie uiicl dic Iiöclistc 13cloliiiiiiig iiil P;~radiesc? 
zuzuspreclieii. Oliiie clicscii Uiiiscliwiiiip wiirc clcr 1sl;iiii iiio 
die Iteligioii clei: erobcriidcii iioiii:iclisclioii Viillccr gc\~loi.clcii, 
deneii er seiiie Grüise vercliiiilit. Iiiirz, iii :illeii sciiicii IJcli- 
reii, iii soferii sic die Friiclit sciiics eigeiicii Gciiiiis siiid, vcr- 
inag icli weder Origiiiiilitiit, iiocli Gciiic, iiocli Icl~igc 12crccli- 
iiiing z ~ i  eiitdeclreii. Der  Gcist der Scliulc, niis clcr cr Iicr- 
vorgegaiigcii iiiid dcrcii Eiiifliils iliiii bis :~ii sei11 L~b~i isc i ie le  
aiiliiiig, ist iiiöilcliisclie Eiitsngiiiig uiicl Scliwiiriiici.ci, dcr Gcist 
der Scliule, wclclie er stiftctc, ist siccesgcwisse ICrnft iiiicl 
IUsrlieit. Niclit iliiii , soiidcrii t1i:itliriiitigeii Miiiiiicrii , wic 
' Oinar, I;Iaiiiz:~, 'Abcl :il- ltnliiiiiii b. i l w f ,  clercii es iii Ara- 
bieii so viele giebt, iiocli nielir aber den iiulscreii Vcrliiilt- . 
nisseii verdaiilct seiiie Lelire diesen Umscliwuiig , und es 
wäre ein grol'ses Glück für sie, weiiii er seiiie Srülicstcii Of- 
feiibaruiigeii init ~leiiigeii Ausiinliiiieii Iiiilte uiitcrclrüclccii 
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liijiiiicn. ICs ist nllrrdiiigs eiii Veidieiist, dafs er die Bedürf- 
iiissa rler Zeit licrctlt iiiicl lcriiftig iiiisspracli, aber walirsclieiii- 
licli Iiiittc d(:r 1)icliter Oiiiil).ja b. Al)). Cult dasselbe zii lei- 
stcii vcriiioclit. 

~ ~ ( i i i i i  sie11 eiiiiiiul cliis I:cstelirriclc ül~erlebt liat iiiid eiiie 
giiiizliclic Uiiiiiiiclci.iiiig iiotli tliiit, so liiiiigt der Erfolg des 
1~c:fbriiiiitors iiiclit voii clcr Foriii s(!iiies Prograu~iiies (denii 
tlicsc!s iiiiiclit sich i i i i  VcrliiiifC cler S:iciie voii sell~st), sondern 
voii g;iiiz :iiiclcrii I.)iiigeii ab. 1:s gclie ciii Maiiii iiacli Deiitscli- 
laiirl iiiit ciiiciii tadclloseii l'rojclcte des lieil'serseliiiteii Buii- 
clcsst;i:itcs, so wircl e r  clocli iiiclits ausricliten. IYeilii aber 
ciii ~i;iti~iotisclicir Fürs t  wic Victor Eiiii~iiiiel, ein lcliiger Staats- 
niiiiiii wic Ciivoiir iiiirl cliii eiitliiisiastisclier uiieigeiiiiütziger 
IIiiiidcgc!ii ~ v i c  G;~i.ibolcli niif'stiiiideii, so würclc sich clas Er-  
rciclibnro niicli oliiic eiii pliil~~sopliiscli, liistoriscli, etliiiogrn- < 
liliisc:li, staiitsrcclitlicli , politiscli, iintioiiiilölcoiioiiiiscli ausge- 
i~hoi tc tcs  l'rogi.iiiiiui fiiicleii. 

3Iic li).stcrisclicii rliiliigcii stciiipelteii cleii Mobainiilad 
al~c:r iiiclit iiiii. ziiiii Prol)lictc~ii, soiid(!rii sie g ~ b e i i  iliiii an- 
c1c:i.c ICigciiscliiiftcii, ~vclclic iiiitcr cleii obw:iltciideii U~nstiiii- 
cloii ciiicii~ l?iilircr s(!lir iiiitzli(:li, fhst iiiieiitl~elirlicli wiireii ; 
:iLer \volil geiiicrkt: clicsc. Eiaeiiscli;ifteii siiid meistens iie- 
p t i v .  ].)er Ii~~stcrisclic I'ropliet iiiiterscliiecl sich iiur weiiig 
voii ciiici. gclwisseii l<lnssc voii Ii~~stcrisclieii Friiiicii. I )  Seiiic 
Ijcyi~ifi ivtircii ~verlcr 1il:ir iiocli s~liiirf' bcstiiiiiiit, flosseii aber 
allo :~iis c i  ii C r Iclec orlcr \-ielirielir aus c i  ii eiii Gefiilile. 
IIicsc lclcc crt'iij'stc er iiiit TViiriiie und spracli sic init nreibi- 
solicr Ucl~ci.scliwiiiigliclilceit iiiicl proplietisclier Versvirrtlieit 
:L~IS. 1':r ~viir  SO ziili, iibcr aucli so abliiiiigig von seiiieii 

1) Gcgeii diie LiiJc der Lebeeit uiid iiiicli derii 'rode des Mo- 
!~iiiiiiiiiid rii:l' die EiS~~rsuclil der riiiicliiigereii Stämiric gegen die 
~l l i~~aii ini~i i l ; i~~cr iiiolii.cre Al'triproplietcii Iiervor. Ungenclitet der 
i~iilergi!oi.cliicit~ii Sielluiig, welclic die 1;raueii iiii Oriente einnnliiiieii, 
gcliörteii docli z\\.ei dieser l'roplieieii d e m  scliijiieii Gesclilecliie aii, 
iiiitl oiiie, Sii&'~\, l'iiiid riiicii sclir grofseii Aiiliiiiigj die Ursache ist 
wolil, tlufs iiiitc!r deii I~r:iiieii ilic iiiitliigciii Bigeiiscliiif~eii Für deii 
L3crul', \\~tlclii~ri h.loI~riiiiiiiucl so glücklicli eii Ende rührte, v i e l  häu- 
liMcr siiiil iils uiiicr hliiiiiii!rii. 

Freuiideii wie eiiie F rau ,  iiiid in Folge der cli~~iii:~torisclieii 
Einpfiiidsainkeit, welche der Uysterie eigeiitliiiiiilicli ist, ii:~liiii 
er den leisesteii Haiicli der ÖEeiitliclieii Meinuiig wrlir;  c1iii.11 
lcaiiien die oft er\viilinte Selbsttiiuscliiiiig iiiicl clie dainit ver- 
~vaiidte Verstelluiigsgabe und Gewaiicltlieit iii Ansllücliteii. 
Eiii passenderer Fülirer fiir eiiie Geiiieiiicle voll Tliatlcriiit 
und ein geeigneteres 0rg:iii für die acitgeinlilsc Gcstaltiiiig 
und Verlcörperliug der i1:~tioiial- religiöseii Gcf'iilile ist  iiiclit 
deulcbar. Weiiii der Geist der Ariiber clcr Vater  des Isliiiiis 
ist, so ist n'lol>aiiiniad die hiiitter. Seiiie GröSse liegt iii sci- 
neii Sclimiiclieii. 

Mnii sielit, dals icli deii Isldin fiir eiiic Scliöpfiiiig cles 
Geistes der Zeit linlte; iiiaii würde inicli aber ganz iiiilivor- 
verstelieii, weiiii inan gliiubte, clnis icli irgeiid ciiieil IVertli 
auf solclie Allgcineiiilieiteii legc. Der  Geist ist iii alicii Be- 
weguiigeii clie Triebfeder, aber er giebt iiiir wciiigcii Aiis- 
erwälilteii die Kraft zur Tlint uiid die Aiisdaiier zur Voll- 
eiiduiig. Durcli wolilkliiigeiide Worte liiist sicli ciiie grof80 
Ariiiee iiur schwer zusnmiiieiitroiii~iiclii uiicl ganz uiiinöglicli 
ziisaiiiiiieiilialteii. 'i\Teiiii sich der Geist iiiclit iiinteriellc Mittel 
scliaEt seiiieii Zweck zii erreiclieii, oder ureiiii clie Triigcr clic 
Urnsüinde wecler zu beniitzeii iiocli sich di~riii zii fiigeii wis- 
sen, so verflüclitigt er sicli \virkiiiigslos. Wie  viel 11:ibcii clic 
deiitsclieii Patriotcii iiiclit fiir die Eiiilicit iiiicl Grölsc des 
Vaterlniides gedichtet, gesproclieii, gcsiiiigcii iiiicl gczcclit, 
aber da sie bislier lceiiic inatcriellcii kiittcl :~iiwciiclctcii, uiii 
ilireii Zweck zii erreiclicii, ist (las l'riiicip ,,wir lnsscii alles 
beiiil AlteiiL' siegreicli gcbliebeii. \Ver etwas Icistcii will, 
niiifs niit den Giiistäiideii recliiicn, er iiiiifs clic IIiiiileriiisse 
würdigen, iiacligebeii wo \Viderstiiiid sclindct , clic Gelegen- 
heit beiiiitzeii, seiiie Ressourcen eiit\viclcelii iiiid uingestalten 
statt zu zerstörcii, uiicl wer die Gescliiclitc vcrstclicii will, 
darf sicli iiiclit iiiit Sclilngwörterii iiiid iiictnpliysisclicii Plirn- 
sei1 abfertigen lasseii, soiiclcrii cr iiiiil's iii allc cliese Diugc 
eingelieii. 'iVüi.de iiiis die Aiitwort ciiics Mecliaiiilccrs ge- 
iiiigen, wenn wir ilin fragteii: Wie  wird das Eisciiwcrk oclcr 
clie Spiiiiierei getrieben ? i i i i c l  er sagte : Diircli Dainpf' 1 Das  
Wasser liat sicli seit Aiifiiiig cler Welt  iiiitcr ICiiifliili dei. 
Wärine in I)ainpf' verwaiiclclt, aber die Mascliiiic, iiiittelst 



~vclclier cr gczwiiiigeii mircl deii 1-T:immer zu scliwiiigeii und 
dic Sl)iiidcl zii rlrclieii, siiicl eiiic Ei-fiiidiiiig cler Neuzeit, uiid 
J r i c  I i i i  J A ~ i f c l i l i s .  S o  aiicli müssei~ wir die 
iii;~iiiiigi:~ltigcii A.Iitti.1, ilcii Mecliniiisiiiiis, 11-ocliircli der Geist 
cl(:s Is1;iiiis dic Jfnsscii iii 13e1~cguiig setzte, !iiifzeigeii, iiiid 
rlic 1~ci~v(~giiii$ S ~ l i r i t t  fiir schri t t  ~cr f i~ lge i i ,  vreiiii uilsere Ar- . 

bcit ctwiis :iiiclr~rcs sciii soll als ciiic iiiüssige Spelcu1:itioii; 
clciiii rliidiii.i:Ii uiitci.sclicidet sicli clic IVisseiisclinfk 1-011 blöd- 
siiiiiigeii Tlioori(~ii, di(: iic~cll ii~iincr iii clcr Itcligioii~~esüliiclite 
slnilccii, rl;ilk sie sicli iiiit Tliiitsnclieii bcschiiftigt, uiid erst 
ii;icli d(8rrii I<rlicbiiiig :iiii' clciii lVcgc clcr Iiicliictioii zii allge- 
~iic:iiicii Stitzcii sclircitct. 

Uiitcr clcii Tli:~tsaclicii iibcr siiiil Lci iillcii Uiii\~iilziiiigeii 
clic liiilscrcii Vcrliiiltiiissc ciii eGcii so \~liclitigcr Factor, als 
dcr  C:liiii.:il;ter ( l ~ r  ni i  ilcr Spitze stclieiidcn Pcrsöiiliclilceiteii. 
lcli 1i;il)c ilnlicii. i i i  clicsciii 13:iiirli~, iii dein icli iiiciiieii Hel- 
dcii :iiif sciiic?r pr:i.lctisclicii Jliiiit0l~:iliii begleite, besoiiclers 
dcii ci.stcrii iiiciiic Aiifiiicr1;s:iiiikeit gewicliiiet; icli 1i:ibe es 
~lci*s~iclit ,  clic 13rc~igiiissc \70iii Staiii1l)i~ikte des i\'atioiialölco- 
iioiiici~, ilcs l'olitilicrs iiiirl 11% Solrlnteii niiziiselieii uiid clie 
I~iiltiirliistorisclicii Moinciitc Iicr\-oi.zulicbeii. Letzteres ist uiii 
so iiotli~vciiiligcr, ilki cliircli clcii 1sliiii.i clic röiiiisclie ICultiir 
iiiis giiiiz ~ l s i r i i  i i i i i l  Ali.ik:i vcrili~iiiigt, iiiicl iicuc politisclie 
iiiirl ü0c;i;ilc: Ziistiiiirlr, wclclic i i i  zcitgeiiiiiiier Forrii iiocli fort- 
I)<:stolicii, :iii ilirc Stcllc gi!sctzt n-iirrlcii, uiid cs ist gavirs,  
iiitci.cssiiiit, dic: Aiif2iiigc dci.sclbcii, so weit sie iii diese Pe- 
sioclo ifilleii, zii ~crf'ulgcii. Ciitcr clvii iitilscreii Verliältiiisseii, 
we1i:lie bcstiiiiiiir~iiil ;i~if rlrii Clini-;~l;tc~r iiiid clas Scliiclcsul der 
Viilltcr \virlccii ,' iiiiiiint die 13cscliiifl'ciilicit dcs Bodens rlic 
erstc Stc~llc ciii. Icli Iinbc cliesc. Ai.l)cit inelir als seclis 310- 
iiatc iiiitcrbi.oclioii, i i i i i  eiiic:ii liiiigc g~I icgt (~ i i  1'1;111, die Post- 
iiiiil liciisaroiitc~ii ilrns Oriciits ziiä;iiiiiiieaziistelleii, :iusziifülireii. 
Sie c!i.scliciiicii i i i  J,eil,i,ig iiiitcr clcii ~liispii!.ieii iler Deiitsclieii 
i i i o r g v i i l i i i i c l i s ~ : I ~ ~ ~ ~ ~  Gc!strllscliuf%, iiiicl die beigcfligtcn 1Znrteii 
dcrsclhc~ii iliii.itcii tlcii Lcscr iii rlcii Staiicl setzcii, sicli über 
die Lngc clci. Ort(? zii i,ric.iitirc~ii. 1)ie erstc Niicliriclit iiber 
ilic Vo1ksz:ilil der ni-:iliisc:lic:ii 1-Iulbiiiscl liiibe icli zuerst fiir 
Gciici~iil (.!liosiii*y'i; iCiiI,liriites -Espeditioii, d~liiii ~ollstäiidigei~ 
l'iii. tlic* Zi~iisc:lii-. di.1. 'I). iiirii~gi~iil. Ges. Brl. ,YB11 bea.rbeitet. . 
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Ueber den Handel fiiideii sich Berecliiiungeii iii cliesein Bniicle, 
und die Ausbilduiig der Talctilc uiid des Verwaltiiiigswesciis 
ist an melirereii Stelleii berührt worcleii. . E s  wiirc viellciclit 
zweckmäfsig gewesen, über die Regieruiigsforiiicii, wclclic iii 
ve.rscliiedeiieii Tlieileii voii Arabieii sehr voii eiiiaiider ab- 
weiclieii, genaiiere Auslcuiift zu geben. Es ist cliescs nbcr 
ein sehr weitläufiges Tlieina, uiid wer dariibcr Aufscliliissc 
wüiisclit, wird wolil tliuii, 13iirclrliarclt's Notcs oii tlic Bc- 
douins, wie auch MuiizigerYs treflliclie Bemcrlciiiigcii iiber die 
Bogos (deren Regieruiigsforin der der Arnbcr gleiclit) nncli- 
zulesen. Iiii Allgeineiiieii kaiiii 111aii beliniipteii , dass Seiles 
Bedouiiienlnger eiiie nristokrntisclie Verfnssuiig linbc uiid clcr 
Erbadel init dein Verclieiistndel iii bestiiiiiligciii lcaii-ipfc sci. 
Die ~olitisclieii Znstiiiicle , wie sie iii dcii 1Icldciis:~geii gc- 
schildert werden, liabeii eiiie grofse Aeliiiliclilccit mit clciii 
Zeitalter der I-Ieroen bei den Grieclieii. Iii Gcgciidcn, wo 
Ackerbau betrieben wird, lierrsclit, je niisgedcliiiter uiicl 
fruchtbarer sie siiid, uni so iiielir das moiinrcliisclic Priiicip 
vor, docli war dieses gerade zur Zeit des Mo~niiiii-~:~d~iriclir 
im Verfalle als jemals vor oder iiacli iliiii, d ~ i i i i  die Frciiidlierr- 
scliaft war inaclitlos geworclcii uiid die eiiili'eiiiiisclic IZi*:~ft linttc 
sich noch nirgeiids coiiceiitrirt uiicl gewaiiii crst iii dciii IslAiii 
eiiieii Mittelpuiilct. . 

Seite 9 des ersten Bniides linbc icli clic Absiclit niis- 
gesproclieii, über die Qiielleii eine Moiiogrnl~liie zii gcben. 
FVeiiii sie je zu Stande lcoiniiit, wird es ~v:ilirscliciiilicli Iniigc 
daiierii, bis icli die gesniiiiiieltcii Materialicii ziisniiiiiiciistcllc, 
deiin sie siiid sehr znlilreicli uiid es licgt iii ilcr N:ltiir der 
Saclie, dafs sie Gegeiistiiiide beriilireii, wclclie iiiir fiir Wc- 
iiige von Iiiteresse siiid. Als icli sclioii halb ciitsclilosscii 
war, die Saclie eiiistweileii riilieii zii lassen, gcwniiii icli 
die Ueberzeiigiiiig, dafs , .rveiiii vorliegeiiclc Arbeit oliiie 
alle Aiideutiiiigeii iiber dieseii Gegeiistniid ziiiii Abscliluk 
gebracht wird, dem Leser die Mittel felilcii, sie zii bciir- 
tlieileii, und inniiclie Mifsverstiiiidiiissc iiher ilir Vcrliiiltnifs 
zii den Leistniigeii Aiidcrer cntstelieii wiirdeii. Icli  1i:~I)e 
mich daher cntschlosse~i, clie IIaiiptrcsiiltate iriciiicr For- 
scliuiigeii iiber die Qiielleii Iiier iii iiiögliclist pnpiiliircr 1i'oi.iii 
wiederziigebeii. 

111. b 



Icli tlieile die Quelleii iii seclis Klassen: 1) der Koran, 
2) die Urkuiiden, 3) die Biograpliie, 4) die Siinna, 5) die 
1$orliiicomiiieiitare, und G) die Geiiealogie. 

Uebcr die Urlciiiideii liillie icli wenig zu sagen und er- 
wiiliiie sie dulier ziierst. Sie siiid niclit zalilreicli und be- 
stclicn aiis Vcrtrlgeii , Sclieiikungeii uiid Briefeii. Einige 
inögeii untergescliobeii sein, docli als mau aiifing Geschichte 
zu sclireibeii, warcii nocli nielirere in1 Original vorhanden, ja 
man will eiiie iii neuester Zeit aufgef~inden haben, iind rnanclier 
Vertrag, wenn auch das Dokuiiieiit verloren gegangen war, 
wurde deiinocli von der Regieruiig der Clialyfen respektirt 
iiiicl die überlieferte11 Abschrifteii als richtig aiierkaniit '). 

Der Koran. 

Die Araber Iiabeii ein feines Gcfulil fir die Scliönheit 
der Rede, uiid Gediclitc, wenn sie nucli iiiclit gesungeii wer- 
deii, gelieii v o ~ i  Muiid zu Muiid, wie bei uiis Volkslieder. 
Icli wolintc auf dcin Lil~anon-iii dein I-Iause eines Maroniten, 
wclclicr allc Gcdiclite, altc odcr iiciie, clereii er habhaft wer- 
deii koiiiite, ausmeiidig lei-iite, uiid sobald er erwaclite, sie 
zii recitireii oder, weuii iiiaii will, zii siiigeii aiifing. Dieser 
Sinn ist uiclit iiiir den Araberii, soiideril aiicli anderen orien- 
talischeii Völkerii eigen. Der Waiiderer in Aiidli besingt, 
wiilireiid er ciilsain seineii W e g  verfolgt, die Tliateii des Rama, 
uiid wenn inan auf eiiieiii Boote Nnclits den Gaiiges liiiiab- 
fiilirt, veriiimint iiinii von vielen Dörfern die weliiiiütliige 
Stiiilrne ciiies Mannes, der am Ufer sitzt und bis Tages- 
niibriicli singt. Die Melodie cler Gesiinge ist eiii Recitativ, das 
aiif jedcs Gediclit parst. Wie  solche Coinpositioiien fortge- 

') Es gellt dieses aus eitler Denksclirift, welche der Rechts- 
gelehrte Abii Yusof an den Cl~al~fen I-Iiiriiii al-Rascl~yd ricliteie, 
hervor. Es werden darin 11.iehrc8re Urkuriden auf Autoiitiit der Tra- 
dition nls reclitslirfiftig ri~ig~fiihrt. Tabnrany (geb. 2G0, t 360, ein- 
Iiundert Jnl i ie  und zehn Monate alt) und Abu 'Abd Allah I b n  hlendu 
(geb. 3 1 U,' t 395) IiaLen die Uikurideii gesariin~elt, aber ihre MO- 
nograpliicri iehleii iiiis. 

pflanzt werden, wissen wir aus Erfaliriiiig. Eiiiige sclircibeii 
sie auf, clie Melirzalil pragt sie sicli durcli liiiufiges EIöreii 
dem Gediiolitiiisse eiii. . 

Das Lebeii iiii Orieiit ist einfacher, ruliiger iiiid iiiieiid- 
licli viel gemiitlilicher als bei uns. Die Aiifiiierltsamlceit wird 
iiur von wenigeii Gegeiistäiideii in Aiispriicli gcnommeii lind 
deswegeii ist der Schatz von Volkslegeiiilcii, Spricli~vörtcrii 
und Volksl~oesieii (besoiiclers iii eiiisaiiicii Ortcii) viel grösscr, 
als unter tliktigeii Völlcerii. E s  ist aber unriclitig, weiiii mall 
den Orieutaleii eiii stiirkeres GedIiclitniSs oclcr iigciid ciiic 
andere iiatiirliclie Eigeiisclinft zu- oder nbspriclit als wir bc- 
sitzen. Sie iiiitersclicideii sich von uns iii Folgc der Verliiilt- 
iiisse - M:iu is a creature of circuinstaiices. 

Die ersten Iiispiratioiien des Mol~niiiinncl, sowolil die ly- 
risclieu als die ' erziilileiicleii - z. B. die Ballacle voin cgypti- 
sclien Josepli iii Sura 12 - siiid grniiz dazu aiigctlinn, voll 
Miiud zii Miiud zii gelieii. Die Sprnclie ist iiielodiscli, dcr 
R e i n  kunstreicli lind wolilltlingeiid, und der Siiiii so oralcu- 
lös, dass jeder Vers wie eiii Riitliscl ist. Sic iiiuSsteii eiiieii 
eigeiieu Reiz Iiabe~i, so laiige sie iicu ~vvnrcii. Aiihiigs vor- 
mied Mol?aiiimnd iiiit der gröl'steii Beliiitsninkcit alles was 
die besteliencleii Vorurtlieile liiitte belcidigeii Icöiiiicu; er prc- 
digte die Eiiilieit Gottes, aber iiiilserst scliiicliterii, iiiid wagte 
es niclit den Götzendienst niiziigrcifcii (vcrgl. Bd. I S. 35G). 
Von iieiieii iiiifsfiilligeu Gelioteii war gar keiiie Bcde. %yisclin 
(bei Boch. S. 747) sagt: ,,Gott liat ziierst Besclircibiiiigeii der 
Hölle lind des I-Iiiiiuels geoffciibart, uin clie Meiisclicii f'iir 
deii IslBui geneigt zii inaclicii, uiid crst spatcr 1iat er Gcbotc 
herabgesandt. 1Veu11 er sclioii zii Aiifaiig deii PVeiii oder die 
Unzuclit verboten liiitte , \vCirdeu dic Leiitc gcsngt Iiabeii : ' 
Wir  werdeii dein Weiiie iiiid der Uiizuclit iiiclit eiitsngeii" 
(vergl. Bd. I S. 315). Auf diese Weise gelniig CS dein Mobain- 
mad, sicli Celebritiit zu erwerben (I$. 94, 4) iiiicl sciiie Iiispi- 
rationell zu rerbreiteii. Selbst Beclouiiieii, ~vclclie iincli Maldcn 
kaiiieii, leriiteu. eiiiige Verse aiisweiiclig uiid brncliteil niclit 
nur die Nacliriclit, dafs sicli iii der liciligcii Stadt eiii Maiziiii 
für eiiieii Proplieteu aiisgebc, soiiderii auch Probeii seiiier 
Orakel init iincli Raiisc. Durcli solclie Veriiiittelung wiirde . 
es eiiiein Biiabeii :ius deiii St:~iiiiiie ~ a r i i i  iiiöglicli , inelircre 
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I$orBiistiiclce zu erlinlteii uiicl clem Gedä'chtiiisse einziiprägen 
( I l ~ i i  saci f ~ i .  64). 

Obsclioii niifniigs clic. Iiispiratioiieii nur  durch das Ge- 
däclitiiiis niifl~clvalirt wurden,  so liäuften sie sicli doch all- 

iiiiilig dcririnl'scii, clafs ilcr Verfasser selbst sicli ihrer alle kaum 
criiiiicrii lcoiiiite, ~ l i ~ d  sowohl e r  als seine Schüler schrieben, 
lvns für sie gerade am iheisteii Iiiteresse liatte, nieder, um 
das Gedäclitiiils zu iiiiterstützeii I). Docli voll einer regel- 
iiiäl'sigeii Sainiiiluiig war ,  so laiige RIohan~mad in Makka 
wcilte, kciile l ledc. Solclie Notizen wiirclen ausgemasclieu 
odcr weggeworfen, meiiii man den Iiilialt aiismendig wurste 
ader  sicli niclit 18iiger darum künlmerte, denn sie mareu etwas 
Ziifilliges. Die  Offeiil~ariiiigeii sollteii nach der Absiclit des 
Proplietcii ,,in deii I-Ierzeii der  Meiisclien lebeiiu, diircli das 
Gediiclitiiirs aiifbewnlirt uiiil diircli clie Ziinge fortgepflaiizt 
werdcii 2). 

Ursprtinglicli theilte Moljainiiiad seine Lispiratioiien iii 
MatliAiiiy, ' Wiederoffeiibaruiigen =) und ,, den gepriesenen 

I )  Auf die Beschuldigung gegen Mobanimad: es werden ilim 
die Asakyr diktirt und er sclireibe sie auf, antwortet er nicht ,,Ich 
knnn ja niclit schreibenu, sondern er Iäist sich F. 29, 47 von Gott 
zurufeii: ,Du pflegtest vor diesem (detn Isorkn) kein Buch zu lesen, 
rioch eiiies iiiit deiner Recliten zu schreiben; wlre dem nicht so, 
so Icönnten die Widersacher [deiner Lehre] im Zweifel sein.u Ich 
gliiube, wir dürfen daraus scliliefsen, dafs er einige Offenbarungen 
nufschrieb. Da  er aber im Schreiben wenig Geschick und Uebung 
liatte, diktirte er sie schon ini M a k k  eiiieni seiner Freunde (vergl. 
13d. I1 S. 408). Wenn es aber in der Tradition heirst: er habe , 

Siira 53 oder Siira 26 vorgeleseii, so könnte dieses niöplicher Weise 
wörilicli zu verstelieii sein. Der Erfinder der sehr alten Legende 
voii dcr Belrclirung 'Ornars (I3d. 11 S. 87) set2t.e es als bekannte 
Tliatsaclie voraus, dufs die Jünger des Mol?ainmad hie und da Offen- 
bnriincen schriftlicli besaisen. 

l) Unter den Jürigern, welche Mo1;arnmad voraus nach Ma- 
dyna scliiclrte, uiii die Leute in] voran zu uiiterrichieii, war der 
blinde Ibn Omm Miilziini, walclier iiur auswendig gelernte Stücke 
niiltlicileii Iroiiiite. 

Iliiiiigc Exc?geti!ii gc?Li,ii zu , dnls Mntli :iui y ,Wiederoffen- : 
bnriingu Iieili~iiio, gl:iiil,c~ii nbrr, dais die erste Sura Matlianiy ge- 

KorAn." Von den ersteren lintte er in1 Jal i re  617 sicbcii 
Stücke. E s  uiiterliegt keiiieiii Zweifel, clds clic friiliestc niis- 
filirliclie Erzäl i l~ing cler ' ,Scliiclcs:~lc vertilgter -Völker c1;~zu 
gehörte I ) ,  aber es felileii iins die Mittcl,  sie nälicr zii bc- 
zeichnen '). 

Fiir den „erliabeiieii ~ o r R i i U  odcr die Originnloffciiba- 
rilligen sclieiiit clnmals iiocli keiiie Eiiitlieiliing in  IInpitcl 

nanrit wurde (Boch. S. 683), und behaupten, sie sei zwei  m nl ,  eiii- 
mal in Makka, und einmal i n  Madyiia vo,ni IIininiel heri~bgesandt 
worden, und zwar jedes ivlnl unter einer Escorie voii 70000 Eii- 
gelii (Baghawy 15, s7). 

I )  Vcrgl. Bd. I S. 4G3. ZLI dem dort Uesngteri ist Iiiiizuzufiigeii, 
dais der arabische Ausdruck für das Wort i n  I(. 3!1, 24, \velcI~cs ich 
mit K u n d e  übersetze, Hadyili, Erzälilung, ist,. und dril's mit diasein 
Ausdrucke irn Korb (20, s. 51, 24. '79, 15. 83, 17. 88, 1) die I'ro- 
pbetenlegenden bezeichnet werdeii. Auch unter deii Mosliirien giebt. 
es Exegeteii, welche die wariienderi Beispiele alter Völlcer Sür die 
hiathiniy hielteii (rergl. Itkiii S. 149). 

=) Es wurden von den Moslimeii schon in früher Zeit zwaiizig 
SGren, welche im Codex des Ibn Mas'iid iufeirianiler I'olgteri, Mn- 
thhniy geheifsen. Man darf sich durch diese Beiieiiiiuiig iii der ur- 
sprünglichen Deutung des Wortes ,doppelte Ofinbarungu d. li. 
,\Viederoffenbarungu niclit irre l'ülireii lasseii. I'liese Siireii wurden 
M a t  li hri iy , d. 11. Doppelsiren genannt, weil sie doppelt so laiig 
sind, als die Natziyir, wovo~i man zwei, oder weiiii ninri i i i  Eile 
ist, eine beim Gottesdienste vorliest. Ais Beweis, dafs untcr der1 
zwanzig niclit die urspiüiigliclieii k1athiiiiiy zu verstehen sind, isanri 
angeführt werden, dafs auch die achte Siirn d;izu gerecliiict wird 
(vcrgl. die Trudiiiou des Ibn hIas'ud in1 ~lisclilciit S. 18G, engl.Uebers. 
Bd. I S. 5'26 und bei Itkliii S. 1-11); dicsc aber ist erst in Mndyriir gc- 
offeiibnrt woideii, lange nachdem die Eiritlieilung iii sieben ,Mntli:"l- 
niyU und ,erhabenen 1$orinG in Vergesseiilieit verfiille~i war. 

Die Doppelsuren sind: die 8te, I 3., 14.) 1.3.) 111.) 22., 24.) 25.) 
27.) 28.) 29., 30.) 31.) 33.) 34.) 33., 3G., 38.) 39.) 47. Die längste 
davon hat 99 kurze und die kürzeste hat 34 Iaiige Verse. 

Wenn wir ausfindig riiaclieii wollen, welche ~oriiristiicke Mo- 
kammad ursprüiiglich als Wiederofiribarungeii bezeicliiiete, 90 dürl'eii 
mir nicht vergessen, dais er i n  der ersten Periode deiisclbeii Gepeii- 
stand oft fünf- oder sechsnial benrbeitete, und es ist sehr \~\.t~hr- 
scheinlicli, dais er alle Bearbei~urigen ein uiid desselben Gegeri- 
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bestaiiclcii zu Iiabeii. Ucber cleii Cliaraliter desselbeii läfst 
uiis die iii cler Note Bd. 11 S. 38 aiigefiilirte Probe in kei- ' 

iicin Zweifcl : er bestaiicl aus Iiispirationeii , welche Moham- 
iiiacl's Iieiligste Ei~ipfindungeii ausdrücken. Anfangs erfiillten 
iliii clicsc Einpfiiicliiiigeii mit seligein Entzüclceii iiiid er konnte 
.keine Wortc clafir fiiidcii, cleiiii wiilirend der Extase ver- 
iiioolite cr CS iiiclit, sicli zii saiiiiiieln, und sobald er sich da- 
von erliolt Iiatte, Tvarcii die Eiiidriicke iiiclit nielir lebendig 
g e i i u g  iiil Gcclriclitiiisse I). E r  fiililte jeclocli clas BediirfuiTs 
und clie Pfliclit, sie anclcrii iiiitziitlieileii iiiicl Gott rief ihm 
zii (II. 87, i -8): „Lobpreise cleii Nniiieii deines Herrn cles 
I-Iöclistcii, welclicr erscliaffeii liat, iiiicl mir wercleii clicli l e s e n  ' 

iiiaclicii uiid dii wirst iiiclit vergessen, aiifser so viel Gott 
will.« Das Gebet uiid clic Bctraclitiiiig inachte iliii mit clem 
Göttliclieii vcrtraut , die Biitziickiingeii bracheli nicht mehr 
so plötzlicli ab und CS gelang ilirn, wiilireiicl sie ebbten, seine 
Stimiiiuiig iii BegriEe zii saiiiinelii uiicl seine Zunge wiirde 
gelöst. E r  liilst sicli iiiiii voii Gott ziiriifeii (Iior. 96, 1-3) :  

„Lies iiii N:~ineii cleiiies Herrn, melclier erscIiafYen hat l Lies, 
clciiii er ist cler Eclelinüthigsfe! L' 2, Anfangs erlraniite er iiur 
iii solclieii w51ireiid cler liöclistcii Aiifreguiig eiiipfaiigeneii 
Iiispir;ltioi~cii clic uiimittelbare Stimme Gottes uucl hielt nur . 
iliese f i i r  OrigiiialoEeiil~ariiiigen oder Korin. 

Uiiter clein Eiiiflussc iiiifserer Urustiiiicle, die wir kennen, 
ging bei l\~ol~aiiimncl die Pcriode reiner jungfr%iilicher Exal- 
tation etwas scliiieller vorüber als bei inanchen anclern Schwär- 

s tandes ,  z. B. der  Gescliiclite des  Moses, Rir eine eiuzige Wieder- 
offeiiburung hielt. Wir  liiitten also niclit sieben Rorinstücke,  son- 
dern sieben Gegeiistiiiide zu suclien. 

I )  Mari vergleiclie, w a s  Ibn Clialdt'in über den Zustand der 
E x t a s e  sngt ,  oberi Ud. I S. 228. Vergl. auch die Bemerkungen 
Bd. I1 S. 488. 

9 L e s c i i  bedeutet iii diesen Stellen ,in Worte  kleidenmu Rar. 
75, ii sagt  Got t  iii deniselben Sinne:  ,Das Sanirneln und Lesen ist 
urisere Sticlia." Diese Wor te  enthalten die Ueberzeugung des Moham- 
rna~l ,  diifs Got t  niclit nur  die Aufregung in seinem Tonern hervor- 
rufe, sondern aucli ilirn beistehe, die Empfindungen zum klaren Be- 
wtiistseiri zu bringen iiiid selbe in  Wor te  zu kleideii. 
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mern. Schon iiii Jd i re  617 liatte er den wiclitigstei~ Wendc- 
puiikt seines Seeleiilebeiis überwuiideii und war über Skriipel 
hiiiaiis '). E r  erkliirte nun aiicli die mit klarem Bewuktsein 
andern iiaclierzälilteii iiiid' iiiit vieler Mül!e stylisirten Pro- 
plieteiigescliicliten nicht langer als Wiederoffeubariingen, soii- 
dern als direkte EiiigeLiiiigen Gottes. Die damals bearbei- 
tete Gescliiclite Joseplis bezeicliiiet er in cler Einleitung als 
VorAnstiick uncl behauptet, sie sei iliin roii Gott vorerzlililt 
worden '). 

D a  nun der Unterscliied zwisclien I(or5n u n d  MathiLiiiy 
aufhörte, fing er an, die claiiials vorliaiicleneii Offenbarungeii 
in Shreii einzutlieileii 7. E r  hatte zwei Griiiide für diese 

I) Eine Ursac,lie dieser iieuen Wenduiig .mtig geweseri sein, 
dafs inan ilin; nachwies, die Quellen, a u s  deiien e r  die  Propheteii- 
gescliichteii, z. R. die von Hfid uiid Clilil), geschöpft Iinbe, seieii uii- 
rein uiid folglich niclit eine 0ffeiil)lirung. E r  11;itte dalier. keiiien 
uiiderri Aiisweg als  zu sagen: ,Das  rnng seiiio Ricliligl<uit hiibcii, 
aber  sie sind niir von Gott mitgetlieilt wordeii und s o  sind sie eine 
Origiiialotienbarung und die von niir erzälilteii T1ii~ts:~clieri bleiben 
wahr.' Mit dieser Erkliirung begegnete e r  schon damale liüufig 
den Heiden und in Madyiia den Juderi uiid Ctiristen. Seine R e d e  
in solclicn FRllsn ist: ,,Wirst i l i r  e s  besser oder  Gott?'  (z. B. Kor. 
2, 134). Obsclioii e r  fortfuhr, die npokrypliisclieii Geschicliteri von 
Hud,  Cklih U. a .  m. für Offenbarungen auszugeben, s o  hiiteto e r  eicli 
doch weislich, auf  dieselben später wieder niizuspielen. 

l )  Diese Geschichte bildet die l 2 t e  SUra des  Korbn. Merk- 
würdig i s t ,  dafs Mo~iarniiiad dem 'Okba  L. 'Ainir,  a l s  derselbe iliii 
fragte, o b  e r  die 12te und i l t e  S u r a  lesen soll, eine ausweichende, 
fast verneinende Aiitwort gab  (Misclikirt S. 180). Vielleicht bereute 
c r  es, die 12te S u r a  verfarst zu huben, weil der  Betrug doch zu Iiarid- 
greiflicli war. 

J )  Dafs Molmmrnad die  Offeiibarungen sclion in Makka  in 
Suren zusammenstellte, uiiterliegt keiiicni Zweifel. Als  der Propliet 
nach hladyna kani ,  hatte der  eilfjährige Zayd b. Thbbit  sclion 17 
SGren auswendig gelernt. 

S a l e  sagt, dafs SIira der  Bedeutung nach deiii hebr. S e d n r i r n  
entspreche, uiid d a  die Juden  deii Peritateucli iii 53 Sedariru ein- 
theilen, is t  es  nicht unn~ahrscheinlich, dars Mobnmmnd,  ale  e r  ,die 
neue Anordriung traf, aus seinen damaligen Offenbarungen eben s o  
viele ~ S r e n  bildete. 



lfafsrcgel : iiiclit iii Erfiilliiiig gepiigeiie Weissagiingen weg- 
ziicrlcliircii uiicl die Liturgie zii verbesserii. E s  ist Bd. 11 ' 

S. 340 ft'. gezeigt wordeii, dass, als die den Makkanerii 
gcclrolite zeitliche Strafe iiiclit eiiitreteii wollte, er die Stellen, 
welolic die Droliiiiigeii eiitlinlteii , auf clen jüngsten Tag 
bezog, uiid uiii dieser Verclrehuiig Eingang zii verschaffen, 
iliiic?ii 13csclircibuiigcii cler Aiifersteliiiiig aiihäiigte. Seine 

.! , . Aiif'gnbe bcstaiid dnrin, beicle Elemente fest ziisammen zii 
ltittcii; dieses wiir aber iiiclit so leicht, wie wir uns einbilden. 
Xs lcostete den1 Schiller iiiir eineii Fcclerstricli ,,Freiheit scliö- 
iicr Götterfiiiilreu iii „Freiide schöner Götterfiiiike" zu ver- 
v i d e l i  Aller setzeii wir voraus, dafs seine Lieder weder 
geclruclct iiocli gescliricbcii, soiiderii iin Ged~clitiiisse aufbe- 
wi~lirt iiiicl iiiündlich fortgepflanzt wordeii seien, so wäre es 
i l~ in  iiiimöglicli gewcseii, clcni Gedichte eiiieii a.ncleril Sinn zii 

W - gcbeii. Mol~ainmnd versiiclite aber noch viel Gröfseres. Iiidem 
er  Siireii bilclete, stellte er Stiicke aus verschiedenen Zeiten 

B i "  

uiicl von verscliiecleneni Iiilialte cliaotiscli zusammen. Nacli- 
clciil der Iiilinlt der Offeiibaruiigeii seiiie iiioineiitane Wirkung 
g(;tliaii odcr vcrfclilt Iintte, -soll iiiiii das daraus gemachte 

.,,. Qoodlibct cliircli schwul& wirkeii. Miui sollte denken, dafs, 
cl:~ cler I$orliii clniiials iiocli iiiclit schriftlich fortgepflanzt 
wiirclc, clns Uiiteriieliiiicii niif ebenso grorse Schwierigkeiten 
liiittc stofscii inüsscii, wie, wenn es Jemandem einfiele, Volks- 
licclcr will1cürlicl~ ziisaniineii zii setzen uiicl danii in ICapitel 
ZLL tlicileii, so cl:118 etwa ,,Der liebe Augiistinu, „Du, dii 
li cgs t iiiir aiii I-Ierzeii " und ,,Der Fisclierchor" ein Kapitel, 
,,Fridoliii", „Sclileswig-I-IolsteiiiK, „I-Iier iiii irdischen Janiiner- 
tlial" uiicl „Meiii Schatz ist ein Heiter" ein anderes IZapitel 
Lilcleii sollteil. 

Die Snclie w5re uiiausfülirbar gewesen, wenn ihm die 
13cdiirfiiisse cler Litiirgie iiicht zii Hilfe gekommen wken. 
Jcder Gottescliciist der htosliilie uiid auch illre Priratgebete - 
I~cstclicii niis ciiicr ocler nielirereii Rakd , Iiikliiiationen; es 
gcliörcii zii jcdcr Ralca' bcstiiiiiiite Gebete iincl die Recitation 
(iiiiswciiclig oclcr init dein Buclie iii der I-Iancl) voii be l ie-  
b i g c ii l(oi.$iistiiclccii. Iii der Auswalil deq Stücke besteht 
1cc:iiie licgcl, :~iiit;er clals inaii gerne wechselt iiiid bei feier- 
liclicii Gelcgeiiliciteii, e t . ~ ; ~  nii Feicrtngeii, längere Stiicke liest. 

E s  giebt viele Mosliiile, ~velche es sicli zur Regcl mnclieii, 
in eiiier bestirnrnteii Zeit, .z. B. jedcii Moii;~t oder jeclc Woclie, 
den ganzen I(orAii zii lesen. Dieses gcscliiclit iii Privi~t- 
andachteii uiid gewöliiilicli wird das Psiisiim iii ciiic bc- 
stinimteii Aiizalil voii R a k i  eiiigctlicilt. Dic iiiosliiiiisclic Li- 
turgie also war das Mittel, die Offciibaruiigcii cleii Gliiiibigen 
in1 Gecllichtnisse zii erliiilten iiiicl cler neueii Eiiitlieiluiig Ein- 
gang zii verschatfen. 

Ich zweifle iiiclit, dnfs Mol~nii~rnncl schon vor cliescr Zcit 
iii jeder Rnkn' I$or;iiistücIte im engeren Siiine iiiid vicllciclit 
aiich MatliAniy vortriig; wciiigsteiis sollen wir clicscs aus cler . 

Tradition des Ibii Mas' Qcl scliliefscii : W i r  wul'steii niclit, wo 
eiiie Sura aufliöre uiicl eine andere niif'niige, elic clas „Iin 
Namen Gottes des milden Ral,iiiiAiiU geoffeiibart iiiicl :~ii clcii 
Anfang jeder Siira gesetzt irrurde. Mol~riniiiind recitirte, wie , 

es sclieint , bis daliin verscliiecleiie Offciibariiilgeii, die iliin 
gerade in's Gecläclitnifs kamen, uiid begreifliclicr Wcise wurde 
es ihm ziir Gewoliiilieit , gewisse Stüclce aiif' ciiiandcr , folmcii 

? 
zii lassen, wodiircli cler Eiiitlieiluiig in Siircii vorgcnrbcitct 
wurde. Ich zweifle jedoch iiiclit, dalS jede Iiispiratioii Lis 
daliiii ein Gnnzes fiir sich bildete, gcrade wie bci iiiis jcclcs 
Volkslied, jeder traditionelle Sittciispriicli iiiicl jcde witzigc 
Anekdote. 

Ibii Mas' Gd erwiiliilt eiiie Griippe voii 20 Shrcii, wclclia 
er Natz Apr, g l  e i C 11 e iieiiiit, und bericlitct , clafs Mol~o!inn;~cl 

- diese liäufiger als niidere Stücke iiii Gottesdiciiste vortriig, 
nämlich je zwei davon iii einer R a k i  I). Icli fiiidc iii dicser 
Aeiilseriing den Schlüssel fiir clie Weise, wie Moljaiiiiilnd seiiie 
bereit,s vorhandeiieii Otfeiibaruiigeii iii Siireii griippirte. Die ' 
Natzhyir sind die schwiingvollsteri I<apitel iiii gaiizeii I$orlin 
und haben geracle die rechte Liinge für iliren liturgisclieii 
Zweck. Die ineisteii von ilineii ciithnlteii jciies Geiniscli von 
Droliiiiigeil eiiier zeitliclicii Strafe iiiicl voii 13csclircibuiigoii 
der Sclireclceii cles Crcri~li tsta~cs,  wclclics Mol~niriiiiacl bci 

') Bei i3ochAi.y S. j07 uiid 747. Nacli Kos[olAny sirid fol- 
gendes die Nntzayir: die 44ste) 51.) 52., 53., 34., 55., 5G., G8., GD., 
70., 73., 74., 75.) 76.) 'i8., 79., 80., 81., 83. Jeda fiillt iii Flügels 
Korlnausgabe durc1iscliniitlicli eine Seile. 



seiiier iieuen Eintlieiliiiig vorziiglicli beabsi~litigte. Man darf 
iiiclit vergesseii , dafs e r  iiiclit dem Verstande, sondern den 
I-Ierzeii predigen wollte. E r  wollte, wie e r  sagt ,  die Leute 
iiiit Aiigst erfillcn, ui11 das Herz für  den Glauben empfang- 
licli zii innclieii. Diesein Zwecke entspreclieii keine an- 
clerii Siiren besser als die NatzAyir; sie entlinlten die ganze 
Poesie iiiid cleii ganzen Scliwulst des Sclireckensapparates, 
das liöcliste cler proplietisclieii Icunst des Mohammad I). I ch  
glniibe clalier, da15 clie NatzAyir die ersten Shren sind, welche 
cr  fertig inaclite. Diesen wwrden clie auserwählten Stücke 
eiiivcrleil~t, die iibrigeii Suren entstanden dann von selbst aiis 
deii Abfilleii. 

Elic icli von den; Entstehen cler letzteren spreche, mids 
ich der  Offenbariiiigeii ermäliiien, welche keiner Stira ein- 
vc,rlcibt wurcleii. Es sind dieses Gebete, welche bei ver- 
scliiccleiieii Gelegenheiten nngewciidet werden, wie S. 1, 113, 

114 2), uiid Iiispiratioueii, welclie besoiiders ergreifend sind, 
wie S. 102 ,  und  deswegen ihre selbstständige Existenz 

- . . - . . . . - - 

I )  Um den Geist, welcher den Mohammad in der Surenbil- 
duiig leitete, zu begreifen, müsseri wir besonders jene IFapitel be- 
rücltsicliligeii, welclie er dcr Tradition zufolge besonders anpries . 
urid iiuCser den Natziiyir ain Iiiiufigsten reci~irte, wie Sura 18, 32, 
3G U .  s. W. 

Auch ist folgende Tradition des BocliAry zu berücksicbtigcn, 
wclclie den Forderungen gegenüber, die wi r  machen, ganz die An- 
sichten des Propheten und seiner Zeit enthält: ,Es kam einst ein 
Marin aus 'Irak zu 'hyiscba und sagte: 0 Mutter der Gläubigen, 
zeige mir dein vorlinexemplarl Sie antwortete: Wozu bedarfst du 
es? E r  erwiderte: Damit ich die Offeubarungen, wie sie erschienen 
sind, danach ordne, denn ich finde, dafs sie durcheinander gelesen 
werden. Was liegt daran, versetzte sie, welche du zuerst und 
welche du zuletzt liesest ? 

=) Duhin geliöreii auch zwei Gebete, welche einen wesentlichen 
Tlieil eines jeden Gottesdienstes bilden und in die offizielle Recen- 
cion zwar nicht aufgenoriimen worden sind, aber wohl in der des 
Obnyy, in welcher jedes eine Sura bildet. Vergl. Itkan S. 131 
und 153. 

Merkwiirdig ist, dnfs Ibn kli~s'ud nicht nur diese zwei Gebete, 
soiiclern uucli Slirti. 113 uiid 114 in seinen Codex nicht aufnahm. 

- 
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be~valirten. E s  bilclet dalier jedc fiir sicli, oclcr zwei oclcr clrei 
einander älinliclie zusamiiieii eine lclciiie SEira. Aiifserdcni 
liat Mo.aniiiiac1 rnaiiclie friilicrcii Ofieiibariiiigeii, wic Su ra  
105, 106, 107, bei Seite gcscliobeii iiiicl wir vcrc1;iiilccii i1ii.c 
Erhaltiiiig nur  cleiii Flcifse rlcr Sniiiiiiler clcs I$orhiis, tvclclic 
dann aiis jeclem Stiicke ein I(apite1 iiincliteii oclcr niicli zwci 
ziisammeiistiel'seii. E s  koiiiiiit mir vor ,  clnls sie cli~s W o r t  
iiiclit in seiiier iirs~rüiigliclieii 13edentuiig gebrnucliten, iiiclein 
sie solche Aiialecteii S r eil naniiteii I). 

I n  cler Bildiiiig dcr  übrigeii Sfircii verfolgte Mol~ainiiincl 
iiiclit e i ii e ii Plaii , aiii nllerweiiigsteii dcii eiiicr sncliliclicii 
Zusnminenstelliing '), soiiclerii er licfs sicli ~ ~ o i i  \rcrscliieclciieii 
Rücksicliteii und aiicli voii c1cn.i Zuf:ill lcitcii ;iiicl rcilitc, was 

ihm geracle in den Siiiii 1can-i , aii eiiinilclcr. 1V:~lirsclieiiilicli 
waren die Btesteii Doppelsfireii (sielic Note  zu S. XXI) clic- 
jenigeii, welclie zuerst iiacli cleii Nntz*ir ziiiil I)>cliiifc cler 
Liturgie gebilclet wurcleii, cleiiii sic siiicl, nfic ilir Nnii-ie :~ii- 

zeigt, so lang, claSs e i n e  clavoii so  groSs ist  als zwei N:ltzbyir 
und also fiir eine ~ a l d  genügt. Weil cliese Siireii aus clie- 
Sem Grunde gewissermafsen clie Liingeneinlieit bilclen, wiir- 
clen auch in Madynn nocli solclie aus iieuen Offeiibaruiigeii 
ziisammengestellt. Daran scliliefsc~i sicli clic .et\vns lciirzcren 
Mouita.eiiit, welche, wie es sclieiiit , fiir Gelcgciiliciteii bc- 

stiniint mareii, weiiii inan iii Ei le  war. Icli lcgc clcsliall) 
Gewicht auf die Länge, weil cler Iiilialt cler Siircii eiii wnlircs 
Chaos ist  iiiicl weil sie, wie wir selieii werclcii, dcii eiiizigcn 
Eintheilurigsgriuid für I bn  Mas' ucl uiicl clic :iiiclern Jiingcr clcs 

Wahrscheinlich hielt er sie zwar für Offeiibaruiige~i, ernclitcte es 
aber, da sie Jedermann bekannt sind, fiir überflüssig, sie nieder- 
zuschreiben. 

') Als ein Beweis, dafs diese Olfeiibnr~iiigeri tleni Mobnmmad 
nicht als einzelne Sliren galten und dafs es den Saiiiiiilei-11 frei- 
stand, sie iiacli Belieben eiiizutheileii , 1c:~iiii ertviiliiit werde11 , dnfs 
Obayy J03 uiid 10G in e i n e  Sirs zusaniriieiistcllie. 

l) Ibn S j ~ y r i  erziililt: Icli fragte den 'Ikiiiiia, ob 'Alyy den 
Gorin chronologisch geordnet Iiabe? Er aiitwortcte: Wenn sich die 
Menschen und die Ge~iien vereinigen, so wercleii sie riiclit irr] Slniido 
sein, dieses zu tliun (1.h S, 135). 
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Afo~niiiiiincl bilclete. Wir Iiabeii jetzt niir iiocli das Ent- 
stclieii der ganz lniigeii Sfireii zu erklären. Die Geschiclite 
cles egyptisclieii Joscpli ist dreimal so lniig als eine Doppel- 
siira, clciiiioali wollte iiinii sic iiiclit iii iiielirere IZapitel treii- 
iieii. DLL sie nur e i n  ICapitel bildet, war ein Miister fiir 
solclie Shreii vorliaiiclcii, wovon eine nur bei feierlichen Gele- 
gciilieiteii im Gottesclieiiste ganz vorgetrageii werden konnte, in 
gcwijliiiliclieii Tilgen Icoiiiite mnii aber iiiir einen Theil vor- 
Icseii. Sfirn 26 fiillt zwar iiiclit ganz seclis Seiten, liat aber 
228 Vcrse; sie liiitte also in etwa drei Doppelstireii aiifge- 
lijst wcrcleu solleii. Dieses war nber iiiclit gut thiinlicli. Deli 
Griiiicl bilclct dic erste ocler zweite Bearbeitiiiig der Straf- 
lcgeiideii, deiiii dieser Tlieil wiirde vor der iieiieii Eintlieiliiiig 
cler Offei~bnriiii~eii aiif einmal vorgetrngeii. Aiis den be- 
lcitiiiiteii Ursnclieii sind clniiii iiocli Beschreibiingen des Ge- ' 
riclitstngcs uiid aiidere Adversaria eingeschoben worden. 
Anf' diese Art  crliielt sie eine iibermiifsige Länge. E s  war 
:her uiii so weniger Gruiid vorhanclen, sie fiir den täglichen 
Gcbra~iich l~rnuclibnr zii niaclien, weil sie nicht zu den wirk- 
s;~ii-ieii geliört. Dasselbe gilt vom Stirn 19 ; auch liier finden wir 
eiiic iiltcre Griiiidlage, der gleichartige Theile beigefügt wur- 
i .  Eiidlicli scliiif Mol>aiiiniad a~icli Misclisliren (wie G, 
10, I ] ) ,  i i i  wclclie d l c  Abfallt liiiieingeworfeii, und als sie 
sc:lioii gcl~ilclct .wnrcii, kurze neiie Iiispiratioiien eiiigesclioben 
~~riirclcii. Iii ciiligcn sclieiiieii den Nucleus Zusarnnienstellun- 
ge11 17011 Off~l l l~ar i i i i~ci i  ZLI bildeii, welche älter sind als die 
StirciiLilclung, iii aiiclc~reii, wie iii Sfirn 17, 18, sind Anliäii- 
f~liiwc~i ~ 0 1 1  Oral<elii wuliriielimbar, welclie iincli eiiiaiider er- 

h 
scliioiicii; CS licrrsclit also bis aiif eiiieii gewissen Grad eine 
cliroiiolofiisclie lleilieiifolge I), nur wird sie liäiifig diirch eine 
siialiliclic Orcliiung gelcreiizt, weil Mobanimad bisweilen ältere 
Ausslwiiolic cluroli iieue berichtigte und letztere iii erstere 
ciiischob. Bcgreif'liclier Weise datierte es einige Zeit, ehe . 

') Dcr Clitrrnkter von Sura 17 und 18 rechtfertigt die Ver- 
iiiulhuiig, dufs sie, iiaclidem die Surenbildung begonnen hatte, 
gciolreiibürt wordcii siiid. Dieses stirnrnt iiiit' allem, was hier 
iiiid iii Ilaiid 11. iibclr die Clironolngie der' Inspirationen gesagt - 
wird, iibereiii. 

die Stireiibildiing volleiidet war, rleiiii sie ii.iufstcii iii dcr 
iieiieii Eiiitheiluiig dein Gccliiclitiiisse eingepnigt wcrclcii. Sic 
wurde aber, so weit clarnals ~ lns  vorliniideiie R,Intcriiil reiclite, 
schon iii Mnkka zii Staiide gebracht uiid.daruiii stellt iii  cleii 
iiocli vorliaiideiieii I~or5iiexeiuplareii iii clcr Aiifscliriit jeder 
Surn iiacli Uinstiiiicleii „iiiaklcniiiscli" odcr ,,iiindyiiiscliu. 

Als Mo~ainiiind iincli Mndyiin Icnin, iiiidcrtc sicli sciiie 
Lage und sclioii iii wenigeii Moiiateii der C1i:~ralcter sciiicr 
Iiispir,ztioiieii. Voii iiiiii nii bezielieii sie sicli aiif' Ti\gcs- 
ereigiiisse, eiitlialten Gesetze, Befehle, Eriiin.liiiiiiigeii iiiicl MTci- 
suiigeil für die Gläubigeii, wie sie dcii Erfolg voii Scli1:~cliteii 
iiiid aiidere Begebenlieiteii beurtlieileii solleii. Der &or:^Lii 
wurde von nun aii zu eiiier Art  von Moiiiteiir, iiiir sclincle, 
dafs nicht jedeiii Artikel das Datuin vorgesetzt ist. Die Eilt- . 
steliiiilg der Offenbaruiigeii clieser Periocle ist verscliiccleii. 
Auf dem Rückwege von FIodaybiya ergriff Mol>aiiinind die ' 

Initiative uiid stellte iii eiiiem zieinlicli aiisfiilirliclieii Leit- 
artikel den Gesiclitspuiikt clar, voii dein die Gliiubigcii die 
Sache anselien 'solleii (Bd. 111 S. 251). Diese Eiitsteliiiiigs- 
weise niadynisclier Iilspirntioiieii ist aber selteii und erlcliirt 
sich in1 gegebeiieii Falle daraus, dnIS er ganz isolirt dnstniid 
und geiiötliigt war, der ÖEeiitliclieii Mciiiuilg ciiieii Diiinpfcr 
aiifziisetzeii. Aiicli iii aiiclereii Piilieii, iii clciieii cr die Iiiitin- 
tive ergriff iiud ausgearbeitete Offeiibnriiiigcii veröfiiitliclitc, 
läfst sicli iiacliwciseii, dalS er fiir sicli liniidclii iuul's t C. 

Gewöliiilicli verliielt er sich gaiiz niiders iiiicl lic15 seiiie Orn- 
kel über Tagesereigiiisse erst \~eriicliiiicii, iinclidciii sicli clic 
öffentliche Meiiiiiiig abgekliirt lintte. So ii:~cli dcr Sclilnl~pe 
von O40d. Begreiflicher Weise war sic eiiiige Zcit clns Tn-1 
gesgespräcli und Mohniiiiiiad wurcle in die Dislciissioii liiiiciii- 
gezogen. Obsclion, da er eincii Sicg versproclicii iiiid cine 
Niederlage erlitten lintte, seiiie Autoritiit niif dciii Spiele stand, 
griff er der öffeiitliclien Meiiiiiiig iiiclit durcli eiii ExposC! vor; 
er vertheidigte sicli als Meiiscli uiid lielS sich von seiiicii 
Freunden vertlieicligeii, veröffeiitliclite aber von Zcit zii Zcit, 
einen kurzeil Ausspriicli seines Deos ex inachiiia, iini rlic 
Disciissioii zii leiten. Iii der Poleiiiilc gegen die Judcii iiiicl 
Cliristeii ergriff er bald rlic Iiiitintivc iiiicl vr.rtlic:irlig~c sciiic 
Lehre' iii Iäiigercii Aiifiiitzeii, wic z. D. iiii Aiilt~iigc voii 



Stira, 2 ;  bald aber erliefs er lciirze Orakel in Folge der Tages- 
ercigiiissc. 

I.)ie Gcsetze siiid f l~s t  oliiie Ausiialiiiie aiif letztere Weise 
ciitstaiidcii iiiid Jlol!aiiiiiiad ergriff hierin iiur selir selteii die 
1iiiti:lti vc.. l3rst ii;~cliilein eiii Gcgeiistaiid reiflich besproclien 
iiiid die Vei.f'iigiiiig Gottcs clnriil>cr einige Zcit erwartet wor- 
dcii w i r ,  ri.folgtr! sie I). 13iswrileii murcle sie daaii öffeiit- 
liali i i i  clcn Stralkeii von Marlyiia proclarnirt (W&lJidy, As- 
IJAII 5, 94). 

I h r  Austli*~iok, sowic dcr Stoff cler Iiispiratioiien dieser 
l'criorle siiid oliiio Sclialuiig, iiiizusniiiuieiiliiiiigeiid und ge- 
lciiiistelt. Uio snll)iiiigsreiclicii l'lirnsrii, welclie liie und da 
ciiigcstrc~it wcrclcii, siiicl stcrcotyp iiiid aus der friiliereii Pe- 
i~ioclc, \~rclclicr nlicli fiist aller tlieologisclie Stoff iii den In- 
spir;it.ioiicn iiiit Aiiclcrsgliiiil~igeii eiitleliiit ist, iii diese her- 
iihcrgi!iioiiinicii. Sclbst clic Spraclie ist rcrscliiedeii und weiiii 
wir clie iii;iilyiiisclirii Iloi-Jiistiickc sj-stenintiscli geordnet vor 
iiiis 1i:'ittcii iiiitl sic iiiit clcii iiinlikniiisclieii vergliclieii, oliiie 
ilic C;civil'slicit, rliiI5 sii: 1-011 rleiiisclbcii Verfasser Iierrülireil, 
so wiii.clcii wir c'rstcrc iii(:lit iiiir ciiieiii niiclcrii Afaiiiie, soii- 
ilcrii niicli riiiciii niidcrii J;iIirliiiiiclcrt ziisclircil~eii. Cliarak- 
t<:ristiscli fiir dir. l'crsiiiiliclilicit clcs Mol!iinimnd siiid iiiiter 
deii iii:~rl~iiisolicii Ji~s~~ir;itioiicii iiur cliejeiiigeii, mclclie sicli 
:~iif ilic Strcitiglicitcii iiiit sciii~ii Friiueii bcziclieii. Diese aber 
zcigcii iliii iiiis, n1)gcsclicii iroii uiiscrii Bcgriffeii der Moral, 
vicl c!rl)iirii-iliclicr als cr war. E s  giiig ilim ivic nlleu Scliwiir- 
iiicrii : niif' Moinc~iitc? dci- Aiifrrg~iiig folgte Alisl~mii~~iig.  E s  
ist dicscs sc1l)st dcii Moslimcii niif&ef;illca uiicl Skdp  sagt: 
Dei- I'roplict nr:ir i i i  gniiz niirlerer Geiniitlis\-crfnss~iiig, lireiiii 
ci- i . i ~ i t  2\yiscli:i uiid Znyii:il) spielte uiicl wciiii er iiiit dem 
Engcl GaGricl i-crlrclirtc, so aiicli, fiilirt cler Dicliter fort, 

I )  Jbii I3;ibaw;~yli (t 361) I I I L ~  ciiie hlorioginpliie übci den Ur- 
spriiiig tlcr iiiosliriiisclicii (Sesetze gescliiieben, welclie 470 Folio- 
seitcn I'iilll iiiicl eiiie s» gi.orse Aiiziilil von 13c:ispiiilen für meine 
Uclinuliluiig lii41.i.i., diifs 1:s scli\ver is l ,  Aus~inlinicri 'zu findeii. hianclie 
C;csitiza wui*tleii grr:dceu :iiii' \rrrls.iigeii irgeild ciries einfliiisreichen 
Miiiiiies grofiiil,nit. 

I )  Itkün S. 141. Bngliawy, Tafs. 9, I .  Misclikit, eiigl. Uebers, 
13U. I S. 526. 
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fluthet und ebbet der   eist' des Tlieosopheii zwisclieii Eilie- 
b u i ~ g  und Abspannung. 

Ueber das Büclierrnaclien liatte man dainals ganz andere 
Begriffe als jetzt, und t ~ e r  den I$orbii als Quelle beiiutzeii 
will, mufs sich über dieseii Puiikt vollkoiiinieii klar werdeii. ;I 
Weiiii es iu I\Iakka die Ausiialime war, so war es in Mn- ! 
dpia  die Regel, dafs die Offei~baruii~eii sogleicli aufgezeiclinet 

'wurden (Bocliiry S. 764). Iii deii letzteii Jnlireii war seiii . I  
gewöhnlicher Sclireiber Zsyd b. TliAbit ; er liatte aber auch 
andere. .Wen11 er eine ~ i i s~~ i ra t io i i  forinulirt liatte, licfs er 
den Schreiber zii sich rufen uiid sagte ilini, wo cr sic eins- 
chalteii soll '). Maiiclinlal folgte er der sncliliclieii Orcliiuiig 
und parste aucli die RedaJstioii des neueii Satzes der des Le- 
reits vorliaiideiien aii. Als Beispiel verweise icli auf das 
Fastengebot. Isor. 2, 179 entlislt deii urspriiiigliclieii Defelil, 
Vers 180 eine slläter erschieueue Dispeiisstioii und der etwa 
eiii Jahr  darauf geoffeiibarte Vers 181 eine Abliiideruiig des 
Gebotes (vergl. Bd. U1 S. 54 E.). 111 diescm Falle bildet eiiie 
jede Offenbaruiig einen eigenen Vers. E s  lcoinnit aber aucli 
vor, dafs melirere OEeiibaruiigeii, clie zu verscliicdeiicii Zeitcii 
erscliieneii sind, iii eiiieii Vers zusniiiiileiigcstcllt werdeii. W i r  
wolleii zwei Beispiele iiamliaft ii~aclieii. Xlyy soll sicli bei 
einem Trinkgelage so selir vergessen habcii, dals er nusricf: 
Weder ich liabe eiiie ~e l ig io i i ,  iiocli ilir liabt eiiie Religioii! 
Darauf wurde geoffenlart: ,,O Gläubige! iiiiliert ciicli iiiclit 
dem Gebete in1 Zustande der Tr~iiilceiilieit, elie ilir ~vil'st was 
ilir sagtu  (Soyuty Durar nliiiaiitlifir 4, 46).  Dics begab sicli 
sich iii Madyna, iiocli ehe der GciiuSs des Wciiies vcrboteii 
war. Bei einem Feldzuge ereignete es sicli, da19 die Mosliiiie . 
kein Wasser Iiatten, iiin die Ablution zu verricliten; cs w~irde i 
geoffeiibart: ,,lVenii ilir kranlc oder auf eiiiein Marscli seid 
und fiudet kein Wasser, so verrichtet die Tnyaminom rnit 
feinem Sand, iiidein ilir clainit euer Gesiclit und ciire Hiiude 
reibetu (Bocliiiry S. 659). Diese zwei Stiiclce stelieii in einem 

i 

Verse (I(or. 4, 46) uiid dazwisclieii ist ein anderes Gcbot, . 
I 

welches malirscheiiilich weder iiiit den1 einen iiocli mit dem 
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niirlern erscliieiieii ist;  der Vers bestäiide deiniiscli aus drei , 

Tlicileii ; aiii Scliliifs stelieii clic Worte : ,,Wahrlich, Gott hat 
sicli iiaclisiclitig iind verzeilieiicl e rwie~e i i .~  Dem Sinne nach 
zu urtlicilcii geliörteii sie zii dcn Bemerkiiiigeii über 'Alyy's 
I3ctriiulrciilieit und clie aiiderii zwei Offeiibarungeu siud erst 
sp5tcr eiiigescliobeii wordeii. Iii Vers 4,  97 spricht er eiii 
Verclniiiiiiiiiigsiirtlieil aus über diejeuigeii Gläubigen, welche 
zii ' IIi~iise bleibeii uiid iiiclit iii's Feld zielien. Ibii Oinm 
Maktfiiii ltam zii iliiii uiid protestirte gegen die Härte des 
Verses, ,,dciiiicc, sagte er, ,ich bin blind, wie kann ich in den 
IZricg gelieii P Mol>aiiimad liels deii Zayd mit der Aufieicli- 
iiiiiig dcs Verses zu sicli lcommen, iind statt die nötliige Ver- 
l~esscruiig iii eiiiein neneii Verse beizi~fügen, sagte er : Sclialte 
die Worte eiii ,,Aiisgenonimeii Diejenigen, welche mit einem 
Gebreclieii belinftet siiiclU (Boclihry S. 746). 

EIier 1iaben wir zwei von den zalilreichen Fällen sach- 
. 

liclier Zusamiiieiistelluiig ganz kurzer Iiispiratioiien. Siira 33 
liiiigegeii ciitliiilt eiiie Ziisniniiieiireiliuiig etwas längerer Offen- 
bariii~gcii, clie deiii Iiilinlte iiacli gar niclits mit einander ge- 
meiii liubeii. E s  Iconiiiit darin seiii Verliältuifs mit Zayd's 
Prau zur Spraclie (vergl. Bd. I S. 403), daiiii die Belageiiiiig 
voii Madyiia, sowic der uiiinittelbar dmacli an den Juden 
voll dcin Stniiiine Xforaytza verübte Treiibruch und Hareni- 
scciieii ; eiidlicli , weil seiiie EIeiratli iiiit Zayd's Fraii ininier 
iiocli das Taccsgesl~riicli war, kehrt er a~ i f  dieseii Gegeustaiid 
xiiriick. Ilic Iiispirntioiieii erstreclceii sicli über eiiieii Zcit- 
rniiii1 voii ctwa clrci Moni~teii uiicl alle bilden in der Ord- 
ii~iig, iii welclicr sie erscliieiieii siiid , e iii e Shra. Vielleicht 
if~lleii iii dicsc Zeit aucli aiidere Offeiibariiii~;eii, clie er in 
aiirlcrcii Stellcii ciiigereilit 1i:~t. Regel sclieiiit zii seiii, dafs 
cr g:wz kiirzc Orakel, welclic er als Verbesserung oder Ver- 
vollstäiidiguiig voii friilicrcii veröffciitliclite, dieseii aiireilite ') ; , 

I) Voii dcn sehr zalilreiclieri Ausnalirnen dieaer Regel will icli 
iiur eiiie er\\Glineii. In ! t ,  .ii tadelt kl'lo\ainniad die in1 Feldzuge von 
'I?irbCik uii den 'rng gelegte Siiuiiiseligkeit, i n  den  Iirieg zu zielien. 
I)er V(TR I I I ~ C I I L U  eiri(:ii s(:Iir tiefen 1l:iiidruclr auf' die Moslinit? uiid 
dci. L ' i . i i ~ i I i ( i ~  liiiid siüli veriiiilaist den 'l'iidcl zu niild(!rn. Der niil- 
ilci.iidc Vt:i.a .d . ( ! I i~  iiiclit Ijeini voiliergeliendeii, soiidern in 9, 123. 

längere liiiigegeii bildeteii eiiiige Zeit eiii Gniizes fiir sicli 
lind wurdeii , weiiii sicli eiiie Aiizalil dersclbeii niigeliiiiift 
hatte, in eil] Kapitel von der Läiige eiiier Doppelsfirn ziisaiii- 
meiipestellt, rnaiiclies Mal niicli eiiier bereits vorliniidciieii 
MisclisQrn, wie die zweite, eiiiirerleibtl). E s  eiitstaiid soinit 
das vollkoiiinieiiste Clinos, das iiin.ii sicli deiilccii lcoiiiitc. 

Wir  linbeu soebeii geselieii, dnls Mol!niiiiii:~d iii Madyiin 
seine Iiispirntioiieii gewöliiilicli sogleicli eiiieiii Sclireibcr clilc- 
tirte iiiid es ist selir ~valirsclieiiilicli, dak Iiic iiiid da iincli- 
träglicli aiicli einc firiiliere Stirn :~ufgezeicliiict wiirde; wir 
wiirdeii' uns aber selir täusclieii, wciiii wir c1ar:~ns sclilöfseiii, 
dnfs er eiii Bucli piiblicircii oder aiicli iiiir dcii I.Cor&ii cliircli 
die Sclirift verbreiten wollte. Er blieb bei clcr Aiisiclit: cler 
I$orbii soll iii deii I-Ierzeii der Mciisclicii lebcii. Wir fiiidcii 
ii1 dieseiii Baiide liie!irere Beispiele, ilnfs Cr rllpostel aii die . 
Stärnme schickte, uiii sie iiii I(orliii uiicl iii deii l'flicliteii clcs 
Islkiiis zii uiiterricliteii. Wi r  maclicii iii nlleii solclicii Pälleii 
eiiie beacliteiisn~ertlie Beobnclitiiiig : die Steiicrgesctzc crliieltcii 
sie sc l i r i f t l  i cli uiid auf die TViiiiclcrIrr~iftc ilires Gediiclit- 
iiisses sclieiiit also cler Proyliet kein bcsoiidercs Vertraucii 
gesetzt zii liabeii. Voiii I(oi.%ii abcr iialiiii lceiiicr ciiie voll- 
'stiiiidige Sauiiiluiig iiiit. Mniiclie mögeii eiiiige Notizeii gc- 
habt liabeii, aber in deii iiieisteii, vielleiclit iii alleii Pälleii 
lelirteii sie geracle so viel, als sic nus\veiiclig 1vii1steii uiid iii 
deii Gebeteii zii recitireii yflegteii. Aus der 15. 41, 45 (vergl. 
- 

I)  Die dritte Shra z. B. fängt ir i i t  der i n  G31 geofTeribzrrteii 
Disputation mit  den Nagrlniten an; weiter unten folgeii die i ~ u f  

, 

die in 635 gefochtene OI!odsclilnclit bezügliclien Siüclre. Wnlii- 
sclieinlicli bildeten letztere niit einigem, was daran Iiiiiigt, ursprüiig- 
lich eine Sura und die Disputatioii wurde spiiter vorgesetzt. 

Solche Misclisui.en blieben oft Jalire laiig otFeii. So war nacli 
dem Zeugnirs des 'Oiliniln (bei Bi~glin\vy 9, 1) Siirn 8 einc der 
ersten, welche M o ~ n n l m a d  in Madyni~  nnfing uiid bei seinein Tode 
war sie noch nicht  abgesclilossen, weswegen 'Otliniliii alle Irispi- 
rationen, die jetzt Shra !I bilden und \~,elclie sclir spiiteri Dat.urns 
eind, daran ansclilois. In der Zwisclienzeit wurden nndere Sureii 
geoffenbnrt und knriien zurii Absclil~~fs. 'O~liriiiin sagt dnliei-: 15s 
gab Zeiten, wo dciri Proplieteii viele Suren (zugleicli) geolreiibtirt 
wurden. 

I ; .  



ncl. TT S. 456) ausgesproclieiieii Ueberzeugiiiig, dafs die Juden 
il<:s\vcgcii ii-i-r giiigeii, ~vc i l  sie eiii gescliriebeiirs Biicli liabeii, 

ili~rf 111:iii vi~lI(~i(:l i t  (1~11 Sclilii[s zielieii : er ~~~ii i iscl i te ,  daSs die 

1,ciit.c so wciiig ;ils inijglicli nii deiii I$oi-Rii i l i re i i  S c l i a r f -  
s i i i  i i  ii 1 )  c i i  I),  soiitlcrii ciiiiiicli nii ilciii Griiiiclsntz „es giebt 
iiiii. ciiic?ii Ciott" ibstliiilteii, clic Gebotc flcilsig Ljeobncliteii 
iiiid dil> st(*ii,.rii i.c~gcliiiiilsig ciitriclitcii sollteii. Seiiie Aii- 
siclitc~ll iil,ci. clic* scli\\.iic.lic clcs ~ i i t r r t l i u i i i ~ i i v c ~ r s t d e s  wareii 

:LISO vol1l;oiiiiiirii c-ni.rcact. So  liiiige sciiic \\Tuiicleliiiigeii iiocli ' 

liaiscli i i i i  Gt~rlliclitiiissc \\.;ircii, lcoiiiitc clic I<eiiiitiiils cles gaii- 
zcii I<oi*:iiis iiiicli \vcaiiig d:izii Iiiitingcii, cleii Glaiibeii zii 
stiii.Irc*ii. Iliiigi~gc.ii clic gc~l~i i i~ci is te i i  rLlinl~sodieii e i ii z e l i i  

vorgc~ti-i~g,~ii ~ i i i t i  oiiit. iiii\viderstsliliclic Af;ielit übni  '). 
Aii c l i t i  :iiif'gclrliirteii*cii Stiiiiiiiic~ suliickte cr allercliiigs Apostel, 

~~ : c ! l~ l i c  sic:li cliii~cli ilirr! ICc!iiiitiiilS clcs I{or:iiis niiszeicliiieteii 
i i i i c l  (liii-(:I1 Cit:~ti. i1:ii~iiiis Eiiiwiirf~ii  gcgeii ileii Tsl:\in begegiieii 
1coiiiiti:ii. So X. J 3 .  c.i.ii:iiiiite er clcii 2ln';iclz 11. ¿iabal mel- 

c:Ii(~iii ii:iclige~i-iilriiit wird, diiii P, s~liiiii  wiilireiicl der Lebeeit 

1) 'Aiiir (t I 18) b Scl~o'ri~b b. hlol!aiiiiiind b. 'Abd Allali (wie 
es sclic:iiit soll dieser N;iriic? ;iusfiilli:ii) b. 'Aiiir L. 'Ac erziililt auf 
die ~\ii~oriiiit sc!iiic.s C:i~oisriitc*rs 'Aiiir b. 'LiC. (iii der Iq.iba uiiter 
Iliscliiiii): \\'ir I ~ i i i i i ( ~ i i  uiid f'iintleii, d:ik viele hlciisclien über deii 
1;ior;iii tlisliuiii.ii-ii (y:itiir;i&i' t'iiia). Wir liieltcn uris fcrii. Der L'ro- 
plict \viir 1iinic.r sciiier IIiiite und Iiörte sie. D:inii trat er voll Zorn 
Iic!rvor iiiitl :ils i:r vor iliiieii stiiiid, siigte er: I>adurcli (durcli Dis- 
I ~ ~ t i i . e ~ i  lind C;i.ülic~lii) sind die: Religioiisgeiiicindcri vor cucli iii Irr- 
lliuiii gcr:itlieii. Der 1Cor;iii ist iiiclit =;eoif'eiibait worden, damit ilir 
ciicli ciii:iiider Lclriiiiipfet, soiiderii daiiiit ilir eucli mit Freundscliaft 
beliiiiidelii sollt. 

2 )  Wir fiiicleri ilie Striiflegciideii ein IinlLes Duizeiid hlal fast 
i i i  deiisclbcii Woricii i r i i  I~oriiii \viederholt. Icli Iiabe bereits an- 

gedeutet, wie icli rnir die Siiclie erkliire: Wenii h1oI)amrnad eine 
iicue Rliiipsodic? dicliiete, war sie wie eine Predigt d a rau f  berech- 
iiet, sogleicli zu ~virkeii, er setzte aber dabei niclit voraus, dafs deii 
1Iöri:rii i~lle Rlialisodieii iin Gedäcliiiiisse seieii. In Madyiia giiig 

er sclioii otwr~s systernatiscliei. zu Werke und der &orbii näherte 
sicli iiielir uiid iiielir den1 Cliaralrter einer Abliaiidlung. Einige Wie- 

d(arli(ilulig(xli siiid der Sorglosigkeit oder Aeiigalliclikeit der Sammler ' 

ziiziisclircibi~ii. 
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des PropIieteii deii VorAii siinmelte; zuiu GlauLciislelirer fiir 
Yamnii; er gab iliiil aber dcii Befelil: Dispiite, wciiii sic zu 

weit gingcii, iiiit solclieii I,Cor8iivcrsen, iii welclieii besonders 
niif deii Gluiibeii nii eiii  e ii Got t  gcdruiigeii iiiicl crlrliirt wird, 

dnfs alles andere uiiweseiitlicli sei, beizulegcii. 

I~iclciii,. Mol~niiiinad clie Off'eiibaruiigeii aiifsclireil~eii licl's, 

Iiatte er also lceiue niic1ei.e Absiclit, als seiii cigeiics Gecläclit- 

iiils zii iiiitcrstiitzeii. Oliiic clieses I-lilfsinittcl Iiiitte niicli er 

die iiötliige l'leiiiitiiil's sciiicr eigeiieii 1lisl)ii.i~tioiicii vcrlorc~l.  
E r  drüclct sich dnriiber (bci Mun t t i~  S. 70) bilcllicli, iibcr 

clocli reclit rerstliiicllicli niis: ,,Der I$orLiiilciiiiclip gleiclit ilciil 

Eigeiitliüiiier eiiics nii g C b ii ii cl eil e ii ICniiicclcs , weiiii er es 

in Aclit niiiiiiit, lint cr es, uiicl weiiii e r  es los liifst, liiuft es 
diivoii." E r  wurcie alterssclinracli iiiicl die Offciibi~riiiigeii 

iiielirteii sicli, seiii Gedliclitiiils geiiügte also iiiclit iiielir, sie 

voiil D a V o ii 1 a u f e ii zii walireii, e r  befestigte sie clalier clurcli 
die Baiideii der  Sclirift. MTeiiii e r  daiiii ciiie l i i~lb vergesseiie 
0ffeiiI)nruiig rciiovireii ~volltc, so sngtc cr  sic sciiiciii Sclircibcr 

Obayy Jor iind clicser sali iii dic gcscliricbeiic Notiz uiid lialf 

alf iliiii nacli. Weil  diese Stnclieii uiiter deii Mosliiileii liiitteii 
Aergcrnifs erzeugeii könneii - deiiii diese wollteii iiiclit, dafs 
der Progliet wie aiidere Meiisclieii sei - so  licIS cr sicli voii 
Gott  befeldeii , deii Isorkii , oder ii:icli ciiicr niiclerii Versioii 
Stiicke cles I$or&iis, mit Obayy zii colliitioiiireii I). 

I) Iri der Iciba lld. I S. 30 und bei Ibii Sn'd f. 278 lniiten 
die Worte des Molpmniad: & l ~  1-51 .J!I LS.ij~l ,,Gott Iiiit iiiir 
befohlen, dir vorzurccitireri." Bei Ibii So'd fol. 1G9, wo nucli die, 
Vnriapten angegeben sind, Inuteri sie: Ul.liJ1 w;~\ Ii>jA\, 

welches denselben Sinn h:~Len lcöiiiite, nbcr weiiii voii einem Buclie 
die Rede ist, bcdeutet 'aradlin imrner co 11:~tio ii i r c  11; dieses gescliali 
ge\vöhnlicli, iiideni der Scliüler eine Tradition, welclie er aus den1 
Hefte des Lehrers übgescliricbeii oder auswendig gelcriit Iiatte, die- 
sen] vortrug, daiiiit dieser selie, ob er Iteincn Fcliler niaclie. Diese 
Worte Iiabeii also wolil deii Siiiri, den icli ilineii iiii Texte gegebcii 
Labe. Begreiflicher Weise drehen die Moslinie die Saclie um und 
behaupten, Ivlo~amrnnd habe den Obayy bdelirt. Icli finde dcii 
Sclilüssel zur Tradition in den Worten: Es i s t  n i i i  befolileri 

. w o  r d e n. Den Obnyy zu belelircii , bedurfte es lceiries gpeciellcn 

C "  



\Veiiii von der Treiie des uns vorliegeudeii vorantextes 
die ICede ist, darf' inaii sicli von der Auffassuiig der Mosliiiie 
iiiclit irre fulircii 1:isscii. Nncli ilireiii Staiidpiiiilcte ist jede 
Oft'ciibaruiig trcii ~vieclergcgebcii, \veiiii sie der Prophet ein- 
iiinl iii seiiieiii Lebeii so rccitirt liut. Icli lialte deii Text  
iiiir cluiiii f'iir treii, weiiii e r  clic i i r~~rü i ig l ic l ie  Redalrtioii ge- 
iiaii \vicclergicbt. Aiis cleiii Gcsagteii gellt hervor, dass er 
iii dieseui Siiiiic lvcder gaiiz getreii iiocli vollstiiiidig sein 
lraiiii. Mol?i~iiiiiiad l i i~ t  clic iiieisteii vor der Eiiitlieiliiiig des 
1Cor:liis iii Siircii vorliaiicleiieii Offeiibariiiigeii bei dieser Ge- 
legeiilicit iicii rccligirt, iiiiiiiclic nbsiclitlicli iiiiterdrückt oder 
abgeäiiclcrt. IAizii lcoiiiincii iiocli clie diircli Scliwäclie des 
Gcdiiclitiiisscs iiiid diircli Falirlässigkeit vcrursacliteii Verluste 
uiid Vcriiiiclcriii~~cii I). Obsclioii seiiic Iiisyiratioiieii fiir das 
W o r t  Gottes gnlteii iiiirl sciiic Gegiiei bisweilen daran rüt- 
tel'tcii, lierrsclite docli bis zu seiiieni Tode  iii dieser Bezieliuiig 
der  gciiiiitlilicliste Sclileiidriaii. Hiscli6ln b. uakyiii  t rug  eiiist 
clie 25stc Siira so iiiiriclitig vor, dii1s '0ni:ir dnriiber enipört 
war. E r  braclitc cleii 11iscliAiii ziiiii Proplieteii, damit e r  
iliii ziircclit weise. Mo1~aiiiiii;~cl l ieh iliii die Shra, hersagen, 
iiiid als e r  fertig war, beinerlcte er:  S o  ist  sie mir geoEenbart 
wordeii. Daiiii, zu 'O11iw gcweudet, f'iilir er fort: Lass sie 
iiiis iiuii aiiinli iiacli cleiiier Maiiiei- liöreii! Naclideiii aucli 
dieser sciiicii 'Vortrag volleiidet liatte , welclier von dem des 
lliscliiiii ~ v c i t  vei.scliieclcii wiir, sagte er ~vieder  : ,,So ist sie 
iriir gcoft'eiibiirt worcleii! 1)cr l$orPii ist iii siebeil verscliie- 
dciicii Lcsartcii voiii llimiilel gcsuiidt nlordeii, wälilet die- 

Befelils. Uiii den Eindruck, den diese Tradition machte, zu ver- 
wisclieri uiid zugleicli urn die Versicherung zu geben, dals der Text 
des I$orliris volll~ornnieii treu sei, erfund mau dann die Traditioii, 
Mo~nmiiiiid Iiabe jiilirlich eiiininl und irn letzten .Jahre seines Lebens 
zweimal den I$orüii riiit dem Erigel Gabriel collationirt. 

I )  '(oi-. 2, iov. Weiiii wir einen Vers streichen oder in Ver- 
gesseiilieit geriitlicii lassen, so ofleriburen wir einen besseren oder 
eiiieii iiliiiliclien. 

Iii eiiier i~ndern Stelle beliiilt sicli Gott, als der Verfasser, das' 
Reclil vor z; streiclii!ii oder zu veräiidern was ihrri gefällt. 

jenige, melclie euch ain leiclitesteii istu I). I n  anclereii Worten,  
nrenii ihr nur den Siiiii \~ iedergebt ,  lcoinnit es auf cleii Aus- 
druclc iiiclit so viel an." Diese Aeiil'scriiiig ist gi~iiz iin Geiste 
cler Zeit, cleiiii Leiite, melclie so Grofscs leiste11 wollcii, mic 
Mohaininad und sc i i~e  Gefiilirten, clürfcii : ~ l l c  Fclilcr aii sicli 
Iiabeii, niir clürfeii sie iiiclit englicrzigc Pcclantcii sciii, sonst 
geht es iliiiei~ wie clen liebcn Deutscheii iincl ilircii I-Ierreii 
Professoreii iiiicl sie ~verdeii  zuin Spot t  cler Völker. 

. W i r  cliirfeii aiiiieliineii, clalii die Ni~tzAyir und niiclcre 
Stireii, welclie liäufig in1 Gebete recitirt ~\furdcii ,  dcii XTortlaiit 
der z w e i t e n  lteclnlctioii iiiit zieiiiliolicr Gciiaiiiglrcit bcwnlirt 
Iiabeii 2). Läiigerc vcriiacliliissigte Surcii liiiigcgcii , wie clic 
zwölfte (vgl. Notc S. XXIII), Iiabcii gcwils viele Vcriii-ic1c:riiii- 

I )  Wie diese Tradilion in Rocllary (S. 326 iirid 747, vergl. 
iilutlffa S. 70) erziililt wird, Iinlte icli sie für eine I)ichtuiig. Uiiter- 
dessen aus nlleri auf diesen Gegenstand bcziigliclien N;icliricliteii zii- 
snrninengenornriipii geht als Thatsnche hervor, dnk sich Mo!iamn~ad 
eine grofse Freiheit irr der Wiedergabe friiherer Olfenbaruiigen bc- 
wahrte und sie auch den Gläubigen gestattete. Da dieses urikritisclie 
Verfahren für die späteren Generationen, welche sich besoriders mit 
dem Worte beschäftigten, anstöfsig war, liat Ibn 'Abbas die Schuld 
auf Gott geschoben urid folgende Tradition erfunden: ,Der Prophet 
sagt: Gabriel machte mich den VorAii nncli e i i i e r  Lesart (immer in . 
denselben Worten) vortragen. Icli maclite iliin Vorstr.llungen gegeii 
diese Einschriinlruiig und er machte iiielir und melir Ziigcstiiiidnissc, 
bis er mir erlaubte, ihn nncli siebcn (beliebig vielen) Les:rrten vor- 
zutragenu (Bochary S. 746). 

Vollkommene Freiheit hatte jeder Moslim, den 1:orlin nrich 
seinen] eigenen Dialekt zu lesen, wie z. B. in Iior. 75, 7 ,  bnlil~n 
oder barika, und in 5, 92 Rigs oder Riks. Man durfte auch z. B. 
R a h y m  mit Gh:~fur  verwechseln, weil sie bcide dieselbe Bedcu- 
tung haben (Milik, angeführt in einer Glosse zu BocliiZry S. 32G). 
Es ist aber ziemlich klar, dafs Mol?iiinnind viel weiter ging und 
sich begnügte, wenn der Sinn wiedergegeben wurde. Vielleicht karn 
es aucb auf etwas melir oder weiiigcr nic.ht an. 

=) Die Häufigkeit der Recitation scliiiizte den Tcxt noch nicht 
vor Abweichungeii in der Lesart. Obsclioii keine Sura Iiii~ifiger 
hergesagt wird als die erste, das Vaterunser der Moslime, eo lesen 
doch einige man an'atnta statt a l l a d z y n a  an'arntn. . 



geil crlitteii '). Voii deii kleiiiereii veriincliliissigteii Offeii- 
baruiigcii inögcii vicle, wic „cl:is ICaiiieel mit aiifgelösteii Ban- 
clcii" rli~voii gelaiif'cii uiirl fiir iinincr vcrlorcii gepniigeii seiii. 
Uicsc 13cii1erkiiiigeii beziclicii sich auf clic iiiak1c:liiisclieii Iii- 
spiratioiicii, wcil sie lange Zeit fast aiissclilicSslicli cliircli clas 
Gccliiclitiiil's n u f ' l ~ c ~ ~ a l i r t  murclcn. Abcr nucli iii cleiii Zu- 
staiicle des Tcxtcs  clcr inadyiiisclicii Iiispiratioiieii IiiSst sicli 
111;iiicIi~ Al~wcicliiiiig i i a c l i ~ c i s c ~ i  ?). 

Mol~uiiiiriacl starb iiiicl clic Ofi'ciibiiruiigeii fiir clie Mos- 

I) 13ocli:iry S. 448 erziililt, Ibn hlas'iid habe iri Honip einst die 
zwölfte Siirn vorgetragen. Es crliob sich eiii Mann und siigte: .der 
'l'cxl isl falscli. Il~ri i\iasliid betlicuerte, er Ii:tbe die Sura so vom 
l'roplicteii veriioninieri. Der Mtinn wurde nrretirt, deriii rnaii sagte, 
er sei betruiilteii und rieclic iincli Wciri. Viellciclit wäre MolJarnniad 
iiiclit so slrciige gewesen urid Iiiiltc beide Lesarten gebilligt. 

l )  Icli stcllc iius der zwciteii Surtl eiiiige Beispiele zusanimeri. 
0. bcdcutet O b s y y  uiid M. Ibii  i \ lüs ' i id.  2, 1s brci für l+ci M. 
2, ss /,i iür p2i M., w 3 b \ + X l  S ir  W , 5 ~ t ~ ~ i  O., FA für 5- 
M. U. O., (vgl. 12, ioii). 2, so k i L  I .ii:' M., AG L 15;5'j13 O., für 

3, 
L . 2 ,  GJ J., für 11. 2, 65 für ?ki' 0. 

\i 2, (;!I 12" für XAA 0. 2, eo S.+ für 0. 2 ,  94 x& fiir 

d\+i M. 2 ,  06 Li3 & YJid $2 d.51 ulfii\ +*;a 4 
CJIA &I' >Li 0. 2, 100 L<-ii:I O., L<+\ c<-iiL M., für 

J C. I - l 

i 2,  ius Lj Jj,I für G,L31 I JG 0. 2, los Li.+- 
für LiAidlS 0. 2, iia JLj. M., Y> +&\ J& 1$ 

,.+**i& A S ~ Y  O., fiir fist3 +&I e J& y3. 2,118 u31LLi~ U 
für o+lüdl M. 2, 121 u,.J,LP2, wird vor !;J eingeschoben von M. , 

.J 
lind 0. 2, 122 „+,>UL;a " \ b  für LAX-lia L)-, 2, 126 M. und 0. rJ  
schiclei~ vor lJ ciii. 2, 143 &i &.U., O., 5;1+ Uu JIC, M., 
für &XI,. 2, I$:] d~,i-lI iiir dci.:l M. 2, 181 Obayy scliicbt 

Y ror \J& eiii. 
d 

Die Viiriaiiteii siiid weiiig ziililreicli, \\.eil wir sie niclit iille 
huben uiid weil Obuyy iiiid Ibn A.1asfiid die inter Abk Ba.lrr ge- 
mnclile Receiision des Zayd beiiiilzt~ii und \\,ohl auch ihn dariii 
iintcrstiitzt 1i:illeii. 

! X X X I S  

1 liine waren gesclilossen. Die  voii ilim gcninclitcn Aukeicli-  

nuiigeii stnndcii, wie beliniiptct wird, auf' Stiiokcn Ledc r  iincl 
Pcrgniiiciit, Scliief'ertnfcln, P:~lii.ibliitterii iiiid I~~iiiicclsscliiilterii 
und lsgeii oline alle Ordiiuiig rlurcliciiiniiclcr. Vicllciolit wird 
clie Aeriiilicliltcit des Sc1ireibiii;~tcrinIs ~ ~ o i i  ilcii Qiicllcii iiiit 
ileiii \Vuiisolie, clic Zeit rcclit ciiif'ncli iiiid iilylliscli clnrzii- 
stcllcii, iibertriebcii, nlxr  so vicl ist gcnrils, diifs wcilci. Mo- 
l~;iininail, iiocli sciiie Sclircibcr selir wiililci-iscli w:i.rcii, dciiii 
sie beabsiclitigteii iiiclit viii 13licli zii iiiiiclicii, soiiilcrii iiiir 
tciiiporiirc Noteii. 

Uiitcr cler Rcgicruiig clcs Abii .U:ilrr wiirclcii Lliitigc 
Icriegc gefiilirt, 11111 r l i ~  Al~triiiiiiig(~ii ziiiii W ; I I I I ' C I ~  GI;L~II)cII 
ziiriicltziifiilireii, iiiid ~iclc1~or:iiilciiiidigc I)lic~licii i i i  dcii S(:lili~(;li- 
tcii. Eiiist fiiigte 'Oii.i;ir iiiii  ilcii FVortlniit ~ i i i ~ s  V c r s i * ~  iiiiil 

inaii sagte iliiil, N. nrcils iliii; N. war nLcr ciiicr clcr Gclii.llc- 
iicii. Iii der Fiirclit, cs ii~iiclitc ciiiigcs voii dcii Ofl'ciiI):iriiii- 
gcii vcrloreii gelicii, I>egab cr  sicli zii Abii 13i~kr ii i ir l  siiclito 
iliii zii l~emcgcii, sic s:iiiiiiiclii zii I ~ F S C I ~ .  I)icscib Iiiclt es für 

eiiic Neiieruiig, giiig :ibcr clocli ciitllicli niif sciiicii Voi.sclilng 
ein lind i i b ~ r t r u g  clie Arbeit  clciil Zii.yd I). I)CY N:iclil:~IS  CS 
Mol~amiiiacl wiircle sortirt iiiid iii Biiiiclcl zusniiiinciigebuiidci1~, 

1) Zayd \\rar aus Madynn. Scin Vater Tliribit Iicl iri der Sclilzrclit 
von Bo'fith, ~velclie fünf Jahre vor der Ii'luclit gefochtcri \vurdc. Als 
der Propliet nach Madyna kam, war Znyd erst eill'Jn1ii.c alt, wulstc 
aber schon 17 Siircn des Foriiiis auswendig. Wegari seiner zarlcii Ju- 
gend durfte er den Badrfeldzug niclit mitrnnclicri. Ob cr bei Ol~od 
initgefocbten liat, ist unge\vils. Bei der I3elagcruiig voii Madyno (A. 
13. 5 )  vertraute Mol!animnd dem sechzehiijährigeii Jüiigliiig dic Pirliiie 
der Madyner an und iincli deiii PriedciisscliluTs sclienltte er ilim eiii 
Icleid voii egyptisclieni Stoffe (Igobtyya). Mo\nniiiind verweiidete 
ihr1 Iiiiufig als Sclireiber und auf seinen Wuiiscli erleriitc Znyd die 
hebräische Schrift (niclit die Spraclie, deriii er verweiidete nur 
drittehalb Wochen auf dieses Studilim), clsriiit er jliiii die Briefe 
der Judeii vorlesen könne. Unter den N~iclifolgerii des Rlol!nrnn~ad 
war Zayd besoldeter Ricliter (Rlidliiy) voii kladyiin, wo er in 
A. H. 43  starb. 

') Rlohesiby bei Itkbii S. 137. Ijlkinl ibidem S. 134 iiiid bei 
Cornrn. zu Bochiry S. 745. 



du, cr abcr cleii Tcs t  iiiclit vollstiiiiclig eiitliielt '), forderte , 

'Oirinr dic Gliiii1,)igeii iiiif', dalS jcclcr, ~vclclier ~veiiiger be-. 
1c:i.iiiite Tlicilc des I(oriiiis scliriftlicli 1~esit.ze oder ausweiiclig 
wisse, dicselbcii inittlieile. Dic Traditioiiisteii sahen wohl 
ciii, dals ciii solclics Verf'alireii Iceiile Garaiitie fiir die Aeclit- 
Iicit cles lieiligeii Uiiclics biete uiicl behiiiipteii clnlier, dass 
' 0ini1.r zuglcicli clie Itcgcl niifstelltc : Jeder ,  cler eirieii oder 
iiiclircre Vcrsc Lcitr:ige , soll eiiieii Zeugeii fiir dereii Aeclit- 
Iicit briiigeii. Icli IveilS cleii I<oriii iiiclit aiisweiiclig uiicl wiire 
iiiclit iiii Staiidc, Veriiiiclcruiigcii iiii Aiisdriicke oder Omis- 
sioncii zii ciitrlealccii, abcr ~ ~ ~ c i i i i  iii eiiieiii Eseniplar unter- 
scl iobci i~ Stcllcii vorkiiiricii, gliiiibe icli, dafs iali sie augeii- 
Lliolrlicli crkciiiicii wiirclc. Die I(ortiii1ceiiiitiiifs des 'Oniar, 
Abii Dnlcr iiiiil rielci uildcrcr giiig gewifs ebeiiso weit.. Icli 
glniibc also iiiclit, dafs 'Oinar voii ~loriie Iiereiii diese Itegel 
aiif'stelltc, wolil iiber iiiiigeii Vcrsc ciiigebraclit wordeii sein 
clic e r  bczv~i lk l te  ocler fhr dercii Aeclitlieit Bürgeii forderte. 
Ziir 13cstiitigiiiig- clcr liege1 \viril eine Ausnaliine erzälilt. Als 
Znyd clie Dte Si i r :~  ~11111 Abscliluls briiigeii wollte, bemerkte 
Obnyy : er eriiiiiere siali, dal's iiocli zwei Verse dazu gehören. 
Mliii eskuiidigtc sicli alleiitli~ilbeii ii;icli dem FVortlaiit der- 
sclbcii lind Abii Choxnynia ') wul'ste iliii, aber sonst Nieinaiicl. 
Sic wurdcii i ~ i i f '  sciiie vereiiizclte Biirgsclia.ft liiii aufgeiiom- 
iiieii, weil dcr Propliet crlcliirt liatte, seiii Zeugnil's gelte so 
viel als cllis zweier Miiiiiier (Bocliiry S. 394. 705 746). Durcli 
cliese Mittel gelaiig cs dein Zayd, deii gaiizeii I(orBii zusain- 
iiienziibriiigc.ii. Iii iiielireren Truditioiieii wird beli:iuptet, Zayd 
l i i~bc ziiglcicli ciiic Absclirjft besorgt. Aber die Besclireibiiii- 
geil dcrselbcii siiicl iliclit iibereinstiinn.ieiid. Nacli Ibn 'Okba 
war sic :iiif l'ergniiieiitl>liittcrii oder ltolleii, iiach Ibii 'Omar 
niif' I(:~rtAs, ~vclclies von Cliarta lierkomnit uncl P :L p y r ii s 

I )  Zohry bei Itl$ii S. 133 .  
Es ist ungewirs, ob dieser Man11 Chozcrynia oder Abt Cho- 

eoym:r Iiirrs (vcrgl. J3ocli. S. 676). 
') Iin Originiil Wiir:ilr, welclies n131a~t eines P„?umesu oder - 

,l'iipieru, iii jeiiei Zeit aber tiucb ,Pergamentbl:ittu bedeutete. Es 
wird z. n. (bci Ijocli. S. 93) gesagt, daTs das Aiitlitz des Propheten , 

bedeutet. E s  ist inir z\veifellinft, ob iniiii dniiials iii Aynbicii 
so sclireibselig wa,r, dnls cs sicli loliiitc, Pnpyr~ i s  zii iiiipor- 
tireii. Nncli .Ibn Aby DAwiicl bilclcte Znycl's Abscliriit s o p ~ r  
eiiieii Baiid (Macljnf) iiiicl iincli 'Oiiif,ra b. 'Azyyn braclitc c r  
deii gaiixoii Vorliii auf eiiis einzige Rolle. Icli gli~iibc, clafs 
Znyd bei clieser Gelegenlieit cleii NaclilalS clcs Proplictcii gc- 
ordiiet iiiid etwa iiiileserliclie oder aiif sclileclites Mntcri:il ge.- 
schriebeile Eruclistiiclce copirt Iiabe, clnSs abcr sciii ITi~iipt- 
augeiimerk dnrauf'gcriclitet war, iliii zu 1~crvollstii.iicligci1. W:is 
er von deii Gläiibigeii sniiiiiieltc, hat cr jcclciifi1.11~ nufgcscliric- 
bei1 iiiicl dein Nac.lil;issc ciiiverlcibt. 1 % ~  stclit Scst, clii.lS bei 
clieser Geleceiilieit clie bislier iiiclit volleiicls diircligcffilirtc 
Eiiitlieiluiig cler 0Eeiib:~riiiigeii iii Siircii vollciiclet wurclc. Als 
Abh Cliozayma die zwei Verse, welclic h'ieiiiaiiil :ui1Scr iliiii 
wul'ste, mittlieiltc, erkliirte '0in:ir : JVciiii cs clrei Verse wiircii, 
~vtirde icli eine eigeiie Sfirn claraiis innclicii. M;iii f'iililte sic:li 
also daiiials iiocli befugt, iii clic Eiiitliciliiiig clcr Siircii ciii- 
zugreifeii. , Spiiter iiinciit~ 111811 lreiiic soiciic Aeiiilci.iiiig. n c r  
Codes des Ibii Mns'iid ist iilter als clcr offizicllc Text ,  voii 
dem mir balcl spreclicii ~verdeii, iiiicl Ibii kias'iicl bcli~iicl sioli, 
als dieser rcdigirt wiircle, iiic.lit iii BI:iclyiin; deiiiiocli uiitor- 
scheiclet sicli sei11 T e s t  nur in der Ileilieiif'olgc der  Siireii, 
so viel wir abcr wisseii, iiiclit i111 Iiilialte c1erscll)eii. 

Es fehlt nicht aii Triiclitioiieii, welclic bc!liaiiptcii Zayd 
Iiabe seine Arbeit erst iiiiter der licgicruiig 'Oiiinrs gcin:~clit. 
Die ineisten jedocli versetze11 sie iiiiter die Rcgicriiiig dcs Abii 
Bnlrr, iii desseii Besitz aiicli clic Saiiiinliiiig Lis zu sciiicin 
Tode blieb; dniin naliiii sie sein N:~clifolgcr 'Omnr iii sciiie 
Vcrwnliriiiig iiiid nncii clesseii 1);~liiiisclieicleii wiirrlc sic dvr 
Obliut seiiier Toclitcr IIafvi~,  eiiicr Wit twc dcs Proplictcii, 
anvestraiit I) .  

in seiner letzten Krankheit wie ein Warak ausgeselieii Iinbe. Ii i  

diesem Vergleiche kann es nur 1' er  garn C ii t Iieirseii. Das Papier 
war damals irn wesiliclien Asien noch riiclit beksriiit. 

I )  A m  ausfiilirliclisten wird die Grscliiclite dicser S:~mmluiig 
des Forhns i n  einer Tradition des Znliry bei Boülil~ry S. 6'76 und  
745 erzählt. Sie ist sehr gesclirnüclct uiid dic liedaklioii viellciclit 
uicht alt, nber wie ;ius dein Vergleich niit aiideiri Tiiidioneii Iirr- 
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Der  eiiizige Zweclr clieser Snininliing war, die Offeiiba- 
i.iingcii so rciii und vnllstiiiiclig, als clcr Pro1)lict sie liinter- 
1:lsscii Iii~tlc, f'iir clic Nacliwclt zu Lewalircii. Nacliclem sie 
vollciidct \v;ir, v\riirclc sic glciclisniii nd nctn pelegt uiid niclit 
\~cröAi~iitliulit; dciiii iiiiiii  liiclt iiiiiiier iiocli nii clc~ii Gruiidsntz: 
1 ) ;~ s  W o r t  Gottes soll iii clcii I-Ierzeii cler Meiisclieii lebeii 
iiiid iiiclit Gegc~iistaiicl dcr Disp~it:~tioii nrercleii. Uiiter cleii 
Gliiiibigcii Icriitc oclcr s:iiiinicltc jeder so viel, als geracle sei- 
iiciii 13cclürfiiissc ciitsprncli. I l i c  ineisteii begiiiigtcn sicli init 
clcii iiotliigsteii Gcbctstiiclroii uiid diese lroiiiiteii sie iii deii 
Moscliccii so oft liöreii, bis sic selbige a.usweiiclig wursten. 
I las  Gcsctz vcrorrliiet, dal i  Llerjeiiige, welclier aiii nieisten 
voiri I(orliii iin Gecliiclitiiisse trä.gt, Vorbeter der  Ge~iieiiide 
oclcr Vcrs:iiiiiiiliiiig seiii soll. Dieses war ein Stimiiliis ziim 
Siiniiiic~lii iiiicl iiocli iiielii zuni Ausweiidiglernen vieler Sliien; 
es  gcsoli;ili i i l~cr wohl sclteii, clnSs cler Cniididnt die Aufzeich- 
iiiiiig ciiics ;i.ndcrii iialiin iiiicl niis~veiiclig leriite , soiiclerii er 
licli sicli voii ciiiein Iiiiiidigcii uiiterricliteii und iiotirte fiir 
sciiicii eigciicii Gebn~ucl i ,  was e r  iiiclit sogleicli clem Gecläclit- 
iiissc ciiiziil)riigcii \rerinoclite.- Diescr Geist der Eiiif:~clilieit 
lcoiinte jcclocli niclit ewig cl? C iicril. 

Icli liiil~c S. 33 uiicl 409 von deii I-Ieuclilern uiicl der Con- 
oiirrciiziiiosclicc gesyroclicii. Ilir Vorbeter war ein junger 
Maiiii N;iiiici~s Moi:~iiinii'. E r  betheiicrte zwar später vor 
cloiil c l i i ~ l ~ f ~ i i  ' Oinar, dols cr iliir diis Wcrlrzeug seiner Partei,  
gc~vcwi i ,  c1o1:li gellt SO viel :~IIS der Erziililiiiig Iiervor, clnSs 
clar Cliii1yfe bis c1;rliiii :iiif sciiic Ortlioclosie iiiclit viel liiclt '). 
M ~ ~ ; ; L I I H I I ~  1i:itte sclioii, :ils er iiocli iii cler Coiiciirreiiziiioscliee 

vorgelit (vergl. Bocli. S. 746, I t k h  S. 135 ff. und Ibn 'AtYya, Einleit.), 
bcrulit sie auf ganz zuverlnssigen Angaben. 

I )  Die Erziililung bei Ibn IsliAk S. 358 Jnutet: ,Es wurde mit 
'Ornrir Uber Mogammit gesprochen uiid er \vurde uni die Erlaubniis 
angegniigcii, dass h!og:ininiif der Vorbeter der UanG 'Arnr b. 'Amf 
seiii tlurSe. 'Oiii~ir er\\*iederte: Wie, war er iiiülit der Imam (Vor- 
beter) cler IIcuclilcr in dr:r Concurrenzmosclieel Mogammi' sagte: 
0 I~elierrsclier der Gliiiibigenl Icli scli\\~öre Lei dem einigen Gott, daCs . 
rnir ~iiclits von ihren Teiiderizen bekannt war. Ich war ein junger 
Menscli und pflegte lsorinstücke zu recitiren; sie hingegen besahen 

vorbet.ete, cleii g r  ö i s  e r  eil T l i  e i 1 der Offcnbariingeil gcsnin- 
melt (Ibii Isl?$k S. 358). N:tcliclciii clic Mosclicc ;uif Bcf'elil 
.des &Io~aiiiiiincl zcrstört iiiid sciiic Pnrtci gczmliiigcbii ~\rorclci~ 
war,  ortlioclos zu crscliciiicii, fiilir cr  fort, clcii Iiispirntioiieii 
seiiie Aiifiiicrlcaaiiikeit zu scliciilceii uiicl ziir Zeit ilcs Torlcs dcs 
Proplietcii mnr seiiic Sainmliiiig sn vollstiiiiclig, cltils iliin iiiii. 
iiocli zwei odcr dtci (iincli ciiicr aiidcrii Tr:iclitioii ciiic odcr 
zwei) Sfireii felilteii (Sc1i:l'by bci 1I)ii S;i cl fol. 172). E s  iiiitcr- 
liegt wolil keinem Zwcifcl, cl:~fs AMogaiiiiiii' ciii Forsclier w;ir 
uncl clnfs e r  seiiie S;iiiiiiilung iii der Absiclit, sicli \r»ii dci. 
MTnlirlieit odcr Gr~~iicllosiglteit der Priitciisioiicii clcs Mobaiii- 
ii1:~CI ZLI iiberzeugcii, niilcgte. Sic  ist clic eiiizigc, wclclic 
uiiscr Vertraueii beniispriiclieii köiiiitc iiiicl weiiii sic aiicli vcr- 
loreii gegangeii ist  (walirsclieiiilicli ~viirclcii clic scliriflliolieii 
Notizeii aiif nefclil des ' Otliiiiiii zcrstiirt) , so linbcii sciiic 
Arbeiteii .clocli gcwik niif' clic lieceiisioii, wclclic Z;~ycl uiitcr 
Abu Bnlrr inaclitc, eiiieii grolscii Eiiifliili geiil~t.  Maii Iroiiiitc 
clocli iiiclit vor seiilc~i Aiigcii Iiisl~irnttioiicii, wclclic Mob;iiiiin;i.cl 
cler Vcrgesseiilicit prcisziigebcii geclnclit Iiikttc, iibcrgclicn. 

Die iil~sigcii Sammler lvnrcii fioiiinic A/Iosliiiic uiicl liattcii 
keineii niiclcrii Wuiiscli, als recht viel voii clciii I3iiclic, wcl- 
clies sie ForkLi, die Eilösiiiig, iiniiiiteii niisweiiclig zii wisscil 
iiiid zii besitzcii. S o  lniigc Mo1j:tmm;~cl l c l~ t c ,  lcgtc gcwils 
Irciiier 1-011 iliiieii viel Gcwiclit daraiif', clic 0fYeiil);~riiiigcii . - 
v o 11 s t iiii cl i g zii Iinbcii , CS w:ir j : ~  dic Ciiicllc clcrscll~cii iii 
ilircr Mitte. Wir, spiit clic Mosliiiic i~iigcli~iigcii Iinbcii, als 
Aiiiatcurc iilclir \-oiii WorAii zii sliiiiiiiclii, als gcr;~clr, flir clio 
Gebctc iiötliig ~ ~ i i i . ,  gclit darniis licrvor, clak sich iiiit Aiis- 
iialime des Ibii Mas'iicl keiii ciiizigcr I-liiclitliiig cli~init bc- 
scliäfiigte ; clie iibrigeii Sniiiiiiler, dercii Naincii gciiniiiit mcrclcii, 

nichts vom Roriii und deswegen gingen sie niicli an, ilinen vorzu- 
beteii. Icli glaubte ilircni Vorgeben iiiid liielt i11i.e Lwecl<c i'iir voll- 
kominen rein. Man fabelt, fiiliit Ibn Is!~i?l; I'ort, dnfs 'Oiiinr ilim aiif 

diese Erkläruiig Iiiri erlaubt Iiabe, sciiieiii Skiniriie, deii 13niifi 'Aiiir 
b. 'Awf vorzubetc.ii.'' Es ist die Ge\\.oliiilieil dcr Trnditioii, Jederi, 
welclier als Aiosliiii starb, weifs zz uwnsclicii, iiiid eiiiige I3iogrii.plicii 
(bei Iqiib;~) gelieii dzilier iiocli witiier iiriil bclii~upicii, 'Oinnr Iiiil~e 
den Mogarniiii' n:icli Jiifa als T'orbctcr gctscliickt. 



SLIV 

Iiiibeii sioli friiliesteiis iiii Jnlire der Flaclit  bekelirt uiid 

warc,ii niis Maclyiia gcbiirtig I). E r s t  iincli deiii Tode des 

') 'Alyy soll nncli dem Tode des Propheten einen Eid ge- 
scliw«reii Iiiibori, seine Wolinuiig niclit zu verlassen, ehe er den 
voririi gcsi~inniclt Iitibe. Das ist gewifs eine Unwahrheit. Eine an- 
dcire l;r~ige ist: I-litt 'Alyy eine Itecension des vorans hinterlasseii? 
Uiis Geiiiclit voii ciiier solclieii ist alt. Ibn Syryn (t 110) hatle 
t l i i . \ t ~ i i i  geliiiit, suclite sie auhutreibibn und schrieb deshalb nach hIa- 
clyii~i, iibcr oliiic ErTnlg. Docli ein Exeriiplar, ~valirscheinlich das 
Aiitogi.iipli, soll sicli spAtcr in  dcii I-läridcn seines Niicliliornnieii, 
des Abu Yilir 1;I;riiizii Ijosayiiy befunden Iiabeii. Therlaby, Tafsyr 
1311. I S. I!I bcrichtct, diirs iiucli iii diesc~r Recension die Sura Ba- 
.;irir 2N(j Verse 1i:ittc. Andere Gelehrte füliren daraus unbedeutende 
Viii.iiiiiieii aii, z. I{. 13, j o  a e ~ g  statt lind 106, i d Y t  statt 

&l;l, i~l)er gcriide die Seltenlieit dieser Citationen erregen Zweifel 
gcxgeii eiiie si~lbststiiridige Rece  n s i  o n des 'Alpy. Diese Varianteii 
iiiiigc?ii von ciiieni Codex der 'otlim Anisclien Recensioii, den ' ~ 1 ~ ~  
gcscliricbeii nder docli weriigstens besessen hat, herrühren. Man 
l~ciliiiulitct, i i i  'l\lyy's Recc?risioii seien die Suren chronologisch ge- 
ordiict gcwesc3ii. Wenn dieses wahr wiire, würden die Schy'iten 
g(:\vilS ilicsc Reilieiifolge beibeli:ilteii haben, statt, wie es der Fall 
ist, die ~iusp;ibe ilires l~uiiides 'Oiliniiri zu adopiiren. 

Iiii Itlpiii S. 135 wird bcliiiupiet, Silirn, ein Client des B b i i  
TJodznyi';~, sei der erste gewcseii, welclier den .or%ri rinch dem 
'l'otlo des l'rnplictcri siininiclte urid in  cin Huch eintrug. Er berieth . 
sich init seiricn Preuiirleri, wie Pr dasselbe benennen solle und einige 
srigtcri: ,Sil'r! Er vt.r\v;irf diose I-'>c!iiennung, weil die Juden die 
Ijibel so Iicifsen und ~Khl te  nlyssiniscbe das Wort Mochaf. Diese 
Ijeliaiil~iung berulit nur auf ei ii e r  Trndilioii und ist deswegen schwach. 
DnTs aber SClini selbst den Abu Bnlzr und 'Ornar an 'I$orinkunde 
übertraf und di?nsclben schon so schön vortrug, dafs ihui selbst 
Mol!uinmiid grofses Lob spendete, leseii wir in BochAry S. 96 und 
748; vergl. 1e;lib.z Hd. I1 S. 109 F. 

Es scheint, dafs mehrere Gefährten des Proplieteu, wie z. B. 
Ab& Musi~, sich iincli Veröt'fentlichung der 'othrriinischen Ausgabe 
Codices anfertigten und Iiie und da ihre eigene Lesart der officiellen 
vorzogeii. Das mag auch mit dem Exemplar des 'Alyy und Sklim 
der t'iill gewesen sein. Ueber das Entstellen solcher Texte, welche 
für die Kritik des Vorlins jedenfalls sehr nützlich waren, giebt .eine 
Trnditioii bei Ibri Srid fol. 169 verso Aufschlufs : ,Einige Gefährten 
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I 
Mohammad be~iiühten sich eiiiige weiiige von deiieii, welclie 
sclion frülier der Saclie illre Aiifnierksninkeit gescliciilct lii~ttcn, 
die iliiien iiocli felileiideii Iiispiratioiieii zii erlinlteii, uiid zwci 

, voii ilineii iilacliteii, zuiiiiclist fiir ilireii eigciieii Gebrnucli, ' 

vollstiiiidige I-Iaiidsclirifteii des I(or:iiis. l l e r  ciiic voii ilicseii 
zweieii, Ibii Mns'fid, Iiat sicli sclioii fiüli zuiii Islliiii bclielirt 
(Bd. I S. 440) uiid diirfte sicli, oliiie JVic1crsl)rucli zii f'iirclitcii, 
rülimeii, aus deiii Muiicle des Proplieteil 70 Siireii \rcriioiiiiiieii 
[uiid nusweiidig geleriit] zii liabeii (Uocliiiry S. 748). 1)icsc 
bildeten deii Aiifiiiig sciiier S:iiiiiiiliiiig, clie iibrigeii cirliielt cr  
voll Mo&~iiiiiii' (Ibii Sd cl f'ol. 172). Xi. l i i~ t  also eis t  1iui.z 
vor dem Tode  des Proplicteii deii Eiitscliliils gcfülät, sic voll- . stiiiidig zu ii.i:iclieii, deiiii Ri[o&aiiiiii? bcfuiid sicli Lis Eiiile 
G30 in1 Lager  der I-Icucliler. Ilni Mas'iicl Iiiit ciiic ltccciisioii 
des gaiizeii ~ o r t i i i s  liiiiterlnsseii , wclclic, als iiinii clcii T c s t  
einer streiigeii Kritik uiitcrlvilrf; iiocli iiii Aiitogr:~l)li vorlinii- 

gewesen zii seiii scliciiit qiicl fleilsig bciiiitzt ~v~ii.clc. Sciii 
Tex t  ist iiiiabliiiiigig voii clcr iiiitcr ' Otliiiiiii vcr:iiist:~Itctcii 
Ausgabe, aber es iiiiterliegt wolil Irciiieiii Zwcii'el, d i~ l s  er clie 

uiitcr Abu Bnkr gciiiaclite Iieoeiisioii beiiutzte. 
Uiiter deii Madyiierii, .«rclclic sclioii ziir Lcbzcit  clcs l'ro- 

~ l i e t e i i  die Offeiibnruiigeii zii si~iniiielii iliifiiigcii, iiciiiic icli 
nur ei i ie i i ,  iiänilicli cleii 0b:iyy b. Blililc. K r  w i r  ciiici. voii 
deiieii , ~velclie deii Proplieteii cliizii bcwogcii , iincli Maclyiin 
iiberzusiedelii; er koiiiite sclireibeii , st;iiicl clciii Mo~aiiiiiiacl 
liüufig als Secretär ziir Seite uiid I-crbessertc clic Poriii clcr 
Briefe uiid Dokiiiiieiitc. Ursprüiiglicli scliricb iiiaii aiii Ail- 
fange von Schriftstückeii ,,Voll Mol,~aiiiiiir~il aii N. N.", cl:~iiii 

des Propheten waren i r i  dein IInuse des Abu Musi~ Ascliiirj- ver- 
saninielt uiid vergliclien eineii &or~ncodex. Ibii Miis'Tid, der sicli 
unter ihrien befand, stand auf uiid eiitfc~rrite sicli. Abii Muse 
sagte: Er weiis unter allen nocli lebeiideii Merischeri die Olferi- 
barungen arn b e ~ t e n . ~  Bei solclicri Verglricliuiigen worden olino 
Zweifel bisweilen rom 'othrnlinischen Staridardexemplare Lcsnrteii 
vertheidigt, wie z. B. J\,-t+ (~ibrai i ia)  statt docli bescl~rniikte 
man sich der liebcn Einiglceil willeii :tuf g;iiin iiiitergcoi.ilnetr. l'iiiilzte. 
Die nachweisbaren grobeii l+.liler des Zayd Iiirt Niciiii~iid z ~ i  bc- 
rühren gewagt. 
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folgte der T e s t  oliiie Uiitersclirift. Obayy führte die Ge- 
woliiilicit eiii, dafs cler Selcretiir sciiie Untersclirift uiiterfer- 
tiptc: ,,Der Sclireihcr ist A., clcr Soliii des B.U Moljamiiiad 
sl)cnclcte iliiii das Lob ,  rliilS cr der kordiilciiiicligste Maiiii 
seiiier Gciiiciiiclc sei ; cr pflcgte alle aclit Tage einmal den 
gniizcii ICor,:iii zu 1,etcii. hiicli er Iiat eiiie ~ece i i s io i i  des 
Iiciligcii Iiiiclics Iiiiiterlnsscii. Sie ist walirsclieiiilicli ebenso 
:iLliiiiigip voii clcr aiif Befelil cles Abu Bnkr reraiistalteteii 
Sniiiiiiliiiig als dic clcs 11311 Maisud. Voii der 'otliiiiAiiisclieii 
Aiisgnbc ist sie iiiinbliiiiigig, weil Ol~nyy aller Wnlirsclieiii- 
liclilceit iincli, clic diese zii Staiicle kam, starb. Die Receii- 
sioii clcs Obnyy i i i ic l  rlic des Ibii Mas'iid siiid clie eiiizigeii 
o r i g i ii c l l  eil Aiii'i,cicliiiiiiipeii, welclie deii späteren IZritilrern , 
dcs Tcxtcs nufser cler oflizieleii Aiisgrabe zu Gebote standen. 

Iii clcr 1I:iuptst:ldt ftliid jeder, wclclier sicli iiiit deiii I$or2ii 
l~escliiiitigcii \volltc, clic iiötliigeii I-Iilfsiiiittel: es gab KorAii- 
Iciiiidigc. , wclclie Ijcrcit wnreii, ilire I(ci1iitiiisse niitzutlieileii 
i i i ic l  cs Lcff~iiclcii sicli daselbst clie Saiiiiiiluiig des AbB Balrr 
iiiicl dcr Codes rlcs Ob~iyy. Wie es iiiit deii Proviiizeii staiicl, 
lcriicii wir aus ciiicr Tradit ioi i  cles 11311 Sn' cl f'ol. 172. 'Oiiiar 
cbrliii~lt wiilirciicl seiiier ltcgieriiiig eiiieii Brief voii ynzycl b. 
Aby Sofj.;iii, sciiieiii Stnttlialtcr iii Syricii, iii 117elclieiii er iliiii 
scliricl) : ,,l.)ic Arnber veriiielireii sicli iii diese111 Laiide iiiicl 
f'iill,lii die Stiiilte. Sie bcdiirfeii Jeiiiaiicleii, der sie iiii I$ordii 
iiiid iii der llcligioii uiiterriclitet. Uiiterstiitze iiiicli , o Be- 
lierrsclicr der Gliiiil)igcii, iiiicl scliicke mir Lelirer." 'Oliiar 
lick fiiiif' Miiiiiici- zii sicli Icoiiiiiieii, \vclclie aiii meisteil roiii 
I(ordii wulstcii, uiid fragte sic: 01) sie Liist liiitteii iiicli Sy- 
rieii zii gclicii. Zwci clnvoii (iiiiiiilicli Abh Ayph l~ ,  weil er 
zu ;ilt wiii., iiiid Obnyp, weil cr lcriiiilrlicli war) leliiiteii ab 
iiiicl clrei 11cg:~bcii sicli ii:~cli I;Ioinp, iiiiiiilicli ' Obddn b. CAmit, 
wciclicr clnsclbst blicl~; Mof i c h ,  welc.licr sich voii dort ilacli 
l'iiliistiiin vcri'iigtc, iiiid A l~ i i  I)nrclii, ~vclclier sicli iii Damas- 
lciis iiicclerlicls. Aucli iii niiclcrc Proviiizeii \vordeii Religioiis- 
lclircr gescliiclct~. ?\rciiii sic ciiiigc I$oriiistüclce iii sclirift- 
liclicii Notizcii iiiitbrnclitcii, war cs zufiillig, dciiu die Fort- 
~~Hi~iiziiiig clcs T$ordiis w:ir iiiüiicllicli. Aiif diese Ar t  entstaii- 
clcii grorsc Vcrscliiccleiilicitcii cles Textes. ' Iii eiiiigeii Orteii 
Ivarcii clic Nciibclrclii.tcii ~vei ter  iii clcr Bilduiig vorgescliritteii 
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als ilire Lelirer, iiiid sie fühlten das Bedürfiiifs , eiii v o l l -  
s t ä n d i g e s  I$ordiiexeniplnr zu liabeii. S o  wird z. 13. dem 
'Atn iii Caii 5, cleiii Soliiie eiiies Persers, iiacligeriiliiiit , dass 
er der erste Miiiiii ii i  l'iliiinii \v;ir, ~ v ~ l c l i c r  dcii Igorhii sniii- 
iiielte (Ipibii. uiiter 7TTnbar). Aiif diesr 8 i . t  kaiii CS, dnl's zw:~r 
iii deii Mosclieeii e iii C r Proviiiz clns MTort Gottes ziciiilicli 
gleicliiiiiil~ii vorgebetet wiircle, dals sicli abcr clc?i. T e s t  we- 
seiitlicli voii rleiii eiiier iiiidcrii l'roviiiz iiiiterscliiocl. Lliese 
Abweicli~iiigeii siiid iiiclit alle iii dcii Proviiizeii eiitsta.iicleii, 
soiiderii ~ü l i r en  voii dcii clnl~iii gc~scliiclcteii Missioiiiircii Iicr. 
Soiiiit reiclieii sie iii ilie Zeit des Proplictcii Iiiiiaiit', clciiii die 
Lelirer geliörteii zii deii 1icrvorr;igeiiclstcii sciiicr Gefilirteii. 
W i e  verscliiedciit.lic11 aber clie Zeitpciiosseii clcs Mol~aii-iii~nd 
deii I(oriii reciti.rteii, lii~beii wir S. XXXTTLI geselicii. 

Iii der Eroberiiiig voii Ariiiciiicii iiiicl Iiclznrl>nygaii wailcii . 
syrisclie iiiid 'irnkisclic Truppcii bcscliiiftigt. 13cirle beteteii 
deii I$orliii iincli ilirer Ar t  iiiid cla. sie sclir voii ciiiniider :ib- 
wiclieii, gcrietlieii sie iii Streit ,  ~velclicr T e s t  riclitig sci I).  

vodznyf:~ b. l-aiiiliii, welclicr sicli bci rlcr Ariiicc bcfltiid, cilte 
iincli Mad~-iin iiiid s:iptc zu ' 0tliiii;iii : ,,O I3cilierrsclicr der  
Gliiiibigeii! I-lilf cliesciii Ucbelstaiicle iii  iiiisrcr Iiirclic ab, clic 
Meiiiuiigsvcrscliicdeii1iciteii eiiirciJ'scii, wic iiiitcr clcii Jiiclcii 
iiiid Cliri~teii.~' ' Otliiiiiin scliicktc zii Ij:tf'pn, wclclic scit deiii 
Tode des 'Omar clie Abi1 13ulcr vcr:~iist:~ltctc S:tiiiiiiliiiig 
des KorAlls iii Verwaliriiiig 1i:ittc uiid licls ilir sn.gcii: Sciicle 
mir die eiiizeliicii Bliitter, wir wolleii sic iii Uüclicr i~bsclireil~cii 
und dir claiiii clie Dliittcr z~iriiclcstellcii. E r  bcGtli1 cli~iiii clciii 
Zapd b. Tlidbit, dem 'Abd Al1;ili b. Zobnyr, clciii S d  yd 11. 

'AQ iiiid dein 'Abc1 al-Raljmitii b. YAritli b. I-Iiscliliiii Copicii 
davoii iii Büclierii zu mnclieii. Dn  Zngd eiii Mndyiicr, die 
aiiderii drei aber I$ornyscliiteii wnrcii, gab cr iliiieii clcii Aiif- 
trag: Weiiii ilir über die Lesart \~erscliicdciier Meiiiiiiig seicl, 
so folget dein kornyscliitisclieii Di:ilelcte, cleiiii iii diescin ist 
der WorAii geoffeiibnrt wordeii. E s  wiirdcii iiiiii voii dicseii 
Mnunerii 17ier oder fiiiif, iincli eiiicr UcbcrlicfCruiig gar  sicbcii 

' )  Ibri 'Atyy:i, Lirileituiig; vergl. 1~ocli;ii.y S. 'i4ti. Iil~C~ii S. 199. 
Misclikiit Bd. I S. 525. 



Exeinplare aiigefertigt , wovoii jedes eineii Baiid bildete I). 
Eiii Exemplar blieb iii Madyiia,  eiii anderes scliickte ' 0 t h -  
iiitiii  LI^ jede clcr grolkeii Alilitiirstatioiieii. D e r  I$orAii hatte 
soiiiit die letzte Receiisioii erlialteii uiid war e d i r  t. ' Otli- 
iiitiii licfiilil , dass diese officiclle Ausgabe iii Ziikiiiift iilaals- 
gcbciid seiii iiiicl die vorliaiicleiieii aiif Blätter gescliriebeiieii 
N otizcii , wie clie iii eiiieii Band eirigetrageiieii &orAiiereiii- 
pl:~re, zerstiirt werrlcii solleii. Das  Datuin dieser Aiisgabe ist 
walirsclieiiilicli A.  I-I. 25 oder 30. Sie griiiidet sicli, wie wir 
gcsclicii lialjeii, auf' Molpiiiiiiiad's Naclilal's uiid Zayd's Arbeit 
bestniid iilso vorziiglicli iii dcr TTervollstäiidigiiiig uncl Aiiord- 
iiiiiig der  Siireii. 

D e r  Iiitcrpolatioii \volleii wir deii Zaycl uiid seine Mit- 
nr l~ci tcr  iiiclit bescliiilrligoii; deiiii wenii die S. 164 dieses 
Baiiclcs niisgcsproclieiie Veriiiiitliuiig begrüiidet ist, f i l l t  die 
Scliiilcl i~iif"0iiiar.  'Abd Allali b. Zobityr maclite deii Vor- 
sclil:~g, cleii Vers  2, 241 wcgziiliisseii, weil es clurcli eiiien sndern 
ilbrogirt wird. ' Otliiiiiii niitwortete : die Sclireiber sollen alles 
:ui scincrri Orte lassen. Wir Iinben kciiie Ursaclie zii glaubeli, 
dal's sie dieser Weisiiiig zuwider geliiiiiclelt uiid absiclitlicli 
Vcrsc :~usgclasseii Iiabcii. Aiicli erweist sicli der  Tex t ,  so 
weit wir d(~iisc1bcii iiiit cleii Vi~riaiitcii des Ibn  Müs'iid iind 
Obayy vergl(~iü1ieii Iröiiiicii, als der beste voii deii dreien. 
U c r  ciiizigc lrorwurf; dcii wir deiii Zayd niaclien lcöniien, ist, 
cl:~ls cs inaiic1iiii:ll reclit gediiiilreiilos arbeitete. Voii deii 
Oihiil~aruiigeii, \vclclic Mol!niliiiiad iiiclit bereits irgeiid eiiier 

I )  In solclien Dingcn ist immer grofser Segen und daher kommt 
es,  dar^ jvtet die Ziilil der 'otliriilinisclieri Rorintextc sehr grors ist. 
Diese iiiigebliclieii Iic~lirliiien werden sehr heilig geliiilten und ich 
iconiitc! nur e i n e  darori besehen, r~iirnlicli den Codex von Horn?. 
Er  ist nuf stc:ili:s I'crrgnment iii  grofsem Folio geschrieben und un-  
vollstäiidig. Die Sclirit'tzüge sind ziviir roll, aber gleiclimärsig, und 
rülireii wolil von einer geübteren Hand Iier, als der des Znyd. Es 
lviirc doch niöglich, dürs riocli ein äcliter 'othmiinischer Codex vor- 
li i~ndeii  ist und  vielleicht erleben wir es nocli, dafs wenigstens ein 
I~acsiiiiilc iiiicli I4;uropn koiiinit. Zu bernerkeii ist noch, dafs einer 
dieser Codices Irii:irii, d. 11. S t u ~ i d ~ r d e x e r n p l a r  genaiiiit wurde 
(Tliu'lüby 2, 91). 
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S u r s  einverleibt Iiatte, machte Zayd, wie icli in  deiu zweite11 
Baiide (besoiiders S. 499) nacliwies, iiiancliiilnl aiis eiiier zwei . 
und daiiii wieder aus zweieii eiiic, aucli 1i:~t er  bis.~veilcii 
Verse zweiiiinl ciiigesclialtet I).  Diese Feliler liat cr  wolil 
sclioii geiiiaclit, als e r  den SorAii iiiitcr Abii Uiilcr sniriiiicltc. 
Die  Veraiilassiiiig dazu ist bcgreiflicli, wciiii wir bedciikcii, 
dafs der Naclilals cles Mo1):imiiind iii eiiizcliieii Bllittcrii bestniid, 
die iiiclit nuiiierirt wareii, uiid clafs Znycl gewoliiit war, eiiieii 
grolkeii Tlieil des I<oi.:*iiis iii Gebetcii abzulcierii. D a  aiicli 
die übrigen Moslinic, weiiii sic dcii .or:iii bctetcii, clcii Siiiii 
niclit verfolgteii, legten sie niif solclic Vcrselicii, weiiii sic clic- 
selben aiicli bemerkteii, lcciii Gewiclit. 

S o  lange der  vorAi1 niif' 131Htterii staiid, war  jede Surn 
die erste uiid die letzte. Als  e r  aber iii ciiieii Bsiirl ziisaiii- 
meilgetrageii wiii.de, iilufste iiiuii sicli eiitscliliel'seii, eiiie lteilicii- . 
folge eiiizufiiliren. Mit11 orcliicte sie ii:icIi clcr GrölSe, setzte 
die läiigstc zuerst .uiicl (lic lcürzcstc zuletzt, gab sicli über 
nicht dic J'Iülie, dieses Systeiii strciig cliircliziifiilireii 2). 

-. . . - -- . - - 

I )  Der deutlichsie Fall dieser Art ist VorAn 7, U(; = 3, 21;; 
r .  - 
I ,  161 = 2, 5s;  (, 162 = 2, 56; 7, 160 ist gellieilt worden uiid eiitspriclit 
2, 54 uiid S i .  Es diirfeii aber nur wciiige Wicdcrholiirigcii s u i  Recli- 
nuog des Zuyd gesetzt nreixlen, deiiri k1ol.taiiini:id l in t  Iiiiufig rriiliere 
Isor$nverse auf neuc Ereigiiisue niigc\veiidet und iri:iiiclininl iii  iieiie 
Tnspirstioiien eiiigesclialiet. 

=) Ibn hlas'iid lint es et\v:is bcsscr durcligefiilirt :~ls Zi~yd oder 
Obayy urid lint zugleicli die 8iir~:ii i i i  13eziig ibul' iliic Liinge iii 
Gruppen getlieilt. Die der cirsteii Giupl)e (riiiinlicli Siii :~ 2, 3, 4, 
5, 6, 7 und 10) Iiciist er die langeii, die der zweit,cii (!J, 11, 12, 1G, 
17, 18, 20, 21, 23, 26, 37) lieifst er die C e n t e i i s r i e r ,  tleiin die 
Irürzeste voii ilirieii eritliiilt 1 10 Vcrse. Dniiii I'olgeii die Doppel- 
siiren, von cleiien icli bereits gesproclieii liilbe. I-liei:riif Iccirnriit eiiie 
eigeiitliiiiiiliche Gruppe, dereii Glieder fast :die dieselbe Liinge Iiüben, 
sicli aber aucli durcli ilireii Inlialt niiszcicliiieii uiid alle riiit J I im 
anrarigen; sie \\.erde11 deswegeri die Ijfinisiireii geii:tiiiit (niiriilicli 
40, 41, 42, 43, 44, 45, 4G). Die Siireii der niiclistc~i Griippe wer- 
den ivJonital!eiiiit, die 13rüiuiigss~iiclte, geii;riint uiid sind elwas kürzer 
als die vorliergehenden (32, 48, J!), 58, 59, GO, Gj ,  G2, G3, G4, G5, 
66, 67, 68, 71, 7'2). Deli Sclilufs bilden die Mof:icq.:rl, d. 11. geglie- 
derte Siiren, niimlicli 51, 52, 53, 54, 55, 5G, GI), 70, 73, 74, 75, 
76, 77, 78, 79, SO, 81, 62, 83, 84, 85, $6,  87, HH, 8!J, !JO, 91, !12, 
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Zayd's Ausgabe wiirde bereitwillig von den Mos l i i~en  an- 
genoniincii iiiicl iii clie Moscliecn eiiigcfiihrt; cleslialb Iieifst 
i i i i ~ i i  sie :iiicli nl-&Inyljaf aliiioclitiir, deii aiierlraiiiiteii oder 
ofiicicllcii Codcx,  gcwöliiiliclier abcr mircl sie als der 'otli- 
iii&iiisc!.lic Corlex ocler T e s t  hczcicliiiet Ibii Mad ficl verbarg 
sciiie Eif'crsuclit gegcii Zaycl iiiclit, clocli wul'ste er iiiclits Er- 
1icl)liclics gegeii sciilcii T e s t  ~o rz i i h r in~e i i .  W i r  selien aus 
ciiicr friilicrcii Note ,  cln(S iii cleiii IInuse des Abfi Musa ein 
I(or:^iiicxcri.i~~ln.r rccirlirt miirde; clie spätereii Kritiker des 
Tcxtcs  Iinbeii solclie Codiccs heiiutzt iiiid clarin a.bweic1ieiide 
l~c sn r t c i i  gcfiiiidcii. E s  ist  also klar, dars cliese Männer den 
(Joclcx cles Zayd iii sof'crii verbesserten, clnk sie liie iiiicl da  
ilirc cigencii Lcsnrteii clnreiii eiiitriigeii. Periier zogen einige. 
Scliiiler cles Ibii 'Abbis deii T e s t  cles Ibii MndUd vor I). 

Tlocli grüiidcte sicli die spiitere ICritilr aiif den officiellen Text  
iiiicl soweit wir deii Gegeiist:iiid verfolgeil Icöiiiieii, ergebe11 
sicli aucli lrciiic becleiiteiicle Abweicliuiigen. 
, Mit  clci- Piiblilra.tioii dcs of'ficielleii Testes  war die Fest- 
stclliiiig der  T~esnrteii iiocli iiiclit beendet. 1111 arabisclieii 
Alplinbct werdeii clie lriirzeii-.Vocnle niclit geschrieben und 
inclircrc ICoiisonniiteii iiiir clurcli Piiiilcte, welclie man damals 
vnriincliliissigtrt, iintcrscliieclcii. Die Uiibestiinintlieit ist  des- 
1vc.gcii so g r o k ,  c1:iSs clieselbcii Scliriftzeiclieii iii 7, 2 voll 
cinigeii t n t a b i ' i i ,  von niiderii t a b t i g l i u ,  iii 25, so i i o sc l i o -  
r nii iiiid 1) o s c l i r n i i ,  iii 2 , ~  aznllki,  „strnuclielii lasseiiu, uncl 
n x Al it, „niifliiircii innc.Iicii'~, gclcseii werdeii. Diese Diiige 
wniScii nbcr vicl zii iiiitcrgcordnet, als da15 inan sicli iiii ersten 
1i:tlbcii Jnlirliiindcrt iiacli clcni Tocle des Proplieteii, wiilireiid 
wclclier iiinii dic I;iiirisse des Isliiins iin Grolseii festsetzte, 
Jiiittc viel dnruni lciimiiierii solleii. Ibn  'Atyya erzälilt, dafs der 
ClinlyfC 'A11cl iil-MAlilc (rcgiertc G 5 - S G )  seineii Stattlialter in 
15nliylniiicii, dcii o i ~ & @ & ,  bcnuftrngte, clic Puiiktiriing iiiicl 
Voc:~lisiriiiiß zii l~esorgcn iiiicl dieser clcii IJnsaii Bncry (T 11 0) 

93 ,  !l4, !lh !)7, !M, !I!), 100, 101, 302, 103, 104, 105, 106, 107, Inq, 
10!l, j 10, 1 1 1 ,  1 I ? .  Die! Nntxwyir bildcri eine U~iteial~tlieiliii~ dirser 
Griil)pc, tlc:rc!ii I;iirzcslc Sfiri~ niir drei Vcrsc Iizit. 

I )  I l ~ i i  'A  !yy:t I)r:li;iiipi~!t, 1lii hIns'Gtl's Cntlex Iinbe aticli Er- 
liliiriiiigcii ciii.lial teil. 

lind den Yalr+ b. Yn'mar I(8dhiy von Bacra (t circa. ,100) 
damit betraute I). Diirclidriiiigeii voll cler Wiclitiglceit der  
Aiifgabe, arbeiteten diese zwei Miiiiiier mit grofsein Eifcr 
und ricliteteii ilir Augeiimerk besonders niif die A r t ,  w i c  
der Korfiii iii cleii Moscliecii verscliiedener Liiiider gelcscii - 

~viirde: Sie .iinlimeii abcr bald walir, dnSs iiiclit uiil~edeiitende 
Verschiedeiilieiteii obwnlteteii, welclie sich .niclit iiiir auf dic 
Vocalisatioii, soiicler~i niicli aiif die festcii Tlieile der  W ö r t e r  
crstreolrteii; sie faiideii es dnlier nötliig, griiiidlicli iii dic 
Varianten einziigelien. Yil!yh lint dniiii niicli ein 13iicli iiber 
„die Lesarteiiu gescliriebeii. Obsclioii sie cleii IForAii vocnli- 
sirteii, so war der Forscliiiilgsgeist clocli dam:i.ls vicl zii rege, 
als dass maii ihre Arbeit ,  wie die Aiisgnbe dcs Znyd, oliiie 
Weiteres  allgemeiii' aiigenoinmeii liätte. E s  bescliiiftigtcn sicli 
viele Gelehrte mit deii Variaiiteii des I$or:iiis uiid ilir Studiuin 
bildet eiiieii eigeiieii Zweig der  mosliinisclieii Slieologie. D ic  
Hilfsmittel, welclio iiim aiiweiidete , sincl erstens : clie Ver- 
gleicliuiig cler 'otliiiiAnisclieii Codices 2, ; es wiirdeii aber nucli 

I )  Zobaydy berichtet auf die Autorität des Mobnrrad, dafs AbG1- 
Aswad Dualy (vergl. Pliigel, grümni. Scliuleii Bd. I S. 13) dcr erete 
war, der den KorAt1 punktirte; ferner, dars Ibn Syryn ein voii Yal!yi~ 
b. Yn'mar puiil<tirtes Exemplar besnfs. 

Dem AbfilParag (Ispalitny?) ziifolge lint Ziylid b. Aby Sofyliii 
den] Abiil-Aswad deii 13efelil gegeben, , *  den I(orin zu putilrtireii. 

GQitz beliaiiplet, Nnqr b. h y i i i i  Iinbc ilin zuerst punlctirt u n d  
er wurde deslialb Naqr nll!oiGf (d. Ii. der Sicger i n  der Uiibestiinint, 
Iieit der Lesarten) genannt. Naqr war dar Lclircr urid Ynljyil 
Ya'niar ein Scliüler des AbGl-Aswnd, des Grüiide1.s dcr nrnbisclieii 
Grammatik. Die Vocalisaiion u n d  die Erhebuiig der Varianten des 
Korans hängt also niit dein Studium der Gramrnatilc zusnmmeri; 
dem Pilirist zufolge Ilalten einige den Naqr für deii Grüiider der 
Grnnimn~ik. Nacli meiner Ueberzeugiiiig Iiaben die ersteii Versuclie, 
den I$oi%n zu vocalisiren (aber iiiclit die Uesorgilieit, die reinc 
arnlisclie Spraclie niöge verlorcii gellen), Aiilafs ziim Sludiurn dci. 
Granimntilr gegeben. Das reine Arabisch war noch in] vierten Jalir- 
hundert i n  der Wüste und  in  Yamiinia zu fiiidcii, und diese J3esorgl- 

' lieit war dalier etwas vorzeitig gc\veseii. 
2, Iiishy verijffc.iillichtc dic Arbcit seiiies Lelirers, cii~l~:~llciitl 

die Verglcicliuiig des Codex von hindyiia, I<CiTü. u i i d  I::Is:I*:L. 1101. 
Grammatilier Pnrri  IiiiiLrrlic?~s ciii Riicli, ~si~lt:lic:s :iiilCci.tlc!ii~ elic: 
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clie reviilii-teil Exeinplare, voii denen so eben die Rede war, 
iiiicl dic lteceiisioiieii des Ibn  Mas'iid uiid Obayy zu Rathe 
gezogcii; z\\rcitciis : rlie iiiiiiiilliclic Ueberlieferiiiig. FVir wis- 
scii, da15 A l ~ i i  Llarclii die mosliiiiisclie Geiileiiicle roii Da- 
iiiascus iiii I(oriiii iiiitcrriclitete uiicl daselbst als TTorbeter fuii- 
girte. Als  der  'otliiii8iiisclie Codex Iiii~gescliiclct wurde , las 
iiisii  dcii I(oi.:iii r1;iraris vor ,  nlleiii clie voii Abu Dardh eiii- 
g(:ii'ilii.tc iiiicl iiLlicli gcn?oi.cleiic Lesart bestiiniiite dic Leute 
iii li'iilleii, iii cleiieii ciii 1't'oi.t aiif rerscliicdeiie Arteii :xusge- 

s ~ r o c l ~ c i i  ~vci~deii  koiiiite , iii rlcr Aufl~xssuiig desselben. J a ,  
selbst wciiii Jciiiaiid f'iir seiiieii cigeneii Gcbraucli den I<or&ii 
:J~sclirieb, iiing e r  iii ILnpitclii, die e r  niisweildig wurste, wolil 
liiii~ifigcr cleiii Gediiclitiiisse, als deiii 'otlim,diiisclieii Codes ge- 
iiilgt seiii. D e r  Griiiicl cler Verscliiedciilieit cler Lesarten I) 
ljeriilite also iii letzter 1iista.iiz auf der Aiitorität der erstell 
I ~ e l i r e r ,  Iici~vorrngciicler Gefiilirteii cles Proplieten, und sie 
vei-clieiitcii cldier clic sorgfliltigste Beriic.lrsiclitigung. Aufser- 
cleiii warcii iiocli Ti.ic1itioiici.i vorliiiiicleii, wie Mohai~lmacl 

- - - -. . . -. 

Vergleichiing init , dein Codex voii Daniascus ei~tbielt. Aehnliche 
Arbeiten liefertrn Y;il!q-il~y, Clialaf, hladayiiiy, Abu Dnwiid Sitistiny 
lind Mo~nnimad b. 'Abd iil-Rril!nii"Lii Ispnliiiny. Wnli;scheinlicli 
besclriiftigteii sich diese Grlelirten nucli niit der Art, wie  die 
Codices in deii beirejl'eiideii Geineiiiclen geleseri wui.deii, also auch 
iiiit den Vocillen. 

') Weiiii die Conimeiit:itoren von deii Ai11 Afakka, d.h. Einwohnerii 
von Mnkkit, Al11 n1-'~lira (ein nur iri dieser Wissenscliaft gebrauchter 
Ausdruclc 'für ,Eiriwol~iirr von ijigAz und Syiieiiu), Ai11 al-hladyna 
11. dergl. spi.ccben, so siiid daruiitcr iiiclit die I(orAnexemplare zu 
vcrstelien, sondern die Art ,  wie inan in den Moscheen las. Wenn 
die Codices (May.;ibif) der Geme inden  zu verstehen sind, wird es 
ausdrüclclicli gvsagt; so Tlin'laby zu 2, 126: Die Einwohner von Ma- 
dyna und Syrien lesen (statt u..) und so steht auch in 

L! 
ihren Maqhbif. ABU 'Obnyd sagt, dafs er diese Lesart auch im 
Codex des 'Otliiiii%ii gcfun(1en Iiabe. In Ibn Mas'iid's Codex steht 
Gm+, Folgender Fall zeigt den Einfluis der Gemeiiiden: Als ich, 
c:rziililt ein Vorbeter, diis crsie hIü1 i n  i\Iaklia der] I(oririi vorlas, 
sagt(: icli ii i  2, i i u  i r i  o wnc;qiii. Meiiie %uliür& Iiielten sicli darüber 
a u f  iiiid siigteii, iiiiiciii sei die riclitige Lesart. Diescs überzeugte 
!iiicli, d:ii?i icli Uiircclit Ii:il~r, iiiid icli Ins in Ziikiiiift niiiqiii. 

manehe Wör te r  ?iisspracli, dafs e r  z. B. b 5.9 i k  lind nicht 
b b s i k  las. 

Die  liistorisclie Begriiildiiiig der rerscliieclciicn Lesarten 
tiild die diirnnligc Ueberscliiitzuiig der iiiüii~lliclicn Ucberliefc- 
rling verniilnfste clie Graminatilcer, willltiirliclicr init dein T c s t e  
des Zsyd zii \rerf'iilireii, als f i i r  1111s wüiiscliciiswcrtli ist. Sic  

stellten Glei,cliföriiiiglteit iii der Ortliogriipliie Iicr, verbcsscr- 
teii liie uiicl d a  clie Graii~ii~atilc iiiicl gl.in'i~li .iii sof'crii in clic 
festen Tlieile des Tcs tes  eiii. Dn sie, sclir bcliutsaiii warcii, 
koiiiite kein Meiiscli nii ilirciii ltcclite, dicses z ~ i  tliuii, zwei- 
feln, cleiiii cler KorAii ist niclit sclirif'tlic.li gcofl'eiibart wordeii, 
folglicli diirfte jcclcr dic Lt~ i i te  nncli sciiicr Fnqoii sclircil,cii. 
Aber Uiireclit tliateii siv, iiicleiii sie iiber clic liistorisclic Griiiicl- 
lngc l i i i in~s~ii igei i .  S L ~  d b. ribp Wiil<k:ip 1;is iii 2, 100 in !L 
t a n s i l i a ,  ,,was dii rei.giistN. &isiiii b. X;L~I)!~L stigtc zii iliin: 
Sd yd b. Mosnyyib liest 11 LI ii s i l i  5 ,  „wir briiigeii es iii Vcr- 
gesse~llieit. '~ Sd cl niitnrortctc, der  &orAii sei iiiclit clcr Fa- 

' 

nlilie clcs a/Iosayyib geofiiil):vt w~rclci i  iiiid crwiiliiite d s  Ik- 
weis seiner Lesart  die hii\vciiduiig clessclbeil Wor tes  iii I(or. 
87, 6 iiild 18, 2s. Obsclioii in clieseiii W l l e  dic vorgcsclilageiic 
Lesart rerwerflic]l ist lind die betreffenden zwei I(orAnstel1en 
nicll& beweisell, so l iehe maii es sich docli gefallen, wciin 
diese Herren sich immer aiif Parallelstelleii berufeii liättefi. . 

Sie gingeil abCr bald so weit iii ilircr Wil lkür ,  clak jcde 
Lesart, welclie clie Uiibcstimiiitlieit clei. Sclirift zuläl'st, iii Vor- 
sclllag gebraclit wcl vertlieicligt wuicle. ES gab ciiiigc (m;xii 
sagt sieben, es siiicl aber clereii iiielir) I$iI:iiiner, ~vovoii jeder 
clie iliin aiii besteii ersclieiiiciiclc Lesart iii seiii I(orCiiescinp1ar 
eiiltrilg uild sie iii eiiier Moiiograpliic vcrtlicicligte; so  ciit- 
staiicleii gleiclis;iiii siebcii Ausgnbcii des licilivcii 3 Biiclics, clic 
aber nicht selir ~~~ese i i t l i c l i  voii ciiiniidcr nliwciclicii, dcilii clic 
willlri\rlicllstcii VorscIiliige ftiiiclcii Icciiicii Aiiltlang. Dic Scliiilc 
\virlcte claiiii auf clils Lcbcii ziiriick, dic traditioiiclle Art ,  clen 
IsorAii zii lcscii, giiig vcrloicii, iiiicl ciiic dicscr sicbcn h u s -  
gabeil oder Lesnrtcii t ra t  nii ilircr Stelle I). D:LS Studiiiiii der  

1 )  J r i  kliikkn wirr iiii viertcri Jalirliiiiidci~l der , -  Iligru dcr Text 
des Ibii ICatlipr i r i  Gebi.:iiicli, iii l'i~inaii tii:r des A~iili ,  ili eiriigcri 
Mosclieen jetlucli der des ,1lit1 'Aiiir, i i i  Uaglid~cl der. cles J;lninx:~, 
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Gescliichte dieses Gegeiistaiides diii-fte fiir Leiite von Inter- 
c!ssc seiii , welulie uiibediiigteii Glniibeii auf die Vocalisatioii 
clcs nltcii Tcstiiiiicntes uiicl clie claiiiit zusiiiiiiiienlikngeiiden 
Grillcii cler licl>riiisclieii Graiiiinatilrer liabeii. . 

Z u  l~emerkei i  ist  iiocli, clafs jccler Mosliiii init heiliger 
Solicii vor eiiier über das Graiiiiiiatisclie liiiiaiisgelieiideii 
lcritilr dcs Textes z~iriiolcscliraclc. 

Die Biographie. 

Uiitcr deii R'oslinieii uiiserer Zeit  herrscht die fromme 
Sittc, wlilirciid clcr ersten zcliii Tage  des linby' I., cl. 11. des 
l\Ioii:~ts, iii welclieiii cler Propliet geboreii nriircle, iii Fniiiilieii- 
kiiciseii dcii Vortrag der Gesoliiclite sciiier Jiigciicl iiiicl seiiier 
vorziigliclistcii \V~iiidcr niiz~iliörcii. 111 L\-olillinbeiicleu Häiiserii 
I>cstcllt i i i i i i i  ciiieii C;cscliiclitciicsziiililcr voii Professioii und 
ilicscs triigt sie n~isnrciiclig ~111~1 iiiclit sclteii i lacl~ eigeiier Coiii- 

~)ositioii Tor. W i r  besitzeil eiiic Aiiznlil Biiclier, welclie deii 
1l:rziililcrii :ils IIilfsrnittcl cliciieii (clns beriiliiiiteste ist voii Bekry, 

soliricb 7G3). Sie mcrdeii, welclieii Titcl sie ancli lial~eii, ge- 
\vüliiilicli 31 o 1 c d s cli  c r y f', clic eclle Gebiirt , gelieil'seii, iiiiil 
sclbst clic iiltcsteii clcrsclbcii eiitferiieii sicli so selir roii aller 
gcsuliiclitliclicii IVnlirlieit, cl:irs sie, wic sclioii Ibii IIakar bc- 
iiicrlct, i ic~ic  p\7:iiii~ii voii PC~SOIICII eiitlinlteii, iiiicl voii Orten, 
.I',iiiiclcrii, ICüiiigeii uiicl ICöiiigreiclicii sl)rec.lieii, ~vclclie iiie 
cxistirtcii. 

E s  liil'st sicli iiiclit bcstiiiiiiieii, waiiii cliese Sitte eiiige- 
I'iilirt wiirclc, aber 1Cuz:iriiiiy ljcliaiil)tct, clnfs clie Feier cler 
Cicbiirt clcs lfol!;iiniii:icl iii ilic iiltcste Zcit liiiinuf reiclie. TTcr- 
gluiclicii wir Ibii 1sl.tils's Diirstclliiiig cler Jiigcuclgescliiolite 
tlcs l'roplictc~ii - bcsoiiclcrs clic IInlyiii:ilegciicle, eiiie reizeiicle 
Jclyllc - i i i i t  clciii iiltcstcii iiiis bekiiiiiiteii >901ecl sclieryf, so 
liiiilcii wir clciiscll.)cii Gcist , deiiscll~cii Styl , iiiid cler Unter- 

i i i  Ihiprii dcr ilcs Y~ikiib JJ:idlir;iiny, ii i  D:iniasciis der des 'Ibii 
I A  

Aiiiir, ~ I I  uiitlerii syrisclieii Stiidtcii der des Abi 'llnir und iii Egypten 
~ 1 1 1 ~  8icbcii. 

scliied bestellt nnr  im Unterschied der  Zeiteii. D a s  ' Moled . 
ist närnlicli weiter fortgescliritteii iii clerselbeii Xiclituiig. Iuli 
zweifle also niclit, clal's ILi i  Isl$l~ seiiie Xrziililung niis clcii 
friihesteii Evaiigelia Infautiae eiitiioiiirneii linlx I). 

E s  limclelt sicli iiicht blos darum, deii Beweis ZLL filircn, 

dais dieses der Urspriiiig der  Darstelluiig des Ibii Is l~%lr  sci, 
soiidern ancli zii zeigeii, wie friili clie Mosliiiie in  des Er- 

LI CS Voll zähliing der GescLiclite ihres Meisters urcli cleiii sp" t  

I) Auch der Tod des Mohammad wird namentlich von deii 
Persern in der 'sogenaiinten WafAt-nkinalis auf diese Art bearbeitet . . 

und wir haben Traditionen aus dein ersten Jalirhundert, i n  denen 
folgende Momente vorlzominen, welche dann von den Geschicliten- 
erzählern weiter niisgebildet wurdeii. 1 .  In] Jnlirr. vor seinein Tode 
führte Moljammad auf 13efelil des Engels Gnbriel bestäiidig Eji~kii- 
lationeri in] &I,'luiicle, wie: Gottes Glorie und seiii Lob! Vergicb iiiir . 
rneiiie Sündeii, deiiii du bist der R;lilde, der Verzeilieiidel 3. 1111 
Monat Raiiiad&in eiiies jede11 Jalires collatioiiirte Gnbriel niit i l i i i i  , 
deii I~o r in ,  irn letzteri Jalire collatioriirte er ihn zweiiiinl, uiid Mo- 
ljarurnad sagte zii 'Ayisclia: Icli scliliefse dnrniis, dofs icli don iiiicli- 
sten Raiiiad!lAn niclit erleben werde. Jeder Propliet, I'ulir er I'ort, 
lebt nur Iialb so lange als sein Vorgiinger: Jesus hat 125 Jalire 
gelebt und ich werde dieses Jnlir ,[G3 Jrilire ;ilt] steibeii. 3. Er 
wurde iiicht sans c&r&rnonie t\reggenoiiinieii, wie gcwfiliiiliclie Mcii- 
sclieii, sondern es wurde ilim die Wühl gelasseii zwisclieii dein Lubcii . 

und deiil Tode. Als er seine11 Wunscli, zu sterbeii, ausgesproclicii 
Iiatte, kam der Todeseiigel und 1i.agie iliii elirfurclitsvoll, wariii er 
seiiie Seele wegnehnien diirfe. Diesc zwei Mytlicn wcrdeii weit- 
läufig und schöii erzälilt. 4. Da aber seiiie ILrniiklieit scliiiierzlicli 
und er in solclier Aufregung war, dafs er seiiie Verzweifluiig iiiclil 
verbarg, so wird mit vieleni Gescliick eiii scliwerer Todeslrnmpi' 
als eiiie Giiade Gottes dargestellt. 5. Dei11 Deliriiiiii liegt oili Ziiiibcr 
Seitens der Jiiden ziini Gruiide. G. Mit groBer Uebertrcibuiig wird 
die Zärtliclilteit seiner Fraueii uiid die IIiiigebuiig seiiiei. Ii'reuiide 
gescliildert. 7. Endlicli wird sein Krniilceiilagcr als ciri Vorbild Iiiii- 
gestellt, wie froiiiine Moslime sich auf deii Toil vorbereiteii iirid 
sterben sollen. 

Da nun iiiclit nur die Juge~id~escliiclite, sondern aucli der 'l'od 
des Proplieteii als eiiie Legeiide dargestellt wurde, liabeii wir aiicli 
die Dichtungeil iri der ersteren iiiclit den1 Mangel iiii Naclirichleri, 
sondern der Vorliebe l'ür i\Iytlien zuzusclireibeii. 
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Scli Afi' y I )  offeii aiisgesproclieiicii Priiicipe ,in Tradit ionen zu r  
Verlicrrlicliiiiig cles Proplietei i  i s t  es erlniibt, zii übertreibenu 
gcliniiclelt linben, iiiicl f i r i ie r  iuiisseii w i r  zciigeii, dafs ihre  
Diclitiiiigeii, als miiii Bücl ier  zu sclircibeii aiifiug, als  Ge-  

scliiclite bctr:iclitet miirrlen. D e r  Glaiizpiinkt de r  moslimi- 
solieii Lcge i idc  i s t  d e r  Mifr;Zc ode r  Rloljaininad's Reise  bis 
ziim sicl~cil tci i  I-Iinimel. Er i s t  fiir clie Moslime das ,  w a s  
d ic  Aiif'crstcliuiig Cliristi fiir iins i s t :  cler würdigs te  imd allein 
i~iisrciclieiiclc Dcweis Siir seiii Prol~lietcritliuui. S ie  haben 
l icol i t ;  wiilirciirl rlic J~cgciir lci i  1-011 cler Jiigeiidgescliiclite clic 

1rlc;ilc voii ciiieiii Pi.oplietcii iii seiiier Beriiliriiiig mi t  cler 
Mciisclilicit ciitliiilt iiiid glciclisaiii vorbcreitciid siiicl, zeigt  
iliii iiiis clcr Mi'r l ig iii sciiic~rii Verliiiltiiisse ziir Ge i s t e r~ve l t  
iiiicl i i i i~cli t  iiiis se ine  göttliolie Wci l ic  anscliaiilic.li. D e r  Mi'rAg 
i s t .  ilic Vollciicliiiig rlcs iilosliiriisclien Evaiigeliiiiii Iiifantiae 
iiiid weil  e r  iiiizcrtrciiiilicli clavoii i s t ,  ~vircl  e r  aucli iiiiiner 
iiacli clcin M o l e d  sclieryf' vorgetrngcii. 13eicle siiicl also wolil 
d i c  S(:liiipliiiig clcrselbcii Ze i t s )  iiiid clesselleii Geistes,  ja 
d e r  l \ l i fr l ig i i i i i ~  sosiir  e twas  spiiter ciitstaiicleii sein. D i e  Eiit- 
stcliiiiigsgescliia1itc des  l\iifr;i& Lber köiiiieii wir  bis iii das  ers te  

I )  S~hiifi '~ starh in A. I-I. 204 und ist der Stifter derjenigen 
d(!r vier orlliodoxeii Sekten, welclie sich am meisten der Pflege der 
C!cscliiclitc gewidmet hnt. E r  Itonnte seiii Priiizip durcli den Aiis- 
slirucli des L'rolilieteii begriiriden: Saget von mir alles Löbliche,. iius- 
gciionirne~~ was die Cliristeii von Jesu siigen (dafs er  Gott sei). 

') E s  liegt zwar irii Clinracter jeder Legende, den Helden 
ilurcli iiberiintürliclie Jiriifte geleitet und gescliiitzt oder gar als den 
Mittelpunkt clerselbeii dlirzustellen. \ITeissagungen seiner Geburt 
iiiid friilie Aiici~lceririuiig Seiteiis der Eiii,oeu.eiliteri dürfen daher nicht 
I'elileii. Iri den iiltcsteii Legeiideii über die Jugendgeschichte des 
Mol.~iiiiinind lreteri iibcr die I3cweise für aiaiiie Mission so sehr in 
tlcii \'ordcrgriiiitl, d;il's niir dieser Umstand bczriclinend sclieiiit fiir 
tlic Zeit ilii*es Eiitsieli~~iis; sie müssen aus eiricr Periode herrühren, 
zii  der cas riocli viel(! zweiSelliafte Mnsliiiie gab. Wir wissen, clafs 
der giijhcre 'i'licil dcr i lraber sicli iiacli dem Tode des Proplieten 
oriipijrlc, weil cs ilirieri rii i t  dem C;lnubeii iiicht Ernst war; auch 
wisst.ii wir, dars iii I~iilgt? ilrr Erril~eruiigsl~rit~gc viele Feuriaiibeter 
ii i i t l  Clii-islcii tlirs (3liriili1!iisl~eli~~111itnils tiblegicn. Die Ileweisi? scliei- 
i i ~ ~ i i  rilso zur Erbuuiiiig dicser Nciibeltcliricn erfliiiden und die 

' Jalir l iundcrt  d e r  HiCra  iriit Siclierlicit vcrfolgcii. Dic l e t z t C 

Redaktioii wiirde voii Alias,  eiiieui Maiiiic, wrlclier  sicli riiliriltc 
der ,Dieiier des  l'roplieteii geweseri zii sciii, wciiii iiiclit er- 
dichtet ,  d o c h  :ds wnlir aiierlraiiiit iiiicl verbreitet  uiicl tlurcli 
dre i  seiiier Scliiiler (I(atAcln, 1T;i.rnii-i:icl uiicl Zohry,  dsi,ii lröiiiitc 

Legenden eirigeschoben worden zii seiii. Folglich stirmriien sie aus 
der erster] Zeit des IslAms. 

Aussclilicfslicli für die von1 IIeideniliurii üb~rget.retctririi Ai.aber 
siiid die von den ~ i n n ,  Idoleii iiritl Walirs:igt?rii ;iiisg~g:~rigeiie~i Weis- 
sagungen bestimnit. Einige Iinbibii sicli iri die IIiilyiii;ilcgciidi! ciii- 
gescliliclien , sie \viircii iibcr so zulili.cicli, llars es 1I)ii Aby I'iiiiyh 
(+ '281) iiiid nach i l i r r i  Ab; 13:iI;r CIii\rtiyi!y (l(ir kliilie ~ \ ~ r t I i  fiiii(I(!ii, 
sie iii einer Moiiogriipliie (beitle giibcri ilir dcii 'l'iicl J.l;rw;il.iE 
n l g  A II ) zu saiiiiiielii. 

Noch zalilreiclier sirid die Zeugnissc clci. Scliril'tbcsitzer für deri 
Proplieieii, dcnii diese w:ircn fiir alle l'arteicii ei~b;iulicli. Sic Iiildcii 
deii 1Ferii (1i.r Bo~yri'ilc.geiide. 15iiie ;iiidcre zieriilicli siiiiii.ciclic 15r- 
zäbluiig dicascr A1.t ist eiii Dialog zwisclicii A b i  Soryiiii (dciii 1Ci.z- 
feiiide tles Isliiris) und Heriililius. Der 1l;risc.r legte dein ~~~~~~~~c!n 
Fragen iiber hlohnniiii~id vor iiiid er  riiiifste wider Willen ~liit.worleii 
gebeii, welche der] IZniser überzeugten, dal's hlo!iiimniad eiii l'ropliet 
sei. Ibn 'Abbas, der Erfinder der Erziililung, belinuptet, sie nus 
dem Munde des AbG SofyAn veriiomnien zu linberi. In abgelrürzler 
Forin steht sie in der Sunna (Bocliiiry urid hloslirn, es stellt also fest, 
dafs sie voii Ibn ' ~ b b l i s  Iierrülire),, elwas voll6r in der Uiogriil,liic 
(Taymy S. 1103) und niii rriisfülirliclisteii irn ICitiib a1ogli:liiiy. 

Für die Erbauuiig.der Peisser siiitl die niicli vor1 Abiillirli S. G 
erwäliiiten Ersclieiriurigeii bei der Geburt des 1'rol)lictcn bestiriiiiil;, 
welclie andeuteten, d;irs clas Reicli der Cliosrocri durcli seiii Aullreteii 
vernichtet werden wüi.de. Diese Legende ist so bestirnint, duTs ni;rn 
cs ihr ansieht, dars sie erst nach cler Eiriiialinie von Ctesipliori er- 
funden worden ist. Eiiieii Grgcnsntz 1.11 dieser l'i~npliczeiliiiiig post 
factum liefert 6;ibir (bei Rlosliiii und 1Iocli:lry). E r  ist so iiiibe- 
hiitsarn, deii I'rophctcn sageii zii lasscii: NiicIi dcii gcgeii\viirtigeii 
Cliosroes wird es keinen Cliosroes uiid ii iicli tl e ni gego i iwi i r t igc i i  
K a i  s e r  Ir eiri eil I< a i s e r  nielir gebeii. Eiiic? solclie Luvci~siclit, dals, 
die hiloslinie iiucli Iioristiiiitiiiopcl eroberii wiirdcii, Itoiiiiic ~ h b i r  
riur, als sie sicli iri der IlOlie iliicr l~ r j i~~cr i s~ l i e i i  ErSolgc bcf~rridcii, 
liegeii. Es  giebt iiiir eiii(!ii selir giiiietigeii Ilcgiill' voii dcr U e  L e r -  
l i e fe r i i i i g :  diil's solchc riiclit crl'iillic Weissnguiigcri ;iul'bcwiilir~~ 
wurden. 
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iiinii deii G:^iriid b. Sabrn und Scliorayl~ b. 'Abc1 Allah' zählen, 
weiiii dcr T c s t  clcs letzterii iiiclit viel zii frei wäre) iii fast 

. glciclicii IYoi.tcii fortgepfliiiizt. E s  iiiiterliegt a.lso keiiiein 
jl„v(!iiCl, cliils h i ias  dir! Gcscliiclite iiiigefälir so erzälilte, wie 
~ v i r  sie iiocli I~csitzcii. 

Ilic~sc Tliiitsnclic giebt uns ciii Bild voii der Glaiibmür- 
cliglccit dcr tlognia.tisclicii Biograpliie. Icli brauclie nur nocli 
bciziif'iigcn, da15 cliesc Lcgciicleii fast alle tliatsiicliliclieii Be- 
riclitc iiber I\Jol!an~inncl's eigenes Lcbeii uiicl Streben vor der 
Ipliiulit verclriiiigt 1inLcn. Dcii eiiizigeii Iiistorischeii Stoff 
I~ictcii Persoii:ilii:~oliriclitei~ iibcr seiiie Begleiter. 

Elic wir cleii Iiistoi-isclicii Geist eiiier juiigeii Religions- 
g(~iiioiiidc wcitcr \~crf'olgcii, iiiiisseii wir uiis ~ o i i  cleii Ucbcr- 
lici'cri~ii~cii c\iiicii Begr i f  iiinclieii. Jeclcr iiieiiier Leser liiit 
irgoiicl ciiicii Maiiii uiiter sciiicii 13ekt~iiiiteii, der es sich zur 
i l~ i l f i i~bc  iiinclit, sciiie Freuiicle zii iiiiterlinlteii uiicl zii dieseln 
Zw~clcc  ciii 1)niir Erlcbiiisse ocler Aiieccloteii gaiiz besoiiclers 
ciiist~iclirt 1i:it iiiicl gilt rorziitrtigcii n-eil's. Auch giebt es 
Pi~ofcssorcii dicses Gescliiifts iiiiil innii erz8lilt voii eiiier dcr 
fiiilicrcii GrijIseii iii Göttiiiieii, clais iii seinem Collegieiiliefte 
liiiiiiig die Glossc vor1;:ini ,,liier ein Witzu,  iiiicl cler Witz wurcle 
iil!jlilirlicli iii clciisell~eii Worteii vorgetrageii. Der  träiime- 
risclic Oriciit gclit Iiicriii wcitcr: es Iiat seit cleii iiltesteii Zei-. 
tcii ~escliiclitcncrziililcr voll Professioii gegebeii. Viele clavoii 
I.~cscliriiiilccii sicli aiif ciiie eiiizige aber lange Gescliiclite. So  
g i c l ~ t  es z. J). iIiitnrics, wclclie dcii gaiizeii iiber 60 Bäiidcheii 
aiisf'iillciiclcii lioiiinii voll 'Aiitar aiisweiidig nlisseii ; andere er- 
ziililcii mclircre aber Iriirzere Gescliiüliteil. Das Orgaii dieser 
Lciite ist  mc?istciis tiiigciieliin, cler Styl eiiifacli, aber lcuiist- 
reicli, iiiicl clie Declaiiiiitioii lebeiiclig, nitiiiiiiclifhltig uiicl 
i i ~ 1 1 1 .  Niicli iiieiiieiii Gesclimack iibertreil'eii die besse- 
rcii roii iliiicii alle uiisere Sc l ia i~s~~ie ler ,  die ich je gehört 
liitl~c, niisgoiiomiiieii Deiiloiaellc ltacliel. TTergleiclit inan den 
Jiilialt ilircr Erziililiiiigeii iiiit dcii Bltesteii Textbüclierii, so 
linclct iiinii, cla18 sic, sobn.1~1 eiiiiiinl ein Text?  sei es durcli 
ciiic gcscliicktc l3cd:ilctioii, sei es rlurcli liäiifiges Wiecler- 
ci.i.iililcii ciiic gc~vissc Vollkoiiiineiilieit erreiclit liat, iiur weiiig 
davoii nl~wciol~cii. Dic Al~weicliuiigcii bestehen mehr in der 
Eiiisc1i:ilti~i~g oder Auslassi~iig ganzer Episoden, als in Ver- 

änderungen der Dictioii. Iiraftstellen werclen immer treulicli 
beibelialteii. 

IFTeiidet man diese Erf:~liriiiig aiiJ das IGiitstclicii iiiicl niif 
clie Fortpflniiziiiig cler Lcgeiiclcii aii, so Icoiiiirit iiinii zii rlciii 
Scliliiis, cl:d8 ciiie Erziililuiig wie clic i.li~lyiii:~lcgciicle, so L;~lcl 
sie jene Ausbilcliiilg eilinlteii Iiattc, nrclclie clcii 1~ccliii.liiisscii 
cler Zeit eiitspracli, stcreot.yp mnrcle, iiiid obsclion iiiiiii sic 
nur iniiiidlicli iiberliefkrte, lceiiie grolseii Vcriiiiclcriiii; t 11 cr1iI;t. 
L)n es iiuii siclier is t ,  clnls sclioli clic Zcitgciiosscii clcs Mo- 
l!iiiiii~acl Diiige roii iliiii crziililteii, wclulie gaiiz :LLIS clcr L i ~ t t  
gegrifl'eii siiid, \vic clcr Mi'riii, so ist clns Altcr clcr Ilcd:~lctioii 
eiiicr Lcgeiicle iiocli lcciii Uc~vcis cl:if'iii*, cl;~ls ilir iisgoiid c!twiis 
Tliutsiicliliclies zu111 Griiiirle liege. 

Die Aiosliine liabeii :iiicli Iiistorisclic l:oiii:iiic, iiniricntlicli 
die deiii IVlil~iely ziigcsc1iricl)eiicii ICricgc iiiicl Erobci.iiiigcii, 
wclclie wiilirscliciiilic1i ziii- Zeit clc~r I(rciizziig,.c? eiitst;~iidoii 
siiicl. Vergleiclieii wir sic iiiit clcr Gcscliiclitc?, so iiiidcii ~vii., 
dnls die T1i:its;iclieii iiiclit zu sclir ciitstellt siiid. Sio gi-iiii- 
cleii sicli miilclioli aiif clie Forscliuiiceii clcs Wikicly, stcllcii 
aber clie EIclclcii so cliir, wie die Krieger, nrclclie gcgcii clic 
Fraiilceii f'ocliteii, liiitteii seiii sollcn. 

Es iiiiterliegk wolil 1cci;icin Z~veif'cl, cl:ils cs - :~bgcuclicii 
voii cleii religiöscii Lc&eiideii aiis der Jiigciidgcscliiclitc i i i ic l  

cleiii Mi'rAi - sclion iii dcii crstcii fiiiiF~ig Jalircii iiitcli 1Mo- 
1.1aiiim:icl's Tocl Gescliicliteiieri.iiliIcr g:~b, wclalic> .Eliisorlcii :~iis 
cleiii Lebeii cles Pi.ol)lietcii poctiscli cl:~rstclltcii, iiiit Vci*scii, 
welclie 11:~cli aral~isclicr Sitte gewöliiilicli dcii Iiaiiclcliideii l'cr- 
soiieii iii cleii ii9iiiicl gelcgt ~verclcii, scliiriiiclctcii iiiid ziir Er-  
baiiiiiig vortriigcii. JVir leriicii niis S. 39(i tl.llcl., rl:~l'Y sicli Abii 
'Obaycln IJ. J.loilznyfi~ clnicli sciii C+csoliiclc, rlic 13ckcliriiiig 
des Xclyy, cleii er peisiiiilicli gek;iiiiit Iinttc, zii ci.ziililcii, ciiicii 
Naiiieii er~vorbeii 1i:it; wir Lesitzcii iii clicsciii Style voii ciiicr 
Frau  clie Schilclcriiiig der L>cliiitatioii dcr Scrii:~y~~hiiitcii iiiicl 

iii Bd. I S. 336 liabcii wir gcsclicil , c1:~Is clcr C;cgciic.lii~lyl'c 
'hbrl  dlluli b. Zobapr cleii 'OLaycl (j- 11. 11. 74) zii sicli Icoiii- 
nieii lieh, iiiii roii iliiii clic Gcscliiclite der crstcii O1lciib:triiiig 
zii veriicliiiieii, gcrirclc wic rciclie Lciitc iii iiiiscni 'l'ngcii ciiicii 
Erziililer lcoiiiiiieii lasseii, iiiii clic Gescliiclitc des Sayf aliiioliilc 
i l o r e i .  Der tliatsiicliliclic Ilergniig lcoiiiitc' clcin Gcgcii- 



c.lialyfeii iiiclit iiiibc1r:iiiiit seiii, cleiiii seiii Vntcr war einer der ' 
ersten Aiiliiiiiger cles Proplicten (vcrgl. Bd. I S. 374 iiiid 422) 
und clcr Gegciistaiid war zii wiclitig, als clafs e r ,  ein Manii 
von Geist, iiiclit sclioii früli Interesse dnraii gewonnen haben 
sollte. E r  bestellte also den 'Obnyd iiiclit zur Beleliriing, soll- 
dcrii zur Uiitcrlialtiing, weil ilim sei11 Vortrag gefiel iiiid seine 
poctisclie Beli:liidl~iiig clcs Gegcnstniicles erbaute. 

Die fiir iiiis crlinltcncii lciiiistlcrisclien Benrbeitiincen voii 
.El)isocleii aiis clciii Lcbeii des Mol~ammnd erfüllen 1111s iiiit 
dcr Zii\rersiclit, dnls der mirlcliclie Snclirerhalt iiiclit viel mehr 
ciitstcllt sci,  ;ils iii drii scicLcii gciiaiiiiteii, dein WAkidy zu- 
gcscliricbciicii Roiiianeii. Dir  Gc?liciiniiisse, Etiekt ~ L L  maclien, 
sind jedein, der ein Dotzeiid Scliauspiele geselieii hat,  be- 
Icai~iit. Da sie niif ~sycliologisclien Griiiidcii beriilen, diirfeii 
wir v o r a ~ i s s ~ t ~ e i i ,  CIDSS a~icl i  die Araber sie aiiweiideteii: ein 
cinlicitliclier idealer Cliarncter cles EIeldeii, grolse Hindernisse, 
iiiicrwartrte Lösiiiig, Uiieinpfiiiclliclikeit der Mitinenschen, ge.- 
pa;trt iiiit liiicrlrciiiiung clcr Tiigciiden cles EIeldeii LI. dgl. m. 
Iii nezug auf clie Forin zeigen clie arabisclieii Stylisten ilocli 
gröfsere Vorliebe als, unserc Romniisclireibcr für drarnatisclie 
n : ~ r ~ t e l l i ~ l l g ,  und der Diiilog ist rlnlier iiicht nur in Erzäli- 
Iiiiigen, sondern nncli in den Traditionen der Sunna vor- 
herrschend '). 

Lesen wir iiuii iinch diesen Bemerkiingen das Buch des 

') Eine kurze aber interessante St.ylüburig ist die Beschreibung 
dcs -.Lusseliens des I'ropheteii, von I l ind  b. Aby Hila (bei Tirmidzy 
Scl~nri.ii.~il S. iG lind bei Ibn Srid), welchem iiachgerühnit wird, 
dafs er sich durcli sein Tnleiit in1 Beschreiben auszeichnete. In 
weiiigeri Worten eiitwirit er ein vollständiges und wie es scheint 
riclitiges I'ortrnit seiner I'ersoii. Es wurde aucli sclion i n  früliester 
Zcit, iius Uewtiiiderurig der Form, sclirift.lich überliefert, uiid des- 
wcgc"1 wisseii die 'l'rnditioiiisten ii ichi ,  ob in  eiiier Stelle s i  y i l 
oder scl i&bil  gelesen werdeii soll. Diese zwei Wörter lassen sicli 
iiiiiiilicli, weiiii ohne l'iiiikte geschrielcri, in] Arabisclieri nicbt von 
i!iiirtiider iiiitersclieideii. Eiri anderes ebenfnlls bewundertes Portrait 
\vird (Iciii ' ~ l ~ y  zugeschrieben und  es zeichiiet sich nicht 80 sehr 
tliirch seiiie Aiiscliiruliclilccit, i~ls durcli deii Rliythnius der Spraclie 
iiiid die iili\\*eiiduiig v()ii selli~t Iiir die Aixber iinverstiindliclien 
l'ruviiizialisnicn INS. 
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f in  1 ) , welches . meine b e s  o ii ii e n e ii Vorgiiiiger init 
einigem Pomp als „ clie iilteste Qiiclle citirteii, als Mrsre 
damit der Icritik geiiiige geleistct, so fiiidcii wir,  clafs ~iriit 
Ausscliliifs der Feldziige, wovon spiiter die Redc scin wird, 
es fast niir die Legeiicleii ~i i id Iiistorisclieii 1toin:iiie des crsteii 
Jalirli~inderts eiitliiilt. Diese ITeberlicfcriiiigcii waren a~icl i  so 
selir iiii Gescliiiinclr cles Verfassers, daIS c r ,  selbst weiiii er 
bessere Nacliricliten gelinbt Iiirt, sie clicscii vorzog. Sciiic 
Liebe fiir Diclittiiig iiiid sciiie IIiiitaiisctzuiig ~ l c r  W:~liilieit 
giiig, iiiiiiilicli SO weit, dals er Versc,  wclclic ciiicr seiiicr 
Freunde Iiaiideliideii Persoiieii iii den Muiid lcgtc, in sein 
Werk  nufiialiiii (vergl. ineiiie Mittli. iii der Zeitsclir. d. D. 111. 

Ges. Bd. X I V  S. 258). 
Die bislier betrnclitete Auffassuiig uiid Dnrstell~ing der  

Proplieteiibiograpliie sind die Scliöpfuiig eiiicr spielenden Plinii- 
tasie, urelclie sicli iiii lebeiicligeii Glniil>eii i1111 das Ideal dcs 130- 
~lieteiitliuiiis bewezte, uiid obsclioii eiiiigc völlig :ins dci. Liift 
gegriffen siiid, böiiiicii wir sic kauiii als freiwillige Liigeii bc- 
zeicliiien. Anders ~~crl i i i l t  cs sicli iiiit ciiiigcii Wuiiderii. Ibn  
Mad iId, ~ i i b i r ,  Anns, Ab11 FIoinyra lind viele Aiicleri?, alles Zeit- 
geiiossen des Proplieteii, erzälilcii oliiie ;~llr. Pocsic Ercigiiisse 
iind betlieuerii , sie init Aiigeii aiigcsclicii zii liabcii , wclclie 
dem Lauf der Diiige zii\vicler siiicl. 3f:tii wird iitir viellciclit 
sagen: die \l~undergcscliichteii siiirl s ~ i i t e r  eiitstniiclcii und 
dicsen Miiiiiierii iiiitergescliobeii worclcii! ilfiiii glaiibc iiiclit, 
dafs icli irgeud eine Dclianptuiig leiclitsiiii~ig liiiiwerfb. Mcli- 
rere W~iiidcrgescliicliteii siiid von zwei, drci iiiicl vicr Scliii- 
lern der geiiniiiiteii Miiiiiier geliört iiiicl iiist glciclilniitciicl 
iiberliefert uiid daiiii zn eiiier Zeit, iii dcr iii:iii sclioii ICritilc 
der Qiielleii iibte, aufi,rescliriebcii worclcii. 

Legeiideii, küiistleriscli be:trbeitcte Episodeii iiiicl Wiiiidcr 
waren das einzige, nrns voii der Gcscliiclito dcs l'rol~licteii 

I )  Weiin ich Iiier uiid i i i  aiideieri Piilleii d(:ii Namen d(:s Ibii 
Is@k iieiine, so ~ i p i l l  icli iiiclit daiiiit sagcii, dds er dcr ciiizige ist, 
ivelclier Lrgeiideii erziililt. Wir iiridcii sie ;iiicli i i i  lbii  Siid iriid 

i~i idern r r i i t  weit ziiriicligelieiidci Isiiild. Icli rieiiiie dcii Ibii lel!î r. 
iiur deswegen, weil er die iilteste gescl)ricbeiie Quelle isr, dic wir 
besitzen. 



wiihrciid dcr crstcn vier oder fiiiif Deccniiien aacli seiiiem Tode 
foriiiiilirt wiirdc. N:icliclcm sololie Erziililiiiigeii eiiie. gewisse 
Vollkoiriiiioiilic~it dvr Dnrstc~lliiiig crrciclit. li;itteii, pflanzte iiian 
sie ~~ctctiiiiitisc~li ii:i(-11 clrn l~cgc~li i  clci. Trnclition fort uiid fiigte 
Jiic iiiid dii. eiiic iiriic Iiiiizii. l.)ic? I'olrinili gegpii clie iincli drii 
Il,iii.gri.lii.ic~gc~ii niit~c~stniiclciicii TIiirctilicr iiiicl dic Ausbilduilg 
tlcr Siiiiii:~ gal) dcii A/losliiiicii ciiicii Iiritisclicii Gcist iiiicl sie 
iiiigrii sc11oii iii d r r  z~vcitcii 1.1iilfte tlcs ersti!ii J;ilirliiiiiclerts ail, 
tl(!ii ~liats:iclicii i i i i i l  sc!lbst clcr C'liroiiologic iiii Lebeii des 
l'i.O]>liCt~~ii ilirc: Aiifiiicrlcsniiilrcit zii sclieiikeii. Dei. erste uiiil 
jcdciiS;~lls clcr I~cstc T-orsclier niif dieseiii Gebiete war ' O r ~ v n  
(g(:b. 8. EI. 24, t 94), ein 13riicler des soebeii geiiniiiiteii Ge- 
g c n ~ I i d ~ t C i i .  E r  war ciii iialier Vci.~~ririi~lter der $yisclia, der 
I'~icl~1ingsfrnii des Proplieteii, uiicl mciiii auch iiiclit alle Aus- 
sliriiclic, dic er 17011 ilir iiberlicfrrt, iiclit siiid, so Iiat er oder 
sciiic Scliiiler cs clocli ccrstniidcii, iliiieii clie Sprnclie iiiid deii 
Stx1 ciiier Frnii zii gebcii. Die Lcgciideii uiid Wunder 
niiziigrcif'cii scliciiit cr so meiiig als irgend ein aiiderer seiner 
Iicitgciiosst~ii gciicigt govrscii zii seiii. E r  b~sn.lS vielinelir jene 
Ii:igviiscoli:iftcii, ~ ~ c ~ l c l i r  illre 1fildiiiig uiicl TTerbrcitiiilg bcgiiii- 
stigcii: ciiicii ii3steii Gliiiibcii i i i ic l  g roke  Liebe frir Poesie. 
S o  oft cr Trnditioiicii I-ortriig, recitirtc er nucli Verse uiid 
weis \~rcilS, 013 die Vcrsc oder die Ti.aclitioiieii iiielir den Clinr- 
i ~ ( : t ~ r  cl(!r Diclitniig linttcii. Gliiclilicliei.~veisc liöiiiieii vor clein 
C;laiil,cii wiclcrsprcc.lieiiclc Ucgriffe freuiidlicli iiebeii eiiia~idcr 
I,c!st,cliciii, iiiid so Iiat rlcr Glniil~r ~ ~ c i d c r  ilin noch seine Scliüler 
\~c!i*Iiiii(lc~ri:, ri'lii~tsiicli(~ii aii i i l ~ ~ : ~ ~ l i c i ~ i ~ i i ,  ~vclcl~c? 111it dcii VOII 

iliiic~ii sclll,st iinc;lici.ziililtrii J~cgcii~lcii  iiii IViclc~rsl~ruclic stelicii. 
' [litt iiI]cr iillc TJicilc clpi. Gcscliiclite clcs Mo~nnii i in~l  

iiiiil sciiicr Zr~itgciiosscii Xacliriclittrii gesiiiiiinclt iiiid ist der 
C;i.iiiitlcr. sciiicr 13iogr:il)liie. I.I:'iiiy Clinlyfi~ Bi.. 12464 be- 
liaiil)t(at, cr 1i:ll:ic ciii Ihicli d:irül~cr gescliiiebcii. Das  liil'st 
sic:li :iI,ci. iiinlit pr~jrciscii. Ei. Iinttc iniiiiclic Tr:iclit.ioii iiotirt, 
i i i i i  tloiii C;ccliiulitiiissc aii Ilill'c zii koinmcii iiiicl vielleiclit clie 
Notizcli :L,ICII l ~ ~ i  sciii(:ii Vorti'iigeii I~oiilitzt. A ~ I c ~  jn Folgt 
cl(!i. Voi.iiitlictilr, sciiici. ö r i t  sngtc er zii sciiicn Frciiadeii: 
,,Wil. mollc!ii Icciii I3iiali I~nl~ci i  :iiifscr driil U~iclie Gottes (elc.11 
J ( ~ i . : i ~ ) ~ ~  iiiid 1ijsi:lit~ siiiiic! ' I ' (~rg~~iiiniit~dlcii  niis. Spater bc- 
i.c.iit,a yr sciiic: U(>l~ei.riluiig, cs ist jcd»cli iiiclit ~~r,zlirsclieiiilich, 
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dafs  er sie durcli noclirnali~es Niedcrschrcibcii wieder gilt 
gernaclit halle. 

Tabnrg Iiat iiiis zwei Bricfe roll 'Orwn n~ifbcwnlirt, wrlclic 
ich wegeii ilirrr TViclitiglicit fiir clie Gescliiclite cler Proplictcii- 
biogrnpl~ie iibersetztc (13~1. I S. 35G; Dcl. I1 S. 42;  Bd.  111 
S. 142). Der  Styl ist sclilcclit iiiid iiiiziisaniiiicnliiiiigciid iiilcl 

cler Iiilinlt inngcr iiiicl iiiibcrfi-iccligciicl. 1% ist :ibcr Irorniiszri- 
setzen, dnlk er iii niiclcrii Trnditioiicii clirsc1l)cii Gcgciistii.nclc 
beleuclitete i i i ic l  die Diirftiglieit iiur dciii M:~iigel cloi iVZctliod~ 
zuzusclireibcil ist. Eiiie z~isaiiiiiieiiliiiiigciiclc Gcscliiclit~sri.ziiIi- 
luiig lgg niirnlicli clurcliniis iiiclit iiii Clinrnctcr sciiirr Zeit, in 
der alles \Visseii iii kiirze Siitze gcldeiclct wiirilr. 

I j ie  Verfasser cler iiltestcii Iliogry>liicii, ~ v i c  Ibii I$A15 
(1- 151), iiiocliteii cleii 'Orwn iii ilirer Jugeiicl wolil gcsclicii 
Iinbeii, aber siclierlicli Iioiliite keiiicr voii iliiicii, als e r  zii 
scliriftstellerii niifiiig, seiiicr Voiatriigc sicli eriiiiicrii. Uiiter 
deii zalilreiclieii Sclinyclieii, derer1 Vorlcsiiiigcii sic besncliton, 
iieiiiie icli iiiir eiiieii, obsclioii sic sicli iiic niif iliii beriifcii: 
clen S~llorAl~l .~yl  b. Sn' cl. Er lebte iii Mncljiia, clciii clnmnligcii 
Sitze der iiioslimisclieii Gelelirsainkcit, iiiid lrniiiitc? vielc voii 
dcii jiiiigereii Zeitgeiiosseii cles Proplietcii - es mcrclcii gc- 
iiaiiiit Znyd b. Tlihbit, cler I-Icraiisgcbcr des I$ortZiis, f- 48 oder 
50; ~ ~ b i r ,  j- 70, iii eiiiein Alter voii 04 Jnlircii; 'Abd A1l:~li 
11. 'Oiiinr, 73;  Ibii 'Abl)fis, j- G S ;  A11ii S:iycl C:liocliy, f- 74, 
und Abii I-Iorayrn, f- 5!1 - iiiid \vrciiii er aiicli voii dicsc!ii 
nur meiiigc A/Iittlic?iliiiigc~i crlinlteii 1inl)r~ii Irniiii (01- stni-1.) iiiiiii- 
licli crst in 123, er liaiiii also, 01)sclioii cr, wio 1)criclitct wird, 
eiii sclir liolies Alter errciclite, 1r:liiiii vor A. 1.1. 30 gc!l)orc~ii 
morden sein), so Icoiintc es iliiii clocli iiiclit scliwcr ff~llcii, iii 
der Staclt., wo 'die Gcscliiclitc gespielt Iinttc, Nncliriclitcii zii 
sniiiiiielii. Die Speciiilitiit des Sclior;2l~l)yl vrarcii clic Fclcl- 
züge: er erzlililtc sic in clcr grolscii Mosclicc sciiicr V:i.tci.~tnclt 
und erfreute sich dcs Riif'cs, sie aiii vollstiiiidigsteii zu Itciiiicii. 
Aber iiiaii bescliuldigtc iliii grolser Willlrür iiiicl nhsiclit,liclicr 
Fds~ l i i i i i g  und clcswegeii wird cr niicli iiiclit. :~ l s  Aiitoritlit 
niigefiilirt, es sei dciiii, c1:i.I~ er clcr 13iii.g~ ist, wclolicn 11)ii 
Is&k (z .  B. S. 643) iiiclit iiciiiit, nbcr voii clcin e r  sagt  „niil' 
cleii icli lieiii MiSstrniicii sctzc." E s  ist jc.rlocli w:~lirsoliciii- 
lich, da& Ibii Isljiik iiiclit iiiiiiier clicsnlbc Pcrsöiiliclilicit iiiitor 
dieser Bezicliiiiig iiiciiit. 
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Zur Zeit des Scliorahbyl fing die Gescliichte der Feldzüge, 
beöoiiders die Cliroiiologie derselbeii nii, eine feste Gestaltung 
zii gewiiiiieii. Wie viel seiiieni Eiiißusse zuzuschreibeil sei, 
vcriiirg ioli iiiii so weiiigcr zu bestimmeii, da aiicli aiidere 
Miiiiiier, wic Zoliry (+ 125), 'yazyd b. Iti~nikii (f 129 oder 
135), 'iir.iiii b. 'Omar b. I<:it:ida (7- 120 oder 129) tliätig waren. 
Viclcs iiötliigt iiiis zu cleul Scliliil's, dal's deii spiitereii Bear- 
1)oitiiiigcii die fiiiliere Rcclaktioii e i iie s Mannes aiis dieser 
1'ci.iodc zuiii Griiiide liege, iiiid da, dieser Mann nirgends 
gi:iiiiiiiit wird, Sclioi-nl~byl aber zwar groise 1Zeiint.iiisse be- 
sals, docli so vcrriif'cii war, claL inan iliii iiiclit gern als Biir- 
gc11 niifülirte, vrriiiiithe icli, sie riihreii von ihm lier. Ich 
will jedocli iiiclit iii Abrede stellen, dafs sicli diese Ueber- 
ciiistiiiiliiiiiig a ~ ~ c l i  claraiis erlcliireii lnssc, clais alle Redaktioiieu 
der: ProlilictciigescliicIite aus cii ier  Scliule, iiämlicli der von 
Miidyiin licrvorgiiigeii, dnls iiii Orieiit alles die Tendenz hat, 
ciiic stcreotyl~o Form :iiiziiiielimcii und in derselbeii Gemein- 
gut zii werdeii. 

Was iiun die Feldzuge betrifft, so bilden sie deii ICerii 
der cliroi~ologisclieii Gescliiclite. des M~l~amiiiad uiid sind fiist 
der eiiizigc Iiistorisolis Stoff, den iiiis clie systeniatische Bio- 
grapliie, z. 13. dic des ILii Isl!hk, liefkrt. Ir11 will dainit iiiclit 
si~gr:ii, dnrs wir dcii Nniliricliteii diiriiber iiiibediiigteii Glniibeii 
suliciilccii cliirfcii, iiocli dnSs iiiclit Episodeii c1ii.raiis iii frülier 
Zcit als 1loiii:iiie bearl.)eitet worrleii siiicl, ~velclie clie Gründer 
clcr Gcscliiclitc als liistorisclie Nacliricliteii liiiiiialiiiieii iiiid 
iii aligclciirxtcr Form ~~rieclergi~bcii. E s  triigeii zu viele Tra- 
ditioiic?ii bei \Vlil!idy uiid Ibii Isl!;ik clicseii Cliarncter, als dnis 
wir dies bcz\vcifcli~ ltijiiiitcii. Aber so viel ist gewik, da.k 
die Ycldziige clur~lisoliiiittliali iiiclit mit der Absiclit zu uiiter- 
Jii~ltrii iind zii crbiriirii, soiiclcrii uiii die Fiicleii cler Ereignisse 
zu l,ilcloii, zus;~iiiiiiciigcstclIt ~~rorcleii siiirl. I>iese Bedeiitiing 
clci G(!scliiclitc cler l'rlclziige \vircl aucli \,oll cleii Mosliiiieii 
oilc;i.iiiit uiirl statt „'Uiogr:~pliie cles Yrol)lieteii" sagen sie (iia- 
iiiciitlicli i i i  cl(1r Siiiiii:~) gc\völiiilicli G 11 az liw ii t, die Belcl- 
zügc; sii: iiiit.c.isilic:idt.ii di~licr sclhst die Gescliiclite von dcr 
I ~ ( ~ g e i ~ d e ,  welulic sie S i r  :ir iiiid iii sliiiterer Zeit Moled  
1101111(?11. 

Uiii cl:rs J3iitstclieli dicscr Iiistorisclieii Grundlage reclit 

. zu begreifen, denke- man sich, es gebe keine Ce- 
schichte der französisclieii Revoliition, welche uiis etwas näher 
liegt als dein Schoraljbyl und seiiien Zeitgenosseii das Wirlreii 
des Mohainmad in Madyiia. Die Griiiiel der Bilstille, das 
tragische Ende Ludwigs X V I ,  der I-Ieldeiiriiutli der Marie 
Corday, die, Grausanikeiteii des Robespierre uiid clie Trininplie 
des Napoleon, sowie aucli das Scliicksal unseres eigeiien 

. Vaterlaiides uiid die I-Iingebiiiig iiiiserer vorziigliclisteii I-Ielrleii 
sind uns allen bekannt und weiiii niüiiclliclie Ueber l i~ferui i~  
den Platz der Gescliiclitssclireibi~i~g eiiiilaliine, wiiideii sie aucli 
einzeln., wie die Episoden aus deiii Leben des Mol~nininnd, 
künstlerisch bearbeitet auf öffeiitliclieii Pliitzeil erzalilt werdeii. 
So lange man sich bei Leuten, welclie die Ereignisse selbst 
erlebt' haben, Ratlis erholeii kaiiii, würde dies aucli geiiiigen, 
uiid wollte Jemaiid die Zeit eiiier dieser Episoden oder den 
Zusammenliaiig mit andern wissen, so könnte er leiclit Aus- 
kunft erhalten. Sobald aber die Zeit so weit liiiiter uns liige, 
dafs eine Chronologie iiothwendig ist, würde inan ziierst die 
Reihenfolge und danii das Datum der Schlachteii iind einiger 
anderer groiseii Ereignisse bestimmeii 1). Aii diesem Faden 
wiirde sicli dann die frühere Bearbeitiing eiiizeliier Scenen 
von selbst anreihen. Auf diese Art  entstäiide dann eine fort- 
laiifende Gescliiclite. Die Beliaiidluiig eiiizeliier Episodeii lint 
die Moslime aiif eine Beliaiidlungsweise des Gegeiistaiides ge- 
bracht, welclie die IIerstelliing der Cliroiiologie, 'selbst als 

. man wissenscliaf'tlicli ZLI arbeiten aiifiiig, Lodeiitend verzögerte. 
Die Traditionisten behaiidclteii iiäirilicli deii Gegciistaiid ka- 
pitelweise, wie deii Stammbaum des Proplieten, seiiie Hei- 

. rathen, seiiie Frauen und IZiiider, seiiie Wunder, seine Feld- 
züge, die von ilim ausgestellteil Dociiiilciite, die von iliin em- 
pfailgeneii Deputatioiieii ii. s. W. Nur iii deiii Kapitel iiber 
die Feldzüge wird die Reilieiifolge beriicksiclitigt, wälireiid 

') Zuerst kümmerte man  sich blos darum, zu wissen, wie viele 
, Feldzüge der Prophet selbst mitgemacht Iiabe; aucli frngte mliii 

seine noch lebeiideri Gefährten, in  wie vielen sie niitgekämpft Iiaben 
und bildete dann eine acliulgerechte Tradition aus ihrer Antwort. 
Vergl. Moalim Bd. 2 S. 192. 
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z. B. die Deputationen iiacli Stäiiiinen geordnet worden sind 
oliiie alle Riiclcsiclit auf Chronologie. 

Die frühesten Zeitaiigabcii sind selir uiibestimmt. Maii 
sagte z. H. Abi1 Afak ~vurcle zmisclicii der Badr- uud O1)od- 
solilaclit eriiiorclet. Maiiclimnl drückte iiiaii sicli etwas geiiaiier 
aiis, so e. 13. Tnbary S. 330: ,,Einige behaupteii, der Propliet 
sei iiacli seiner ltüclckelir von Iiodr gcgen die Solnyiiiiteii zii 
Peldc g e z ~ g c i i . ~  Aus solclieii Niioliricliteii, welche einander 
liiiufig widcrsprüclieii , siiclite iiinii zuerst die cliroiiologisclie 
lteilieiif'olge der Feldzüge licrziistelleii. Die ersten Versuche 
lii~t wolil solioii' Orwii uiid seine Zeitgeiiossen geiiiaclit. Zii- 
gleicli bestiiiiinte iriaii das Datuiri der \viclitigeii Unterneli- 
iiiuiigcn, iiiiinlicli dcr Sclilacliten von Baclr, Okod, der Bela- 
gerung von Mirdyiia, des Zuges iincli lJodaybiya, der Eiii- 
naliine voii Malckn uiid der lctzteii l'ilgcrfiilirt. Maii war aber 
nicht iinmer selir gliiclclicli. Icli 1i:ibe S. 108 dieses Baiides ge- 
zeigt, dnls sicli siimnitliclic Uiogruplieii iii dein Datum der 
Sclilaclit von IJadr geirrt liabeii uiid zwar, was uiis ain nieisteii 
iii Stnuiieii setzt, iii Folge cler filsclieii Lesart einer Tradition, 
welche Aswnrl iincli clcr Aiissage clcs Ibii Mns'iid (welcher 
inithclit) auf'gescliriebcii liatte. Wir folcerii daraus, clalS die 
Cl i r~i io lo~ci i  »llercliiigs :~iif '  gute gescliriebeiie Qiielleii das 
geliörige Gewiclit legteii, cl:~lS aber clie niüiidiclie Tradition 
iiber d i e s  e G e g e  i i  s t iiii cle so scli\vacli war, dass sie die 
falsclie Lesart iiiclit eiitdeclrteii. D a  aber gescliriebeiie Nacli- 
ricliteii voii solclier Aiitoritiit , wie cliese Traclitioii , äufserst 
selteii warcii, so verdiciieii illre clironologisclieii Aiigabeii 
weiiig Zutrt~iien. 

Tayiny, welclier iil~erliaiipt weiiig Gescliiiinclr aii der Zeit- 
recliiiuiig geliabt zii Iiabeii scliciiit, bestiiiimt die Zeit der 
ineisteii Pclclziige gnr iiiclit. E r  liält sich aii die sclioii v o r  
iliiri .festgesctztc Reilieiifolge iiiid sagt: ,,Nacli diesem Iiriege 
blieb der Propliet, so Iniigc es Gott gefiel, iii Madyna, dann 
iiutcriialim cr cinc Especlitioii gegeii . . . ." Ibn Isl~Ak be- 
recliiict dic Zcit, wic laiige er iii Alaclyiia blieb, uiid gewöhn- 
licli d i~s  Datiiiii des Aiiszugcs. ?Vakicly giebt das Datiini 
iininer aii, iiiid wie grols nucli uiisere Zweifel gegeii seine 
Quelleii und Berecliiiuiigeii sein iiiögen, bleibt uns doch keine 
siidcre Wa1i1 als iliiii zii t'olgeii : iiiir cliirfeii wir den Leser 

nicht betriigen und wo wir selbst niclit iiberzeugt siiicl, vor- 
geben, objective Geschiclite zu schreibeil. - Alle Gesciiiclite 
ist eine conveiitioiielle Lüge. 

Als inan die Chroi~ologie fcstzustelleii niiiiiig , Iint inaii 
aiich andere Diiige berücksiclitigt: Gegeii ~vcii iiiicl wo wiir- 
den die Kriege gefülirt ? Wer  wareii die Aiifiilirer iii deii 
Expeditioiieii, welclie der Proplict iiiclit sclbst lcoinmniidirtc? 
Wer  der Fahnenträger uiid seiii Stattlialter iii Jfndjriin, wcnii 
er den Iiriegsziig selbst iiiitmaclite, qiid wic grols war clic 
moslimisclie Maiinsclinft uiid clie erriiiigeiie I3ciitc ? Alicli diese 
Fragen werden von Whkidy vollstiiiicliger uiicl bestiiriiiiter bc- 
antwortet als von seineii Vorgiii-igerii, iiiid Ibn Sdcl lcgt so 
viel. Gewiclit clarauf' und so ~veiiig auf die Neb~ii~iii~stiiildc, 
dass man seine Nacliricliteii über clie Irleiiicicii l<i.icgc iii  

tabellarischer Form ditrstelleii Iröiinte. Wir  sclica , cl:~L:s dic 
Gescliiclitssclireibiii~g clieselbe Eiit.r.criclceliiiig Ii:~ttr., wic Tliiere 
und Pflanzeil: Wuclierii clcr wciclieii Tlieile, Gcstdtiiiig s c l i ~ -  
ner Foriiieii, Bilduiig voii fcsteii Tlieilcii, Vcrlciiöclieriiiig uiicl 
Abinageruiig zum Gerippe uilcl ~rölliges Stillstelicii clcs Le- 
bens. Wir  köniieii nocli liinzufiigeii „Eixeiigiiiig voii pnrx- 
sitisclieii Gebildenu, deiin weiiii uns Cliroiiilrcii, wie die cles 
Abfilfida, das leblose Gerippe darstelleii, so sind Arbeiteii, wie 
das Niir aliiibrhs uiid die d e s  Ualaby, iiiit Af'tervcgct, 'L t' i l~iei i  
zii vergleiclien. 

Ibii 'Okba (+ 141) war eiii Clieiit der Miittcr oclcr Stief- 
mutter des Gründers der Proplieteiigcsoliic11te ' OI'W~L. E r  
schrieb eine Biograpliie des Mol!aiiiinnd, welclic ~~iifziiiiiiclcii 
mir leider iiiclit gelungen ist ,  obsclioii icli eiiic Ueloliiiung 
von 50 Pfd. Sterl. aussetzte fiir irgeiicl Jeiii:~iiclcii, cler inir * 

auch nur sagen köiiiite, wo sicli eiii Exemp1:tr bciiiide iiiid 
obgleich icli iii Mnklrn iiiid Afnclyiin Nnc1ifr;igcii niistcllcii liei's. 
Nach dem Urtlieile des AWik uiicl BocliAry ist es iiiiiiilicli 
das einzige zuverlärsige Werk über diesen Gcgciistniitl. Sclihfiy' 
sagt: ,,Die Arbeiten des TVAlridy siiicl Lügeil, d~lssclbe gilt 
von deiieii des Ibii IsbAk, bcsoiiders iii Uetreff cles Aiif'üngcs 
des Buclies; es gieLt lcein ziirerliissigercs 13iicli üLcr clieseii 
Gegeiistand als das des Ibii ' O ~ b n . "  Es stellt zu crwartcii, 
da& Ibn 'Okba am treiiesteii die Res~iltate cler Forscliuiigen 
des 'Orwa und seiner Scliule aufbewalirt; diese Scliule abcr, 

e *  



aii dereil Spitze iincli ' Orwa's Tocl Zoliry stand, erfreiite sich 
clilles seilr linlicii Aiiseliiis iiiiter deii Rlosliiiieii. W i e  sehr Ibn 
' Okba iill Gcistc darsclbeii sclirieb, gclit aus einem Ausspriiclie 
clcs Mdyii  lier\wr: ,,D;is Biicli des MusU Ibii 'Okba voii 
zciliry gc!lliji.t zii clcii ziiverliil'sigsteii über die Propheteiibio- 

. I  . 
grt~l~l i ieu (-X$.:\ 8b\g -,&\ C, ,Y# cJg;\ <,C K+~J= L=wy &i). 

„VoiiC' 1,erlcritcit liicr iiiigeftilir so viel, als l~estiinde es in Col- 
Ic!giciiliiiStcii rlos Zoliry. Ilicses Bucli wird zieinlicli oft citirt 
iiiicl cs ist zii lioflcii , c1:~lS iiocli eiii Exrinplar aiifgefiinden 
wird. 117iii.c iii sof;:rii \viclitig, :LIS wir claiiii die Leliren 
dcr  Scliiile cles ' 0 r w : ~  von dciieii cler übrigen Traditi'oiiisteii 
treiiiieii ltöiiiiteii. 

I-Icrr voll Icreiner besitzt eiiie sehr alte Hanclschrift der 
Feldziige des W;il:idy, sic ist iiicomplet, aber der Gegenstand 
is t  voll einer aiiderii I-Iaiid dadiircli zii Eiicle gefyilirt mordeii, 
cl:~iS, \lro \Vii.irly :~bljriclit, ciiie Abschrift cler felilendeii Partie 
aus clcr Siyar ,  Diograpliic, des Tayiily angeliängt wiirde; 
V. ICreiiler liat uns durcli ciiie brauchbare Ausgabe (Calciitta 
:185G) der gaiizcii I-Iniiclsclirift zu grolseni .Dalk rerpfliclitet. 

Solsyiiliii T a  y 111 y wiird6' iin Jalire 46 geboren, braclite 
clic gröl'ste Zeit seiiies 1:~iigcii Lebeiis iii 13apra zu uiid starb 
claselljst iin Jnlirc 143. 13ciii I'liiii ziifolge wurde sein Biicli, 
wic es scliciiit, oliiic Ziisiit~e odrr  weseiitliclie Veräiider~ing 
voii sciiieiii gelelirtcii Soliiie Mriatniriii (t 187, aclitzig Jahre  
d t )  fertgcl)fli~iizt. E s  w:~r i~~i i i ie r  jedoch selten iiiid wird des- 
wcgeii iiiolit oft citirt. Soliayly führt es inehrere Male an; 
iiri Mt~whliil) wird cs S. 319 uiicl i111 Niir aliiibr8s S. 423 und 
1535,  wnlirscliciiilicli zweiter I-Iniid, erwäliiit. Merkwiirdig 
irjt, dnlS 'I'iiyiiiy, ol~sclioii er iii eiiirr Zeit lebte, iii der ninn 
mit solclici. I.'cdaiitcric! rlie Isiiid ocler Quclleii aiifiilirte, von 
clicscr Gcwoliiilic.it filst guiiz :il)sielit. E s  gab also sclion da- 
iii;ils 1)opnliirc D:i.rstclluiijieii, mclclic clie Bauptniorneiite des 
J~cl~ci i s ,  I~csoiirlcrs aber clic Wiiiider clcs Proplieteii eiitliielten. 
Tayiiiy zcigt ciiic so grol'sc TTnrliebe fhr Legenden, dafs seine 
gaiizc ArLcit iii clcr Ziisaiiimeiistell~ii~g und Abkiirzung der 
Uericlite voii ciii paar Gescliicliteiierziil~lerii, wie ' Obayd, 
zu bcstclicii scliciiit; iiber viele wiclitige- Vorfälle, weil sie 
seiiie Quelleii iiiclit eiiistiidirt liatteii, scliweigt er dalier ganz. 
Wciin diese Veriiiutliiiiig riclitig i s t ,  reiclit der Iiilialt voll 
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. Taymy's Buch iiber die Zeit der wisseiiscliaftliclieii B e a r b c i t ~ i n ~  
des Gegenstancles liinaus. F ü r  das Alter der voii ihn1 crziililteii 
Legenden bürgt der Uiiistaiid, d:rl's wir eiiiige clnvoii iii Wd- 
g d y  und Bocliky init weit zurüclrgelieiider Isiiiid fiiiclcli I). 

Zu benierlteii ist. iioch, dals Taymy aus 13:~ci.n gcbürtig uiid 
nralirsclieiiilicli iiiclit ciii blinder Aiiliiiiiger der ' 0 r w : ~ -  Zoliry- 
schen Schule war ,  vcrelclie iii Bladyii:~ ihrcii Sitz lintte, liiii- 
gegen Manches cleni As~vacl eiitlcliiitc '). Diescr Uiilstaiicl 
wäre aber iiur wiclitig, !veiiii wir clas gikiii,C \verlc i)esäfscii. ' 

Iii clem uns vorliegendeii Frngiileiite wcrclcii clic Feldzüge, 
aber iiiclit alle, in clerselbeii Orclniiiig :~iifgez"älilt, wie voii an- 
derii Biographeii. 

. Das Raiiptwerk fiir die dogmatisclie Biographie ist das 
Syrat ilrasul des Ibn Isbiik (1- A. H. 151). E s  ist voii Ibn  
HischAm (t 213) cnstigirt, coinnieiitirt iiiicl coinpletirt 'wor- 
den. .Wüstenfeld hat  uiis eine vortreffliclie Ausgabe der  

') Da es wiclitig ist, seine Quellen zu lceiinen, fülire icli nus 
dem Mtiwihib folgende Isn&d an: Taymy von 'Abd Allnli b. 'Abd 
al-Rahmin Tiyfi, von seineiii Onkel 'Amr b. Aws (t bnld nach !lO) 
von 'Othman b. ~ b ~ - l - ' A ? .  Von diesem hnt er aber wnlirschein- 
lich nur eine vereinzelte Tradition erhalten. 

Ein Vergleich jener Stellen.des Taymy, welche wir i i i  niideren 
Werken belegt finden, zeigt, dnfs er mit Sclio'ba (geb. 92, t 160) 
und Awzary (geb. 88, t 157) übereiiistimme. Sie halten, wie es 
scheint, dieselben Lehrer. Sclio'bn war derjenige, \velcher am 
Tigris, wo auch Taymy sich aufhielt, die Traditionsletire zuerst in 
Schwung brachte, und ihin gebührt das Verdienst, der Erste ge- 
wesen zu seiri, über die Glaub\vÜrdiglceit (lies in  \Viistenfeldls Daliabi 
S. 42 a m r  statt arii y r) der Zeugen Uritersiicliuiigen arigestellt und 
somit dem Wikidy uiid Ibn Sa'd vorgearbeitet zu Iiaben. Die Nach- 
richten des A\VZ%'~,  welclier in  Beyrfit lebte, iiber die Proplieten- 
biographie wurden von seinem Schüler Walyd b. Moslini (t 104-6) 
gesammelt. Abu Zar'a RLzy (t 244) sagt dem Wnlyd iiacli, dafs ' 

er die Biographie des Mol~animad am beste11 \visse. Ei- war also 
ein Concurrent des Wilgidy, denn beide lebten zu gleicher Zeit. 

1 )  
Nebst Taymy ist der von Ibn Sa'd oft ~liigefülirle Abii Miglaz 

(t 106), welcher zu Bacra geboren wurde lind in Persien lebte, die 
beste Quelle, aus welcher wir seben köniicn, wie die Proplieteii- 
biographie aufser Madyiia gelehrt wurde. 
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wiclitigen Arbeit dieser zwei Gelehrten gegeben, und von dem 
sorgfiiltigcii Pliilologeii und getreuen Gescliichtsschreiber Wei l  
ci.wartcii wir ciiie cleutsclie Uebersetzuiig. Ibn Isljhk zeichnet 
sicli diircli seincii Gescliinack und seine Gewaiicltlieit in der 
Dnrstclliiiig niis. Sein Biicli liest sich wie ein Romaii und 
clcr Aiistricli voii Gelehrsaiiilreit, den er liäufig annimmt, giebt 

. 

iliiii \Viirzc. E r  war eitel, strebte nach Popularität und Riihm 
iind iialiin es mit der Walirlieit nicht so genau (vergl. Ztschr. 
clcr D.  iii. Ges. Bcl. X I V  S. 288). Obschon wolil mit Recht 
belinul~tet wircl, er liabe Bürgen aiigefiihrt, von denen er 
lrciiie Tradition geliört hat, so kann man doch nicht leugnen, 
c1:tIS cr bedcutciide Stiidieii geiiiacht hat. Am Anfange von 
mclircrcii ICal~itclii fiilirt er scine Quellcn an, so z. B. S. 669. 
Ynzycl b. Riili~Aii (j- 129), ,,welcher die Erz%hliing des 'Orwa 
iil)erlicfertu, Molpminad 11. ICdb Toiatzy (t 108, 117 oder 
1201, Zoliry (j- 125), 'Agini b.'Oinar b. I(at,Zda (t 120), Xbd 
Allali b. Aby Balcr (t 130 oder 135; er und sein Vater stnn- 
clcii in Giiiist bei 'Oiiiar Ir., und der letztere war Isidhiy 
von M:~clyiia), und eiiieii Manii, in melclieii er kein MXs- 
ti.:iiicii sctztc uiid welclicr sich auf 'Abd Allnli b. R d b  b. 
Miililc (t 97 oder 98) bcrief. Diese Autoritäten kehren iiieli- 
rerc Mnlc \vicclcr, iibcr maiichiilnl niclit alle; einige hatten 
viellciolit niolit alle Fclclzüge einstiiclirt, sonclern nur Episoclen 
iibcrlicf'ert. Feriicr, cla clie Mittheilung meistens miindlicli 
gciiiaclit wiircle, iiiag iliin bisweilen eiiie Vorlesuiig entgangen 
sciii. 13eriiclrsiclitigeii wir das Sterbejahr seiner Scliayche, 
so zeigt sicli, clafs meine Beliauptnng richtig ist iiiid die 
Gcscliiclitc clcr Felclziige schon gegen Eiicle des ersten Jalir- 
liunclerts iii cler Mosclicr: von Madyiia eine bestimmte Form 
erlialteii lint iiiicl daher die grofse Uebereiii~tinimun~ in den 
friilicstcii I3iic:licrii. Ibii I s l ~ i k  liat sich iibrigeiis nicht damit 
begiügt,  clic st.crcotype Gescliiclite wieclcrziigebeii. E r  hat 
Naoliii.:igcii i~iigcstcllt, Zusiitze und Bericlitiguiigen beigebraclit. 
So Icriicii wir aus sciiicin 13uclie, clals er sicli an die Nach- , 

lcoinincii des Diclitcrs iJ:~ss;in gewendet liat, iiin Aiifldüriing 
iibcr ilircii l~criiliiiltcii Aliiicii zu crlialten. 

Voii Ahii &!dscliar (+ 175) weil's icli niir, dal's er sich 
vorzügliuli :iiif rlcii Xxcgeteii &Iol?ammad b. Iid b Igoratzy 
stiitzt. E r  ist iii sofe~ii wichtig fiir uns, als er die Grund- 
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lage des gelehrten Werlres des Wii1:idy i s t  Aufserdem hat 
Wiikidy auch clie Collegieiiliefie des Ibn Aby Ziniiacl (geh. 100, 
j- 174) und des fi1diiiar b. liiiscliid (j- 154), eines der ge- 
achtetsten Schiiler des Zoliry, viel benutzt. 

IViikidy (geb. zii Madyiia, starb iii Baglidlid am 11. DziZ- 
lhigga 207 = 27. April 823 iii einem Alter von 78 Jshreii) 
war ein Manii von unermefslicher Gelelirsamlreit. E s  wurden 
fiir ihn um 2000 Dyiiiire Bücher aiigelrnuft uiid er vermehrte 
diesen Schatz, indem er zwei Sklaven liielt, welclie bestüiidig . 

mit Abschreiben bescliliftigt waren. Sein Nnclilafs bestand 
aiia. 600 Kisten voll Bücher, jede so scliwer, dnIS zwei 
Mäuner daran zii trageii hatten. Mrtii fragt sicli: worin be- 
sta.nd der Inhalt dieser Schriften, da inan docli knum liuii- 
dert Jahre früher Büclier zu schreiben nngefaiigeii liat? Die 
Antwort ist niclit schwer. Die Traditionen wiirdeii dainals 
mit einer wahren Wuth gesammelt. Eifrige Männer besucliten 
jedili' Sitz der Gelehrsamkeit, liörten jeden Mann, welcher 
Ueberlieferiingen gesammelt hatte und sclirieben seine Colle- 
gienhefte ab. Manclie brachten aiif diese A r t  mehrere hiin- 
derttausend Traditionen zusammen. Wfikidy's Bibliotlielc be- 
stand also vorziiglicli aus einer Sammlung solcher Collegieii- 
hefte. Begreiflicher Weise befanden sicli dariii Diitzende von 
Versionen einer lind derselbeii,Tradition. U m  die Vergleichiing 
zii erleichtern, bestand damals iii den Soliiileii dio schon er- 
wähnte Sitte, sie in Iiapitel zii ordnen; freilicli Ironiite eine 
lind dieselbe Tradition unter verschiedenen Gesichtspiinkten 
aiifgefafst iind in verschieclene Icapitel eingetragen werden. 
Dieses geschah auch, wie wir aus Ibn S d d  und noch melir 
aus Bochiiry ersehen. Dadurcli wurde cler Umfang der Samm- 
liingen bedeutencl vergröl'sert. 

Mit cliesem Schatze von Urkuiideii versehen, fitlste WB- 
kicly den Plan, die gesnmmte Ueberlieferiiugslcunde zii sichten. 
Die Grundlage dieses Uiiteriieliiiiens bilden biograpliisclie No- 
tizen über alle Ueberlieferer iii cliroiiologisclier Ordnung von 
Molpnimad, welcher clie Reilie eröffiiet, bis niif seiiie Zeit. 
Der letzte von Wakicly erwiilinte n/Iaiiii ist eiii gewisser Mo' a- - miya aus dein wcstlicheii Afi-ilra, welcliern er auf sciner Pil- 
gerreise begegiictc. Bei jeder Iiiogrnphic wird angegeben, 
mit welchen Miiiiiierii cler Betreffeiide iii Beriihriing kain und 



von wem ef ~ rad i t ionen  empfangen konnte, 'aber mit ganz 
besonderem Fleifs werden die Zeugnisse der Zeitgenossen und 
bcriilimtcr Naclifolger iiher die Zuverlässigkeit gesammelt, 
cleiiii clie Ziiverlässiglceit ist clie Saclie, um die es sich eigent- 
lich liandelt. 

Die Proplietengeschiclite, welclie ihn ganz besonders be- 
scliiiftigte, unterwarf er einer iieiien Kritik. E r  verfafste eine 
Monogra.pliie über die Chronologie, eine ebensolche über die 
Sendung cles Proplieteii, eine andere über seine Frauen (ein 
Aiiszug daraus befindet sich im zwölfteil Bande des Ibn S d d  
und ist fiir den Anliaiig zum 17. Iiapitel dieses Werkes be- 
nutzt wordeii) uiid eine über die Feldzüge. Von letzterer sind 
zwei Exeiiiplare erhalten, aber beide unvollständig. Das eine 
ist im Besitze des EIerrii V. Icremer und von ihm edirt wor- 
den, das niidere befindet sicli im British Mi~seum in London 
und' icli Iiabe daraus clas in Icremer's Ausgabe Fehlende fiir 
ineinen Gebrauch abgeschrieben. 

Die Kritik des Wiikidy besteht nicht etwa darin, dafs 
er clie bereits vorliaiidenen Wcrke vergleicht und mit Hilfe 
neuen Materials berichtigt und- vervollständigt. Weder W&- 
kidy noch ein anderer Schriftsteller jener Zeit ergeht sich in 
Raisonnements. E s  ist ihr Ehrgeiz, mehr Nachrichten ge- 
saiiimelt zu haben und sie treuer wiederzugeben, als Andere, 
lind nachdem sie eine Anzahl widersprechender Berichte an- 
geführt, sagen sie liöclistens ,,Nach unserer Ansicht ist Dieses 
oder Jenes begründet"; meistens aber f d e n  sie gar kein Ur- 
theil und lassen den Leser wiihlen. Wikidy bedient sich des 
Verfahrens, wclches man I s t i  C h r & g l) nennt und eigentlich 

I )  Nach Hagy Chalyfa Nr. 11923 hat Istichriig eine viel be- 
schränktere Bedeutung. Wenn A., welclier nach hloslim lebte, eine 
Tradition, die auch in1 Mosliin vorkoniiiit, vor1 B., u n d  B. vorn 
Schayclie des Moslims erliirlteri t i~ t ,  so n e n n t  man dies nach seiner 
13elinuptung 1s t i  c h rlig. Andere Autoren heifsen dieses je nach Ne- 
bciiurnstiiiiden, \velclie zu erwühnen zu weit führen würde, Ibdiil, 
Moc;ci)ifa, Mosirwi~ oder hlowiifika.. Nach HIgy Chalyfa ist 
der Ausdruck 1s ticli r ii 6 niclit anwendbar, wenn B. die Tradition 
von1 Lelirer des Scliayclies des Moslim erhalten hat, Ich habe in 
diesem Augenblick kein 13uch zur Hand, um die Frage aufklären 

. dariii besteht, dak man für  eine Tradition des Ibn 'Abbis . 

oder eines anderii, ~velclie z. ß. aiif die Autoritiit des Zoliry 
von 'Orwa erzälilt wordeii ist, eiiie oder melircre niiclere Diirg- 
scliafteii, etwa die cles MogAliicl von 'llcriiiia, voii Ibii 'Abbas 
anfiilirt. Begreiflicher Weise ergiebt sich gcwöliiilicli ciriige 
Verschiedeiilieit im IlTortlaiit. Ein solclics Vcrfalireii hat den 

. Zweclr, den Leser von dein Alter uiicl unter Unistäiideii voii 
der Autenzitnt zu überzeiigeii iiild ihn in den Stand zii setzen, 
mehrere Versionen zu vergleicheii. TVAlricly scheint es sicli 
zuin Grunds:itz gemaclit zu liaheii, auf clie Autorität der ihm , 

vorliegende11 systcm~~tisclieii \Verlre so wenige I'lerichte zu 
erzählen als möglicli und fiir jede Ai~gabe niidere Biirgscliaften 
und Versionen zu liefern. Seine Gelehrsamkeit .niaclite es 
ihm auch möglicli, von manchen Traditionen zelin Bürg- 
schaften und abweichencle Texte aufziibringei-i iincl manclie 
interessante Einzelnheiteii zii geben, welclie dem Ibn Isl~Bk 
und kohl auch anderen unter seiiien Vorgängern entgangen 
waren. Wenn wir ihm aucli nachweisen können (vergl. Note 
S. 132 dieses Bandes), daIS er nicht immer gcznz redlich war, 
so müssen wir doch zugestelien, dafs scinc ~ r i i i c i ~ i e n  die 
einer farblosen wissenschaf?liclien IZritilc sind, und do d s  T er 
nns durch seinen Fleils lind seine Methode ein wichtiges . 
Material zur Beurtheiluiig cler .Quellen liinterlassen hat. 

Ibn 'Ayidz (geb. 150, j- 223) liat eine Proplieteiibiogri~~hie 
geschrieben, welche wir leider niclit besitzen; sie wird aber 
häufig als ein Quellenwerk nngef'iilirt. Im 'Oyiiii konimt oft 
die Haupt-IsriAd vor, auf welclie sicli Ibii '=Iyidz stiitzt. Sein 
Lehrer hiefs W+l b. Moslim (t 194) aus Dnniasciis, wel- 
cher der häufigen Tadlys (d. h. Anfiiliruiig von Quellen, 
welche er niclit benutzt liat) bescliuldigt wircl. Dessen Biirge . 
war 'Abd Allah Ibn Laliy'a (1- 174), I(i~c1liiy voii FostA;. E r  
wird als zuverlii.ssiger Trnditioiiist gr.scliililert. Alleiii er 1iatte 
das Ungliick, seine Sc.lirifteii in eiiler Foiicrsbruiist zu ver- 
lieren. In  den Traclitioneii, clie er sl~iitcr aiis clcm Ged&clit- 
iiisse lehrte, hat er viele Verwechscliiiigcii gemaclit. Ea wer- 

zii können uiid gebrauclie Isticlir;i& i n  den~ Sinne, in welcliein ich 
es ininiei. gehört habe. 



den niir zwei voii seiiieii Scliülern erwiihnt, welche zuver- 
lüssige Trnclitioiieii von ilim iiberlieferii. De r  ISAdliiy beruft 
sicli niif die Aiitorität des Abfi Aswad (f zwischen 130 iiiid 
140), wclclieii iiiaii gewöliiilicli Yatyrn (Waise) des 'Orwa 
iieiiiit. D e r  Lehrer  des Abh Aswacl war eiicllicli 'Orwa. Ich 
1ial)c dcswcgcii diese11 Sti~iniii11:~iiiil des Ibii Ayidz erörtert, 
weil iii der  wcgeii cler Aiisziige nus verlorciieii Schriften so 
wertlivollcii Ip'iba viele Nacliricliteii : ~ i f  die Autoritiit des 
,,AbCi Aswnd von 'Orwa '< mitgetlieilt wercleii. Bcl. 1 S. 255 
der IcRba wird gar ,:Orwa iii den Feldziigeii in der Ver- 
sioii des ('Abd Allali) ILii Lalif a von Abi) Aswad" citirt. 
E s  unterliegt wolil keinem Zweifel, d a k  ein Fal l  von Tadlys 
vorliegt iind da15 iinter diesen Citiitioiieii clns Bilch des Ibn 
Ayidz zii verstelieii ist, welclier sicli walirscheiiilich den An- 
stricli giebt, die Lelire des ' Orwa wortlich vorziitragen. Dieser 
Uinstaiid mag den ITnky Clialyf:~ verleitet lii~beii, dem 'Orma 
eiii .Werk iiber die Proplietengeschiclite ziizuschreiben I). 

Ibn S d d  (t 280), der Sekretär des Wiikidy, 1ia.t die bio- 
grapliisclien Werlce seines Meisters besser geordnet, abgekürzt 
iiiid vervollsthic1igt und unter dem Titel Sabakiit in 12 oder 
15 Qiiartbiindcii \~eröffeiitliclit.. Seiiie Biograpliie des Mokam- 
inad, welclie den gröfsereii Tlieil des ersten Baiicles fiillt, ist 
dtis G ~ d i e ~ c i i s t e ,  was wir über cleii Gegenstaiid besitzen. Die 
Felclzüge bilden ein eigciies IZnpitel , ~velclies keine andere 
Nachricht eiitl~iilt, als die I(riece. Der Verfasser weicht hier 

I )  Auch irn 1'1Rn lesen wir: ,Ibn ~ah~~a' i iberl ieferte  die Feld- 
züge (d. h. Prophetenbiogrnphie) von Ab6 Asmad von 'Orwn; auch 
Zohry überlieferie sie von ' O r ~ a . ~  Solche Behauptungen ändern 
meine Uebereeugung nicht. Zu einem Buche sind die mündlicheii 
Nachrichten des 'Orwa und die Notizen des Ab6 Asmad und Zohry 
erst iii der niiclist- oder zweitfolgenden Generation geworden. Wir 
weideii weiter uiiten dns allmälige Eiitstelien von I-Iücherii aus Tra- 
ditioiicn iiiilier kennen lernen. 

I ~ u & & A ~  b. Abg hlnny' überlieferte dein lClAn zufolge die Feld- 
eiigc (Biographie) uiid Yuiios b. Ynzyd die hlascliAhid (Kriege, in 
welchen Molprnnind selbst koinrnandirte) von Zoliry. Aucli diese 
zlvei Bücher sind Sammlungeii der Vortriige des Zohry über diesen 
Gegenstand, welche erst splter veranstaltet wurden und nie ge- 
sclili~zt geworden zu sein sclieiiien. 

LXXV ' , .von der sonst im gaiizeii Werke  beobachteten Behandlungs- 
weise ab, sagt in der Einleitliiig, clnfs er sicli auf W&kidy, 
Ibii Isl@k, Ibn ' Okba uiid Abfi Md schar stütze, uiid citirt 
darin iii der Erzäliliing diese Autoritäteii iiiclit wieder. E r  
erkeiiiit somit an, dnl's dieser Tlieil der Biograpliie eiii Stiiclc 
Gescliichtssclireibung iii uiiserin Siiiiic des Wortes is t ;  maii 
hatte nämlich schoii vor iliiii clie znlilreiclien Bericlitc erwogen, 
das Datum cliircli 13erecliiiuiigeii festgestellt, IViderspriiclie ge- 
löst und das Ganze selbststiiiidig verarbeitet. E r  folgt fast 
aiisschliefslicli deiii WBkidy, dic niidercii drei Autoreii sclieiiit 
er nur  ziir Coii$role benutzt zu liabeii. E r  coiideiisirt den ' 

Text  seines Lehrers arif eiiie iiieisterliafte Weise iiiid sclialtct 
werthvolle geograpliisclie Notizen eiii. Aiii Ende  von wicli- 
tigen Feldzügeii tlieilt er einige Traditioiieii mit, welclie dem 
WAkidy und aucli seiiieii aiiderii Vorgiiiigerii eiitgangeii waren. . 
Einige eiitlialteii iicuen Stoff, aiidere auf besseren Bürgscliafteii 
beriihende Varianten des bereits Bekniiiiteii. , 

Das wichtigste Kapitel fiir iiiis ist cles de i  Deputationen. 
Wkkidy wird dariii so oft aiigefiilirt, clals vorausziisetzeii ist, 
e r  liebe eine Monogral~liie dariiber gcscliiiebeii. Seine I-Iaiipt- 
quelle ist jeclocli Ibii ICalby (d. 11. Hisclihm b. Moljninmnd b. 
Siiyib), voii dem wir bald sprcclieii wcrclen. Das ICapitel iiber 
die Dt?put:~tioiieii uiicl iiocli iilelir nlle aiiclcrii 1C:i.pitel (mit 
Ausiinlime der Feldzüge) liabeii ganz den Cliaractcr von Trn- 
ditioiieiisaniniliii1geii. Der  Verfasser erziililt nie selbst, giebt 
selten eine Meinung ab uiicl dann nur selir kurz, fiilirt aber 
über jeden Gegenstand die Traclitioneii an ,  welche aiif be- 
währten~ Zeugnifs beruhen, wenn sie niicli eiiiaiicler wider- 
spreclien, und zwar niit voller IsiiBcl. Deli gröfsten Tlieil 
der Traclitioiieii hat er von TVilcicly geiioiniiieii , aber er hat  
aiich maiiche sehr \viclitige selbst gcsaiiiniclt. Deni Ibn IsbAk 
und Ibii 'Okbn gegeiiiiber bclieuptct niicli sciil Wcrlc den 
Charakter cler IsticlirAa iiiid ihre Nniiicii koiiiineii daher selten 
in einer Isnicl vor. 

TViikidy gilt iiacli clcii Regclii dcr Traditioiisltritilc ftlr 
unzuverlässig, tlieils weil er iiiclit oi.tliodox war - c r  iicigtc 
sich zu clen Scliy'iten hin - tlicils weil er schr iiiilcritiscli 
war in der Wahl der Aiitoritiiteii, iiiid aucli iiiolit immer ge- 
treu. l l , ~ ~  Su'd gilt hiiigegeii Vieleii für so zuverlässig, clals . 
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eiiie Traditioii des W&kidy Gaiigbarkeit erliält, weiiii er sie 
iiiifgeiioiniiien Iiat (inan sagt d;inii ,,voll Wiilsidp, aber bei 
lbii Sa'd"). .Es sclieiiit nlso, dnlS er clns voii se.iiiem Meister 
gesi~miiielte Materiiil lcritiscli sichtete. Bei clieseiii Prozesse 
ist wolil vicl bei Scite gebliebcii. 

I l c r  IVcrtli cler Forscliuiigeii cles 1Thl:idy und Ibii Sa'd 
l~estelit  niclit etwa dn.riii, elalk sie alle Legcnden ausscliiedeii 
uiid ilirc Erziililuiig weiiiger die Fiirbuiig der Zeit an sicli 
tr!i.gt :ils II>n 1sI~dl.c. Weiiii sic m i l i  Eiiiiges, was aii iiiid fiir 
sicli iiiiwnlirscliciiilicli ist, iiiclit bcriihreii, weil sie keiii besseres 
Zeiigiiijs ;ils das des lbii 1sI~:ik clnfilr vorfaii*ii, so haben sie 
docli iiiaiiclie Lcgciide, mclclie cleiii Ibii Isl~iik eiitgaiigeii war, 
n;~ciigetr;igeii, und viele, die er erriililt, iiiit iieiien Zeiigiiissen 
belegt, welclie (iber das Zeit:ilter des 11111 I shd l~  liiiia,ufgelien. 
Aber geriule cliiriiiii iliid aiicli wolil iii drni Melir , das sie 
Lietcii, bestellt ilir Wcrtli. Iiicl~iii sie (wie :iiiCli die Saniniler 
der  Siiiiiia) iiltere iiiivollstiiiicligere Versioneii von deii Legen- 
den in ilirc Arbeiten aiifiialiiileii, bahnen sie uns den W e g  
ziir Gescliiclite ihres Eiitsteliens und setzeii uiis iii den Stand, 
die cloginiitisclie Biograpliie zii- reriiicliteii. 

Iii dem Filirist cles I1)ii A l ~ y  N:~dym uiicl in dem cles 
Tiisy werden iiocli einige wenige andere Proplietenbiographien 
aiis jener Periode genannt; da  sie iiber von ihreu Nachfolgern 
liöchst selten aiigefiilirt werden, siiid sie fiir iins oliue Inter- 
esse, clciin sie siiid erfolglos verscliYlleii. Uiiter den späteren 
Scliriftstellerii , welclie lceinen Anspruch auf cleii Nainen 
Q u e l l  c n  liaben, liält sicli der Geiiealog Bnlidzory (iin An- 
siib alnsclirif) an W;il!idy und an Ibn  Sd d ;  alle anderen uns 
belrnniiteii Autoren linlteii sicli aber gaiiz vorziiglicli an Ibn  
I s ~ & l s  '). E r  ist erb;iulicli, der Styl  ist n~isgezeichnet lind 
was iiin die Mitte des zweiten Jnlirliiinclerts noch im Ver- 
dacht stand Legeiide zii sein, war iii der Mitte des dritten 
Jnlirliuiiderts coiisolidirte Gescliiclite, iiiicl eiii Geschiclits- 
silireiber iiiulste sclion ein selir strenger IZritiker sein, meiin 

. - -- - . - . 

I )  Den Ibn Sa'd benutzten spätere Biographen besonders dazu, 
den Ibn 1s.. zu ergänzcii. Dirnynty und Mogholtiy scheinen nach 
deni, was mir missen, eine Busiiahme gemacht und ihn etwas mehr 
als die übrigen benutzt zu haben. 

. er alle iii der Zwischenzeit erfiiiideneii Legende11 beseitigte. 
Es war aber iiocli Iiistorisclier Stoff iii deii Scliuleii iiiid iin 
Volke zu fiiicleii, iiiid Tnbnry (+ 310) z. D. liat Eiiiigcs 
(dnriiiiter die bereits crwiiliiiteii Brief(? voii ' O r ~ v a )  niis v o r  
iliin iinbeiiiitzteii Qiielleii gescliöpft I). 

Auf. die IZritilc iii iiiiserm Siiiiie des Wortes  liabeii sicli 
die Mosliine nie verlegt, iiiid da  clocli jede Zeit etwas Neucs 
sclinfl'eii will, so liat der eiiie von cleii spiitereii Aiitoren die 
Pr0~11ietei i l ) iogr~iie  iii tnuseiid Verse ziisnnimeii gcdriingt, 
dcr andere einen inoiiströseii Coinineiitar voii vieleii 13i~iideii 
dazii gesclirieben. ?lTie iiiisiiiiiig niicli dic incisteii dieser sclio- 
lastisclieii Arbeiten sii.iii inögeii , so liatteii clic Verfasser (11:~- 

rneiitlicli Soliaj-ly, t 581) clocli eiiie Masse voii wcrtlivolleii 
Werkeil, die verloreii siiiil; sie ciitlialtcii clalier viel Nützliclies. 

Die Suniia. 

Suiiiia bedeiitet I - l c r k o ~ n i i i e n ,  G e w o l i i i l i c i t s g c s e t z .  
P u r  clie RIoslime siiid clie Aiisspriiclie iiiid das Bcisl>iel 
des Proplieteii und seiiier Genieiiide S u ii ii a und liabcii 
volle Gesetzeskraft, vorniisgesetzt, cln18 sie iiiit dem I$orAii, 
dessen Siiiii aber cliirali clie , Siiiiiin bestiiiliiit wird, iiiclit 
in1 IVielersprucli stelieii. Die Orieiit:~leii, l~csoiiclcrs dic Perser, 
fiihlcii ein viel grösseres Bedürfiiil's iiacli ctw:is Positiveiri 
als wir, und sie ~viiiisclicii iiiclit nur  iibcr cigciitlicli reli- 
giöse Diiige , soiidern : ~ i i i I i  über Civil- uiid Criniiiii~lgesetze 
iiiid Gewoliiilieiteii des LcLeiis, z. B. wie iri;iii csscii illiLZ 

triiikeii, wie iiinii sic.11 ltlcicleii soll, voii Gott  :~usgclieiicle 
\Veisuiig. Weil der soriiii  clieseii Forclcriinpeii iiiclit ent- 
spricht, so wiirclcii sclioii iii friiliestcr Zeit aiif systeiiintisclie 
Weise eine grolse öiilil Aiissprüclic iiiirl 13criulitc von l1aiid- 
Iiingeii des Proplieteii iiiicl seiner I3eglcitcr iiberlicfert, welclie 

I )  Die MagliAziy oder l~eldzüge des W;ikidy sclicinen ilirii gar 
~iiclit bekaniit gewesen zu  seiii, uiid die Citatiorien aus WC11~idy sind 
dessen Tarych oder C1ii.oiiologie eiitrioiiimen. Ueberliaupt triigl 
dieser Theil der Uiiivers~lgescl~iclite des 'cabnry weder den Clia- 
rakter der Kritik, noch den grofser Quellenl'orscliung. 



,219 Suiiiin dienteii. J ede  solclie vadytli  oder Nachricht, vor- 
niisgesetzt, dass sie aiif guteiii Zeiigiiisse beriilit, ist beweis- 
lrriiftig f'iir die Siiiiiia und lcaiiii aiicli selbst Sunna genannt 
werdeii, uiicl weiiii zwei oder nielirere iiiit eiiiaiider in1 Wi- 
derspriioli stclieii , ciitsclieidet dic grölsere oder schwächere 
GlaiiLwürcliglceit der  Zeugeii, (las Urtlieil grofser Reclits- 
gelclirtcii iiiid die Uel~erci i is t i ini i i ig  mit aiiclereii allgemeine- 
ren Griiiiclsiitzcii. \\Teil11 111nii das W o r t  Suiiiin (wie es bis- 
weilcii nbcr iinriclitig gescliielit) auf Sclirifteii anwendet, so 
inülste iiiaii dic seclis caiioiiisclieii Traditions - Saniniliiiigen 
daruiitcr verstelieii. 

Iiii I<or:iii spriclit Gott, und niir seiiie Worte galten dein 
Mol!ainiiiad uiicl sciiieii Preiiiideii fiir iiiifelilbnr. Mo!iaiiiniad 
g:iL bisweilcii vor, selbst die Aussprüclie Gottes nicht ganz 
zu vcrstelicii uiid sicli iii der Notli\veiicligkeit zii befiiideii, 
deii Eiigcl Gi~briel dnriiber Srngeii zu iiiüsscii. Biicli erkaiinte 
e r  sciiieii Freiiiidcii eiii ebcii so gutes Verstiiiidnil" des 50- 
riiis zii, :ils er selbst bcs:ils. Seiiie persöiiliclien Aiisicliteii 
liiclt er iiiicl seine Preuiide fiir iiieiisclilicli ulicl er beanspriiclite 
kciiic UiifBlil1)arlreit. Ibii ' Oinnr wiircle gcfkagt : W e r  liat ziir 
Zcit des I'roplictcii die Gesetze gedeutet uiid nuf hestimiiite 
Fälle niigcwciiclct ? E r  niit\vortete : A11u Balrr, ' Omar, ' 0 th -  
iriiiii uiid 'Alyy I). E s  11riii.c iii der Tliat Iiöclist uiikliig ge- 
weseii, wciiii MolJaii.iiiind jcde Streitfrage selbst entschieden 
11Iitte; deiiii iiiclit iiur Irrtliünier, soiiderii niicli die Unzii- 
fiicdciilieit cler P:irtcieii wiircleii ilim den Niinbns benomineii 
liabeii. E r  war die liöcliste liistniiz, uiid weiiii es die Notliweii- 
diglceit crlieisclitc, galh iiaclidein die Snclie lange besproclieii 
iiiicl wo111 übcrdaclit ~vordcii war,  eiii Trauiii, eine Weisung 
des GaLricl oder g:ir ciii I(or&iivers deii Ausschlag. 

Iii soferii eiitbclirteii also clie Aussprüclie des Propheten 
der Gcsctzeslrrnft. Alleiii iii vielcii seiiier Eiiiriclituiigen han- 
delte e r  nncli liölicrer \Vcisung, \veiiii nucli die Worte des 
Eiigcls iiiclit so foriiiiilirt waren, dnls sie iiii '(orhii einen 
Platz fiiideii lroiiiiteii iiiid nur in vertraulicheii Mittlieilungeii 
bcstaudeii. \Veiiii sicli iiiin seiiie Freuiide klare Begriffe über 
diese Dinge macliteii, so koiiiiteii sie voraussetzen, dafs alle 

I )  Ibii Sa'd fol. IG8 recto. 

seine Verfüguiigeu in1 Siiiiie Gottes getroffen wareii iiiicl clafs 
iliiii, so oft er nicht das Riclitige traf, eiiie spccielle Weisiiiig 
z~igiiig , ~1111 iliii aiif cleii recliteii W r g  oii Lriiigeii; seiiic Belil- 

barkeit war also iiur voriibergelieiid. Icli versetzte eiiist 
eiiien niosliiiiiscLeii Gelelirtcii iii grolsc Verlegeiilieit , iiicleiii 
ich die Uiifelillinrlceit des Prol~lieten leugiietc, nber rlciinocli 
z~igab  , dnls seine Aiissl~riiclic Glniibeiisnrtilccl siiid , und ilin 

uni Lüsuiig dieses \Viclcrs~~mclies fiagte. E r  bcstaiicl darn~if, 
dals die Felilbarlteit eines Gesniidteii Gottes eiiie veriiiiiift- 
widrige Beliauptiiiig sei. Icli niitnrortcte, clak, da  nieiiie Aii- 
siclit auf Trnditioiieii bcrulit (sielie S. 118 iiiid ciiic Trnditioil 
des Cliatyb Baglidiicly), iiacli deii Ociil nllilili VeriiiinRgriiiicle 
iinziilässig siiid. E r  w i i l t c  sich iiiclit :iiiders zii lielfen, 
als die vor mir angef'lirteii Trnditioiicii niiziifeclitcii. Icli &nb 
ilini dniiii die vorstelieiide Erldiiriiiig iiiid er war fi*oiidig 
überrasclit uiid stiiiiintc iiiir volleiids bei. N:icli ciiiigcii Tngcn 
tlieilte er inir :iiicli i~ielirerc Tliatsaclicii ziir 13cgriliirliing dcr- . 

selbeii iiiit. E s  ist Icaiiiii iiötliig zu s:t,nrii, clals das gciiiciiic 
Volk deii Mol~ttiiiiund sclioii wiilireiid seiiier Lcbzeit fiir iin- 
felilbar Iiielt uiicl eiii solclies llsisoiiiieiiieiit 11111- fiir Weiiige 
iiötliig wir ,  welclic iiocli c1;~zii clarcli Pietiit i i i ic l  l'olitilc geleitet 
wiirden, seiiie Worte f'iir die liöcliste Autoritiit zu lidteii. 

Jener Geist der Aciigstliclilceit, wclclicr ciiic Vorsclirift 
für die geringfiigigste Verriclit~iiig fbclcrt, Iint clie Mosliine, 
als sie zii alterii niifiiigeii, Lescelt: Iii clcr Urzeit wnreii sie . 
viel tlintlrräftiger iiiicl clacliten vicl f'rcicr. Mo'adz b. Gabal 
erzälilt: „Als iiiicli der Prol~l ict  als Stattlialtcr iincli Yninaii 
scliickte, fragte er iilicli: \Veiiii dir llcclitsflille vorlcoiiliiien, 
wie wirst du sie ciitsclicidcii ? Icli niita~ortctc: Nncli dcii 
l3estiiiiiiluiigeii clcs ISorAns! - Weiiii aber iin l$or;iii kciiie Be- 
stimmungen eiitlialteii siiid? Nncli dcii Eiitscliciduiigeii des 
Proplieteii ! - Weiiii nbcr lreiii $liiiliclicr F:~11, vorgelcoinrneil 
ist ? Nacli dein Best.eii iiiciiier Einsiclit l Dnniuf lclopfte 
er mir a ~ i f  die I3rust iiiid spriicli: Gott sei Dank, daS8 e r  mir 
eiiien Maiin gegebeii Iiat, iiiit clcin icli ziifi*iedeii sein kaiiiil " 
(Ibn S d  d fol. 278 V.). Iii deniselbeii Siiiiie laiiten . die In- 
struktionen des ' Omar nii Scliornyl~, den er als V i~dh iy  (Iticli- 
ter) iiacli ICiIfa, sandte: Wenii sicli eine Satziing irn Biicli(: 
Gottes findet, ist sie iiiaa.lSgebeiid; weiiii sicli keiii IJesolieid 



duriii befindet! weiide die Siiniia (das Herkommen) an;  wenn 
nucli diese iiiclit susreiclit, eiitsclieicle iiacli deinem Ermessen 

, (lcitiib alugliAiiiy Nr. 1178). 
Ganz iii clieseiii Geistc tvurdeii uiiter deii ersteii zwei 

ocler drei Clialyfeii die. stnatliclieii uiid kircliliclieii Aiigelegeii- 
lieiteii geleitet uiid zwar auf' den Wiiiisch des Proplieten. 
l>odzayf:~ (t 36) erziililt: Wi r  safseii einst bei dem Propheten 
iiiicl cr sprncli: Icli weils niclit, wie lange ich iiocli iiiiter 
ciicli weile11 werde; weiiii icli daliiiisclicide, so lasset eiicli 
voii clicseii z~veieii leiteii (dabei cleiitete er aiif Abii Bakr 
iiiid ' 0iiia.r). Diese Traditioii uucl aiicli folgende Aiisspriiclie 
dcs l'rol~lictcii „In jeder Religioiisgeineiiide erweckt Gott 
eiiicii oder zwci Rcligionslelirer; iii meiner Geiiieiiide iiinimt 
dicsc Stellc 'Oiiiar ein", „Gott hat die IValirheit aiif die 
Z.unge uiicl in clas Herz cles Oiiinr gelegt ", ,,Alle Weisen 
sind I(iiider iiii Vcrgleiclie iiiit ' OinarU mögen sunnitisclie 
Diclitniigeii sciii, alier soviel ist gewiss, da15 ' Omar bis zu 
seiiiern Todc die öffeiitliclien Geschäfte zii Aller Ziifrieden- 
Iieit leitete. E r  folgte dern Priiicip, welclies er den1 Scliorityh 
eiiigel>rSgt l~istte uncl iiiaclite- Sstaiiiigeii , ;in die Yohaiiimnd 
iiic gcdaclit liattc; sie wnrcii aber iiii Geiste des IslAins. 
Mit der Tlieologic lcoiinte er sich welliger befassen. Uiiter 
deii Miiiiiiern, dereii Aiitorität liieriii niii grölkteii war, hebe 
icli dcii 1bii Mas'ud (sic:lic seiiie 13iograpliie Bd. I S. 440), 
dcii l!'i~iiiiiliis des Prol~heteii, Iiervor. E r  ging Hand in I-Iaiid 
iiiit ' Oiiiar iiiid .rviilirciid cliescr von iliiii sagte. ,Er ist ein 
Gefäk .rroll JVissenu erlcliirte Ibii MaSucl „Wenn maii die 
ICeiiiitiiissc aller Ar:~l>er ~ i i f  eine \Vagscliaale legt und die 
des 'Orn:~r auf die nnrlcre, so ist diese scliwerer." Aiich die 
theologisclieii Ansiüliteii des Ibii MaS iid liaben ganz den 
iiat~~rwiiclisigeii Cliarnkter jeiicr Zeit. Ich behaupte nicht, 
dals ' Oiiiar uiicl seiiie Zeitgenossen die Weisuiigen und das 
13eispicl dcs l'roplietcii geriiig scliiitzteii; weiiii sie dieses ge- 
tliaii liätteii, würdeii sie sicli den Boden unter iliren Füfsen 
iint~rgriibeli lialieii; aber sie liclseii sicli mehr vom Geiste 
als von Wortcii leiteii. Die &Iosliiiie gebeii zii, dafs diese 
Geiicratioii gniiz iiii Siiiiie des Isliiiis handelte, aber statt 
il,reiii Ileisl>iele zu folgeii, iieliiiieii sie a~ icb  i l l re  Thateii und 
Ausspriiclie als Suiiiia hiii. 

Den ersten AnstoJs zu einein bestimniteii Festlidteii nil 
deii Ausspriiclieii iiiid Aiitecedeiitien des Proplieteii gab die 
Gerichtsverwaltuiig. Sclioii uiiter Abu B:~lcr Icaiii folgeiider 
Fall vor : Moglij;r,z b. Sclid ba stützte seine Aiispriiclie aiif' 

Eigenthiim aiif eine Aeu fseruiig cles Moljainiiiitrl. Abii Balcr 
weigerte sich, selbe niizuerlceiineii, weiiii cr iiiclit ciiieii Zcii- 
gen dafür briugeii ,tviirclc. Als aiicli Ibii Maslaiiin sclbc 
aus des Proplieteii Mund veriiommeii zii Iiabcii betliciicrtc, 
s ~ r a c l i  er sein Urtlieil iiii Siiiiie dersclbcii. Iii Syricii war eiii 
Todsclilag vorgekommeii uiiter Uinstäiidcii, dnls Md Awiya iiiclit 
~viifste, ~velclies Urtlieil er fiiilleii soll. E r  scliricb nii Abi1 Miisi~ 
und bat iliii, die Meiiiiing des 'Alyy eiiizuliolcii, voii clelii 
er voraussetzte, dals er die Suiina aiii bestcii lceiiiic I). Bald 
erwachte aucli die FViSsbegierde uiid trug zur Grüiiduiig cler 
Ueberlieferuiigskunde bei. Derselbe Md Awiya soliricb nii 
Ibn 'Abbiis iuid bat iliii ~1111 Aiifsclilüsse über jeiieii Flcclc ilor 
Eide ,  welclieii die Soiiiie iiiir eiiiiiial bescliieiicii liabc '1. - 
Sobay'a verlor ilireii Maiiii. Iiiirze Zeit iincli seiiiciii Todn 
putzte sie sicli, um eiueii aiiderii zii fiiidcii. Eiii frouiiiicr 
Moslini bemerkte cs und sagte: sie clürfc crst vier Moiintc: 
nach dem Hiiisclieideii ilires ersteii M:~iines wiedcr liciratlieii. 
Vier Monate war ihr eine zii laiige Zeit uiicl dcslialb begab 
sie' sicli ziiiii Propheten, tim zii liöreii, was er sage. Als 
man Traditioueu zu saiiiiiielii anfing, scliricb eiii Trüditioiiist 
aii seinen Freiiiicl uiid bat iliii, clie Sobny' is zii bcs~iclieii, iim 
aus ilirein eigeiieii Munde die ~iitsclihicliiiig dcs l'roplietcii 

. iii dieser Angelegenlieit zii veriieliuieii iiiicl iliiii dnriibcr 13ericlit 
zu erstatteu (Boch. S. 5G9). Naidü IJariiry, IIäiiptliiig der 
Rel~elleii, schrieb an lbii 'Abbis, iiiii zii lcriieii, ob ciii Slclave 

') Muatth S. 308. 

') Tliarlaby, Tafs. 2, 47. Ibn 'Abbks antwortete: Dieser Fleclc 
ist die Stelle des rotben Meeres, durch welche die Israeliten ge- 
.zogen sind. Dieses Beispiel gehört iiur i n  soferri Iiierlier, als es' 
zeigt, wie früh sich die Moslime niclit iiur mi l  dem Isliirn, sondern 
auch mit unwürdigen Spitzfindigkeiten bescliäi'tigt Iinberi. Wulir- 
sclieinlich wurde das Rätlisel den Moslimen iu Dnrnascus von eiiieni 
Rabbiner aufgegeben und daiin zur Ehre des Islims voii derii ge- 
lehrten Ibii 'Abbis gelöst. 
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oder eine Prau, welche sicli bei der Armee befinden, wie freie 
M!inner ciiicii Aiitlieil nii cler Beute beaiispruclien köiiiien. Ibn 
'Abbss aiitwortete: ,Es war gcbrä~iclilicli, clafs Fraueii zur 
Pflegc der Verwiiiidcteii dio Arinec begleiteteil. Sie erhielten 
ciii Gesclic!iilc dcr Beute, aller lcoiiiiteii keiiieii Antlieil 
beaiispruclicii" (Rilisclilciit S. 340). Eiidlicli fällt iii diese Zeit 
dir, Reise ciiics eifrigeii Moslims voii 'Irak nacli M~dyna, um 
dort dic Suiii~a zli stuclireii (Ibu Sa' d f'ol. 209 ; BocliAry S. 531; 
Tirinidzy S. (?'L!)), docli yoii ciiicr systemntisclieii Auf'bemali- 
riiiig dor Trnditioii koiiiite in einer Generation, welche die 
alexaiidriiiisclic 13il~liotliclc zerstörte, die iii cleii Stniib gesuii- 
keiieii Cliristcii iiiid Jiideii wegen ihrer Scliolastilc verachtete 
iiiicl selbst dcii J(or;iii crst 15 Jalire iiacli dein Tocle des 
Verf'nssers lirrniisgab, lcciiie Recle sein. 

, Die Traclitioiiswisscnsclinft wiirde erst diircli die Bürger- 
kriege begriiiidet. Dic beideii Parteien verdammten sicli ein- 
ander, uiid wciiii dcr I$or;iii niclit liiiireiclite dasVerdaminiiiigs- 
iirtlic!il zu rcclitfertigeii, l~criefeii sie sicli auf Ausspriiclie des 
Proplictcii. Uiitcr deii Aiiliiingerii des 'Alyy eiitwiakelteii 
sicli :~bweicliciide religiijse riiisiclitcii und im Verlauf der Zeit 
stifteteii sie ciiie cigeiic ICirclie. Sie gebra~icliteii 'zuerst den 
Ausdruclc in :i cfirn, ii iif clilb a r ,  uiicl wciideteii ilin iiiclitpur 
auf' Mol~;~iniiind, soiidcrii niicli auf 'Alyy iiiid seiiie Naclifolger 
aii. Ilire Gegiicr beriefe11 sich diesen Neuerungen gegeniiber 
auf das I-Icrlcoii-iiiicii , S ii ii ii a , ') uiid iii11 zeigen zu köiiiien, 
was Ncueriing uiicl was aus cler Zeit des Proplieteii stamnie, 
ri~ufsteii sie dcr Ueberlief'crung eine feste Gestalt geben. 

Uni eiii Lcstiiiiiiites Diituiii zii liabeii, iielime icli das 
Jahr  40 iincli dcr Fliiclit als die Zeit aii, iii der die Ueber- 
licferung erst cigentlicli iii Aiifsclimuiig kam. Von Zeitge- 
nosseii des Proplieteii, ~velclie vor dieser Zeit starben, haben 

I )  Sie wcrden dnlier Sunniten genannt; man heifst sie auch 
I "  A m  m n, während die Anhänger 'Alyyls den Namen S chy'a haben. 
Die erstere Benennung bedeutet ,das VolkU im Munde der Sunniten, 
und ,,Plebsu im Munde der Scliy'iten; die letztere Benennung be- 
deutet ,SekteU im Munde der Sunniten, und ,,Arihängeru oder gleich- 
snni ,Aii$erwäliltc des '9Iyy und seiner Nnclikornrnenu im Munde 
der so Beriüiiiileii. 

wir nur wenige Traditionen und sie bestehen meistens iii zu- 
fälligen Aedseruiigen und Erzäliliiiigen. Von eiiiigeii Der- 
jenigeii hingegen, welche später starben, liabeii wir selir viele 
Trnditionen und es ist gewifs, dafs sie sicli ein Gescliäft dnraus 
machten sie zii überliefern. Um diese Beliaiiptiiiig durcli einen 
correcteii Fall zu erhärten, erwäliiie ich den in A. 13. 58 ver- 
storbenen Abu Horayra, docli init dem Bemerken, dafs ich ihn 
nicht als den Repräseiitanteii seiner Zeit in der Traditionswissen- 
scliaft ansehe, denn er war eiii Ertrein von frommem Betrug. 
Es sind niclit weniger als 3500 Traditionen, die er ziiiii Tlieil als 
Augenzeuge, zum Tlieil auf das ZeugiiiD anderer Zeitgenossen 
des Mohammad erziililte, aiifbewalirt worden, uiid die Znlil 
seiner Schüler, welclie sie überlieferten, belniift sich auf 800. 
Diese waren niclit zufällige Zuliörer, sondern Leute, welclie 
aus allen Theileii des mosliinischeii Reiches ziisaminciiströiiiteii, 
tim. den groisen Traditionslehrer zii liöreii. Es  Iierrsclite also 
eine grol'se geistige Tliatigkeit, ja, wie andere Umst~nde  be- 
weisen, war das ganze Volk davon ergrift'en und dic Wisscii- 
schnft, so wie sie war, war Gemeingut der Nation. 

Die Moslime nelimen an, dafs niclit nur die Ausspriiclie 
des Propheten (welclie sie fiir wortgetreii lialten), sonderii 
auch Bericlite von seinen Haiidliingeii von, Abti Horayra lind 
seinen Zeitgenossen ungefähr so forinulirt wurden, wie wir 
sie noch besitzen. Dieses ist zwar unrichtig, wie sich durcli 
die Verscliiedenlieit der Versioiieii ihrer Vortrage zeigen läfst, 
allein so viel ist gewifs, dafs die e igen  t l  i cli eil Traditionen 
schon damals nicht aus langeii Erziihluiigeii, sondern gröfsteri- 
theils aus kiirzen Aiiekdoteii bestanden uiid dafs sicli die Leh- 
rer bemühten, wenn sie dieselben wiedererzälilteii, sich iinmcr . 

getreu zu bleiben. Voii Abu I-Iornyra wird bericlitef da18 iliii 
MarmAn (~volil elie er zum Clialyfat gelangte) zu sicli berief 
uiid Traditionen vortrageii liefs. EIiiiter einem Vorlinnge safseii 
Schreiber, welclie seine Worte Iieimlich aufzeiclineteri. Nach 
einem Jalire lieh er ihn wiederkommen lind dieselben Tra- . 
ditioneii erzählen; er verglich sie mit der Sclirif't und fand, 
dds  er sie buchstäblicli in denselben Worten wiederholte. ') 

') So wird diese Anekdote in der I@ba erzlhlt. Nach Chniyb 
Baghdbdy lind Abu Dawfid Bd. 2 S. 158 war es Mo'Eiwiyn, welcher 
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Wenn diese Aiiekdote niicli unwahr 'ist, so rfihrt sie docli 
voii seiiieii Scliülcrii Iier iiiid zeigt, dais Abu Horayra allen 
Grcclit Lei iliiieii verloreii Iidleii ~viirde, wenn er sich irn 
\Vic~dorcrziilileii grolsc Al~wcicliuiigeii liatte zii Scliuldeii 
Icoiriii.ieii 1;issoii. Weil Abii llornyra iil~er alle Frag,eii welclie 
daiii:ils clic: Gciiiiitlictr bescliiiftigteii, Aiislriiiift zu gebeii 
wiil'sto, obsclioii cr sicli erst spnt l~ekelirt lintte iiud keiiie 
Iicrvori~;igciiclc Ste~lliiiig ziir Lcbzcit des Proplieteii eiiiiialiiii, 
wiilirciid :iiirlarc seiiici. %citgciiosscii lcc?iiieii Besclieid gebeii 
Icciiiiitcii, wiii~loii sciiic Scliüler stiitzig. ICeiiier der Fliiclit- 
liiig(; i i i ic l  Aii(::ircr, s;rgtcii sie, n~eiis so siele Traditioiieii zu 
c:rziililcii, wie du;  wic Icoiiiiiit das? E r  niitwortete: Meiiie 
ljrüclcr, clic ~liiclitliiic~c, bcfi~iiteii sicli iiiit Handel iiiid be- 
suclitcii clie Miii.lite, iiiid liieiiie Driider, die Aiicker, hatteii 
iiiit ilirei~i Eigeiitliiiiiie zu tliuii. Icli Iiiiigegeii war ein ariner 
3i;i i l i i  iiiirl w:ir ziifi-iedeii, \veiiii icli zu esseii faiid iiiid liielt 
iiiic:li iiiiiiicr l j c ~ i i i i  I'roplieteii auf, wiilirciid sie ilireii ßescliäf- 
t,igiiiigrii iinüligiiigcii; iali priigte dem Gediiclitnisse eiii, was 
sie: \rci.q11scii. I3iiies Tages spr;icli cler Bote Gottes : Wer  da 
will, I)rcitc sciiicii Mniitcl aiit;, bis icli aiisgeredet liabe, daiiii 
clrüolcc cr rlcii M:~iitcl :iii sich iiucl er wird nie etwas ver- 
gcsscii, WAS er so11 iiiir geliört liat. Icli tlirlt, wie niir der 
l'roplict gcsngt 1i;ittc iiiid liciiics seiiier JVorte etxvicli uieiiieiii 
Qcclriclitiiissc. 

I):L wir iiiclit roii cleiii starlreii Glaul~eii der Scliüler des 
Abii 1Ior;~yra beseelt siiirl, linlteii wir solclie Erklärungeii für 
Ijclrciiiitiiissc, cl;~l's cr clie iiicisteii Nacliriclitcii erfuiideii habe. 
Gelicii wir :luS rleii Iiilinlt dcrsclbeii ciii, so fiudeii wir diesen 
licl~loscii SoliliiSs Lcistätigt. JVir 1i;~bcii ljereits beiiierkt, dais 
cr Wiiiirler erziililte, clie er iiiit cigeiieii Augeii gesehen zii 

den Abu I-Ioraysi~ zii sich beschied und die Traditionen, um sie zu 
erlialtcri, lieinilicli aufzuzeicliiie.ii befahl. Abu Hornysa bemerkte es, 
und weil er es mifsbilligte, dars die Traditioii scliriftlich aufbewahrt 
werdc, weigcric er sicli, weiter zu eszälilen und bestand darauf, 
dlil's das, was sclioii geschrieben war, ausgelöscht werde. Ibn Sa'd 
Sol. 173 csziililt die Aiielcdote auf dieselbe Weise, sagt aber, dais es 
Murwiiii wai., wclclic!i aiit' diese Iiiiiterlistigc? Art cler Wisseoscliaft 
dieiieii wollte. 
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Iiabeii vckgab; die von iliiii überlieferteii' A6ytu iiiid ?rpdxOa 
verdieiieii also gleicliviel Ziitraueii. Wie  1i:~t sich clic mos- 
liniisclie Geiiieiiide solclieii Lügiierii wie Abri IIornyrn uiicl 
Ibn 'AbbAs (und solclie lint e.s viele gegcbeii) gegciiiibcr he- 
nomnieii? Hiiiiderten iiliifste es bc1c:~iiiit seiii, dnl's sie clic Uii- 
wahrlieit reden, uiicl clocli Iiabeii sie, so vicl wir wisscii, alle 
gescliwiegen. Mnii wiircle sicli nber selir tiiiisclieii, wciiii 
man voraussetzte, clnls clie gaiize Geiierntioii gewissciilos wai-. 
Die Zahl Derjeiiigeii, x~relclieii es mit der JVnlirlieit criist war, 
ist selir grol's, nur staiicl nlleii clic. siil!jectivc \Valii.licit vicl 
höher als clie ol~jective. Sic m:lreii ciel zii gcwissciiliaft, et- 
was iii Abrede zii stellen, was ilirein 1cle;ile roiii Proplietcii- 
thuni eiitsl~rncli, ziir Verlicrrlicliiiiig clcs Isliiiiis beitrug iiiicl 

iliii zeitgeinäfs stringent mnclitc. Das Bc.rlin.ltcii gcwisseiilinfter 
Miiiliier gegen Diclitiinge.ii gellt niii bestell aiis folgcnclcr Tra- 
clitioii (bei Bocliiiry S. 315) licrvor, clciiii cs oplbrtc eiiier voii 
iliiieii seiii persöiiliclies Iiiteresse : E s  eiitstnncl eiii St.rcit cli~r- 
iiber, ob inan Laiicl verpacliten cliirfe. RAG' b. C1i:idig be- 
hauptete, dals es verboten sei uiicl fiilirte einen Ausspriicli clcs 
~ r o ~ l i e t e n  an. Ibn 'Oinnr sagte, cliil's ziir Zeit dcs Mol.iammncl 
die Mosliine Laiicl verpaclitetcii i i i ic l  clnfs sciiic liervorrsgcncl- 
sten Jiiiiger, wie Abu Bakr und Zobayr, cs niicli nacli seiiiein 
Tocle thateii; deniiocli uiiterliefs cr cs iii Zukiiiifl, J~aiicl eil 

verpachten, weil er glniibte, der Propliet lriiiiiic sicli iiber 
diesen Gegeiistniicl geiiuisert linbeii und seine \Vortc lröiiiitcn 
unbeaclitet geblieben seiii. 

Die Entwickeluiig der Mosliine iiberrnscht uiis cliircli ihre 
Scliiielligkeit. Weiiii sie eiiieii Gegeilstniid ergrifl'cn, bcscl i~f '  
tigten sicli Tausende claiiiit niit solclicr rastlosen Tlijit,iglceit, 
d a h  er iii kurzer Zeit erscliöpft war. Die Ti.;~clition iiiaclite 
während der Zeit, die uns bescliiiftigt (etwa voii A. I-T. 40 
bis 80), eben so rasclie Fortscliritte, wie f'riiher clie Eroberiin- 
gen. Neben Abii I-Iorngrn wnreii nllc iiocli Icl~ciiclcii Ge- 
falirteii des Proplietcii c1:iiiiit bcscliiiftigt, Ni~cliricliten von 
ihm zu überliefcrii uiid ~veiiii sie selbst iliclit clns Tnlciit be-' 
safseii, zeitgeiiiäfse Diclitiiiigcii zii erfiiidcii , iialiiiieii sie die 
Anderer nii IIiiicles Statt nii. Aiif cliesc Art  eiitsti~iicl ein uii- 
übersehbarer Scliatz voii Trnclitioiieii. Sie ilrclitcii sicli aber 
uni selir wellige Frageii, cleiiii Vielscitigkcit Isg iiiclit iiii 



Clinrnkter der Zeit. Wahrend uns die Sunna über viele , 

der wichtigsteri Verhältnisse keinen Aufschlufs zii geben weil's, 
sind die Nachrichten über die Pantoffeln des Proplieten so 
zahlreicli , dafs es einem späteren Scliriftsteller gelungen ist, 
zwei Biiiide damit zii füllen. Diese wichtige Frage scheint 
eiriige Zeit auf der Tagesordnung gestanden zii haben, und 
Jeder gab zurn Besten, was er besds. Jede Zeit hat ihre 
eigenen Begriffe über das Wissenswürdige, aber auch jede gei- 
stige Beschäftigung gewährt einen Genufs. E s  ist daher gar 
kein Opfer, sich so selir in den Geist eines Zeitabschnittes 
hineinzulesen, dass man in einem Streit, etwa in der Pantoffel- 
finge, mit inniger Leidenschaft Partei ergreift. Erst nachdem 
man auf diese Weisc geistig mit vergangenen Gesclilechtern 
gelebt hat, kann man das für uns Interessante heraiisheben. 
Diese Forschiingsmethode, verbunden mit der kiinstlerischen 
Darstellungsgabe, bildet den iinwiderstehlichen Reiz des Re- 
nan'schen Buches, und dieser Methode müssen wir uns auch 
in der moslimischen Literatur befleirsigen. Die Aiiffassang 
lind Darstellung wiirde, selbst wenn Renan unsern Gegen- 
stand in die Hand nähme, rlie denselben Reiz haben, weil 
uns der Eigensinn der Thatsachen hindert, einen interessanten 
idealen Charakter aiis dem Helden zu machen. 

Wie uns dio Traditionen vorliegen, haben sie eine ganz 
eigeiithiimlichc Form. Sie sind selten über seclis Zeilen lang, 
biindig, meistens in dialogischer Form iiiid kunstreich styli- 
sirt. Vergleicht man die Nachrichten iiber denselben Gegen- 
stand, so sind sicli nicht nur Ausspriiche des Propheten, son- 
dern niich Erziililiingen von Handlungen einander im Wort- 
laute so älinlich, dass sie wie die disjecta membra des Wer- 
kes eines Mannes aussehen. Von wem wurden die Traditionen 
fbrmulirt uiid woher diese Uebereinstimmiing? Die Form ver- 
cltmlceii wir immer Mäniiern von1 Fach '). Wenn der Ur- 
lieber sicli aiissuhlieSs1icli mit diesem Geschiifte befafste, wie 

' )  Wenn icli Iiier von Fachmlinnern spreche und anderswo be- 
haiipte, alle Welt Iiabe sich mit der Ueberlieferung beschäftigt, wird 
man hoffentlicli keinen Widerspruch dnrin finden. Bei uns singt ja 
Jcder ein Liedchen und es giebt dennoch Sänger und Componisten 
von Profession. 

Abu Horayra, so stylisirte er sie und sie erlitten iii der Ueber- 
lieferung iiiir wenige Verbesserungen. $etzcn wir aber : einer 
der Schüler des Abu I-Iorayra, eiii Maiiii von1 Fach, ging zii 
eiiiein sclilicliteii :ilteii Maiiiie, welclier clcii Proplietcii ge- 
kannt liatte, erkuncligte sicli iiber ciiieii Gcgciistaiirl, dcr ge- 
rade an d e ~  Tngesordiiiing stniid, und crliielt eine weitliiiifige 
Antwort, so miircle sie voii clieseiii iin Geistc dcs AbCi Ho- 
rnyra und anderer Toiiniigeber unter dcii Grüiidcni formulirt. 
Iläiifig gescliali dieses aber in dcr dritten Geiieratioii, denn 
die Fnclirniiiiner zogen niicli bei den Söliiicii iiiid Töclitern 
cler Gefährten cles Mol~niiiiilacl Erlcuiicligiiiigcii eiii. Einige 
Traditioiiisteii cles zweiten Jalirliuiiderts stellteii daher den 
Griindsatz auf, sicli mit cleni Siiiiie zii bcgiiügeii, dciiii, sagten 
sie, wenn wir nur wortgetreiie Ueberlieferungeii liiiineliiiien 
iiiid die anderii verwerfen wollteii, würden ~vciiige iibrig blci- 
ben. Die Variaiite~i cler von cleii Urlieberii f'oriniilirtcn Tra- 
ditionell sind der Uugeiiaiiigkeit dcr UcbcrlicfCrcr ziiziischrei- 
beii. Die Uebereiiistilniiiiiiig iii cleiii Wortlaute erldiirt sich 
zuin Tlieil aus cleiii Eiitstelieii der Form. Wciin eine Frage 
an die Tagesordiiiiiig kain, iviirde sogleicli von eincm der 
Führer eine Tradition aiifgestellt- iiiid die übrigen auf die be- 
sagte Weise gesamnielteu ilir nacligehildet. Ferner aus dar 
Enge des Ideeiilcreises und der damit e~isammeiiliiingendcn 
Eiiilielliglceit der Orgnne des Zeitgeistes : ivciiii Ibn 'AbbL 
eine gute Liige erdsclit liatte, spri~cli sie iliin Abii IIorsyrn 
nacli. E s  mag auch oft vorgelcoiniiieii sein, dals, wenn zwei 
Schüler eine Erzälilniig voii Abu I-Iorayra gehört hatten, der 
eine sie viele Jalire spiiter von Ibii x b b a s  veriiommen zii 
haben ivälireiicl der andere sie richtig dem AbR Ho- 
rayra zuschrieb. 

Man kann aiinelirnen, clals zii Eiicle des ersten Jahr- 
hunderts bei weitein der grölsere Tlieil des Scliatzes der Trn- 
ditioneii iii den Händen von Faclirnliiiiicrii uiicl sclioii formii- 
lirt war I). Doch liatte jcdc Scliide nur cine beschriinkte 

I )  Grofseii EinAuCs auf die Co~isolidiiung der Traditionen hatte 
'Omar 11. Er regierte zwar n u r  zwei Jalire (A.  I-I. 90 bis iOi), 
aber während dieser Zeit reformirte er alle Staatseinriclitungen im 
Geiste der Sunna, für deren Pflege er schon früher 61s Gouverneur 



Anxdil. I111 Verlaiife des zweiten Jalirliiiiiderts. sammelten 
sicli diese Biiclie iii Flüsse; ziigleicli war man immer noch 
I~rstrcl)t, iiciie Qiiclleii zu cröfieii, iiideiii man bei deii Nach- 
lcniiiii-ieii clcr Gefiilirtcii des Mol~aniinad Nachfrageil aiistellte 
iiiicl liic iiiid da aiicli eiiie iieiie Tradition erfancl. Doch letz- 
teres war iiiclit melir sicher, denn die Coiicurreiiz war grofs, 
i i ~ i c l  wenn Jeinaiicl sagte, icli habe solches von N. N. ge- 
liiirt, so f r a g t ~  aiicli sein Nachbar bei N.  N. nach und strafte 
iliii cler Liige, wenn er die Uiiwnlirheit gesprochen, oder 
Ailirtc den Beweis cler Grundlosigkeit, wenn N. N. schon 
toclt war. Diescs ist dein Ibii IshAk und vielen Andern be- 
gegnet, weswegen sie unter iliren Zeitgenossen in das scliwarze 
Biicli kamen. 

Wenn  wir uns einen Begriff von den1 Vorratlie der Tra- 
ditionen, ~rclclier iin clrittcii Jalirliuiiderte vorhanden war, 
miclien wollen, so miisseii wir jeiie, melclie sicli aiif die Zeit 
cles Mo~nminad bcziclien , von cleneii , welclie spktere Ereig- 
nissc hericliten, iiiitersclieicleii. E s  rifs nämlicli unter den 
Mosliincn die Gewohnheit ein, die trivialste Anekdote niis 
cler Neiizcit in Forin einer Tradition mit vollst5ndiger IsnAd 
zii erzälilcii. Sel1)stverstiiiicllich reflektiren wir nur auf Tra- 
clitioiieii, bctrcflencl die Zeit cles Propheten. Gaschid (t 258) 
erziLlilt: ,,Tc11 liabe die Vorträge von 1750 Scliayclien gehört, 
in ineiiier Mo~annaf  (Sammlung) habe ich aber niir von 310 
Sclinyclicii Traclitionen aiifgeiioiiimen. Die Anzahl von Tra- 
clitioiieii, dic icli notirte beläiift sich aiif 1,500,000, aber 

voii Mndynn tlititig gewesen war, Zu seiner Zeit wurde der wissen- 
schriftliche Sinn wncli, es wurden viele Dichtungen entfernt, das Sy- 
steiii der Gesetze und der dnrauf bezüglichen Traditionen erhielt 
eiiie dcfiiiitive Farm, man fing an, die Isnid mit Genauigkeit an- 
ziigcben iiiid dic Texte der Ueberlieferungen, da  ihre Form schon 
eine groise Vollendurig erhalten hatte, erlitten niir wenige unme- 
sciitliclie Veriindcruiigen niclir und es konnten sich nur wenige ganz 
iieu erdiclitcte Trnditioncii un te r  den Fachmännern Geltung ver- 
sclinll'~:n. Dir die moslimisclieri Gelehrten zu demokratisch sind, um 
eiiie Periode der Literaturgescliiclite nacli einem Fürsten zu be- 
iicnneii, Iieiiseii sie diesc Periode die Zeit des Zohry. Ich würde 
sie licber dio Zcit des 'Omnr 11. nennen. 

die Zalil derjenigen, dic icli aufiiahni, iiiir auf 300,000. Sie 
beziehen sicli auf I$orAiiexegese, Tlieologie und aiiderc? Ge- 
geiistäil'cle.u lVfil+ly's Saiiiinliing inag sicli ; ~ i i f '  zwei Millioiieii 
Traditioneii belaufeii liabeii , aller die Zalil seiiier Sclinyclie 
ist malirsclieiiilicli verliältiiifsismiifsig sehr gcriiig. Nacli Be- 
seitigung der \-erscliiecleiien Versionen eiii iind derselben Nacli- 

, riclit mag sich die Zalil walirscheiiilicli auf 50,000 bis 60,000 
reducirt habeii iind nach Aussclieidung der unäcliten wäre 
sie etwa auf die I.Iä1ft.e gesunken, ja ich zweifle, ob zii seiner 
Zeit 40,000 ächte Traditionen vorliaiiden wnreii uiicl selbst 
von diesen liniidelteii viele über deiiselbeii Gegenstand. Die 
Zahl war so gering, dafs Mäiiner mit giiterii Gediiclitnisse sie 
obersehen und sagen koniiteii: über diesen oder jeiieii Piinkt 
ist keine Nachricht vorliaiiden. 

Die Regeln der Ueberlieferung voii Traclitionen iincl die 
Caiione, sie zii prüfeii, bilde11 eine eigene \Visseiischaft iiiid 
es' giebt eine Anzahl Biicher darüber I). Ich habe ein solches 
in's Englisclie übersetzt, aber uilvolleiidet gelassen und nicht 
ve.röffeiltliclit. Mmi wendete die Gesetze der gericlitliclieii 
Evidenz auf die Ueberlieferung an, fand es aber iiotliwendig 
sie zii erleicliterii. E s  geiiiigt nämlicli Eiii walirlieitsliebender 
Zeiige für eine Tradition, docli wiircle es ursprüiiglicli gefor- . 

dert, dals die Mittlieiliing m ü  n d l  i C li gesclielie. Wenn also 
A. als walirleitsliebeiicler Maiin belcnnnt war und clem B. er- 
zählte, cler Propliet hat dies gesagt ocler getliaii, so lconiite 
B. oliiie ein anderes Zeugiiifs die Aiissnge Iiii-iiieliiiicii iiiid sie 
auf die Bürgschaft cles A. fortpflniizeii. Briefliclie Mittlieiliin- 
gen wurde11 schon früh für reclitiniifsig gehalteii , aber der 
Beniitziing voii Notizen oder Biiclierii wiirde laiige Zeit gar 
keine, spKter aber iiiir wenn sie von persöriliclier Biirgscliaft 
f i r  die Aechtheit begleitet war, Gültiglreit ziigesproclien. Diese 
Grille cler Tr:~clitionisteii, welclie, wic wir selicii werden, aiif 
alle inögliclie Arteii uiiigaiigeii \vnrrcle, lint viel Verwirrung in 

I )  Die Gescliiclite der Wissensclinit stclit in XI. Clinlyfn Ud. 4 
S. 248-52; er liat aber vergessen, deii Clintyb von ßnglidkd (t 4G3), 
der nrn meiste11 dafiir getliaii hat, zu er\viihnen. Icli habe Ibn Cnlfib's 
Ponfin oder 'OlAm in  Bombny gesellen und gefunden, dnrs ihn  Na- 
wawy und Andere fast wörtlich abgeschrieben haben.. 



die Wissensclinft gebraclit. Eine Traclitioii, welche Bark dem 
Abi1 Isldil:, Abli Is.&k cleiii YOiios uiicl Yuiios dem Zoliry 
erziililte, war also fiir Zoliry uiid seine Scliiiler be~veiskrhftig. 
Weiiii riber ZoLry eine geschriebeiie Notiz voii Bar& gefunden 
liiittc, wiirde cliesc der Beweiskraft eiitbelirt liabeii, aiisge- 
noinincn weiiii Isljiik sclbe von Bark init der Versicliernng, 
clnls sic richtig sei, erlialteii und sie auf dieselbe Weise den1 
Yiiiios und Yiiiios den1 Zoliry übergeben hiitte; j a ,  strenge 
Trnilitioiiisteii liielteii es für notliweiiclig, dass die Notiz bei 
clcr Ucbcrgabc ciitwecler von dem Eigentliiinier oder Ein- 
pf'iiiigcr vorgelescii werde. E s  ist bereits iin ersten Band be- 
iiiei'lct worden,  clafs die Reihe der Zeugen (wie: Zoliry von 
Yuiios, voii Abi1 Isljik, von Barii) die Isiiiid ocler Stiitze ge- 
iiniiiit wird I). . . 

. E s  ist niiii freilich eine Bedingiiiig der Glaiibwiirdigkeit 
eiiics 13iirgei1, da15 er dafiir bekaiiiit sei, Traclitioiien gewisseii- 
liuft iiiicl wortgetreu zii iiberlieferii, widrigen Falls man allen 
seiiieii Traditioncii wenig Wert11 beimessen diirfte. D a  z. B. 
Abfi I-Iornyrn 800 Scliüler hatte, so war auch eine groSse 
Coiitrolc vorliaildeii und inan lr'oniite Diejeiiigeii, welche seine 
13criclitc geiiaii wiedcrgabeii, voii clen uiigeiiaiieii leicht unter- 
scheiclcn. Vicle voii seinen Schülern ragten iii die Zeit hin- 
ein, zii der inan anfing die Traclitioneii aiifziisclireiben, und 
iii sof'crii 1i:~beii wir eine zicrnlicli groSse Garantie, daCs uns 

I) Es giebt eine Anzahl feine und in Bezug auf die Slteste 
Zeit gewifs unbegründete Unterscliiedg.in der Form der Isnid. Eine 
Isiihd, wie ich sie hinstelle, indem ich blos .vonU sage, heifst man 
m o'an'nn und ist eine der schwäclisten Formen. Denn wenn Zohry 
sagt ,,von YfinosU, so enthalten diese Worte keine Garantie, daCs 
cr die Tradition direkt von Yinos erhalten habe; um dieses aus- 
zudrüclceii, würde er gesagt haben: ,Yfinos bat mir erziihltu. Manch- 
mal hi~t  mnn zweideutige Ausdrücke gebraucht, um, ohne eine Un- 
wulirlieit zu sngen, doch den Leser irre zu führen. So pflegte Hasnn 
b. Aby Jl:~snn (t 88 Jalire alt in 113) zu sngen ,N. N. (den er 
selbst geselieri lintte) Iiat uns erzähltu; er meinte den Bacrier, von 
dem er die betreffende Tradition vernommen hatte. Es liehe sich 
eine ~liizalil ühiilicher Beispiele von Gelehrteneitelkeit und feinen 
Distinktionen in der lsn&d oder Quellenanführung namhaft machen, 
doch cs wiirde uns zu weit fülireii, 

viele seiner Worte  ziemlich getreu iiberliefert worden sind. 
Wenn es aiicli lreiiiem Zweifel ~iiiterliegt, dafs die ineisteil 
Lügen von den jüngeren Zeitgeiiosseii des Proplieteii erfun- 
den worden sind, so war clocli aucli iincli iliiieii grofser Spiel- 
raum fiir Diclitung. Maiiclier Traclitioiiist stand iii eiiieiii 
besonders. innigen VerliUltiiXs zii eiiieiii der Zeitgenossen cles 
Mobarnmad, wie z. B. 'Orwa ziir 'Ryischa, 'Urriina zii Ibii 
'Abbis, Abu Is&k zii Bs r i ,  uiid er ist der  Eiiizige, welcher 
eine grofse Anzahl voii ilim erzälilter IJericlitc überliefert lint. 
Ein solches l\/loiiopol ist  oft inifsbraiiclit wordeii, uiid icli 
glaube z. B., dars 'Orwa, cler 'Ayisc~ia vicle Traditioiieii zu- 
geschrieben ha t ,  an die sie nie dnclite '). Weil  aiis solclieii 

unlauteren Qiiellen maiiclies Mal Lehrcii iind . Erziililringen 
aidtaiicliten , welclie mit den allgeiiiein adoptirten Aiisicliten 
im Widerspriiclie standeii, stellte man den Grundsatz auf, 
dafs vereiiizelte Traditionen (Al>iicl) der Beweiskraft entbehren 
lind iiiclit fortgepflanzt werden solleii. Man  lint aber clainit 
mehr gescliaclet als geiiiitzt, denn im Geiste dcr Zeit erfuii- 
dene Dichtiiii~;en , wie der Mi' ri.g, fhiicleii überall Aiilclang 
und Bestätigung, uiicl wenn die Zeitgenossen cles Zoliry den 
BITrAg auf die Aiitorität cles Anas erziililten, gab es Iiie iincl da  
einen Mann, melclier ilin von ~ i b i r  vernommen zu haben be- . 

tlieiierte. Gliickliclier Weise hitt es sufser den eigciitliclicn 
Lehrern der Sunna, welclic sicli s t reng an dic Canoiic dcr 
Iiritik hielten, Mäiiiier wie WAkidy, Madhyiiiy, Bnliidzoi'y ge- 
geben, welclie auch die A 4 i d  iiiid iiberliaiipt scliwaclie Tra-  

') Da die Prauen sich nicht öffentlich zeigen dürfen, ist es ein 
beliebtes, auch von Ibn Is lk l~  ausgebeutetes hqttel, zu belinupten, 
eine Tradition sei durcli Prauen fortgepfl:li~zt worden. Von dieser 
Art ist folgende IsiiAd: hlfisn b. ScliayLn, ein Lelirer des  W;1Lidy, 
behauptete, er Iiale von 'O~nnyra, einer Tochter des  'Abd Allali 
b. Iia'b b. Malilr, gebört, dafs ihr von Onirn Sa'd, einer Tocliter 

' des Sa'd b. Raby'a, der von Nafysn (eiiier Tocliter des Muriyi) 
stammende Bericht der lIeirath des Proplieteii mit Cl~adygn iii fol- 
genden Worten rnitgetlieilt wordeii sei: ,,Als der U. s. W.' (vergl. 
Bd. I S. 183). Es mag in den Varernen eine Geschichte dieser Art 
in Umlauf gewesen sein, aber die Tradition ist gewifs von Miisn 
formulirt worden. 
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ditioiieii 'fortpflaiizteii und somit maiiclie interessante Nach- 
riclit retteteii. 

N:rcli iiiiscreii Aiisicliteii ist die wiclitigste Frage: Wann 
sind clic Trac1it.ioneii ziierst aufgesclirieben wordeii? Ich habe 
dicse Fragc iii dein Aufsatze ,,Oll tlie. orjgiii aiid Progress 
of ~vriting dowii liistorical facts amooiig tlie MuselmansK im 
Joiirn. As. Soc. Bengal 1856 einläfslicli erörtert. Band I 
S. 129 cliescs Werkes liabe icli von dem Urspriinge der ara- 
hisclien Sclirift gespsoclieii; bei einer Gelegeiilieit habe ich 
auf den I(oriiivers aufmerlcsain gemacht, iii welchem Moham- 
mncl dcii Gliiiibigeii VertrH.ge scliriftlich abzufassen befielilt, 
lind bci vielen anclerii liabe ich Beispiele angefiilirt, welche uns 
eiiieii Begriff von der Verbreitung und Aiiwendung der Schreib- 
lciiiist iiiiter cleii Araberii geben. Ich will nun hier noch eine 
Vorfrnge, nämlicli. ,,über das Sclireibmaterial in Aiiregiing 
bringeii und dann einen kiirzeii Ueberblick über das Entstehen 
gescliricbeiier Traditioiieiisamml~ii1geii geben. 

Iii Egypteii verfertigte man nocli zur Zeit der Omayyiden 
P :L 1' y r  11 s 11 a p  i e r  lind exportirte es nach Iionstantinopel 
(13:~li~dzory, Fotiil~, M. von Leiden); in Arabien aber war zur 
Zeit rlcs 1\/Iol~ainin:~cl das Beclürfiiil's so gering, dass es wahr- 
soliciiilich niclit bckannt war. Später benutzte man es, aber 
nur lciirze Zeit. 

Ucbcr das Schreibpapier in iinserm Sinne des Wortes 
leseii wir iin J-ilirist: ,,Das choriishnisclie Papier wird aus 
lplnclis geiiinclit. Einige sagen, es wurde schon unter den 
Oinayyideii eiiigefiilirt; Andere beliaiipten, dars es iiiiter den 
'Abbiisidcii eiiigefiilirt wordeii sei; Einige lialten die Erfindiing 
fiir neu, Aiidere fiir alt.. Man versichert, dafs Arbeiter aus 
Cliina es iii Clioriish verfertigten iiacli der Art, wie man 
clns cliiiiesisclic Papier inacht. E s  giebt folgende Arten von 
cliorlis;*~iiscIieii Pnpier : solayriiinisclies, talhisclies, nfil>isches, 
fir':rwiiisclies, @frisches lind f#liirisclies.'< Das iiiihisclie hat 
walirscliciiilicli voii rlciil Silinliiiidcii N u l ~  (regierte 331 bis 
363) iiiicl das tA1iirisc:lie. voii TAliir b. 'Abd Allah (f 230), dem 
Sta~ttlialter voii Clioriishii, sciiicii Nameil. 

,,Iiii ersteii Ja~lirliuiidert sclirieben die Moslime Notizen 
niif TnfCln voii I-Iolz uiid Schiefer, uiicl bleibende Schriftstücke 
i ~ ~ l f  Leder iiiicl Pcrpnieiit. UrspriingIich gerbte man das 
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zum 'Schreiben bestimmte Leder mit. ungelöschtem Iialk, wes- 
wegen es trocken lind starr war. Iii der ICfifisclieii Gerberei 
benutzte man Datteln zii diesem Zweck uiid d:rs Leder wurcle 
weich uild sanft.'< Weiiii liier, wie vorauszusetzeii, voii Pcr- 
ganient die Rede ist, welclies ineisteiis aus Gai,cllliiiuteii bc- 
reitet wurde, so liabeii wir ein Mittel, alte Codices voii iieiieii 
zii uiitersclieideii, uiid das iii Uoiiip auf'liewalirte &or&ii- 
exemplnr gehört, weil das Pergaiiieiit selir 1ial.t ist, zu 
den alten. 

Leider wurde aiicli bei deii Araberii bescliriebeiies Per- 
gament gewasclien, uin es wieder zii gebraiiclieil, uiid der 
Naclilals maiiclies Maiiiies inag a ~ i f  diese Weise voii seiner 
eigeiien Panlilie zerstört wordeii seiii. Abge\vasclieiie Per- 
gaineiite Iieilst iiian T o r  us.  ,,Viele Jalire", so leseii wir irn 
Fihrist, ,,wurde iii BaglidAcl iiiir auf Torus gescliriebeii." Ob- 
sclioii Torhs ganz besonders P ergaii i  eil t r  o l l  cii bedeiitet, 
aus welclien die Sclirift abgewnsclieii wordeii ist, diirfcii wir 
doch nicht auf. inasseiiliafte Biiclierzerstör~iiig sclilicSseii, deiiii 
der Verfasser fiigt bei: ,,I11 den Tngeii des Mol~niniiied b. 
Zobayda waren die DawAdiii verboteii. Sie warcii auf I-Iiiutc 
gesclirieben uiicl wurdeii niiii niisgclösclit uiid die Hiiiite ziiiii 
Sclireibeii verweiidet." Die Bedeutuiig voii D;~w:idiii ist inir 
nicht bekaiiiit. D a d a n  lieilst S p i e l  ; iilnii lcöiiiitc sicli also 
unter Dawadiii eiiie Art  von Brettspiel ciiibilclcii, aber diese 
können docli iiiclit so zalilrcicli gewesen sciii. Viclleiclit be- 
deutet es eiiie Art b i i i i ter  Wai idge i i i i i ldc ,  oder T n -  
p e t e n  oder T e p p i c h e .  

Der Verfasser des gcleseiistcii aller Düclicr, clie jc ge- 
schrieben worden sind (des Voriiiis), liattc eiiiVorurtlici1 gegeii 
das Schrifttliiim .und gegeii dic Gelelirsniillccit, wclclies viele 
von seinen Gefklirteii tlieilteii. Ibn Mad fid , Abii Horaym 
und andere Gründer der Traditioiicii bclinuptetcii, dass sie 
niclit aufgescliriebeii werdeii clürfen. Dicscr Griiiidst~tz liat 
nicht iiiir das Eiitstelieii von gesoliricbeiicii Traclitioiissninr~i~ 
liiiigeii verzögert, soiiderii der betreff'ciiclcii Literatiir ciiicri 
Cliaracter gegeben, cleii zii begreifeil uiis viele Miilie lcostet. 
Wir  müsseii iiiitersclieideii zwisclieii Notizen ziir Uiiterstützuiig 
des Ged~clitiiisses , Collcgieiiliefteii uiicl publicirtcii T3iiclierii. 
Notizeii ziir Uiiterstiiteiiiig des Gediiclitiiisses 1i:~ttcii clic Mos- 
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linie sclioii selir friili, uiid die Verniinftigereii liielteii sie immer 
f'iir erli~ubt. Wir  linben gesehen, dnfs einige Jüiiger cles Mo- 
'iaininnd ~i i i igc  Otieiibar~iiigeii fiir ilireii eigeiieii Gebrauch 
niifxcicliiictcii. Maii bcliaiiptet (Clistyll Baglid., vergl. Abu 
Dnwfid Bcl. 2 S. 157), dal's 'Abc1 Allnli 11. 'Aiiir b. Ac sclioii 
xiir I~ebzci t  clcs Proplieteii seiiie Aussprüclie aufsclirieb. 
Dieses ist vicllciclit iiiiriclitig, aller genrifs ist, dafs er, als 
inan clie Traditioii iiiit Eifcr pflegte, fiir seiiieii eigeneii Ge- 
brniicli ciiic Sainniliing liattc, welclic er C kd i k a ,  das Wnlir- 
Iiaftc, iiniiiite und über Alles liocliscliiitzte (Icibn unter Abii 
I-Iornyn~, uiicl Clitltyb Bagliclidy). Ibn ' Okbn erzälilt (bei 
Tnlidzyb , uiitcr linryb) , 'Alyy , der Soliii des Ibii 'Abbiis, 
Iintte bei Ilnryl) (+ 08) eiiie gniize - iincli eiiier Version eine 
liall~c - 1<ninccll:iclui;g Scliriftcii aus cleiii Nnclilnsse seines 
Vutcrs Iiintcrlegt. l\Tciiii cr ciiie Rolle beiiötliigte, schrieb 
er aii ICn.ryl), diescr copirtc sie und überscliickte iliiii das 
Original odcr die Absclirift. Aiicli 'Ikrimn liat Mniiclies aus 
clci~i Nnclilnsse des Ibii Xbbls  copirt ('Oyiiii Xr. 122 S. 517). 
Zwei Prapmeiite daraus siiid nufbewalirt worden, beide siiid 
Urlciiiiclcii iiiid es sclieiiit, Ibii 'Abb8s Iiabe vorziiglich solche 
Matcrinlieii scliriftlicli verzeichiiet, welclie wortgetreii aiifbe- 
wdir t  werdeii solleii, uiid cs iiiiterliegt Ireiiiem Zweifel, dafs 
diesc Scliriftcii iiiir f'iir seiiieii eigeneii Gebraucli bestimmt 
wnreii I).  Wiilireiid der gelelirtc 11111 'Abbis, voll dem wir 
bald inclir liöreii wcrdeii, eiiic gniize Bibliotliek von Notizen 
gesnmiiielt liatte, war der liternrisclie Apparat Aiiderer selir 

I) Bezeiclinend für das literarische Treiben jener Periode ist 
folgende Tradition des MihrAn b. AIayinun (t 117). ,Wenn ichu, 
erziililt er, ,eine Rolle, auf  welcher 60 Traditionen standen, zu Ibn 
'ALbLs brnclite, [über deren Werth und Sinn ich im Zweifel war, 
liefs icli sie bei i h m  J und kehrte nach I-Iause zurück, ohne ihn 
darüber zu befragen, denn die Leute fragte11 ihn und man konnte 
durch sie genügenden Aufschlufs crhtilte~i.~ 

Mnn sielit liieraus nicht nur, dafs Schreiben schon vor A. H. 68 
liiiufig war, sondern aucli, welclie untergeordnete Rolle jede posi- 
tive Nacliriclit im Vergleiche mit den Erklärungen berülimter Lehrer 
einnahm. Ganz so würde sich ein frommer Katholik benehmen, 
wenn mnii ihn nuf Bibelstellen aufmerksam machte, welche mit 
seinen Ueberzeugungen niclit übereinstinimeu. Er wiirde sich selbe 
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einfach und die Aiifbewahrung ziim Theil originell. 'Alyy, 
der Schwiegersolin des Proplieteii, liatte sich die Sntziiiigen 
über Todsclilag, iiber die Erlösuiig von Gefniigeiicii (vergl. 
Th:ilnby, Tafsyr 2, 173) uiid iiber die Arniciisteuer aufge- 
schriebe11 uiicl baiiil clie Rolle :iii seiiicii S?ibel (Clintyl~ Baglicl. 
Nr. 47). ~ i i i '  Aiiderer triig iiacli tatnrisclier Weise iiiimcr eiii 
Biicli bei sick iiii Stiefcl. Clililid b. M:i dhii (j- 103) liattc 
sich eiiie iiiedliclie Mappe, n'Inqljaf, aus Lcder iiiaclieii uiicl 
init ICiiöj~fe~i ~erselieii lnsseii, iii cler er sciiie Notizcii niif- 
bewalirte (vergl. Tadzliyb). Zoliry, wciiii es ilini nii Sclircib- 
iiiater.ia1 fehlte, iiotirte die Trnditioiirii auf' seiiieii gelbeii Stic- 
feln uiid schrieb sie spiiter in's Rciiic. Gcgcii Eiicle ilcs 
ersten Jalirliuiiclerts war der Gcbr:iiicli von Notizcii aieinlicli 
allgeiiieiii uiid es wird beliniiptct, 'Omnr' 11. Iiabc rleii 13eSclil 
gegeben, die Traclitioiieii zii saiiiiiiclii. Sciiic Ilcgicruiig voii 
zwei Jalireii dauerte iiiclit lange geiiug zur hiisf'iilii.uiig clicses 
Plaiies. Seiiie Absiclit war nllciii Aiiscliciiie iiacli gniiz dic- 
selbe, welclie Abii Bnkr geliabt lintte, als er clcii I(oriii sniii- 
iiielii lieis. Die Saiiiiiili~ii~ soll iiiclit ein Hilfsiiiittcl cles Stii- 
diuilis sein uncl niii nllernrciiigsteii das Aiisweiicliglcri~cii über- 
flüssig iiiaclieii, soiiclcrii cs soll iiiir dcr Vcrliist cler Tr:~cli- 
tioiien verliütet werdeii. So Iniige riiaii sicli :iuf Notizcii bc- 
scliriiiikte, triig iiiaii clie Traditioneii iiiinier niis cleiii Gcdäclit- 
nilS vor. Die Eitelkeit iriniiclier Uebcrlicf'crcr so weit, 
dnl'c sie illre Aufzeicliiiiiiigeii gclieiiii Iiielteii, uiicl, sobald sic 
den Iiihalt gilt ai is~veiidi~ wiil'stcii, selbe zcrstörtcii. Aiic1cl.e 
trafeii im Tcstnnieiite die Aiiorclnuiig, dnSs sic ii:icli ilirciri 
Tocle vertilgt 13rerdeii sollen. IVeiiii sie dieses ;~iicli iiiclit 
tliateii , so ~viirdeii sic docli , da iiiir iniiiidliclic Mittlieiloiig 
als gültig angeselieii ~viirde, mertlilos iincl gewöliiilicli ver- 
iiacliliissigt, meiiii sie nuf Pergament gescliriebcii wareii, niis- 
gemasclieii, uiicl wenn clas Sclireibmaterial wellig M'ertli lintte, 
zerstört I). Maiiclimsl ereignete cs sich jedoch, d:ifs cler Nacli- 

von einem Geistliclien erkliiren Jassen und würde, weil man Bibel- 
stellen nicht wie Traditionen auslöschen kann, die Bibel gar niclit 
mehr lesen. 

I) Beispiele voii diesen Verlinltungsarten findct mnii in der 
Schrift: On tlie Origin nnd Progress etc. 
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lass eiiies nlteii Traditioiiisteii iii den Besitz eines späteren Li- 
tcrnteii ficl iiiid dieser sicli, seiiieii Fuiid verlieiinliclieiid, iuit 
Srciiidcii Z'ederii scliii.iücltte. Dieser 'Vorwurf' wird dein WL- 
Lidy gciiiaclit, wclclicr die Sclirifteii des Ibraliyiii b. Yol?ani- 
iriad b. Aby ynl?yi (f 91) aiif uiiredliclic A r t  beii~itzt lia11e11 
soll (vergl. Tbsy,  f 4G0, Ud. Calc. S. 16). 

D ic  Gewoliiilieit, niis dein Gediiclitiiisse vorziitragen, 
d:iiicrte zwar iiocli laiigc fort, docli wurden sclioii gegen das 
Eiidc des ersteii Jalirliuiiderts Collegieiiliefte eingefülirt, aus 
ileiieii dcr I~c l i r c r  die Tr:iditioiieii vorlas l). D e r  Scliiiler 

liatte daiiii die JValil, sie aiifzusclircibeii ocler seiiieiil Gedäclit- 
iiisse zii traucii. Sclioii ' Or\\la sclieiiit sicli bisweilen seiiier 

Notizcii iin Vortr:lgc beclieiit zii linbeii. Voii Zolirp wird er- 
ealilt, d i ~ l i  e r  deii Clialgfeir IIiscliiiin (regierte voii 105 bis 
125) niif seiiiciii Sclilosse 1l.ocBfe besoclite iiiid Iiier Vorträge 
hielt. ' Ol):byd Allali b. Ziyilcl Ropkfy Sc1i;~iiy war einer seiner 
Scliüler ii ii cl 11 ö r t c s e i ii e B ii cli e r (Collegieiiliefte) , n~;) 

+X$ tW., Obi1 Ba! d bei Niir aliiibriis S. 175). Vodesiii~geii 
aiis IIcf'teii wnrcii abcr zu alleii Zeiteii selten '). Lelirer, 

wclclie iiicht ' freie Vortriige liielteii, gabeil illre Hefte deii 
Scliiilcrii ziiiil Absclireibeii, uiicl claiiiit dniiil der Beclinguiig 
dci- iiiiiiiclliclieii Mittlieil~iiig Geiiiige geleistet mercle, las eiii 
Scliiiler dciri Lclircr uiid seiiieii Coiiimilitioiieii clas I Ief t  vor. 
Maii sctztc voraus, dais der Lclirer deii Iiilialt iin Gediclit- 
iiiI's liabc uiicl Irrtliüii-icr corrigirc. Eiii solclies Verfalireii 

liiels man 'Ardli, C o l l a t i o i i ,  uiicl es wurde zii Zoliry's 

I )  Die acliriftlicle Fortpflanzung wurde in1 zweiten Jalirhundert 
ao allgemein, dafs Ausdrücke, wie folgender, in Aufnahme kamen: 
,,Ich sc l i re i  be  von N. N. keine TrndiiionU d. li. ich entnehme ihm 
keine, weil er kein Vertrauen verdient. 

I) Der Grundsatz, dals der Lehrer die Traditionen, die er auf 
irgeiid eine Weise mittlieilen wollie, ausweiidig wisse, dauerte lange 
fort. Ibii .Aby Scliayba (J. 235) nahm nur solclie Ueberlieferungen 
iii seine Mopannaf, Sammlung, auf, die er dem Gedächtnisse ein- 
gepriigt hatte. Damit der Leser jii wisse, daCs er sie auswendig 
lceiine, sitgt er am Aiifange vieler Ral~itel ,,Das ist es, r a s  ich über 
diaseii Gegenstaiid dein Ged%chtiiissr eingeprägt habe.' 
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. Zeit zienilicli allgeniein I). Eiii Hef t  liatte gewöliiilicli 40 
Seiteii iiiid koiiiite also iii eiiier Sitz11ng gelescii wcrdeii. 
Mniiclie Scliülcr scliriebcii das Datiiiil der  Sitzuiig iii das 
Heft. D:is alteste iiiir be1c:iiiiite Datuiii ist  146. Iii diesciii 
Jalire 1i:it Abu 'riciiii L. Maclilad, wie cr iii dcr Isiikd s;tgt, 
(bei Ibii Sd d Url. 12 Sol. &G),  zu Maltlcs iii clciii 1I:~iise des 
G o i i i ~ i t e i i  IJnsaii b.\\Ti~lib (f 212)  voii Sofyaii Trnditioiieii 
einpfangen. D e r  Jiilirilt cler I-Iefte wnr ciitwcclcr snclilicli ge- . 
ordnet,  sie Lildeteii also eigeiitlicli eiii Biicli, ocler a:~cli 
deii Sclinyclieii, ~vclclic die Trnclitioiicii gelclirt li:~ttcii, oder  
iiacli dein Datuiii. Iii lctztereiii Fal le  triig der Sariiiiilcr T a g  
fiir T a g  die Tr:~clitioiieii, \\~clclie e r  geliört liattc, iii seiii I lef t  
eiii, gleicliviel voii \veiii odr r  über melclieii Gcgciistaiicl, iiiid 
lelirte sie clniiii iii dcrsclleii Orrliiuiig. 

A)iiind sagt:  „Die crsteii, wclclie Biiclier verf:~l'stcii, 
wareii Ibii Gorny& (-f 150) uiid Ibii  Aby 'Ariibe" (-f 156). 
TTir wisseii, clals clciii Mol~niiiiiiad clas Mcgilln (I3iicli des) 
Lokm'$ii gezeigt murcle, clal's ' Oinar I. ciii 13ricIi verbot, wcl- 

clies die dein Dniiiel ziigesc;liriebeiieii Weissngiiiigcii ciitliiclt, 
rl:~Cs Clihlid, eiil Eiikel dcs erstcii oiiinyyidisclicii Clii~lyfcii, vier 

I )  Uiiter dcneii, welche diese Lehrnietliode Lcfolgleii und gegeii 
Andersdenkenrle vcrilieidigteri, ist JIiisiin I5ayi.y (t 110). Sein Bei- 
spiel hat viel dazu beigetragen, ilir Eingang zii versclinlFcii. Wciin 
folgciide Tradiiioii riclitig ist - ~iiid es ist Ireiii Giuiid vorliniidcii 

, 

sie ZLI bezwrifelii - so Iiat scliori Ibii 'Abbis der1 Gruiid duzu 
gelegt. 

Balhdzory Ansab alaschraf von Yuzyd Nabawy von 'Ihrinia sngl: 
Ibn ' ~ b b a s  war ein Meer des Wisseiis. Als er blind geworden war, 
kamen die EiriwoLner von Tliyif ZLI i h m ,  welclie etwas von dem, 
was er gelelirt liatte, ausweiidig wulsteii - nach eiiier Variante: 
welche Thrile von seiiien Schriften bei sicli 1i:itlen - uiid srsucliten 
ihn, (den Inlialt) voizutragcn, (d~irnit sie sagen kijiiiiten: icli IinLo 
dies von Ibn '.4bbGs selbst gehört); er aber inriclite sicli Ver- 
'wecliselurigeri schuldig und sagte das, \vas zuletzt Iiiitte sein scilleii; 
zuerst. t i 1 ~  er dies Lemerlctca, sagte er: M e i n  Uoglüclc h:it niicli Tür 
diese Aufgabe unfähig geniaclit, wer etwas weifs, lragc es mir vor, 
denii weiiii icli cs bestiitige, ist cs so gilt, wie weiiii icli es il i i i i  

vorgesagt Iilitte. - So lange Il~ii 'Abbis sc:liciid war, sclieiiil er 
eich seiiier Notizen iin Voitrng bedic?iit zii Iiubcn. 
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~ l~ l l r l l c l l l l i i g~ i i  Iiiiiterliefs, iiiid in1 Filirist wird ein iiiclit un- 
l~cdclIteliilcs Sclirifttliiiiii iinii11i:ift griii;ielit, welclies iilter ist  
iils 1bi1 Gnr;L)-k. l+T:i~:is molltr Al!iiincl mit. dieser Behniiptiiiig 
s;qm M<!iiite yiclleiclit: die crstcii Biiclier weldie Tra- 
~i t iol ic l i  clltli;iltcii 9 hiiuli gcscliricliciic Trnrlitioiissnniiilliiiigeii 

glil, cs vor 11111 Cior;r)-$, dirscs Jvnreii aber iiur Collegieiiliefie 
lllld lri:iiir: Ijiiclici.. \viis Al!iiiiicl siigeii ~vollte, ist: Ibii  Gorayg 

scilii: l l c l t c  dcii ScIiiilcrii, ilicsc scliric1)eii sie ab niid 
h 

liciiiitztell sie oliiic clic 'Arclli oder oliiie da15 eine niiderc 
iiiüiitlliclic Mittlieiluiig stnttgefiiiidcii liiittc. Wacli iiasereii 
~ I ~ l : g l ~ i ~ ~ l i  iiiitci.scllr!i<Ii*t sioli oiii Collqiciilirft voii eiiieiii Biiclie 
diLcliircli, ilii11 rrstci.ci ciii &Iaiiiiscrilit iincl iiiir fiir die Zii- 
Ii(jrcr L>i!st,iilililt, 1r t r t r i .c~ i i i g i  gedriicht iiiid veröffelit- 
liollt, ist. ,\~ill;iil iiiaclitc ciiieii iiliiiliclieii Uiitcrscbied iiiid 
Iil!i[it ilic; 1lcftc des Ibii Gor:iyi B i i c l i e r ,  weil die Sclirift 
11:~s Mcdiiiiii clcr Mittliciliiiig wir iin Gegensatz zuni Grund- 
siikßc, d:Llb clic 111 ii 11 CI ] i <:]I e Uel>erlirferiiiig das Medium der 
Mit,tliciliiiig sciii soll i i i i i l  die Sclirift blos rn r  Uiiterstiitz.iing 
110s &diiclitiiisscs hciiiitzt wcrilcii c1:ii.f '). 

IIri*gniig ist iiilgriidei.: 11111 Gorv$ belrniii e i ie  
Iiolli: i11:~ Ilis1:11~~1ii 11. OI*\J.:I. i i i  clic IIiiiiilo, ~velclie Traditio- 
il(ri1 r:litliir~lt. J';r licg;ili siüli ziiiii Vcrf;rsscr iiiicl fiagte iliii, 
01, clei- liilinlt wirlrlicli voii iliiii \.erl,ürgt sei; als er eine be- 
jnlieiiilc Aiitwort r?rlinltrii Iinttc, l>flmiatc er sie auf die Aiito- 
r i t ~ t  di:s J.Iiscli;liii 11. ' Or\vn wcitcr fort, obsclioii keinerlei 

1 )  Oliazzhly und fast cille spiiteren Moslinie, welche f ü r  kultur- 
Iiistorisclie Stiidieri weiiig Siiiii Iiatten, Iiabeii die Stelle des Ahrnad 
rriiCrverstiiiidoii und geglaubt, Ibn Gorarg, der nicht einmal als 
I'rucli~1)nrcr Sclirillstcllcr belrniiiit ist, sei der erste gewesen, der 
eiiic ScliriI't verf;irst Iiiibe. Die Ursciclio des Miisversttindnisses ist, 
dnrs rniiii sliiiic:r dic: Siiclie gi~iiz :~ndors ausdriiclite. Mittheilung 
LlolS durcli Scliril't war Iiiiulig, uiii  ilir aber Gültigkeit zu gebeii, 
wurtle cs 1'üi niiiliig (trilclitct, d:~Ts sie mit  der ErlsuLiiiTs des Ver- 
fi~ssc:rs brglcitct sta.i, d(!ii Iiilinlt I'nit.pflanzrii zu diirfen. Diese Art 
Mi~~lieiluiig Iiitiis 1n:iii I $%Zn. 01i;izz;ily crnrnrtcie nuii, dars Akinad 
tleii erst apiitor eiilsL:~iiileiieii Aiisrlruclt Iiattc gebraucl~en und sagen 
sollcii: Ib,i (:oi.iiyg war dar ei.sle, ~\*elülier die Igaza einführte. 

miiiidliche Mittlieiliiiig stnttgefiiiiden lintte I). E r  vcrtlieidigte 
nuii diese A r t  d r r  Ueberlic~feriiiig uiicl CS h l g t e  sciiieiii Bei- 
spiele niil'ser Ibii Alip 'Arcibn micli Sofj-Aii l). ' 0y:iyiin ( t  198), 
welclier sicli aiif clic von Al-yub 1). Miis i~  gcscliriebeneii Colle- 
gieiihefte des Zoliry berief' (13oclihry S. 528). Aiicli IJniniiifid 
b. Salniiia (t 167) beiiiitztc ein Collcgiciilief't, welclics Trn- 
ditioiieii des 52)-s 1). S:i rl (t GO) ciitliiclt und vnii eiiiciil Scliiiler 
desselbeii gesclii.icbcii ~vorclcii war. Diescii uiid ~riclleiclit niicli 
eiiiigeii aiidercii grolScii Gelelirteii licls innii diese fiirclit- 
bare Neueriing Iiiiigelieii , aber TTaiiimAcl b. 0s:lina (t 201), 
welcher sicli f'rciiiclcr Col1cct:iiiceii beclieiitc iiiicl den Inlialt 
fiir ,selbst g C 11 ö r t e Traditioiieii niisg;~b , wird dcr  Tncllys 
(Uiiredliclikeit) Lcschiilcligt iiiicl so ging CS :indcrii For -  
sclierii. Uiiter lreiiier Mciiscliciilrlnsse is t  ilcr gcsiiiidc Meii- 
sclieiiverstaild seltner als uiiter Gelelirtcii, uiicl es. is t  trbst- 
licli, zii wisseii, dnls scl?on vor tniiseiid Jnlircii Leute, welclie 
in ilirer Eiiifaclilieit glaubten, clie Wisseiisclinfl linbe clie Er- 
forscliiiiig der 13Tnlirlieit zur Aufgrbe , voii cleii Pednnteii 
ebenso wie jetzt mit Vernclitriiig aiigesclieii wiirclcn. Die  
Neuerung des Ibii G o r a y i  wurcle nnf:tiigs von rlcr Scliule 
iiiclit aiigeiioii.imeii iiiicl :ils sic ciidlicli Eingi~i ig f ~ ~ i i d ,  :tiif ilie 
iiiisiiiiiigste 'iVeisc nusgebilclct. 

') Bei Ibri Kotayba S. 146 erzählt WAkidy: Ibn h b y  Ziniihd 
war zugegen, als Ibn Qorayg zu IIischLrii L. 'Orwa kam iind ihii 
fragte: ob die Rolle, welche er den1 N. N. gegeben, von iliin über- 
lieferte Traditionen enthalte? Rischkni antwortete: Ja  l Spkter, 
fährt Wkkidy fort, hörle ich den Ibn Goray?yg Traditionen Ieliren mit 
den Worten ,,T-lisclikm b. 'Orwa liat uns erziililtu, von dencn ich nn- 
nahm, dafs sie E-Iisclibiii niclit vorgetragen linbe; icli fragte dnlier 
den Ibn ~ o r a y g  iilier die Gültiglreit der UeberlieferuiigsnietIioUe, 
wenn der Scliüler den] Lelirer die Tr:iditioii vorliest. E r  drüclrtt? 
sein, Erstaunen aus, ilafs eiii h,I:iiin ~ ~ i e  icli iliin eirie Finge, dic sclioii 
Iaiige entscliicdeii sei, vorlege iiiid sagte: Iii Bezug :LUS scliriftliclic 
Mittlieiluiig s i n d  die Gelelirtcii iillerdiiigs verscliicdeiier Ansiclit, ob 
iiiimlich ein R.Iaiiri, der eine Rolle ciliiilt, dcn  Iiiliall., oliiie iliii dciii 
Lelirer vorgelesen zii haben, auf seine 11iitoi.itii.t fnrt.pilaiizeii diiifc. 
wenn ihm abcr der Scbiilcr deii Iiilialt vorliest, so ist es girna so 
gut, als weriii er i l i i i  aus seiiicni ivluiidc geliöit Iiiiltc. 
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Jene grlifsliclie Ziinft: Die Facliniäniier betrachteten nocli 
zweiliiiiidcrt Jnlire laiig die Biiclicr als Collegieiiliefte uiicl 
Iegtci~ iiiif den iiiüiidliclieii Vor t r i~g  des Verfassers uiid das 
Gcdiiclitniiij clcs Scliiilers iriclir Wertli ,  als aiif' die Schrift! 
L(:tztcrc liicltcii sic iiiclit fiir etwas Abgesclilosseiies, soii- 
dcrii fiir ciiic Suiiiiriliiiig iiiiiiiclliclicr N~icliricliteii, wovon der 
Scliiiler iiiir so vicle fortpflanzte als ilini überliniipt gefiel, 
dnzii sciile cigciieii 13cirierkiiiigeii (aber iiiiiner niit seiiieiii 
Naiiieii) , uiicl l~isweileii Trtiditioiieii , clie er aiidermärts ge- 
suiniiielt (aucli clicse iiiit AiignLe clcr Isiiid) beifiigte. Dieses 
Scliicksnl lintteii Azr:~lg,  11)ii I s l ~ i l ~ ,  110cliiiry (dessen Texte iii 
der  Zalil dcr Trnditioiicn sclir aiiseiiiaiicler gelleil) uiid aiidere 
13iiclior, tiiii iiicistcii abcr, so viel wir aus clcr Besclireibuiig 
iirtiicileii Iciiiiiicii, die &or:iiicoiiiiiiriitarc, nrelclie iii dcii I-Iiiiideii 
(?iirc.s jcclcii der successivcii Scliiiler eiiie ganz iieue Gestalt 
niiii;~liiiieii. r:il~:iry liat sciiie Gcscliiclite fiist iiiisscliliel'slicli aus 
13üclierii gcscliöpft. A1~er cr wiir eiii Traditioiiist. voiii Fach 
iiiicl clie Salirilt, nrclclic vor iliiii 1iig iiiid aiis der er seiiie 
Aiiseiigc \~~iii*tlicli col,irtc, ur;ir f ' r  iliii Nebeiisaclie. E r  ci- 
tirte di~licr iiiclit clicsch, soiirlefii dcii obscureii Scliaycli, iiiiter 
welclieiii cr sie gclcscii, als seiiie Aiitoritiit. Iii dcr IsnAd 
lcoiriiiit daiiii allrrdiiiga cler K\'aiiic des Verfassers vor, aber 
iiiir ;als c:iiir.r dcr Uel!crlic4'crer dcar Trnclitioii, clie er 
;~bsclircilit, x. 13. ~ o i i  1I~i.i JJoiiinycl, voii Saliiiiia, voii Ibn Ishak, 
voll Wiilib b. l<aysdii, voii ' t l l~d  Allali b. Zol~ayr, d:ira.iif sclireibt. 
c r  ciiic Stcllc dcs Il~ii Isl!il: ab. Eiiiige Werlce liat er uiiter 
iiielir iils eiiiciii Scliayclie geleseii; iii diesen1 Falle iieiiiit er 
brild cleii eiiicii, 1j:ild deii aiidcrii, iiiii seiiic Gelelirsamlceit zu 
zeigen. E s  lcoiiiiiit nljer uiicli clcr Fal l  vor, dalk er eiii Uiicli 
bes:ils iiiid cs iiiiter g:ir lcciiiciii Sclinycli geleseii hatte. Hier 
lii~lf cr sioli aiif' aiiderc Weise. Voii SayfS ICitAb nlridda (Ge- 
scliiolite des Al)f;ills) liiittc er zwei Texte, \velclie nicht immer 
geii1~11 iiiit niiderii iibereiiistiiiiinten ; deii eiiieii xroii ' Obapd 
Al1:ili , voii seiiiciii Oiilrel voii SiiyI', rleii niiclcrii voii Sorry 
L. Ynl!yH voii Sc l ic ; :~~b voii Snyf'. Nuii Iiattc er aber deii 
letztc!rcii iiiclit g ~ i i z  iiiitor Sorry g e 1 e s  eil ,  iiiid iiacli der liege1 
durltc cr iiur cliis G~.lcsciic? f'ortpfliiiii.cii. E r '  iiiinuit aller aucli 
aus clcin iiic.lit diir(-li iiiiiiidliclic Mittlicbiliing crlialteneii Tlieile 
Aitszii6"~ iii si:iiii. C;c*scliic.liic i~iii; iiiicl da es crl;~iiLt war, sich 

auf briefliche Mittlieiliiiigen z1i berufen, sagt e r  (z. B. S. 140): 
,,Es hat an mich Sorry voii ScliOnyG von Snyf' gesc l~ r i eben .~  
Die aiif cliese Weise eiiigelcitcteii Traditioiicii sincl viel zii 
zalilreicli, als clnls wir glaiibcii kijiiiicii, sic IiaLcii dcii Ii~linlt  
eines Briefes gebildet; wir iiiiisscii aiiiicliiiieii, Iiabc ein 
von cler Halid. des Sorry gcscliriebeiics Exeiiiplnr Lesesscii iiiid 
es als Brief betrachtet I). 

Zu Eiicle des dritten Jnlirliuiiclcrts gab es sclioii ciiie iin- 
ermelsliclie Aiiznlil vo11 systemntisclieii Traditioiiss:imniliingen, 
deren Zweck clie Feststelliiiig uncl Aiifbexvnliruiig der Snnnn 
war. Begreifliclier ?lTeise lint weder Moljniiiiiind iiocli seiiie 
Begleiter bei nlleii Gelcgeiilicitcii, selbst in wiclitigeii Dingen 
dasselbe Beiicliineii bcob:iclitet, iiooli sicli iii clciiiscll>cii Siiiiic 
aiisgesproclieii. Die Tlieologeii, wclclie fiir jcdc IIniidluiig 
~ o s i t i r e  Rcgelii niifstelleii ~~rolltcii ,  Iintteil a.lso, sclbst wcnii 
sie auf Iiistoriscliem Boclen Lliebcii, eiiieii gi.olscii Spic1r:iiiii.i. 
Sclioii Sd yd b.' Yosnj-yib (t 94), Sd yd b. Gobnyr (t ebeiif:i.lls 
iii 94) und illre Zeitgeilosseii ii:iliiiieii cleii I$iyfis (Scliliilk) zu 
Hilfe, clns Iieil'st, sie iiiit.erscliieden zwisclieii Griiiiclsii.tzeri uiicl 
Folgesätzeii, iiiid weiiii claiiii iii Bezug niif lctzterc vcrscliic- 
dene Trm-litioiieii corliaiicleii w:ircii, liiclteii sic sich nii jeiie, 
welche init cleii Gruiiclsiitzeii linrinonirteii. Jeclcr Tlieologe 
sammelte n.lso rorzüglicli jeiic Trnclitioiieii, wclclie sein Sy- 
stem unterstützteil. Eiiic solclic P:iininlung, clcreii cs vicle 
gab, liiel's man M o s  ii acl, uiicl eiiie solclic Afosiincl 'ist die 
MiiattA des Mil ik (T 179). Aiil'ser Tr:iditioiicii, clic riiclit 
sehr zalilreicli siiicl, eiitliält sie nucli Irurzc Aiisspriiclie cles 
Sammlers iiber clie Gesetze. IVciiii CS aiicli clcr I-Inuptzweck 
der Tlieologeii, welclie solclie ~ i l l l l l l l l l l l l~~l l  vertiiistalteteil, war, 
ihr System zii uiiterstiitzcii, so liil'st sich clocli iiiolit Icugncn, 
dal's sie mehr Gewiclit niif die Iiistoi~isclie Griiiidln.ge, als auf 
Folgericlitiglreit legten, uiicl iii sofcrii liabeii i1ii.c Sniniiilungeii 
grolsen wer t l i  2). 

. 

I )  Beispiele der Läclierliclilreit, zu der die Pedi~nterie der 
Schule und der Charlntiinismus der Gelelirten fiilirte, habe ich in 
der Zeitsclir. der Deutsch. morgeril. Ges. Hd. X S. !I ff. aufgeziililt. . 

') Mnn wird inich um die Bemcisr. iiir solclie Ueliniiptuiigr.ii 
frageil. I m  Orieiit siiid die Mosnnds des Scliafi'y (t 204), Abu 



Wklirciicl die Tlicologeii ein bestimmtes Ziel verfolgten, 
g t b  cs Taiiseiiclc von I~iiiniirrii, welclie mit weiiig oder ganz 

- oliiie bcstiiiiiiitc! ALsiclit so viele: Traclitioiicii sanimelteii, als 
sic auftreiben ltoiiiitcii. Lniigc Zeit a l~er  liielteii sie sicli iii 
der Aiiswalil aii lteiiie bestiiilmteii Regeln clkr Rritilr. 

Bochliry (T 256) war der erste, welclier für sich Csnoile 
dcr Icritilc fcststcllte uiid es sich ziir Aiifgal~e maclitc, alle 
g c s un  d e ii Trnditioiieii, CI. 11. solclie, welclie die Probe dieser 
später allgeiiieiii niqynornnieiien Cn.noiie ni~shielten , zusani- 
mcnzustelleii. Sciii Cnrpus trnclitioiiiiiii uiitersclieidet sicli zwar 
iii seiiiem Plaiie von den Mosnads, iiisoferii er lreiii bestimmtes 
System der Tlieologie iiii Aiige liattc lind einzig und allein den 
Character der Biirgsclinft beriicltsichtigte. Wenn niicli sein 
Werlc iii sofern sich einer Mosnad näherte, clal's es dieselben 
Riibriltcii hat wie die Gcsetzbüc.lier, so eiitliiilt es docli aiicli 
IZ:q>itel über clie 15or?iiiesegese, übcr clie Feldziige des Moljaiii- 
inad, iibcr die nltcii Proplieteii U. dg1.iii. Allein die Tlieologeii 
p l te i i  iliin fiir dic znrcrliissigsteii Ueberlieferer, lind eine 
seiiicr Rcgelii wn.r : jecle Trnclitioii als iinBcht zii \;erwerfen, 
wclclic grgcii seine jlrgrifTe non Ortliodoxie kinipR. Somit 
fiillt clocli iiii ~\Tcsentliclieii sein Corpiis mit clen Mosiiads zii- 
saniiiicii. l~olglicli, urriiii Bocli:iry eiiir. Trnclitioii verworfen 
Iiiat, cliirf maii c1:~raiis i i i ~ l ~ t  s~liliclScii, cli~ls sie sclileclit sei. 
Die Siaiiliilliiiig clcs Boclidry ciitliiilt, mit EinscliliiiS cler Wie- 
~lerliol~iii~eii, 72.75 Traclit.ioiicii, init Au~sclilul's clerselben 4000, 
uiid bildet eineii zicmlicli cliclteii Foliobaiid. 

Manyfu (t 150) und  1111 Unnbnl  (t 234) noch vorlianden und es 
sind Iieine grofse Studien riiitliig, um dcn Z\veck ihrer Siininiliiiig 
zii crgriiiidcii. Voii tlcii  liltercii l'lieologeii Iinbcii keiiie Sclirifteii 
iiricl wnlirsclieiiilicli Iiiiben sie :iucli keiiie Iiiiiterliisseii, sondern die 
fiir ilircii Zweck iiötliigeii Tradilioiieii in Notizen uiid in1 Gedächt- 
iiisse gcsnnimelt; unterdessen d ie  von ihiien gesnriimelten Tradi- 
tioiieii stclicii, \\lie ziiversicliilicli nrizunehmen ist, zieriilich vollständig 
iii 13ocliGry 111111 nnderri Collectioneii. Wir sind dadurch iii deii 
Stiriid goset.zt, clio !iiisicliteii ctiiies jecleii derselbtlii uiid die giiiize 
Dogmciig~~cliicli~.c: zu  vcrl'«lgeii. Diis Studiiiiii der.'Dogmeiigeschiclite, 
\\~ciiigslciis i i i  i l i i c a i i  llirupitlieileii, ist nbcr uiierläislicli f ü r  das Ver- 
stiiiidiiiru des \\~isseiiscliiiftlicI~~~i~ 'i'reibeiis jeiier Zeit. 

CI11 

.. . Moslim (t 26), ein Schüler des BochAry, veranstaltete 
t . eine. Saminliiiig , iii der er sicli a~ i f  g c s ii ii cl C Traclitioiien 

bescliriiiikte. E r  bestrebte sicli , cleii Uocliliry zii er$iiizeii 
und eineii Isticlirlg clazii zu liefcni; wciiii cr cliesellcii Tra- 
ditionen aiifiilirt wie Boclih-y, stützt er sic so vicl als iriög- 
licli auf andere ebenso ziiverlässige Biirgcii. Iii Spniiicii und 
im iiörcllichen Afrilra scliätzte iiiaii den Mosliiii, iu Egyptcii 

r lind Asien den BochZlry als die beste Saiiiiiilui~~. Fiir uiis 
ist das Werlt des Mosliiii, welclics iiiit Eiiiscliliils clcr Wiedcr- 
lioliingeli 12000, mit Ausscliliifs derselbcii 4000 Traditionen 
enthält, iiützliclier als das seiiies Lclircrs, clciiii cs ist viel - 

'. zweckmäl"iger eingerichtet, iiidciii in deiilsclbeii eiiic Aiizalil 
von'Versioileii ein uncl derselbeii Trnrlitioii ziisaiiiiilciigestelli; 
werden. 

Die Suniiiteii halten aiiiicr Moslim uiid Boclihry niicli 
die Samniliingeil des Abu DawUd (T 275), Tirmidzy (1- 279) 
iiiicl Nasiy (T  303) für caiioliiscli. Einige fugeii cleii Ibn . 

Maga ( t  273) oder deii Ibii Cliozayiim (t 311) liiiizii. Ge- 
gen.wärtig wird diese Elire oline Widerrede dem crsteren ZU- 

erkaniit. Diese vier Sanimluiigeii ciitlialteii aiifscr g e si in- 
den  Trtiditioiieii aiicli ,, ziemlicli gute ", beziehen sicli abcr 
noch aussclilie~sliclier a~ i f  Tlieologie als die der zwei Gral's- . . 

meister. 
AuSser den sechs caiioiiisclieii Saniiiiluiiqeii gicbt cs nocli 

eine Anzahl anderer, welclie verscliiecleiie Zweclce verfolgcn. 
Einige sind Mostadriltkt, Siil~l~leineiite zu Boclihry iiiicl Moslim, 
andere bemiilien sicli, clas Trsditionswesen zii erscliöpfeii, uiid 
wieder. andere die bereits gesammelten Traditioneii mittelst 
der Istichrbg durcli neiie Biirgen zii unterstiitzen. 

Bisher habe ich von clen Sainnilungeii der Siinniten ge- 
sprochen. Auch die Scliy'iteii liabeii vier caiionisclie Samin- 
liingeli, sie haben aber wenig Wertli; denn erstens ist die 
Pflege der Tradition iiiiter ilinen sehr iieiieii Dstiirns; zwei- 
tens halten sie ihre Imiime (Nacliltorniiieii cles Xlyy) für 1111- 

fe¿lbar, folglicli gelten iliiieii ilirc Aiisspriiclie für eben so 
heilig, wie clie des Proplieteii, und drittens eiicllicli Iinben sie 
zii alleii Zeiten ilirc Lelirc cliircli Liigeii iind ~ii lscliuiig~ii  zii 
vertlieicligeii gesiiclit. Toii Stockperserii Iinbcii wir i~iicli iiicl~ts 
anders zii erwarteii. 



Nach ineinem Urtlieilc entliält die Siiiina nielir Walires 
:~ls  Falsclies, wlilireiicl dic Biograpliie inelir Fdsclies als 
W111ircs eiitliiilt. Aucli bieteii uiis clie zalilloseii Versioiieii 
ciiier und clcrsclben Tradition die Mittel der Icritilr; icli Iialte 
ddier  dic Siiniin nncli cleni .or8ii und den Dociiinenteii für 
dic ;ziiverliissigstc Qiiellc. Iii 13cziig niif clic Ar t  uiid Weise, 
Traditioncii zii gebrauclieii, inuls ich iioch auf die Beinerkoiig 
iii clcr Note S. 65 clieses Bnudes aufiiierksam machen. 

Die Korancommentare. 

Wetzsteiii's Reisen in1 X&wrhii liefern eiiicii neiien Beweis 
(iiltcre Bewcisc siiicl die Itiiiiieii von Palmyra uiid die Ge- 
scliiclite der Zciiobia), dafs die gfiecliisclie iiiicl römisclie ICii1- 
tur  iiiiter dcii iiördliclieii nrabisclieii Stäinmeii einigcii Fort- 
scliritt geninclit ]labe. CliAlid Iiat iliiien iiiiter der Regieriing 
clcs 'Orni~r  auf seiiiein Iriiliiieii Zuge von g y r a  am Eiiplirates 
iincli Syricii dcii Islfiiii auf'geclriiiigeii. Die Belrelirung dieser 
Stämiiic, wic niicli solclicr, welclie friilier das Jadciitliiiiii (wie 
eiiiigc 1Iiiiiyni.iteii) oder Christeiitliiiiii bekaiiiit liatten, wirlrte 
wic Si~ucrtcig aiil clic Gesniriiiitlicit clcr 34osliine und sie 
eiltcii iiiit ciiicr Scliiiclliglreit iliier Volljiiliriglreit riitgegeii, 
die in cler Gescliiclite 1rriiin-i ilires Gleiclieil lint. Das erste Stii- 
cliiiiil, \velclies sie aufgriffen, war das cles I(orAiis. Selbst mäli-. 
rcild cler tliatkriiftigcii Periode des lebeiidigeii Glaubens, clereii 
l t ~ ~ r i i s e i i t a i i t  Oiiinr ist, iind wiilireiid welclier der einzige Satz 
„Es giebt iiiir eiiieii Gott und Mol~an-imad ist sein Boteu 
iirii dcn m:iii sicli Iriiiiiincrte, cliircli den Siibel bewiesen wurde, 
vcrtricb sicli c l : ~  iii Persieii stelieiide Heer die lange Weile 
eines Wa.Keiistillstaiides clurcli Dispiitatioueii über den VorAn 
iincl es tratcii so polSe  Meiii~iiigsverscliiecleiilieiteii an den 
T i ~ g ,  dals es der Clialyfe zweclrmRisig eraclitete, Befelile ziim 
Vordriiigcii gegcii den I-ciiid zu scliicken. Diese Arniee ge- 
liörte t~bcr  griiIsteiitlieils clcr ersteii Geiier:rtioii nii. Iii der 
zwcitcii Gciicr:itinii , wclclic iin IslAm erzogeii. \rorcleii uiicl 
wciiigcr tli:itlri.iiltig, :il,cr ~ i c l  fliiintisclier war als clie erste, 
i i~i l i r i i  clic llcllcsioii iil~crlii~iid; iiiiiii 11escli:iftigte sicli mit den 

abgeleiteten Sätzen und uiitergeorcliieten Lclircn, zog Paiaal- 
leleii zwisclieii den1 Isltiiii uiid deii I)iblisclicii Gla~ibciisbc- 
lreiiiitiiisseii uiicl siiclite iliii so cli~rziistelI(:ii, dafs c r  clc:ii~ clii- 
iiialigcii Ideale einer Offeiil~ariiiig eiitspreclie. 

Der  Igoriii ist iiiiicrlinlb zwanzig Jalirrii erscliiciicn, whli- 
reiid welclier cler Proplict iiiniiclie iiul'serc iiiid iiiiicre W:~iicl- 
luiig diirclimnclite; cleiiiiocli soll er das W o r t  Gottcs uiid 
die ,,uiiwaiidelbare" Religion eiitlinlteii. &lol!ai-i-iiiin.cl war zwar 
genötliigt, ziizugebeii, dnk  es Gott  gef:~lleii liat bisweilcii tem- 
poräre Aiiordiiungeii zu treff'eii und sie dann spiiter durcli 
permanente zu ersetzeil, aber es liegt in1 BegrifTc eines gött- 
lichen Bilches, dnfs diese Fiille wenig znlilreicli scieii und 
dafs in den Lelirsätzeii Uebereiiistimiiiiiiig lierrsclic. Dieser 
Forderung eiitspreclieii Mol~ammncls Orakel lreiiieswegs, dciiii 
sie' siiid iiiclit nLis eiiieiii Gussc! liervorgc=,ziigeii. 

Unter diesen Verliiiltiiisscii trat scalioii zwei Dccennicn, 
naclidem 'Otliiii81i den I(orAii edirt Iiattc, die Notliwendiglreit 
eiii, ' clesseii lVidersprü<:lie cliircli dic I~ü i i s t c  der Escgcse wag- 
ziiedrlarcn uiid iliii init clen iiiitei~clesseii aiifge\~ri~cliseiieii Gruncl- 
s ä t~e i i  der Tlicologie i i i  Eii~lrlang zii briiigcii. Wciiii clie 
Zeit solclie Aiifgaben stellt, becifert sicli iiiiiner dic ganzc 
Gesellsclinft, sie zii lösscii; iiiitcrdesseii jc iiiigcbilclet.cr clic 
Meiisclieii siiirl , clcsto geriiiger ist die iiicliviiliiellc Vcrscliic- 
denlieit uiicl clrsto inelir iiiilicrii sic sicli clcii IIcerdeiitliicrcn. 
Sie folgen durcli Dick uncl Diiiiii eiiieiii Lcitliaiiiiiicl, wo- 
diircli sie iii deii Staiicl gesetzt nrcrcleii, GrolSes zii lcistcii. 
Tm gegebeiieii Falle wnrcii Alle bestrebt, dcri Vorfiri i~ l s  clns 
Wort  Gottes cl;~rziistellen, Allc linlfcii c1urc:li l~iclitiiiigrii iiiid 
Erlrläriiiigen iiacli TVO es Notli tli:it, iiiicl Allc wnrcii bcrcit 
die Diclituiigeii iincl Erlrliiriiiigeii Aiiclcrcr liiiiziiiiclirricii, wciiii 
sie hesser lvarcii als ilirc eigcncii; cleiiii clcr Idceiilcrcis wa.r 
so eng, clals sich kein grofscr Uiiterscliied licraiisstelltc I). 

") Wer sich niclit gut\\*illig iii  clic von (Irr ijffciitliclion hfeiniiiig 
uiid deiii S tnate als iicliiig niic*ilcaiiii te Le11i.e fiigte, w u i d c  drieu gc- 
zwungeii, wie wir aus fnlgeiideiii JIaisliiele erselieii. Zr~yd b. W:ilib 
( i  iiacli 80) eiziililt bei Ijocl~riiy S. 18!) uiid U'?: ,,Icli giilg bci 
Abu Dzarr vorüber als er zu R:ibndzu \\.ohiitr, und fi.ngl.e i l i i i :  

Wiis hat dich iii dieses Kest gctbrai:lit? Ei  niit\\~artele: Icli war iii 



Als deii Leithammel iii der  I$orBiiexegese betraclite ich 
rleii Ibn  'Abbis (j- 68). E r  war eiii Vetter clcs Molpmmad 

(illre VLiter warrii  Briidcr) und wurde i11 der bedriuignils- 
vnlleii Zeit ,  ds sicli die I~Ascliiiiiiteii zur Vertlieidigung des 
l'rol)lieten iii ilireii Stadttlieil ziiri~cligeaogeii Iintten, in Makka 
gclioreii. Ueiin T o d e  des Proplieteii war er 13 Jalire alt und 
lebte iii Madyiin. I n  A .  H. 27 soll er den Belclz~ig nacli den1 
nordwestliclien Afrilra initgeinAclit haben; in  35 vertrat er den 
Cliülyfen beim Pilgerfest uiid 'Alyy ernannte ihn bald daraiif 
ziiin Gouveriieiir von Bacra; iii 40, nacli dem Tode des 'Alyy, 
zog e r  sicli in  dns Privatleben ziirüclc iind lebte zii TAyif 
gaiir dein Stiicliiiin. E r  war ein Maiiii von kräftigem Körper- 
b;iu, lclarein Verstand iind eiiergischein Auftreten, aiimalsend, 
cli~bei aber kliig iind versöliiilicli, iincl als die Oiiiayyiden 
i h r  seine Verwaiiclteii deii Sieg davon getragen liatteii, ver- 
licls e r  die letzteren iiiid g e n o l  die reiclilicbeii Eiiikiinlte und 
clen Eiiifluis, welclie ilim die ersteren zuwiesen. E r  war der 
Mniiii seiiier Zeit iiiid belierrsclite sie iii geistlichen Dingeii, 
die Politilc deii Stiirkereii überlassend. 

.. - 

Syrien (Damnscus) und Ins die Worte des I(orln 9, 35: ,,Drohet 
Denen, welclie Gold und Silber sammeln und es nicht a u f  dem 
Phde Gattes ausgeben, eine Strafeu. Mo'Bwiya sagte 
dnrnuf: Dies bezielit sich insbesondere auf die Christen ! Icli aber 
erlcliirte: Es bezieht sich auf uns und auf sie1 Dies führte zu einem 
Streit zwischen uns und er verklagte mich durch einen Brief bei 
'Othni~~n. Der Chalyf befahl mir, nach Madyna zu kommen. Hier 
besuchten mich so viele Leute, dafs es schien, als ob sie mich nie 
gesahuii hätteii. Ich erziililte es dem 'OthinBn und er sprach: Du 
lcannst dich ja riach einem Orte zurückzieheii, wo du aus dem Wege 
uiid docli rialie bist1 Das ist es, was mich hieher gebracht hat. 
Wenn sie eirien Abyssinier zu meinem Vorgesetzten machten, so 
würde icli dennoch g e h ~ r c h e n . ~  

Was den Abt  Dzarr anbetrifft, so wird seine Ortliodoxie, d. h. 
Uebureinstimmung mit der Staatslehre, zwar von den Sunniten nicht 
nngegriffeii, nber die Mystiker und die Schy'iten wissen so viele 
Traditioiieii von ihm zu erzähleri, welche die Sunna niclit anerkennt, 
und er stellt iii so grofsein Ansehii bei diesen- zwei Sekten, dais 
es sülieiiit, er Iiabe i i i  iiianclien Iliiigen eigeiithünlliche Ansichteii 
gehabt. 

.Selbst als er sich nocli iii den ' öffentliclieii Geschiiften 
bewegte, war seine Aiisgleicliiiiig clcr M~idersprüclic des Ko- 
rhiis so ~ v e i t  gediclieii, c1a.i~ Ibii Mad fid (-f- 32), seiii Vor- 
gtiiiger in1 Lelirarntc, aiierlcniiiitc, er sei dcr Xrlcliircr (S:L~- 
giiniHi1) des lieiligeii Buclies, uiid der  Soliii des ' Omnr wies 
Leute, welclic iliii ~1111 Auflcliiruiig duiilceler l$or;iiistelleii frng- 
teil, an ihn. Als  er sich ganz dem Lcliraintc wiclmcte war 
sein Anseliii so grois, claSs TAwiis (+ 106) erlrliirtc: Icli Irniiiite 
siebciizig (jüngere) Zeitgeiiosseii des Proplictcii, welclie, weiiii 
sie nuf Scliwieriglceitc~ii stielseii, sicli nii Ibii 'ALbL um Auf- 
scliluk zu ~vencleii l~flegteii. Aiis einer a.iiclcreii Traditioii er- 
falireii wir, dnls sicli dnriiriter der ebcii so grol'sc Lelirer ~ i i id  
Lügiier Abii I-1ora.yi.a bcf:iiid. Aus  clieseiii Zusni~~ineiilialteii 
uiid dieser Auf'opferniig der  eigeiieii Ueberzeugung, sobald 

. eiiiinnl Jeiiiaiicl eine z~rcclcinülsigere Lelire aufgestellt liatte, 
erlsliirt sicli clie Uebereiiistiiiiiil~iiig der  iiltestcii Traclitioiieii. 

Mer l r~v i i rd i~  ist, d a k  Ibii 'Abbas einige Stiidieii innclite. 
E r  reviclirte sein I<orfiiiexen~pla.r uiiter deiii Ueistniiclc des 

. Zayd, ~velclier den of'ficielleii Text  redigirt Iintte, iidiin die 
12eceiisioiieii des Ibii MnSiid uud Obnyy iiiid deii Tex t  des 
AbCi MQsk Ascliary zu Hilfe ') und ging so weit, dafs e r  niclit 
nur die Verse, sondern a ~ i c h  die Wör t e r  iiiicl Biiclistaben des 
p n z e i i  Buclies zälilte (Itkhii S. 154). Die  Trailitioii, besoii- 
clers die Diclituiigeii iiiid Legeiicleii seiiier Zei t ,  linbeii wolil 
PVeiiige so gu t  gclcaiiiit :!ls er. I n  der  ar;~l)isclieii Poesie 
war e r  so wolil bewaiidei.t, d:~ls L~iiite,  rlic sich aiissclilicl's- 
licli damit befafsten, iliii uin Aufscliluls fragten. Diese ICeniit- 
niiS war  iliiii iiotliweiiclig, iiiclit zur Erlrlüruiig cles KorAiis, 
cleiiii clie Spraclie seines Vetters war aucli clie scinige, wohl 

. aber ziir Verclreliuiig. IITeiiii ciiie Korliiistelle iiiclit iii CI- 
Systeiii ~; t l ' s te ,  iniiikte eiii W o r t  iii clciii Llialect dcr Bt~iiCi 
Taiiiyrn ocler cler gimyiiriteii , ocler gar  cler Aetliiopier aiif- 

') Dasselbe thaten aiicli die Exegeien Abii 'dbd nl-R.rnt2n 
Solaniy und Abu '-kliya Riyiby (Dzoliaby, 'i'alidzyb unter Zayd). 
Dieser Urnstand giebt clen Erkliiruiig~~ii des Ibri 'Abblis und seiner 
Scliüler, wie willlriirlicli sie oucli sein riiiigeii, c.iiiigeii Werlli für die 
1Jestirnni~iiig der Vocnlisntioii des IZor:Tiiis, docli liubeii sie sicli aiicli 
liieriii grofse Freilieiteii genoninien (veigl. Ud. I1 S. 20 Note). 



gc fds t  wercleii, daniit sie deii recliteii Siiiii gebe. I n  solclien 
Fiillcii i i i i i i  belegte innii tlie Ueliaiiptiiiig gerii iiiit Versen, 
01)  iiiinicr iiiit iicliteii, ist  freilicli die Fr;ige. Baiid 11 S. 22 
Notc eiitliiilt eiii Beisliicl solcli gczwiiiigeiier Erkliiruiig; die 
Scliiilcr I~ewuiidcrteii iii solclieii Fiilleii weder cleii Scliarfsiiin 
iiocli die I<eclclicit cles Lelirers, soiidcrii die TVeislieit Gottes, 
wclclicr es geliiiigeii ist, deii Sinii so mysteriös nuszudriickeii, 
cleiiii die Tlieologic Iiatte sclioii jene crfreuliclieii Fortscliritte 
geinnclit, dnSs iilnii gesiiiicleii Verstand fiir Mensclieiiverstand 
~~i i sn l i  und  von Got t  das Entgegengesetzte erwartete I). 

D e n  wiclitigsteii Tlieil seiiier Vorbilduiig n~acliteii jedocli 
iiiclit diesc, soiiderii ganz andere Iieiiritiiisse aus. Ibn  Chal- 

cltin (Prolcg. eclit.. Quatreinkre Bd. I .  S. 392) sagt  iii Bezug 
iiiif sciiic Zeit  uiid seine Scliule: Die  Araher  waren ein Volk 
oliiic Sclirifttlium iiiid oliiic XTisseiiscliafteii, dabei roll und 
iiiiwissend. Als in ilinen dns Verlangen nacli jenen' ICeiiiit- 
iiisseii erwnclitc, welclie eiii BedürfniSs des mensclilichen Gei- 
stcs siiicl, als: Aufscliliifs über die letzteii [Trsaclieii der 

Iliiigc, i i l~er  Cosinogeiiie iind die Gelieiiniiisse der Schöpfung, 
waiicltcii sic sicli aii die Genieiiide; welclie sclion vor ihnen 
c1;is 13iicli (eiiie göttliclie Offeiibnruiig) besah  , uiid liielten 
öicli : ~ i i  ilire Mittlieiluiigeii. Diese Geiiieiiide kanii als die 
clcr ~ l i i l i i i i i ~ e r  der  Tliora bezeicliiiet werden, denn sie bestellt 
:ius Juclen iiiid solclieii Christen, welclie ilirem Glaiibeii folgen. 
.Die Aiiliiinger der  Tliora aber, welche unter den Arabern lebten, 
waren ebeiiso iiiigebilclet als die Araber selbst und sie be- 
safseii von slleii diesen Diiigeii lreiiie anclerii Kenntnisse, als 
clcr geiiieine I-Isufe der  Scliriftbesitzer eben Iiat. A m  geacli- 
tctsteii unter  ilineii waren die qimyari ten,  welclie sich zum 
Jiiclciitliiim bekelirt liatteii. Obsclion diese .Leute, als sie 

I) Es ist sehr bezeichnend für den Geist der Moslime, daie 
sie, ungeaclitet, der Aufmerltsnmlreit, welclie sie schon in so früher 
Zeit dem Studium des I(orhiis widmeten, doch über die Monogramme, 
welclie nm Arifiing von Siiren stellen, wie A. L. M., durchaus keine 
l)efri(idigeiidc Auskuiiit ZLI gebe11 wissen. Werin meine Erklärung 
des Moiiogrntirm~ zu Siira 19 .Jesus Nazarenus Rex JudaeorumU 
riclitig isi, so 1,cngrrifen wir dii: Ursaclic. Ibn 'Abbks und seine Zeit- 
genossen wolllen die walire Erkliirung nicht geben. 
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zum Mohammadanismus iibergingen, die Dogmen streng be- 
walirten, so liielteii sie doch imiiier in Diiigeii, welclie iuit 
den Dogmeii iiiclits zii tliuii li:iben, nii ilire Lelireii, iiaiiieiit- 
licli aii ilire Erziililungeii über den Aiifang der W e l t  iiiicl die 
alten Proplieteii, aii ilire 1Veissa.guiigeii von lciiiiftigeii Erein- 
iiisseii und BliitbiideriiK I). D e r  Lelirer cles Ibii 'Abbbs iii 
jüdisclieii 1,egeiicleii war  I<$ b, eiii uiniyarite voii Gebur t  iiiiii 
iirsprünglicli ein Jiide von IEeligioii 2). Ibii rhbbffs wiifste 
dicse elastisclieii Materialieii für  seiiie Zwecke zu beiiutzeii. 
Sclioii Mobammad liat inelir jüdisclie .Legenden iiiid Aii- 
spieliiiigen auf Cosiiiogeiiie, z. B. auf deii Lelirsakz: dals Alles 

I) Ihn Chaldfin zirlit gegen die alten Iiistorisclien'~oi.ancom- 
irieritare zu Felde und preist die scliolnstisclien, besonders den des 
Zamachschary, in welcliern die jüdischen Cosinogenien uiid Legendaii 
über der1 Ursprung' der Dinge nicht vorlrommeri , dafür aber philo- 
sopliische Ansichten über diesc? Gegenstäiide. Der geistreiclie Ge- 
scliiclitsphilosopli gellt in seiiieni Urtlieile i n  dieseiii Falle niclit über 
seiiie Zeit hinaus. , Wäre er nicht in der scliolastisclicn 7'liilosopliie 
befangen gewesen, so würde er geselieii Iiaben, dafs dic! IJIiiloso- 
pbeme über die letzten Uisticlien dtxr Dinge und die Legenden sicli 
nur i n  der Form von i4nander untersclpiden und deriselbcii GI-uiitl- 
gedankeii eiitlialten; die (;escliiclite der Pliilosopliie Iiiitte iliii bc!- 
lelirt, dais sie beide aus derselben Quellc Ilirl'sen, dciiii der Tlieil 
der mosliniisclieri I'hilosophie, auf den er Iiier :inspielt und welcli(~r 
Piilakyybt geheiiseii wird, ist fast unver5ndei.t den] ßalynus (Pseuclo- 
Apollonius), eirieni clirietlichen Pliilosoplieii, eiitnoiiimen. 

l) Ka'b' war aus Yaman gebürtig, legte unter A b u  ßalcr, :LI$ 
diese Provinz wieder erobert wurde, das Gl;iulensbekeniitnih ab 
und kam nacli hladyna. Er wird wegen seirier groiseii Iceiintnisse 

.der biblischen Legendeii uiid wegen seiiier Geschicltliclikeit, neue 
zu erfinden, Ra'b al-A l ~ b  br ,der Rabbiiier-l<a'bu geliciisen. Ibn 
'Abbis fragte ihi i  eiiist: warum er sich iiiclit schon zur Lclizeit dee 
~ r o ~ h e t e n  bekehrt Iiabe, und er ~nlwortete: Meiii Vater schrieb ein 
Buch für mich, welchcs eirieii Auszug aus dciri Pentateuch enthielt, 
versiege1t.e. seirie iibrigen Büclier und sagtc: I-Iandlc! diesem Ruclie 
geinärs, gieb niir ober das Versprecheii, diis Siegel niclit zu cr- 
brechen und die anderii IJüclier nicht zu leseii. Als dcr Isli~iri er- 
starkte und icli z u  dcr Erkeiiiitriifs lruni, d t i f ~  sicli iiiclils d~igegeii 
eiuweiiden lasse, öfiele icli das Siegel. Icli luiid, dtiis dss ver- - 
sclilo~saiic? fiucli der 1'erit~ii~ucli war uiid dafs 1:s eiiie uiiisiii~idliclie 



ans Wasser entstehe, in den I$oriii einfliefseii lassen, als klug 
war;  cs mrnr clitlier die Aufgabe clcr Exegese, seine Beliaup- 
tiingeii zii vcrtlicidigrn, iiiid sic lroiiiite iiichts Besseres tliuii 
als aus clcrselbcii Qiiellc scliöpfeii. 11111 'AbbAs liat dieses 
getliiui; er beiinliiii sicli iJ,er iiiclit als ein blolser ~ a c l i b e t e r  
jiidisclier Legciidcii , soiiclcrii iiiiclcrte sie iiacli Giitdiinlceii, 
brachte sie in Uebcreii~stiiiimung iiiit inosliniisclieii Begriffen 
und iiötliigte sciiie Lclireii mit despotischer Maclit seinen Zeit- 
genosseii, ja selbst seinem Lelirer ICd 1) auf. Thd laby (Ge- 
scliiclite dcr l'roplicteii, Ms. des Sir I-I. Rawliiison fol. 2 und 
8) crzlililt ciiieii clinractcristisclien Fall: Es  kaiii. ein Maiiii zii 
II)ii 'Abbhs tind sagte: Icli 1inl)e etwas reclit Soiiderbares von 
I(tL<b gehört in 13cziig auf die Soniic niid deii Moncl. Ibii 
rAbl)hs, wclclier mit untergesclilageiieii Beiiieii an ein I<isseii 
geleliiit sds ,  fragte : Was linst dii geliört ? E r  antwortete: 
I<$ b glaiibt, da15 dic Soiiiie und der  Mond ain Tage der 
Aufcrstehtiiig wie zwei verwiiiiclete Stiere liergesclileppt und 
iii die I-Iölle geworf'eii wcrcleii. Ibii 'A11bAs war wiitlieiicl 
iiber diese Worte, vcrwiiiisclite clen Rabbiner, welclier jiiclische 
I;elircii iii deii Is1;iiii ciiiscliwiii.7,eii wolle, und triig seine 
eigeiic IJelire vor, \vclclic cr voin Proplicteii geliört zu hnbeii 
1,clifiiil)tctc. Als 'Ilcriin;~ uiicl i~iidere Scliülcr cles Ibii 'Abbbs 
den1 ICd b deii Vorfi~ll erzlililtcii, f;~iid er es zweckrnälsip, deiii 
Aiiatlicm, welclies cler Vettcr dcs Proplieten gegen ilin schleii- 
derte, zu weiclieii. E r  begab sich rileiids zii ihm und sagte: 
Icli liabe geliört, wie sehr dicli iiiciiie Angabe bestiirzt habe. 
Icli inu15 zwar belceniien, dass icli micli iiiclit auf deii Isoriii, 
~iocli  auf eine Erzäliluiig clcs Prol~lieteii gestützt liabe - Gott 
möge mir vcrzeilicii - allein icli linbe sie iiiclit erfiiiicleii; icli 
linbe sie ciiiein vcrnlteteii abrogirteii Biiclie eiitiiommeii, von 
deiii icli iiiclit zu bestiiiiiileii \-erillilg, ob es nicht Verfiil- 
scliuiigeii der Uiigliiiibigcii iiiid Jucleii eiiClialte : Du liiii- 
gcgeii linst clciiic Aiipl)c :~iis clciii Biiclie eiiies iieiicii Biiii- 
cles iiiit clciii li;il!iii;iii, ~~~ocliii.cli friilicre Büclier al~rogirt 

13esclireibuiig des Proplieten uiicl seiner Rirclie cntlinlte. Br lieh 
sicli spiiler i n  I;Torii(; nieder, wo cr A. 1-1. 32 starb. 

Eiri Scliroiiir drs ll,ii 'AbblZs Iiiefs Yazyd b. I-Iornioz (vergl. 
Misclil(i~1 S. 34 0). 

werden, und von dem grörsten aller Proplieten entnommen I). 

Sei so gefiillig uiid tlieila mir init, was du deiiieii Scliülerii 
über die Soiiiie uiid deii Moncl gelelirt linst, uiid weiiii 
ich wieder über diesen Gegenstand spreclie, will icli Das, 
was icli voii dir höre, vortragen, iiiid nicht meiiie eigene 
Lehre %). . 

Einer Traditioii bei Balkdzory zufolge erlcllirte zwar Ibii 
'Abbks, dass er weder der ICirclie (Milla) des 'Alyy, iiocli der 
des ' Otlimkii folge, soiiderii der des Mo1.1niiiiiiad ; niicli soll 
er einige I(orAiinus1egiingeii nur seiiieii iiitiinsteii Freuiideii 
initgetlieilt iind gesagt haben: Wenii icli Alles lehrte, würden 
mich die heute steinigeil! Deiinocli glaiibe ich, clal's cr sicli 
iiiclit eiiieii Plan vorlegte uiid dariiacli arbeitete; aiis den von ' 

ili~n überlieferten Traditioneii gellt vielnielir liervor, dnfs er 
von eiiiein Piinlcte ziiiii aiiderii getriebeii wurdc uiid daCs all- 
mälig uiiter seinen Händeii ein zieinlicli coiiseclueiites Systein 
entstand. Der 1eitc:iide Gedaiike seiiier Studieii war se1bstve.r- 
stäiidlicli die Tlieologie. I-Iieriii ist er weit eiitferiit von den 
ii~iirliclieii Gefiililsauscliaiiuiigeii des Ibn Mns' hd. E r  ver- 
gleicht, wendet Spitzfiiidiglceiteii und selbst Gelehrsninlceit an. 
E s  ist reclit bezeiclineiid, dak  er voii seiiieii Zeitgenosscu der 
ar;tbisclie Hibr (Rabbiner) genmiiit wiircle, deiiii er war der 
erste, welcher deii Isliiii dialectiscli zii begründeii suclite. W i r  

I )  Mokatil hat  diese Erzühlung voii 'Ikriina, dem Clienten des 
Ibn 'Abbiis, vernommen und höchst malirsclieinlicli aclirifilich Iiinter- 
lassen. Es ist dalier aucli der Wortlaut von eiiiigeni Wertb. Dicse 
Stelle, welche eine Idee entlialt, die ini IslBni riicht ausgebildet 
\vurde, verdient daher iiii Oiigiriiil wiedergegeben zu werden: &I 
&Y I +.W ,s; t-ü .lq-;;J4 L*pJ\ *L*> -LI5 Ur ~ 9 L * 3 .  

Es uiiterliegt Iieiiieiii Zweifel, d;iis I b n  'AbbBs u n d  seine 
Zeitgenossen die Legerideri der Juden selir veriiriderten; den~iocli 
glaube ich, dnrs die Ueberlieferung derselben durcli die hloslime für 
die Religionsgescliiclite der Juderi i n Arabien einigen Wertli hat. ' 

Nach Ibn 'Abbas und lca'b stand ein anderer jüdisclier Lehrer, Walib 
b. Monabbih (t bald nach 110) :~us Ynman, iri diesen] Gcbiete auf,  
welcher, wie es sclieirit, etwas unnbliäiigiger war als ICiL, und die- 
sen drei Mäniiern verdanlie~i wir den griifstcn Thcil dcr voii dan 
Moslimen aufbewalirteri Legenden. 
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l i a l~en  bereits gesellen, claSs, ~viilireiid Ibn  Mas'fid clas Sclirei- 
I~eii  vei.l)otcii Iint, Ibii i1bb;is eiiie sehr grol'se Meiige voii 
gescliriclciioii Notixcii 1iiiiti:rliels. E r  l~rscliräiikte sicli iii 
seiiicii t l~eolo~isc l ic i i  Forscliiingeii niclit dari~iif, cliese oder 
jene Idclirc niiszul~ildeii, soiiclerii berüü1;siclitigte die Tragweite 
oiiicr jeclcii, bciiiiilitc sicli \Viderspriiclie zii löseii uiid stellte 
sicli aiif die Gesiclitspiiiikte cler Poleiiiik. IVciiii er aucli 
sclir weit piiig iii clcr MilSaclituiig dcr liistorisclieii IValirlieit, 
so st:iiid er clocli, selbst iincli clciii L.Iiiisclieideii der alteii Zeit- 
gciiosseii, der  Zeit  des Proplieteii so iialie, dnfs e r  manclie 
TIi:~ts;~clie, \vclclie später geleiigiiet wiircle, zugab. Als Bei- 

spiel verweise icli aiif' seiiie Bd.  I1 S. 60 aiigefnlirte B ü r g  
sc;liaf't fiir lI/Iol!:iiiiin;icls l~iickflill zuiri I-Ieideiitliiiiii. 

Das Lelirniiit wiircle dniiinls selir liocli gesclilitzt iiiid seine 
liervoii.ngcncl~ socinle Steiliiiig Iiiiiderte cleii Ibii 'AbbBs iiiclit, 
als Lclirer zii ~virlccii. Bnl:iclznr1-, welcliciii wir die vollstiiii- 
digste 13iogr;~pliie dieses Mtriiiies rcrcl:iiikeii, giebt iuis einige 
iiiierwartcte Aiifsclilüsse iibci. seiiie Tliätiglreit. Eiiist erldlärte 
cr  vor ciiicr Vollrsvei~s:~ii.iiiil~iiig (Mawsam) die 24. SHra. I u  
13ilcra liielt cr  Vortriige übcr cTie zweite Sfira. Iii seiiieii re- 
pliiiiilsigcii Vorlcsiiiigcii sollcii die I tec l i t~~e le l i r te i i ,  Rorbii- 
lciiiidigeii , Dicliter iiiid C.ciiealogcii Lesoiiclere Grul~pei i  ge- 
bilclet linbeii. T~it!lli!iclit 1iic-lt er sich aii die jetzt iiocli iibliclie 
Si t te ,  clirls liocligcstcllte Gelelirte xu gen~isscii Stuiideii cles 
r -  l i igcs  iii clcin l:Tofi.:iiiiii ilircs IIaiiscs, oclcr eiiicr Moscliee, Je-  
clci.ii~aiiii ciiil)filiigcii iiiicl ~~~issciiscliiiftliulic Fr:igeii bcniitworteii. 
1):~s znlilrcicli Lcsiialitc bIlllu.$is 1iorc:lit iiiit Elirerbietiglceit 
:1uf ilirc \Vortc. Glciclivicl, ob Ibii '1l11b;is cliese Gewoliiilieit 
liattc oclcr iiiclit, so ricl gclit i~iis v~rs~l i iedel iei i  Niicl~ricliteii 
liervoi., d:115 cr  sclirii'tlicli iiiicl iiiüiicllicli iiiit Friigeii bestüriiit 
~viirclc. 131- rvi~r tii~cli sclir ; ~ ~ i ~ c l : ~ i ~ c r i ~ c l  iiii Uiiterricliteii, iiiid 
Mogiliicl (+ 103, 83 Jiilire iilt) crziililt , er sei iiiit i l i n  clrei- 
iiinl dcii gaiizcii '(orAii durcligcg:~iigcii, sei bei jedeiii Wor t e  
stelicii gcl~l icl~ci i  iiiid liabe sicli clcii Siiiii erkliireii lassen 
(VV:il!idy, Asljiil) '2, 2x1 ; XtYyt~  S. 1 1 ; fi~lscli Lei IJagiy Clial. 2 
S. 335). Aiif dicsc JVeise gonraiiii Ibii 'Abb3s sclir grolkeii 
NiiiHii I's niit' die Eiitwi(:ltcliiiig cler Tlieologie ; er wurde cler 
Griiiicler der I~orAi icxc~csc  iiiicl Iiicbriii clns Vorbild der meisten 
s t ! i i i i b i  Niiulitblgc~r w~~llii.ciicl dcr crsteii vier Jalirhuiiderte. Es 
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' gab zwar sclioii iii früher Zeit Mäiiiier, welclie uiiflihig wareii 
den1 gesuiideii Meusclieiiverstaiicle so viel G~ewnlt niizutliiiii, als 
die Tlieologie forcierte, uiid deii I<orriii niiders deuteteii. Voii 
diesen aber sagt Tlidlaby in cler Vorrecle zii seiiieiii I(orAii- 
commeiitar, dnl's. sie Iietzer iiiid Uiiglilubigc siiicl iiiid iiiclit 
beiiutzt wercleii dürfen. 

Iiii dritteu Jalirliuiiclert gab es niehrcre I$or$iicoiiiineii- 
tare, welclie clein Ibii 'Abbris zugescliriel~eii wurdeii, als:  

1. Der Text des  'Ilirinia ( t  107). Ei. wiir ein I3erber von 
Geburt, verfiel iii die Slrlüverei uiid k:~m i i i  deii Ilesitz des Ibri 
'ALbas, welcher iliin seiiie Freiheit gab. Iiii Takryb wirr1 er der 
Lüge bl~scliuldigt, aber seiii Test Iiatte Nrertli, w ~ i l  er Ziitritt zum 
Nachlafs seiiies IIerrii Iiattr. Er erzählt bei 'Oyiiii :il:itliar. Nr. 122 
S. 317: Ich Iiabr, diclse Sclirift (Iiit3b) iiiiter deii Scliriften (ICotoL) 
des 'lbn '8 bbas ge.fiinden und sie abgesclirieben. 13s stand darin : 
der Prophet scliickte den ' 0 l i ~  b. uadlirüiny zu Moiidzir b. Siiwir 
und schrieb an ilin wie folgt etc. Da dieser Naclilel's uoter der 
Verwaliruiig des ICaryb (t 98) iii dem Hause, iii welcliem Miisl'~ 
b. 'Okba (t 140) lebte, deponiit t\lar, Iiabeii ilin w;~lirscliciiilicli aucli 
Aiidere beiiutzt. Der Text des 'Iltriina wurde vor1 desseii Scliüler, 
derii Gramniaiiker Yazyd (t 131), überliefert uiid danii von JIosiiyii 
b. Wilgid (t 157 oder S) ,  iii dessen 1-Iände er wslii~sclieiiilicl~ seiiic 
definitive Gestillt erhielt. Diesrii Text Siiliit Soyiity ini Itl~?tii S. 2 0  
für die Reilierili>lge der Suren an. Dieses Citiit ist deswcgeri iiiter- 
rssant, weil daraus lit~i.\:orgi:lit, d:ifs B:izyd iiiclii iiur diircli 'Iltriiiia, 
sonder11 aucli durcli tlasoii b. Xby 1J:is:rn (t 11 3) Tratliliorieii voii 
Ibii 'Abbks dieseiii Teste eiiiveileibt habe. 

2. Der Test des 'llivfy, d. 11. 'Aty).;~ b. S i id  (t 11 1). 15r riicig 
deii Ibn 'Abbis gel;iiniit. tiabeii, a l~er  gewirs 1i;it er sein<: I$orhii- 
erltliiruiigeii iiiclit durcli pc:rsüiilichu Riillliciluiigen voii iliin eiliirlleii. 
~ i e s e r  Text ~viirde voii dcii Nncliltoiiiiiicii cles ' ~ l ~ y y i ~  f'origc?pfl;iiizt 
uxid iiocb circa 11. 11. 400 1.011 hlol!:rriiiiind b. Si id  b. klo!i. b. l,las;iii 
b. 'Atyja gelclirt. 

3. Der Text des 'Alyy b. Aby !cal):~ kIriiliby (./- 1/13). Die . 
Ueberlieferung dieses Tiaditionisten gilt f'iir die Lcste ur i i l  wurde 
auch voii Bocliliry bciiuizt, abci der Test ist. wolil vor1 seiiieiii 
Schüler 'Abd Allali L. CAlil! ziisuinmeiigestellt und vor1 desscri Scliüler 
Diriniy (t 280) volleiidet wordeii. 

4. Iler Text d~ts Abu hlol!aiiinind Rdir b. Salil Diiiiyii!.y. Wie 
CS sclieiiit, ist dieses eiii Sclii~iftst.eller tles viei.ieii Jirlirliuridcr~s, di:r 
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die Arbeit eiiies Sriiliereii I;i.ilisch sichtete iiiid ergäiizte. A b i  MO- 

1):rmniad Mfisi~ 1). 'Abi1 iil -Ral~iiiiii (.'ai;Any Iiat iiäinlicli ' iii der 
Ictzteii F1iill'~e des zweiten Jnlirliiinderts iius den Coiiiiiientnrcii des 
I I I I I  eorii3'g (t 150), eiiics Scliüli,rs dc j  L. Aby Il:tlifil! (t J I$),  
i i i i t l  dcs l~ l ( i~ ; l i i i  b. Soliiyiiiiiii (j- vnr J GO), eiries Scliiilers des Dlinli- 
I i : i I i  (1- 100 odi:i* 102)  die 'l'riiilitioiic!n ilcs Ibii 'Abbhs nusgczoyeii 
iiiiil dies(: 1\14~cii. licgt. i11:iii 'l'c.sic Z L I I I ~  C;riiiide. 

5. Der 'i'cst ilcs i\lo~:iiiiiii:id b. Sliyib L. I\':ill~y (t l-IG), wel- 
clicr s~ii i i :  ~ l i t t l ~ c i l i i ~ ~ g c i ~  voii AI I~L  f,':ilil! 1). IjAiIzGli, der ein Scliiiler 
d(:s lbii 'Abl12s \v:ir, c~~liiilic~ii, iiiid zniii., wie es sclieiiit, scliriI'ilicli. 
I i ' t r l l~~  fiigli: so vicli: c.igc:iio Erkliii.uiigi!n Iiiiizu, diifs sein Coiiiiiieiit:ir 
i i i i  l~ilirisi. 111s ciii iiii:ibliIiiigiges \\'(.rI; iiiigi~sclicii wird. Ei. \ver sehr 
gclclirt iii der C;cscliiclitc iriid C;ciic~:ilo~ii: (sic~lic I\-citer iiiiien) iind 
wiii.ilc voii Iiiil'ii, sc:iiicr 1Ii:iiiiiiili, iiiicli 1,::ic;i.n bi:riifeii, i i i i i  dort J1or- 
I~!siiiigaii iib~:r dvii I$or;iii zu 11:ilti~ii. Siaiiic Zuliijic!~. sclii~icL[.ii seiiic 
~ci;liliii.iiii~cii iiic!ili!r. 111 i1i.r iic~uiitcii Siirii g:ib er ciiiciii \'ci.se eiiieri 
g;iiiz :liidt:iii Siiiii iils wie ci. gc:wUliiilicli :iiit'geI'iilsl I\-uide uiid die 
%liliör(:i. \ycigertcri sicli, sciiic 1)cuiuiig iiicdcrzusclii~eibeii. E r  aber 
t :  C 1 i t  i r l i i r i ~ i ,  i i ~ ~ ~ ~  i i c l t  c l i r i b i i .  Bbii 
~ ~ ~ ~ i ~ y ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ,  jycIcli(!r d~!ii I i :~ l l~y l)ertili*ii Ii:itii>, r i i~ t l~  ili~ieii, :illcs zii ver- 
zciüliiicii iiiiil t l i i i i i i  iliirtius zu i~cTiiiieii wiis sir I'iir gilt Iiielteii. \lon 
deiii 'Jcstc g:rb es i11.ci Vcrsioiicii. ii) 1)ii: ilcs .\Io!ii~iiiiiit~d b. [iibii?] 
lc:iJliGil, ciilies Scliiil~-i.s dc:; 1C:ill1y. Sie \viiidc von z\vvi Sclii~yclieii 
oliiic wi:sciitliclic Vcrscliii~d~iiili~~it I'oi~igc~~ll:iiizt. hl~il~iiiiiiiitid L. Ftid- 
Iiiiyil sclic:iiit also diii C'ollcgiciilicl'ie des liiilby i i i  eiii 13ucli ver- 
\\.iiiid(?lt zu Iiiibcli. 11) Die des Yiisol' L. l3iliil Siitly, \\*elclier die 
Vorlriige C ~ C S  Iiiilb). d~i i .~ l i  hIol!;iiiiiii:id b. i I l ~ \ ~ : i i i  Soddy ( t  18!1) 
erliiiltcii Iiiitie. c) I:)ii! des .TJ:iyyliri b.'Alyy 'riiiezy, eiiies Scliülers 
des Iiuiby. Ob dicsc! drei ~crsiiiiicii Sl:ii.li voll ciiiiiiidcr nbweiclien, 
ist uiiy ~ ~ ~ b e k i i i ~ i i t .  hriicli dtii C i ~ i i t i o i i ~ ' ~ ~  Z U  sclilicrsen, wiir der 
Uriterscliied iiiclit grofs. Dieser 'l'i.st, btrsoiiilcrs iii ilcr Vei.sioil des 
[jüngc~i.c:ii] Soiltly, \viril vor1 deii 3Iosliiiii~ii selir iiiigiiiistig bcurilieilt 
iiiid ,,Soildy voii ICiilby vnii .ll)i't (:ii.lil!L wird ilie Liigenkette ge- 
iiiiiiiit. Wir clür1Cii uiis tliiraii iiiclit stusscii, ilciiii eiric Ursiiclic ist, 
dtiTs sie sicli iiiclit so ciige nii diis Iicriscliciide Systerii Iiieltcn, wie 
Aiiilerc. 

Iliscli~~iii , der Lcrüliiiitc Geiieiilog, eiii Solin des Iitilby (des- 
wcgeii gewiiliiilicli Ibii Iialby gcriaiini), veifiifste cine ?vInnograpliie 
iiber die Völker uiid Stäiiiiiic, auf welclie ini v o r i n  ~liispicliingeii 
\~orliollllllcil. 

li. l<iii  '.i'csl IiieSs T:i fsy  r C:i 1 i l!y, weil iliii ('lilil! b. 310- 
!iaiiiiii:id. Tiriiiidzy, eiii Scliiilcr d(!s IGilby, uiis fiiiliereii Quelleii 
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: und rnündliclien Nncliricliie~i gesammelt Iiat. E s  gab zwei Ver- 

: sioiieii davoii, wovon die cine 4000 Traditioiicii iiielir eiitliiclt als 
die andere. 

Um i i l ~ e r  iliis Eiitstclieii solclicr postliiiiiieii IVcrkc  eiiicii 
13cgrif-Y zu gebcu , cr\viiliiic. icli , di~l 's  c ~ i i i  Gelclirtor c:ii.ca 
A.  I-T. 400 eiiieii I(or:iiicoiiiiiiciit:ir ,,clcs l'i.ol)liotriiu Iirraiis- 

gab.  Er Iiiit aus  clcii iliiii xii Gcbotc  strliciiclc~ii C~iicllcii clic 
Aiisslniiclic dcs  BIo~niiiiiiiicl gcs:iii~iiiclt, \ \~clclic aiif' tlcii Siiiii 
dcs  I ~ o i i i i i s  Liclit. wri.filii, i i i i d  dciii J3ui:lic cliclscii T i t c l  gcgcl)cii. 
I)ie Coiiiii.iciitnre c1c.s Ibii  >Ililitis siiicl ciitst;iiiclcii, iiidciii clii? 
Notizcii sciiicr Srliiilcr zii I-Iclf'tcii i i i ic l  clic I-Icf'tc xii 13iicliai~ii 
aiinrucliseii. I)icscs gcscli:ili iiiiic~ili:ill.~ z w c i r i  oclci. clrcicr 
Gciicnitioiictii. Jct1e.r fliglc ~ o i i  :iiidci-ii Scli;i.~-clicii i~ i i f  dic! 
Autoritiit tlcs 11~11 :ll.il~is crziiiilti? Ucll.irriii~fCi.iiiigc~ii liiiizii iiiid 
i i i~tcrscliob Eigeiirs .  .I.)itlsc l\'illlciii d :~i ie i tc  f u i t  :ils sclioii 
clas Uiicli clic c i s t c  liciliilitioii rr1i:iltcii lii~tti!, iiiicl clalicr dic 
verscliiccleiicii Vcrsioiicii. '\\'ii- bcgrcifbii iiiiii,  nric c s  Icoilimt, 
clnl's. bis~veilcii ciiic iiiid clicsclL(~ I(oriiiistc1lc iii ciiiciii cleiii l b i i  
' ~ b b i l s  ziigeselirirbeiicii Coiiiiiiciit~ir ciiie rliaiiictriscli ciitgegeii- 
gesctzte Eikliiriiiig iiiidct, iils iii ciiii?in aiiclcrii. I)ciiiiocli ~ i i i t c i -  
l iegt  es lreiiiciii Z~\-cif(~l ,  (lul's sic ~ i c l c s  ro i i  dein voii Ib i i  XLb:is 
gcs i i i i i~~e l t c i i  Stoil'c eiit1i:iltcii. Juli l iube zwei  Coininci i t i~ ic  
geselicii, 11-clelic dvii Naiiicii ilcs Ibii  iILb;is tn igci i ,  weiiii 
sie abe r  aiioli iiiir iii dciii Lc~sclii~iiiil<tcsteii Siiiiic ilcs W o r t e s  
äclit siiid, s o  siiicl aie selii. al~geli i i izt .  

Ic l i  iieiiiie iiiiii \-crlorciic 1Coriiicoiiiiiieiitai.c rlcr iiltcsteii 
Perioile,  weil sie selir oft  ci t ir t  ~ v c r d c i i ,  clouli init ileiii Bc -  
i i~erkci i ,  dal's clie friilicstcii cl i i~oii  ebciifiills e r s t  iiii Vcrla~iif'e 
dc r  Zeit  niis C ~ l l c ~ i c i i l i c f t c i i  eiitstiiiiclcii siild. Mai1 da r f  iiiit 
Siclieilicit niiiicliiiicii , c1;~Ik tlie Es rgc tc i i  f'riilicr iiiiil 1iii.uiigcr 
dic Traditioiicii iiiil'scliriebrii als  d ic  13cnrbcitcr clci. Siiii~i:~, 

:iber aiicli cliils s ie viel wciiigcr kritiscli iiiid w:~lirlicitslie- 
beird \vnreii. 

deii Scliülei~ii (11:s Ibii 'AbLlis, welclie sclbslstiiiiclig 
Felde forinrbeitcieii , gebiilirt dein nir(~&&ilici L. Girbl- 
t 100 oder 103) dcr crsfc Riiiig; er wird von R'liiii- 

iieix \vie 13ocli;i.ry als ciilsclicidende Autnriiiit niigel'iilirt. E r  Iiiell 
sicli so crigc ii i i  sciiieii Meister, dafs sein Coiriiiieiitar iiii Pilirisl 
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dem Ibn 'Abbhs zugesclirieben wird. E s  scheint, dafs er  freie Vor- 
iriige liielt, seiiie Scliüler nber sclirirbrn sie nieder (rergl. On the 
Origiri iiiicl progr. Nr. 68). Diesc*s war jedocli dauials . so unge- 
.rv6liiilicli, d ~ i f s  es einiges AuSsehii erregte. Voii dern Coinnientar 
des MogCiliid grib es vier Tes t e :  n) Der Text des Ibii Aby Kagyl? 
(T 131), eines Scliüler des Mogiiliid; dieser Text wurde von meli- 
reren Schülern des Ibii Aby Nagy1.1 fast gleiclilautend fortgepflanzt, 
wie voii 'YsL b.Mayriiiii, h'losliiii b.Cliilid ltaiigy und Warlsfi (blühte 
uni 160). b) Der Text des lbii Goi-liyg ( t  l50), \i.elclier nucb eiii 
Scliüler des VcrS:issers mtir. C) Der Text  des Layih, ebenfalls eiii 
Scliüler des Moglihid. (1) Der Text  des Ijomayd b. Vays (t 130). 

2. D l i n ~ l j i i  k L. Moziiliirn ( t  100 oder 103). Nacli Einigen 
Iiat er  dcii Ibn 'Abbis geliörl, nach Aiide;n niclit. Sein vorzüg- 
liülisier Lelirer wiir Ibn i;obnyr ( t  'JS), ciiier der eifrigsten und zu- 
verlüssigsteri S;iiiiri.iler von Tiaditioiieii, welclier erzälilt.: Ich hörte 
Naclits von Ibii 'Oiiiar uiid Il~ri 'Abbas Trndiiiorieii uiid iiotirtc sie 
auf rnciiie SticScl, arn riiiclisieii Morgcii sclii.ieb icli sie in's Reine. 
Voii den Voririigeii dcs Dlial$rik giib es i'iiiif Teste:  a )  Der grol'se 
vollsiäridigc Text  \\.ui.de voii G o  wny  b i  r b. S n d  Bolcliy, einen] 
Scliüler des I)liu!~l.~iili, redigirt. b) Der Tcxt des <AlJ j  I b  11 Haka i i i .  
c) Der Text  des 'C) b ic d 1,. Solripii i i  (Salniin ?) Bkliily. d) Der 
T e x t  des A b i  l t a  \V 1s L. I;Iariili, \~*elclier iiii Filirist als eiii selbst- 
stiiiidigcs Werlr gciiiiiiiit wird. e) Der Text  des Nuliscbal. 

3. ' A t i  b . A b y  Rabill! ( + I 1 4  oder 115). 

4. ' A t a  b. Aby Moslirn C l i o r a s i n y  ( t  333). Seine Arbeit 
wurde voii seinem Soline '0ihniA11 überlief(?rt. 

J. 'A t A  b. D y  ii P i .  ( t  126). E r  hat viele Traditionen aus deiri 
I-Iefte (~,~iljyi'n) des Sa'yd I b ii Q o b a y  r (i $14 oder 93) entnoinnien. 
Wcil sie ilirii iiiclit niüncllicli niitgctlieilt wurden, wird ilini dieses 
zuiii I'eliler iiiigerecliriet. Ini Pilirist wird der Coiiiiiientar des Ibii 
<;ob:iyr nls eiri selbststäiidiges Werk genanrit. 

G. V a s a n  13;ipi.y (1- 110). 

7. I$u t fi d;i b. Di'liiiin (i 11 7). E s  siiid folgende Texte vor- 
Iiniidcii: a) voii C 11 l i r i g ~ t  b. Mo+ab Sarnclisy (+ 168); er war niclit 
eiii Scliülcr dcs J$:rtAdii, soiideru erliielt sein I3uch durcli SLyd I b n  
A b  y '11 r Ci 11 :i (+ 136 udcr 157) uiid scliiiltete tausend Triiditioneii 
eiii; L) voii dt~iii Gi~;itiiitiotilrc:r Scliaybliii b. 'Abd al-Rakinciii, eirie~ii 
Scliüli:r (las &iiti"ida; C) roii Ma'mar; dieser Text  wurde von Mo- 
l!i~iiiini~d b. 'i'liowr Sortgeliflanzt; d) von Siiyd b: Bascliyr. 

8. Aliii 'Aliyii.  Rofrry' Jiiyr"i1.t;) (+!I0 oder !)3) und R n b y  L. 
Aiiiis (1- 140).  Dr:r Irixtcrc? w:ir ciii Scliüler des ersteren, sammelte 
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seine Vorträge und fiigte neiie Trnditioiicn Iiinzu. VAgiy Chnlyf;c 
Rd. 2 S. 334 .sagt: ,Der uiigefiilir A. H. 20 vcrstorberic ObnYy b. 
Iia'b Iiintei~liefs eine giofsc: Sclirift, ~velclie voii Abii 'RliY:i dem 
R a b i  b. Anns, und voii diesem dem Abii Gn'ftir Rlizy überliefert 
wiirde. Diese Isrikd ist g e ~ u i i d . ~  Die Angabe bedarf der Be- 
stiitigung. 

'J. Abii ~a ' f : i r  Rizy  ( t  160) ;  vielleiclit ideritiscli init 'Abd 
Allah b. 'Obajd Allah Rlizy , \vi:lclicr iii der Proplieteiigescliiclite 
des Tlia'lnby fol. 80 citi1.t \vird.. Ein Scliüler dieses RAzy 
A'mnsch. 

10. Moljnnimad b. I i i b  I$orntzy (geb. 40 ,  t 117 oder 120). 
Dirser Conimentnr ~vurde  von dem ßioginplicn des hhhnmmnd, 
Abii hla'sc1i;ir ( t  170), überliefert und von allen Biograplien Iiiiufig 
benutzt. 

11. Molsitil b. Hnyyfin (t vor 150). 

19. Riol~Atil b. SolnyniAii (t vor 1GO). E r  sammelte die Tra-  
ditionen von dreifsig Scli;iyclien. Es wird ihrn der Vorwurf gemacht, 
dais er sich voii jüdischen Gelehrten uiiterriclitcii Iiefs. Texte:  
a) von uabpb  b. Aby CLli. DendLiiy; b) von Icl!;i$ b. lbrhhym 
l'ha'laby; C) von A b i  ' O p a .  Sowohl A b i  ' O p a  als die zwei 
vorhergehenden waren Scliüler des Mok:~til, . 

i 3. Soddy (+ J 27). S c h i  by tadelt ihii wegen seiner Boriiirtheit. 

14. Hosayii (uasari?)  b. TVhbid WPlcid y von Mnrw (+ 157 
oder 159); er  verfafste nucli ein Buch über die abrogirten Verse irn 
Koran. Ibn Chaldiin Bd. 2 S. 392 erwähnt diesen Wiilridy, scheint 
aber zu glauben, dafs er identisch sei mit dem Biograplien und 
Geschichtsschreiber, was ein Irrthum ist. 

15. Ibn ~ o r l t y g  (t i 3O)i 
16. Sofytn Thawry ( t  161). Auf seinem Todtenbelte befahl 

er dem Vollstrecker seines Testamentes, seine Büclier n:rcli seiiiern 
Tode zu verbrennen, wns auch geschah. Abii 1;Iodz;iyfa (t 220) hat 
den Commentnr, wie es scheint nnch seine11 eigenen Collegien- 
heften, fortgepflanzt. 

7. Sofyhn b. 'Oyayna (t 198). 
18. W a  kY b. carrl ib (t 196 oder 197). 

19. S c h i  bl b. 'Obbid hlalcky (t 148). Ueberliefert von dem 
unter Nr. 1 6  errvahnteri Abu Ijodzayfa. 

20. W a r k A  b. 'Ouiar blühte uni die Mitte des zweiten Jahr- 
hunderts. 

2J. Zayd b. Aslam (j- 136). Der Verfasser des Pilirist sah 
eine von Sakry geschriebene Handschrift dieses Commenturs. 



22. 'Abd Allnli I b n  Walib l$-wnscliy ( t  i 97). 

23. Mol~liinrnnd Bi'ikir ( t  11 O), eine scliy'itisclie Autoritiit.. Ob 
die iiocli vorlinndeiie ilini zugescliricbeiie Exegese acht sei, wage 
icli iiiclit zu besliiiinieii. Sciii Biicli ~viirde roii Abu barua Ziyid 
b. Mondzii. (t nncli 150) fortgepfliinzt. Er  war blinil geboreii und 
Iroiiiitc iilso dic Erkläriingeii des ß G i r  iiur aiia cleni Gedächtnisse 
lelireri. yusy S. 1 4 G  sclireibt diesen Coninieiilnr den] Abli Giiriid zu. 

24. Mi'ililr b. Anss, der Verfasser der Muni@ ( t  179). 
35. Dawud b. Aby I-Iind (t 1-10). 
36. ZtZyidu, L. I$od;irna (t 160 oder 161). 
27. Mobanfmnd b. [Abu?] al-Padlihyil ( t  195). 
28. Isrna'yl, eiii Sohn der 'Alyya (geb. 116, t zu 13aglidAd 193). 
29. Ibii Ijaiibal ( t  241). 
30. I-Ioscliiiyni (iiach dein Filirist Elascliyni) b. Uascliyr ( t  183). 

Dieses sind die Exegeten der ersten zwei Jalirhunderle. Icli 
iicnne' nun noch die aus dem dritten' Jithrliuiidert bis Tnbary, danii 
ciiiige, deren Zeit iiiclit bclznniit ist, welclie aber \vahrscheiiilich in1 
zweiteii und dritten Julirliundert lebten: 

Mo1)ainmad b.Yusof P i r y 2  by ( t  212); Rnwl! [Rawl:?] b.'Ob&da 
Isaysy (t 20G); R n b y q a  b. 'Okbn So\vriy ( t  215); Abu Hodzay fu  
Musir b. Mns'fid Nnlidy ( t  220); S:iyd b. Manyfir ( t 227); Abii 
Ri&A kioljanirrind b. 8 b y  Iiiikr ~1oI;addarny ( f  234) ;  Ibn Aby 
Scliiiybn, der Vcrfiisser des iiocli \-nrliiiiideiieii Moqannnf (t 233) ;  
Y:i'lrt'ib Da\vrril~y ( t  332); Thsof I,Cn!tiiii (t  233); Abu SByd 
Asc l iugg  (1. 257); 'i'liibit b. Dyniir TlioniAly, ein Schy'ite, starb 
iiiiter dein Cliillyfcii Mniiqiir; Aio!ianirnad b. 'B l yy  Cfonny (Golby?) 
Iiiriterliefs ciiieii Cornnieritai. iii G ßiiiiden (Ij?\); Ibii Tlin'lab; Is- 

ni:iyl b. Aby Ziyad; Rhscliid (Rnscliyd?) b. Dhd; der Grninrnatilter 
Sayyilr b. 'ilbd 111-Riil!mlin; 'ibt'i IZaryrna b. hloliallib; Ibii Aby 
No'nym I?atlhl b. llukaii; hlol,tarniiind b. Ayyt'ib R h y ;  Aqarnrn, 
d. 11. 'Abd Allali b. 'tlbd nl -Rliliinliiiii b. Uayslin, ein Dielektil<er; 
Mosnyyib L. Sülioi~iyk. Ilierzu siiitl iiocli iinclizutrageii N. 25. 28 
uiid 12G iiüs Soyiity'~ IIofiissirgn. 

.Niicli dicseii h.lliiirici.ii 1;:ini cler Gescliiclitssclireiber Tabary 
(j- 9 JO) ,  welcher sicli riiicli als Excget auszeiclinete. Es wird ilini 
iiiicligeriiliriib, diil's cr (lic? Arbciteii scincr Yorgiinger sichtete und 
(Ins 1Irnuclili:irc zii riiiciii grolhn Werke zi~saininenstrlltc. Die nsiat. 
G~~scllscli:iSi voii 1;i:iig;ilcii bceitzt oiii  grofsc.s I'rngnic!rii sciiies Roriii- 
(:oriiiiieriliirs i i i  ~ii:rsisclicr Uel~crselzuii;. I iii Cni:ilog \rircl er ilerii 
1;Ios;iyiiy ziigcsc.liric.bi!ii, ol~sclion die IIniiclsclirift wenigsti~iis drei- 
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hundert ~ n b r e  Elter ist nls posayny. Auch Abu Dflmud Sigiethny, 
dem 111ir eine der sechs cnnonlsclien Tradilionssaniiriluiigen ver- 
daiiken, schrieb eiiieri ~$orfincoiiinieiitai., welcher iiocli riielir Ueber- 
lieferuiigeil als der des Tabary eiitliielt. 

Alle diese Coiiliiieutare stiitzeii sicli aiif die Tracliliion, 
enthalten clie ~roii  clcn Griiiiderii der inosliiiiisclicii Icirclie ge- 
gebeiieii Brlrliiriiiigeii scliwierigcr qorhi is t~l le i i ,  clie Gescliiclite 
cler Proplieten uiid nusfülirliclie Erziililungen der  Ereignisse, 
welche zii Offeiibarungeii Aiilafs gi~beii  i i i ic l  aiif welclie dariii 
Auspielungeu vorkoniinen. Alle in späteren Comrnciitnreii 

vorkomniendeii gescliiclitliclieii Nacliricliteii und  Legenden 
sind clnraiis eiitleliiit uncl mn.ii lcöiiiite cliese Suliule füclicli 
die liistorisclie iieiiiien. E s  traten aucli aiidere Scliuleii auf. ' 

Lange vor Tabary sclioii liabeu siali aiicli dic Grnii>niatilcer 
mit dem I'orkii bescliiiftigt. Einige von' iliuen (wie Nadlir 
I). ScLonx~.)-l, Mdarr i s ,  I b n  lsotayb:~) scliricben Ablianclliingeii 

über die Glinryb, CI. 11. selteile ii11 l$orhn vorlcornnic~icle Aus- 
driicke; Anclere (wie Isotrob) siicliteii clie Scliwieriglceiten 
(miisclihil) zii lösen, lind iioch Andere ( n i e  FarrA, ICisliy, 
AbA 'Obayd, Znigdg) gingen in den Styl  ein uncl erlrlürten 
den Sinn. uiicl clie Re~lef i~ i i re i i  cluiilrler Stelleii; CS entstanclen 

glei~1.lizeitig init clcii liistorisclieii recht  iiiitiliclie pliilo- 
logiscll -eregetisclie Aibeiteii '). Deicle siiicl voii cleiii gelelir- 
ten Tlld lnby (Tlid l l iby? j- 427) mit Eiiisiclit heniitzt worden 

sein I(orhncommeutar ist  walirsclieiiilicli der  beste den wir 
besitzeil. Baglialvy (f- 516) liat davoii, leider mit zii grofser 

IZiicksiclit auf Tlieologie, einen Aiiszng gciiiaclit, ivelclier in 
Boo1bay A, 1-I. 1260 litliograpliirt worrleii ist. L e i c h  ist 
diese Aiisgnbe selir incorrect. Scholl zlir Zcit des Tl id l i~by  
l1at ulall allgef&iig.eii, die Exegese clialectiscli zu besrbeiteii; 
diese Metliocle liat deiiii aucli vom Siiiifteii Jslirliundert bis 

auf den lieiitigen Tng clie Uberliancl beliaril,tet, clocli ver- 
claiilreii wir eine cler wiclitigsteii Sammli~iigcii von auf den 

j )  Die grammatische Analyse des I(orRns voii SnfLkusy ((t 742) 
lind das Wörterbuch ziim Kor:iii von RLgliib (blülite irn fünfte11 
Jahrliundert) entliiilteii vielen von den Grammatikern gesnminelten 
Stoff. Von diesen zwei Werken befinden sich Exemplare in Berliii. 
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IsorEiii beziiglicliei~ Trnditioiieii (dcn Diirar :ilmoclitar) einen1 
Scliriftsteller des xeliiiteii Jalirliuiiclerts, dein Soyt~f.y. . 

Die Esegcteii lcoiiiiiieii, niclit iii sofern sie das Verstzild- 
iiilh des I$orliiis crlcicliterteii , soiiderii iii soferii sie Nacli- 
riclitcii über &Io~niiinincl iiiif'bemalirt liaben, Iiier iii Betracht. 
Die voii iliiicii iiberlieferteii Trnclitioiieii siiicl so zalilreicli 
uiid so uiisfiilirlicli, cla18 es, abgeselien von her Cliroiiologie 
uricl dcii Peldzügeii , fist leicliter wäre oliiie clie Biograpliie, 
als ohne dic I(or;iiicoinineiitare das Lebeii des Molm.mmad 
zu besolireibeii. Die Nacliricliteil der Esegeten sind aucli' 
liiiufig etwas ziivcrlässiger, denn sie wurcleii viel frülier Schrift- 
licli überliefert, und wenn die Exegeten nucli ebenso viele, 
j a  iiocli iiielir Vorurtlieile liattcii als die Biograplien, so waren 
clicse docli anclercr A r t  ; aucli waren sie genötliigt , manche 
T1i:ctsaolie zii crwiiliiieii, weil iiii 1$0rhi Aiispieliiiigeii darauf 
vorlcon~irieii, welclie die Biograplieii .mit S t i l l s~ l iwe i~en  iiber- 
gelieii lroniiten. Die Exegeten, verbunden mit den Biographeli, 
sctzcii uiis, wenn aiicli beide iiritreii sincl, oft in dcn Stand, 
tiefer aiif den Gegeiistaiicl einzngelien .iiiid wenigstens die 
'linwalirlieit niccliziiweiseii. \Veiiii aiicli die Exegeten zu alleii 
Zeitcii von dcii Biograplieii benutzt morcleii siiid, so ist es 
doch lreiiic Eii t~cl iulr l i~uiig fiir iiiis , eie zu vernachlässigen, 
clciiii sie Iial~cii iiiir so viel aus  iliiieii genommen, als für illre 
Zwecke passeiid war. 

Die Genealogie. 

Die  verschiedenste aller Quellen, die Geiiealogie oder 
Prof&ngescliiclite, liietet an1 Encle docli zieiiilich ziiverlas- 
sige Nacliriclitcii iiber clic Zeit clcs I/Iol~nminncl. 

W i r  fiiideii in ILii Isl~Ak iiiclirere Nnineiisverzeichnisse, 
ulic clns clcr fi.iilicsteii Uclre.liruiigeii, cler Aiis~vniideier iiacli 
Al~~~ssi i i ici i ,  clcr ri.stcii I~liiclitliiigr! iincli Puluclyiin, cler Baclr- 
Iiclclcii 11. :I. iii., iiiid cs sc.liciiit, clnlC sclioii Ynzycl b. RfiiiiAii 
iiliiiliclie Vci.i.c~icliiiis~c liiiitcrlnsseii liat. Diese ui ier~~artetei i  
1lct:iils biltl(1n ciiic?n sonclci.1~ni.ril Coiitrast iait cler Nebel- 
11;iltiglrcit der Jiigciiclgcscliiclite uiicl cleii inaiigelliaf'teii Nach- 
riclitcii übcr ~viclitigc lCreigiiissc, selbst solche, welclie in 

die letzten Jalire des Proplieteii falleiii, wie clcr Felclziig 
nacli TabCili, iiiid es wirft Sicli uns die Pi*ii,gc niif: Iiaiiii 
man dieseii Neinriis~erzeic1iii;sseii Gliiiiben sclieiikeii, uiicl 
~ ~ ~ a i i n  und wie siiicl sie eiitstaiiclcii? Icli linbc gezeigt, da l i  
Ibn Isl$l;'s Liste cler ersten I3e.lrelir~iiigcii uiizuvcrliissig iiiicl 
clie cler Auswniidercr iincli Abyssiiiicii zicmlicli spätcii Ur- 
spruiiges ist. Voii der 14iistrrrolle clcr Iciiinpfcr bei 13adr 
lafst sich dieses iiiclit beliniipteii. Dic Qiiclleii stii-i-iineii fast 
vollkomn~en iiiit eiiiniider iibereiii ') lind je weitcr innii iii der 
Tra.ditioii zuriickgelit, uni clesto inehr iibcraeiigt innii sicli, 
clak man liier auf Iiistoriscliem Bodcil strilic. Gclit mnii claiiii 
auf die iibrigeii Listeii, wie clie der Fliiclitliiige iinoli Mnclyiia, 
iiber, so sielit mnii bnlel, clnls das 13aclr1~erxeiclinilS in der 
Constroct.ioii derselben clie Griiildl~igc bilclct. Dicsc Ersclici- 
niiiig verclieiit erltliirt zii nferdeii, iind cln sic init clcr Pflegc 
der Geiiealogie. ocler 'riclitiger der Altertliuinslriiiide zusriin- 
ineiiliiiiigt, ~velclier wir gigaiitisclie Fictioiicii, aber :~iicli eiiiigc 
miclitige Nacliricliteii verclniiltcii, inufs icli die Gescliiclite dcr- 
selbeii iibersic.litlicli behaiidelii. 

S o  lniige Abii I3n.lrr regierte, war die Vcrwaltuiig cler 
Fiiiaiizeii äufserst eiiifitcli. MTeiiii die Steuerii eingingen, rief 
er die Glä.iibigeii ziis;miiiicii iiiirl vertliciltc clas g:Liizc Geld 
unter sie. Miiniier, Fraueii iiiid ICiiicler erliielteii gleiclivicl. 
Iiii ersten Jnlire kaiiien !I:, iin zweiten 20 Dirlieme auf 
den Iiopf. 

Unter dem zweiten Clialyfeil, ' Omar , vermehrten sich 
die Reveniieii in Folge der grofseii Eroberungen; er fiihrte 
den Dymin,  d. 11. die R~iiizlei, ein uiid gab fixe Geliälter. 

I) Nach Ibn 1~1~5. wtirrle die HatIrbeute iinter 314 Miinner 
vertlieilt, darunter waren  83 Flüclitliiigc, G 1  Awsiten u n d  170 Cliliz- 
ragiten. Nacli A b u  Mn'scliar u n d  Wlilridy war die Ges:rnimtznlil 
31 3,' iind iiacli Ibn 'Okba 31 6 hliiiiner. Statt iieiic N;inieri Iiirizii- 
zufiigeii, Iint nian also zuc:rst zwei ,  d ~ i i i i i  drei gcstriclieii. In der 
1cib;r fiiideii wir nuc,li die ~liigiibcn des Ibii Iiirlby, dcs Abii riswud 
(iiiicli Ibn 'ilyidz?) u i id  ;riiderer Quelleii. Vergleiclieii wir eie nllc, 
so fiiidcii wir, d;ik :illerdiiigs Iiie iiiid d a  eine Quelle einen N;~nieri 
auslärst und dafür eirieii ;iriderii setzt, :~ber diese Piille sind weiiig 
zahlreicli und übersteige11 lcaurn ein Iialbes Dutzend. 
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Jede  cler TVitt~~rcii cles Proliheteii erhielt jnlirlicli 12000 Dir- 
Iiemc, rtucli ciiiiigc niiclcre l'ersoiicii, ~~relcl ie  cleiii Proplieteii 
selir iiulic, st:iiidcii, ~ v i c  'Al)b;js, \viirclcii bevorzugt. Die iibri- 
<peil Mosliiiic \viirrleii iii Klassen eiiigetlieilt, I V O V O ~ ~  die erste B 

':~us clcii Vctcriiiicii licstniid , nrelcli  C b e i  R acl r gefocliteii 
liattcii; sie erliicltcn 5000 Dirlieiiie. Die zweite IUnsse be- 

nriff die iirspriiiigliclien Fliic,litliiige und Aiiphrrr, welolie sieli b 

vor clcr B a d r s ~ l i l n ~ l i t  belrelirt lintteii, aber nicht niisgezogen 
wtlrcii; sie crliielteii 4000 Dirlieme. Die Söliiie cler Plüclit- 
liiige iiiicl Aiip'ircr crliielteii 2000, clie Eiiiwoliner voll Mnkke 
uiid eiiiige anclcrc Glä~ibige erliielteii 800 Dirlieme. E s  gab 

iiocli ivcitcre Abstufiiiigeii , welclie 600, 400, 300 uiicl 200 
Dirlieiiie erliielteii. 'Omnr liatte zwar clie Absiclit, nlle MOS- 
liiiie iii ganz Aral~icii  zu Iiedeiikeii, dies ist  jeclocli iiieinals ge- 
sclielieii. Die Friiclite der Eroberiiiigeii wiirclen voii cleii Eiii- 
woliiierii voii Madyiin uiicl Mnklca iiiicl voii cleni Rriegslieere 
verzelirt.. 

Dieses war cler Anfang eiiies Syste~iis,  welches, wenn 
CS iiicli grofse Abiiiicleriingeii erlitt uiid iiiclit redlich diircli- 
gefiilirt wiirclc, eiiiige Zeit aiil Lc1)cii blieb. Die Erol~eriings- 
kriege cler Ar;il>cr ivarcii riiie A r t  Vßllccrnaiicleriing. Von 
cleii iiicisteii Stä.iiiineii zog ciii Tlieil iiiit FVcib niicl I<iiid iii's 
Pclcl. Dic Arincc war iiiclit iii Regimciiter eiiigetlicilt, soii- 
Llcrii ein oder iiiclireie vermniidte Stiiiiiine bilrleteii ein Corps. 
IVciiii sie eil1 Laiicl erol~crt  lintten, lielkeii sicli eiiiige Krieger 
mit ilireii P:iiiiilieii diiriii iiiccler, die iiicisteii aber zogen sich 
in  dic grohcii hlilitiirstiitioiieii, wie ICiifil, Baprn, Bostht, init 
13ciitc belncleii zuriiclc, iiiii iiiii iiiiclisteii Feldzuge wiecler Tlieil 
zii iieliiiieii. W o  sie iiniiier moliiieii niocliteii bliebe11 sie iii 
Stiiiiiine gesoiiclei-t i i i ic l  fiilireii fort, ilire Geliälter zu bezielieii. 
l l i c  Ollizicre crliielteii 9000, 8000, 7000 iiiid GO00 Dirlieme. 
Wciiii ciii Kiisbe geliorcii wiircle, crliielt er 100 Dirlienie iiiid 
smcii G:irYbc Gctrcidc , iiiid sobald cr licraiigewacliseii war 
200 I ~ i s  GO0 Dii-liciiic. Es scliciiit, c1:ifs zii clieser Zeit iiur 
jriie Mosliiiic Iicsolcl~~t ~riirclcii, \~-clclie irgeiicl eiiieiu Stainiiie 
(ltegiiiiciit) iiiig~liiji.tcii. ILs giib niicli hlosliiiic, welclie volii 
I)).ivi\ii i i i i ~ g l ~ ~ ~ l i l i i ~ ~ e i i  r iiiid l\lofhl? gcilaiiiit wtirclel~; 
w ~ l l r ö o ~ l c i l l l i c ~ ~  \~~;ii.cii cs wlclic, \vclclic 1-011 1cciiie.iii Stainme 
als clcr Ilirigc ~ n ~ r h i i i i i i t  \riirdcii iiiid gleiclisani lieiniatlislos 

aareii .  ' Den iii der Wüste i~onindisireiideii St~iimrneii, welclie . 
iiiclit iii clas Felcl zogen, wurde ge~vifs lceiii Solcl zugescliiclct, 
docli erliiel teil ilire Scliayclie oft grolsnrtigc Gcsclieiilce voii 
cleii oiiiayy idisclieii Clinl yfen. 

Viele roii cleiieii , welclie gröfsci.i*e Aiispriiclie niif' clic 
Staatsreveiiüeii niacliteii, weil ilire Viitcr den ~viclitigsteii Sieg 
des IslAiiis, cleii Lei Bndr, diircli ilir Uliit erkauft Ii:~ttei.i, wnreii 
iiocli nm Leben, als ' Orma, eiiier voii iliiieii, nnfiiig, die Gc- 
scliiclite cles Mo~amniad  z11 bearbeiteii; es mursteii also iii 
der IZriegskaiizlci iiocli Dolriiiileiitc! vorliniicleii sciii , ~velclie 
ilire Aiisprüclie bcstiitigteii /oder eiitlrräftetcii. IVeiiii iiuii 
'Ornra eine Liste clcr Badrlicldeii coiistruircii wollte, liatte er 
weiter iiiclits zii tliuii als sie im 1)ywLiii von Mndynn ab- 
ziisclireibeii. Ob  gerade ' Orwa dieses getlinii Iinbe, wissen 
wir niclit, genril's ist aber, dnfs zii seiiier Zeit clie Listc  
cler Baclrlielclei~ iiud ~valirsclieiiilicli aucli clie der crsteii Plüclit- ' 

liiige .uiicl der verdieiistvollstcn Anci rer  festgestellt iiiid unter 
deneii, welclie sicli mit der Proplietengescliiclite bescliäftigteii, 
ini'Umlaiife 11~a.i.. Dalk innii sie in1 Ged~clitiiissc aufbewahrte, 
wircl kein vernünftiger Meiiscli glaiibeii. Sie wurde scliriftlicli 
überliefert und dalier die Uebereiiisti~riniiii~. 

Der Dywiii 1i:it niicli zur Pflege cler Gciicnlogie cleii Aii- 
stoSs gegebeii. Diircli cliese Hevorziiguiig cler Sfiliiic cler er- 
sten Iiämpf'er für deii Isliiii liat ' Oiiinr eiiieii iieiieii hclel 
gegrüiidet, i i i ic l  cleii Titel 11 ii p ii r e r kanii maii licutc nocli 
liören. E s  wurde clndiircli clie iicue wie clie alte Aristolcratie 
iincl iii cler Tliat jeder Araber verniilalst, sciiicii St:i.iiiii-ib:~~iiil 
aufiseibewalireii, deiiii Jecler fiililte sicli deii Uiiterjocliteii ge- 
geiiiiber adelig uncl Jeder ivnr stolz diirniif; gerade clicscin iiiid 
iiiclit eiiiein aiidercn Sinniiilc nnzugeliöroii. Iii clcii Militiir- 
stiitioiieii bewoliiite jeder Stniiiiil seiii eigcncs Qiinrtier. Es 
wircl clalier als c8tn.a~ 1Iii1serorclentliclies Iicrcorgeliobcii, dass 
Mo' atiiinir b. Solnyinliii c lcs~~cgcii  (lrii N;liiicii Tayiiiy liattc, 
weil ci. zu Bayrn iiii Qiiiirtier der  9'ii.yiiiitrii woliiitc, iiiclit 
iiber weil er eiii Tiiyiiiitc ~ ~ 0 1 1  fil~liiiiiit \v:ir. Ijic Qiinrticre 
cler Stiiiiiine roii clei~scll~eii l lace \v;ircii iic~1~ciiciii:iiiclcr; so 
 viril ~rxiililt, c1;118 c i ~ i  l)olitis~'l~cs C;i?i l i~l~t  ~ C ! S  P;irazd:iIc wie. 
Lniiffeucr cliirc.11 clic Qa:irticii.e der h'izßriteii giiig. Diircli 
die iiiilitiirisclic 0i.gniiis:itioii cler Stiiiiiiiic \viirdc diilicr niiuli 



dcr C t 11 11 o g r ti.111i i s cli e ii Geiiealogie ~ o r s c i l ~ i b  gelcistet. Die 
Etiiinrnc sclia:lrtcii sicli ii i  Rüclcsiclit auf ilirc Verwaiicltscliaf't 
zusnniiiieii. Dcr IslAiii liatte iiiclcfs Alles nus clcii Fugen ge- 
braclit, ii~!iic Coiiibiii;itioiieii Iierbeigefiilirt iiiicl clieseii wiirde 
kbcnso wic clcii licrlcöii~iiiliclicii Traclitioiieii über die Ver- 
w:i.iicltsclinf't der Stiiiiiiiie iiiicl Familien Rechiiung getragen. , 

Als Ueis~ie l  sei crwiiliiit, clnk die Cliol&iteii zii ' Omar kamen, 
iirii iii clic Zalilliste nufgeiioiiimen zu wcrcleri; sie behaiipteteii 
sic seicii iiomnclisireiide I$ornyscliiten aus dein Stamme Ral- 
l!&ritli. Da sie ursprüiiglicli ilcn 'Aclwhiiiteii aiigeliörteii iiiicl 
dniiii sicli clem I-Iawiiziiistaiiiiiie Nncr niigesclilosseii liatteii, 
erlcaiiiitc cr sie iiiolit als Bal!~iiritliiteii an. Sie lieiseii sicli 
clt~iiii iii Maclyna iiicder, und iiaclideiii ' Otlimhn zur Regieriing 
gelcomiiicii war, erliobeii sie wieder illre Aiisliriiclie. E r  gah 
ilircii Wüiisclieii iincli uiid fiilirte eine eigeiie Rubrik ein, in 
welchcr clie Clioliitcii iiiid Ball?:iritliiteii init eiiiaiider eiiige- 
tragenwwurdeii (ICithb alaglihiiiy Bd. 2 S. 237). Auch andere 
Fnmilieii vcrsiicliteii es, iii die bevorzugteil Stäniine cler I$o- 
r&scliitcri eiiizudringeii. Die Bniih Morra, ein Zweig der 
DzobyAiiiteii, clereii Gciiealogie cleiiDzobyAniteii ziifolge Morra 
b. 'A~vf b. S d d  b. Dzollyiii lautet, beliaiipteteii, 'Amf sei ein 
Soliii des IJowayy 11. Gliiilib 11. Kornyscli geweseii. Aiicli die 
U:iiiii BoiiBiia iiiid 'Ayiclza, Zweige des Scliaybhn- Th$ laba- 
stairiines, gaben vor, 8011 Lowayy abziistauiineii iincl folglicli 
vornyschiteii zii sciii. Dcr Clinlyfe ' Oinar scheiilcte ilireii 
13elinaptiingeii lceineii Glauben, aber clie Genealogen sahen 
sie als zulüssig aii, walirsclieinlicli weil sie wursten, wie oft 
Stämme sicli treiiiien iiiid aii aiiclere anscliliel'seii. Weil der 
von ' Oninr gegründete DywBii fiir die Gesclileclitsregister der 
Stnmine ein officielles Documeiit war, wird im Fihrist in 
Bezug mf deii Geiienlogen Schnrkyy b. Isatkrny hervorge- 
Iiobeii, clafs er die Einriclituiig cler DywAiie gut kaiinte uiid 
eint groise Autorität über clieseii Gegeiistaiid ist. E r  bliilite 
i i x i i  110 un11 liat also za  jener Zeit iler Fiiiniizvermaltiing seine 
Aiifinerlrsnixilceit gcsclienkt, iii mclclier iiocli das frühere Sy- 
stc111 bcst;i.nd, aber sc.lioii aiifiiig zerriittet ZLL wercleii. Walyd 
b. X l ~ d  :LI-h'liililc (t 86) ist iiiinilicli der erste; von clem er- 
ziililt wird, dals er so sclileclit wirtliscliaftete, clais er dein 
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~ o n d  , d. 11. den iii den Militärstatiolien aiigesiedelteii Stgm- . 
men, den Sold iiiclit ganz auszalilen konnte I ) .  . 

Iiii ausgebilcleteii Systeme bestelit die arabisclie Geiiea- 
logie aiis drei Tlieileii. Biblisclie oder fiiigirte Naixieii bildeii 
den Staiiirn, etlinograpliisclic Syuibole, welclie clie Verwandt- 
schaft der Stiiiiinie ausdriiokeii, die Aeste, und persönliclie Ge- 
sclileclitsregister die Zweige. 

Selbstaclituiig ist clas edle Griiiidpriiicip des Islhiiis. 
Jedes Iiidividunni gilt als eiiie GröfSe uiid deswcgeii liabeii 
die Moslime inelir Biograpliieii uiid Geiiealogieii gcscliriebeii 
als aiiclere Natiouen vor uiid neben iliiieii ziisainineiigenoni- 
rneii. ObscIioii seit melirereii Jalirliiiiiderteii der ~ s l i i n  iii 
eiiieii TViutersclilaf verfi~lleii ist, so wird docli aiicli jetzt nocli 
liie und da der Staminbauin ;~~ifbewalirt iiiid fortgesetzt. Icli ' 

gebe eiii Beispiel. Die Bc~ölltcriiiig von Pariipat, iiörcllicli 
voii Dilly, besteht gröfsteiitlieils aus Moslinieii. Sie lialteii 
sich fiir eiue der älteste11 mo~arnmadaiiisclieii Niederlassungeii 
iii Indien, besitzeii fast alles Laiideigeiitli~iin iiiicl theileii sicli 
in ' vier ICasteii ocler Stliiiime : ailgebliclie Ablrömmlinge vom 
Clialyfeii ' Othlnkii, aiigebliclie Ablcöininliiige voii AbCi Ayyfib 
AnqAry, bei den1 Molpiiiui:~d iii Madyiia Absteigequartier iialim, 
Afgliiiieii uiid bekelirte 1iaipiiteii. Die crsteii zwei uiid die 
letzteii zwei scliliclseii uiiter sicli Elicii iiiid vcriiiisclicii sicli, 
aber Irein Paiiii1ieiiv;iter cler crsteii oclcr zweitcii lZastc würde 
seine Tocliter eiiieni Afglriiicii ocler Kniputeii, wiirc er aucli 
iiocli so reicli, zur Frau gebeii. Jede der ersten zwci Iiasteii 
fülirt ilireii Stainmbniiiii fort uiid icli liaLe beicle uiitersiiclit 
iiiid die Hauptreilie abgescliriebeii. Der eiiie wie der niiderc 

I )  Die Nacliiichten, welche ich bisher zu benutzen Gelegenlicit 
liatte, haben micli niclit jri den Stand gesetzt, die Gescliichte des 
von 'Oiliar eingesetzten Resoldungssysterns zu verfolgcii. Pür  W$- 
kidy waren die Dywane eiii Gegenstand gelelirter Porscliung, und 
wie es sclieiiit, Iiat e.r iliii irii Zus:irnrn~nliaiige in i t  den Geiienlogieii 
bearbeitet in  der Scliiift ,,UeLcr die Eirifüliriiiig der  Dywarie durch 
'Omar, über die Zusnniiiieiisetzu~ig, Reilieiifolge uiid Veiw:iiidtscliiiSt 
der arabischen Stiiiiime uiid über tlie Aiisprüclie der I~niayscliiteii 
und  Aiiyiirer auf Leiieiiu (?.LLQ~! J )&Y\, &-1.5 Lz!3L~ uk-5 

"'J 
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I )  Der AiiqArer 'Abd AIIiiIi I,. Mol!iirniriad b. ' O i ~ i ~ r a  liat clie 
C;enealogie der h1:idyiier iii c?irier Moiiograpliie (Kitab iiasiib alaiiqar) 
bearbeitet. und abwciclierid von den1 Systcme jeiier Zeit, iii der nur 
persüriliclict Ucbei~lic~ferung Werili Iiatte, wird diese Schrift von Ibn 
Sii'tl iils sol(:lic uiitl iiiclit i i i  der Form eiricr l'radiiioii citirt. So- 
weit icli iiiicli eririiierii l(anri, ist dii:ses das einzige i )u  cli, aiif das 
er verweist, obsclion er viele ~iiidere benutzte; i n  aiiderii Pälleii 
beziclit er sich :her :iuf die Yersorieri. Es scbeiiit riiir dieses zii 
beweiseii, durs iii dieseia lcoclie iinriicr die ~ c h r i h  als das geeig- 
iic~te Merliiiiii dvr AiiI'bet\~wliruiigg iiiid Url)u.lief'eriiiigg nii~rlraiiiit 
tvurd~~. 

clyiier I). Als die Gciie:ilogie Gegciiistaiicl gelehrter Forscliuii- 
geil ~viirde, g i b  inuii sicli viele Nülie die JITalirlieit zu eriiiit- 
tclii. luli fiilire eil1 Beispiel iiii. Mai1 \\-ulkte iiiclit wie cler Vater 

des Scliorayl!, ciiics I~eriiliiiiteii Mniiiies, \~c lc l ic r  iii A. I-I. 79 
stai-b, IiicjS. Scli:lI.iy bcli:liil)tet, sciii Xniiic sei I-Iiiiiy gewesen, 
iiiicl flilirt ciiicii uii S~ l io i~ i i~ l !  gcsclii.icbeiicii Brief' des Clialyfeil 
'Oiiiur, iii rleiri t!r so geiiiiiiiit wircl, als Bc~veis  nii. De r  be- 
riiliiiite Geiieiilogc 1Ia~tli: i in L. 'Aclyy (-f 209) sagt, clieser Brief 
sei 1111 eiiicii aiiclcrii Soliuiaylj gericlitet iiiicl berlift sicli aiif 
sriii Siegel, i i i  welclieiii cr sicli Sc1inr:iylj L. IJiiritli iieiiiit. Mtzii 
sctzte claiiii Solgciicle Ciciicalogie fCst: Scliori~ylj b. ~ A r i t l i  b. 

' 

I$:lysbb. G tiliin IJ. Mo' ii\viyi~ b. ' Aiiiir I). l l i i~iscl i  1). M i  iimiy a IJ. 
Tliiiwi. b. Morütti' ;iiis cleiii Gcsclileclitc IZiiicla, uiid zeigte sie 
eiiiciii Nnclilroiiiiiicii clcs Sc.lioriiy1.1, itrelclier ebeiiso wie II>ii 
IZulby cliiiiiit ciiivcrstaiideii war, ol.,sclioii alle l2rs:iclie rorliaii- 
tleii ist  zu glaiil.~eii, diifs cr  iiiclit voii lciiiditisclier, soiiclerii 

voii l~ersisclicr I-Ieilriiiift wirr. 

Uiii spiiter iiiclit iiiiterl)roc.lieii zii \vcrclcii, gelle icli so- 
glcioli i~iif' clcii I~iblisclieii SIiei! cl(?r ~iriibisclieii Genealogie 
i i l~er  Ai.:il~icii wirr1 rliircli diis iiii\Trrgsnme Saiicliiieer voii 
(~uyliccl iii zwei IIiilftcii gcatlicilt : eine süclliclie und eiiie iiörd- 
liclic. Sie wercleii iiiir clurcli die Gehirgc voll ynin:iii uiid 
cliiruli Stcp1)cii clcin pci.sisclicii Ilecrbuscii eiitlniig init eiii- 
iliicl~r verl~uiiclcii. 1)ic soiiiit geti.eiiiiteii Eiiiwoliiier des Sii- 
clc?iis, clic Y:iiiiniiitcii oller I(;iI~t;'iiiitcil, iintcrsclieideii sicii iii 
I'liysiognniiiie uiid 1)iulcct ~ ~ o i i  deii Niziritcii, clcreii IIeiiiiatlis- 

. l and  nördlich voii dein Sandmeer ist I). Mai1 Iiat daher die 
Araber schon iu den ältesten Zeiten iii zwei Racen getlieilt. 
Die Iiüstenbewohner des Südens sind zii allen Zeiten auf 
ihren Scliiffeii uiid die iionindisclien Hordeii auf ICaineeleii 

ausgewandert. Das  Reiseziel der letzteren war cler Norden 
und es haben sich viele südarnbisclie StKinnle zwisclien und  

1 nördlicli von den NizRNteii, welclie wir Ceiitralaraber lieifsen, 
1 niedergelassen; alleiii wenn illre iieuen Nicderlnssungeii 

iiicht in eine zii entfernte Zeit fieleii, wurden sie immer iiocli 
zu deii Südaraberii gerecliiiet 2). Die  Eiiitlieilung liat soniit 

I 
den rein geograpliisclieii Cliaracter verloreii. Als 'Oinar 'den 
Dywiin gründete, drängte sich ilim die Uiitersclieidung der 
zwei R a ~ e u  von selbst auf,  deiin die ersten Ansprüclie auf 
die öffeiitliclie I iassa liatten die Fliichtlingc und die Maclyiier, 
iiiid von diesen geliören clie ersteren zu deii Central- uiicl die 

I )  Dem Chalyfen 'Abd al-Miilik wurde ein Mnnn besclirieben 
und er antwortete: d 9  üi.,, IAiaj, s&, x+J #& 

,,du sagst, dafs er den iiizarisclien Dialect spreche, viel 
bete und faste, viele Traditionen und Gedichte auswendig wisse und 
ein gutes Gedächtniis habe. Dieses parst auf 'ImrlZn (b.  VittYii, 
welcher ein NizLrite aiis dem Stanime Wiiyil war, sicli aber für 
einen Yamaniten aus dem St:imnie Azd-Schanuat a ~ s g a b ) . ~  Dies ist 
die einzige mir bekaniite Tradition, iii welcher der nizkrische Dialect 
erwähnt wird; der yamanische koninit öfter zur Sprache. tiucli 
Mohammad hat sich einiges davon angeeignet; so sagte er einmal, 
wie die Yamaniten, welche immer Iiaf für Gym sprechen, Nalts  

I 

statt N aga (vergl. Mokaddasy, Geogr.). 
=) Die oodh&'iten, welche früh von der Südostküste von Arn- 

bien gekommen waren und sich am Rotlien Meere und Idumän 
niederlieisen, hatten sich so sehr mit den dortigen Arabern ver- 
mischt, dafs ihr Ursprung zweifelhaft wurde. Einige ziililten sie 
zum südarabischen Volksstamm tIimyar, Andere hielten sie für 
Centralaraber. Einige Sodhi'iten stimmten der ersten, andere 
der zweiten Ansicht bei (Ibn S i d  fol. 9). hlan hat diese Meinungs- 
verschiedenheit dann dadurcli ausgeglichen, dafs man sagte, Nizlr 
und Kodhäa seien Stiefbriider gewesen; sie Iiatten dieselbe Mutter 
(nämlich die ~orhomitin Mo'Bna biiit Qawscham b. Gollioma b. ' ~ m r  i 
b. Dilh), aber verschiedene Viiter. Andere Verrnittelungsversuche 

C 
i! finden wir im AnsAb alasclirif des Baliideory S. G. 
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letztere11 zu den Südarabern. Deli Einen wie den Andern 
wies er deii ersteii Platz in der betreffenden Abtlieilung an 
und die Geiieulogeii folgten seinen1 Beispiele; da sie aber 
zugleicli Altertliuinsforsclier wareii, giiigeii sie weiter und 
stellteii Uiitersucliiiiigeii aii über den Urspriiiig beider Raceii. 
Ueber dieseii Puiilct gab es zwei Aiisichteii iiiiter iliiieii: ä1- 
tere Genealogeii uiid Scliarlcy (bei Balddzory fol. 2) hielten alle 
Araber für Isniaeliteii uiid behaupteten, I(a.tbii, der Stainili- 
vater der Siidaraber, sei eiii Soliii des I.Iamays$ b. Tayniaii 
11. Nnbt oder NALit (Nebnjot) 13. Ismael I). Andere lehnten 
sich an deii &or&ii iiiid macliteii I(n1jtriil zuni Soliiie des Xbir, 
d. 11. I-liid (Kitiib alng1i;iiiiy Nr. ll'is), oder des 'Abd Allah, 
eines Bruders dcs Proplieten Hud (Niir aliiibrls S. 504). 
A m  Ende wiirdc? folgeiicle Genealogie niigeiiornineii : Ya' rob 
(d. 11. der Araber) b. I$a.t&ii (~1.11. Jokti~n) b. Fhlegli b. Xber 
b. ~ c l i ~ l e c l i  1). Arf~~cliscl i i~d L. Stini 11. Noali. Sie stirnint am 
besten mit der Bibel übereiii uiid ist in clieser Form walir- 
sclieiiilicli voii deiii Exegeten IZalby, der mit der biblisclieii 
Genealogie selir gut  vertraut war, eingefhhrt worden. I n  

eiiier anderii Borni init abweiclieiider Ortliograpliie (z. B. 

I) Ibn Sn'd Sol. 262; vergl. Ibn Hisclilin S. 5. In der yamani- 
schen Gerienlogie wird der Naine des Nebajot fu'a b t geschrieben, 
in  der Aui'z~hluiig der Söline des Ismael bei Ibn Ish. S. 4 hingegen 
NObit. Ihn S i d  fiilirt diese Stelle aii, vergleicht sie mit der An- 
gabe des Ralby und sagt ,,Niibt, das heirst Nibitu; bei dieser Ge- 
legenheit führt er niehrere andere Varianten an, z. B. ,Diiiii1, nacli 
welchem DGriint algnridal benannt wurdeu stntt Ibii IsI!Ag>s Lesart 
, ,Dimiu Es sclieint also, dais Ibn IsI!Ak und sein Zeitgenosse 
IFalby verschiedene Quellen beriutzten, wovon die des ILalby der 
biblischen Ortliogrupliie riiiher kommt. 

Es gab auch Genealogen, welche die 'ahtkniten für Nach- 
liomrnen des Raydzar (Kedar), des Sohiies des Ismael, hielten (Nh 
alriibris S. 304). Die meisten aber behaupteten, sie stammen von 
Nebnjoth, dem ältesten Sol~ne Isrnaels. Ibn Sald bemerkt: Alle 
stimmen darin überein, tlafs die Nizariten von Redar abstammen. 
Er führt nber selbst die Stelle des Ibn Ish. (in Wüstenfeld's Aus- 
gube S. 6) an, nacli welcher Ni& von Nebajot abstammt. Freilich 
erwähnt er uucli eine andere Version dieeer Stelle, in welcher 
K e d a r  statt Nebajo t  steht. 

Fhleg statt Fllegh) war sie aber sclioii vor ilim deii Mos- 
limen bekannt I). Aucli die Theorie, dafs auch die Siidaraber 
von Ismael stammen, sclieiiit biblisclieii Urspruiigs zii seiii; 
denn unter deii Geiiealogeii, welclien der Verfhsser der Ge- 
nesis folgte, ist eiiier (Gen. 25, 3 ) ,  welclier die Sabüer zu 
zu Abraliamiteii inaclit. 

Der ismaelitis'clie Urspruiig der Ceiitralnraber liirst sicli 
ans den1 I(or8n nacliweisen iiiid clariil~er lierrsclite initliin unter 

den Mosliiiien nie eiii Zweifel. E s  lag also deii Geiiealogeii 
blos die Aufgabe ob,  clie Mittelglieder zwisclieii Nizlir uiid 
Isniael zu fiiideii. Dic Ausbilduiig des etliiiogl~apliisclieii 
Stammbaumes, voii deia wir b:dd spreclieii werden, liat sie 
schon selir früh bewogeil, clem Niziir deii Mü':~dd iiiid derii. 
Ma'add den 'Adiikii zum Vater zii geben, aber es dauerte 
einige Zeit, bis sie sicli eiitsclilosseii, dnriiler ~iiiiniiszu~elieii. 
Die Entsteliuiig des Starninbaunies zwisclieii Xdiiiii uiid Is- 
mael fällt iii das zweite Jahrliuiidert und wurde, weil er iiiclit 
aus der Zeit stammt, dessen Diclitiiiigeii fiir die spiitereil Ge- 
schlechter als Glaubeiisnrtilcel galten, iiie allgeiiieiii aiigeiioiii- 
men. Seine Eiitsteliuiig ist iiiteressant fur die Gescliiclite der 
Genealogie und wir wolleii sie deswegen verfolgeil. 

lbii 'AbbAs legte dein Moljniniiiad eine Traditioii iii deii 
Muiid, in welclier er clie Geiiealogeii für Liigner erlcliirt iiiid 
den Versuch, deii Stsiniiibniini iiber 'Aclniiii niifwiirts fortzu- 
setzen , milsbilliget 2). Aucli ' Orwa war entschiedeil cler 

I )  Den Theolngeri dürfte es angeiialirii sein, Aiilialtspunkte zii 
finden, die Bibelübersetziing, dereii sich die Mosliine badieriteii, zu 
ermitteln. Vielleicht kanri eine Note eil Sol~ayly dazu Leitrtigc:ii. 
Es wird darin Moses 4, 20, 2s angefiilirt wie folgt: Iin 4ten Sifr, iin 
7ten Ferasa (vergl. Niir aliiibris S. 936). 

l) I b n  Mas'iid soll, indeni er die Worte las ,dielAditeri und Tlia- 
mudäer und Diejenigen, welche iiacli iliiien Irarrieiiu, gesiigt haberi: 
Niemand weih etwas vou ihnen aufser Gott (d. 11. Alles, was wir 
von ihnen wissen, wissen wir aus dem I$or&ri), die Genenlogen sind 
Lügner (Ibn Si'd fol. 9 ,  von Abh I s l d ~ ,  von ' ~ n i r  b. Mayrnfiii, 
t 146). Ich glaube nicht, dais Ibn Mas'id die Worte gesprochen 
hat, es geht aber imnierhin aus dieser Tradition wie aus der des 
Ibii 'Abbks hervor, dafs die Geiiealogen, welche sich auch mit der 

i ' 



Meiiiliiig, dnl's nian über ' A d n h  nicht hinaiisgehen soll (Ibn 
S;i d fol. 9). Iiidefs schoii zur Zeit des ' O m a  hat man 
eiiieii Versiicli geriiaclit, eiiiige Aliiieii des 'AdnAii aufzu- 
eiilileii, und uiii iliiii Eiiigaiig zu verschaffen, legte man 
iliii clein Mo!~ailimad iii den JYIuiid I). E r  verfehlte jedoch 
seine Wirkung uncl wurde von der Nacliwelt unberücksich- 
tigt gelasseii. Melir Gliick machte eiii TTersiich des Zohry. 
Ilriii ziifulge war 'Acliiiii eiii Soliii des ' Odad b. Hamaysd b. 
l'nscli&ol~ b. Niibit 13. vaydzar (ICedar) b. Ismael. Rlerk- 
wiirdig ist, claIs diese Nnrneii, mit Aiisiialinie voll Kedar, alle 
cleiii Staninibniiiiic der Siidarsber ciitnoiiiiiien sind. Dieser 
Uiiistiiiid best8rlrt iiiicli in der Uelerzeiiguiig, dafs der bibliscli- 
inytliisclie Tlieil dcr siidarabisclien Genealogie zuerst aiisge- 
Lilclet ~vilrde iind cliih Tlieologeii wie Zohry auf die Lands- 
Iciitc clcs I<aib iiiicl cles ?Va.liL (obeii S. CIX u. XCI) beson- 
clcrcs Vci.ti.:~iicil setztcii 2). Ibii Isl$d< verbesserte die Geiiea- 
logia, iiiclciil cr eiiiige Naiiieii eiiisclialtete (Tayrah, Nhhfir und 
n/lol.c:~rvwiin, wolil ideiitiscli iiiit Yol~addirii) und brachte es 
niif' sielcii Mittclglieder zwisclieii Islnael und ildiiin. Eine 
i~i1dci.c Verbcsscriiiig brachte es niif fuiifzelin, iiiid es wird 
dariii clic Bcliaiiptung ausgesproclieii , Md ndd, der Vater des 

iilteii Gescliiclite beschiiftigte~i, von einigen Tiaditionisten und Exe- 
getcri verdiinimt wurden. Dieses geschiih gewiis nicht deswegen, 
weil die Genealogen erlindungsreicher waren als die Theologen, 
sorid(.rri wolil nur deswegeii, weil sie in  Bezug auf  die i m  voran 
erwiiliiiteii Viillter und Propheten andere Geschicliten erzählten. Als 
13eispiel der IIeterorloxie sei erwiihrit, dak schon Raby' b. Chaschm 

vielleicht ein Schreibfehler fiir Cliotbaym, Rab i  b, 
Cliotliayrn starb i n  63) behauptete, die ' ~ d i t e n  haben das ganze Land 
zwisclien Syrien und Yainan bewohnt, während sie dem Koran zu- 
folge iii der Wüste A!ilrkf lebten, wo es nie Einwohner gegeben 
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Niziir, sei eiii Zeitgenosse Cliristi. ICalby, der Vatcr ,  Iiat 
das Verdieiist, die Clironologie eiiiigermnnl'seii beriiclcsiclitigt 
zu haben. Zwisclieii Abraliam und Moses, sagt er (auf' die 
angebliclie Aiitorität des Ibii 'Abbls gestützt), waren zeliii 

, Generntioneii , jede von liiiiidert Jalireii. Von Moses bis 
Christus verflossen 1900 Jalire iiiicl von der Gcburt Christi 

'bis zur Geburt des Moljammad 569 Jnlire. Gestützt auf 
I diese Chronologie iialiin er aii, ddS zwisclieii Ismael und 'Ad- 
n h ,  dem Grokvater des N i z k ,  etliclie dreifsig Generationeii 

I 
verflossen scieii. Es wiirdeii bereits vor ilini Berecliiiuiigeii 
angestellt, nach deiieii sicli aber die Zalil der Viiter voii 'Ad- 

'nhn bis Mohammi~d auf nur 21 beliiiift. Berecliiiet mnii diese 

I Data, so stellt sicli heraus, dals ICalby jede Geiieratioii (mit 
Ausnahme der ersten zeliii) niif et~vns inclir als 40 J i~ l i rc  
veranschlagte. Die fiir eine solche Genealogie (zwisclien Is- 

:mael iind' Adniin) nöthigen Namen sclieint er nicht crfiiiideii 
'zu haben, wenigstens liat sie seiii Soliii iiiclit von ilini selbst 
[vernommeii; ein Freiiiid cles Sohnes war abcr glüclcliclier: c r  
hat sie von ICalby gehört und iincli desseii Tode dein Sohne 
mitgetheilt und dieser liat sie aufbewahrt; es sind deren 38. 
Dieses Namensverzeicliniis liiitte vielleicht nicht ciiimel clen 

'1bn Iialby befriedigt; glücklicherweise fjnd er  eineii jüdisclien 
I 
'Renegaten Samens  Abu Ya'kfib aus Pnlinyra, welclier aus 1 den Scliriften des BiirBh h. NBriyi , Gelieirnsclircibcrs des 

I 
Propheten Jeremias, dieselbe Genealogie, blos mit einigen Dif- 

lferenzeii in der Ortliograpliie, ausgezogen hatte (Ibn Sd cl 
I 

,fo1. 9). Damit sich die Moslime iiiclit blos aiif ilic Jucleii 
iverlassen müssen, hat inan eiiieii andern Stammbaiim dcs 'Ad- 
Inan, welcher ebenfalls 38 Zwisclienglieder entliiilt uiicl auf 
'der Aiitorität des Vaters der arabischen Genealogie, Daglifal I), 

- 
liaben ktirin (Bnllidzory fol. 3 r.). 

9 ') Daghfal b. tIantzala wurde von Mor,Zwiya an  seinen Hof 
1 )  ' ~dn l in  war eiii Solin das 'Odiid b. Yazriy (nach einer Rand- berufen. Er hinterlieis kein Werlr und es scheint, dais ilim lceine 

glosse bei ZoLi~yr b. ßalckfir: Berry) b. I'rik b. Tharyy. unterschoben wurde. Seine Geschichte ist in Dichtungen gehüllt, 
I1 'odüd VJurde sclion früh als Vater des 'Mn&n er\yäLnt und welche am vollstiindigsten in Piiklit's Taba1:;t n1odnb.l (Ms. Lakhnau) 

kon~int in  nllen Stamrnbiiumen vor. Im  Ritbb alaghaniy steht in erzählt werden (vergl. ~ i t a b  alagll~liiy S. j 1, wo allen C crnsles er- 
dieser Genealogie 'Odd zwischen 'Adnin und 'Odad; dieser Name ählt wird, er habe den circa A. D, 576 ' ~ b d  al-~ottal ib 
fehlt aber in 13ülIldzary, AnsPb alaschrßf fol. 9. gesehen und ihn dem Mor&wiya, t A. D. 661, beschrieben). Weil 



beriilit, entdeckt ( I i i t ib  alagliiiiiiy, ed. Iloscgarteii, Bd. 1 
S. 12). E s  war somit allen veriiünftigen Forderiir~geii Genüge 
geleistet, und da  um cliese Zeit aucli der ethnographische 
Tlieil der Gciienlogie vollciids niisgebildet war, lroiiiite jeder 
Arabcr init Lc i~ l i t i~ l r e i t  seiiic hhncii bis Aclain aiifzälilen. 

Dcr  etliiiograpliische Tlieil cler Geiiealogie oder die Zu- 
sammenstellung der iirabisclieii Stäiiime bildet den eigentlichen 
Zweclc mciiicr Benierlcungeii, iiiid dieses ist der TLieil, wel- 
clicr aus deiii Dywiiii des 'Oniar lier;orgegangeii ist. Die 
Tribuse sind iii beständigem Kampfe mit einaiider iind es er- 
c:ignet sicli liiiiifig, dalk einer aiifgerieben oder zerstreut wird. 
Aiich Trockeiilieit lind Mangel aii Weiden niag einen Stamm 
iiötliigen, sich zu vertlieilen, uncl vielleicl~t entfernen sich die 
Lagcr  so weit von einander, clnfs sie sich nie wieder ver- 
einen. Andererseits gelingt es bisweilen einein entschlossenen 
Führer ,  solche 13ruclistücke zu vereinen und eineii neiien 
Clan zu I~ildeii I). Mehrere Stämme verbinden sich im Ver- 
li~iif'e von Jaliren und bilden grol'se Conföderatioiien, wie in 
unsrer Zeit clie Scliizrnmar, die 'Ariene und 'Asp .  Bei sol- 
chen Verbiiidtingen komiit Iiauptsiiclilicli clie etliiiographische 
Verwaiidtscliaft in Betracht. Es köiiiien jedoch aach an- 
clere Umstäiidc eineii Stanini in dic Conföderation einfahren. 
Die Grenzen solclier Gruppen sind sehr unbestimmt lind der 
Ziisanimenh:mg der Mitglieder sehr locker '). Eine Anzahl 

Dagliftil selbst zur Mythe wurde, hat  nian ihn am liebsten als 
Autorität fiir Legenden genannt. 

I )  Die Gescliichtsschreiber beliauplen, der Stamm Rorayscb se 
auf diese Art von Roqiiyy zusammengebracht worden. Ich sehe 
diese Aiignbe für histnrisch an, denn  ich halte es für wahrscheio- 
licli, dafs die Makliancr das Entstehen ilirer eigenen Gemeinde i m  
Gediichtnifs auf bewahrten. 

') Aufscr der Verniclilurip eines Stanimes im Kriege kommt 
es niclit selten vor, dnfs sich gerade die angesehensten Mitglieder 
eiric!s Stniiiuius voii ihren Verwiiiidten erilferiieu und  anderswo nato- 
ralisiren. Icli hcbe ein Beispiel aus 13alkdzory's Ansib alaschrafi 
Iiervor. Es bestand eine ßluifelide zwischen den Asaditeri und 
Choza'iten. Die Erstereii fülilteii sich zu  schwach den Letzteren wi.3 
derstclien zu können urid wüiiscliten mit den Rininiten ein Ründnifn I 

von, Stämiricn, voii deiien es zmeifelliaft ist, ob sie zu den 
'Asyr gehören, mögen in fünfzig Jalireii, wenn sie sich durch 
Miitli i~ i i~~e ic l inen  und vom ICriegsglüclc begünstigt werden, 
den Kern dieser gefiircliteteii Couföderatioii bilden. Wir sehen, 
dals wir iiiclit, wie die Geiiealogen, Stäininc und iioch we- 
niger Gruppeii von Stiimnieii gleichsam als Iiidividiien an- 
sehen diirfeii, sonclerii da.ls dieses sehr wandelbare Gröfsen 
sind. Aus der beständige11 Miscliuiig der Bevölkeriing er- 
Idärt es sicli, dafs in einen1 so grofseii Lande wie Ara- 
bien iiiir Eine Spraclie und wenig dialelrtisclie Verschieden- 
heit herrsclit , und sich letztere jeden T a g  mehr ausgleiclit. 
Am liiiigsteii erhalten sich Gebirgsstaninie. Ui1tc.r ilinen fin- 
den wir Einige, welclie iiocli denselben Nnmeii liaben wie 
vor zwölfhiindert Jahren, wie z. B. die, 'AdwLniten, I-Iodzay- . 

liten, ~ a n b i t e n .  
I n  unsrer Zeit habeii die Namen einiger Stamme Plural- 

form, wie Sawilima, d. 11. die Sblimiten; Geiihbytin, die eenfi- 
biten; Schardrht, die Scharbriten; Sarwyya die Sarwiten, und 
~ o b h r  die Gabriten. I n  vielen aiidern Fälleii hat  der Name 
zwar nicht die Form, aber doch die Bedeutung des Pliirals, 
wie 'Aneze (eigentlicli die Lanze), 'Asyr (eigentlicli der Name 
eines Berges), Scliamniar (ebenfalls ein Berg). Einige nennen 

zu scliliersen. Diese aber weigerten sich. Sie wandten eich an 
die GhatafAniten und das Bündnifs kam zu  Stande. Der Asndite 
~ a h s c h  b. Riyiib war niclit damit einverstanden und erklärte, er 
wolle sich in Makka iiiederlassen und sich dort mit der edelsten 
Familie verbinden. Weil er ein Mann voll Einsicht und Unter- 
nehmungsgeist war, wurde er von Harb b. Omayya in den Familien- 
verband aufgeiiommen, und ' Abd al-Motfalib, der Grofsvater dea 
Mohammad, soll ihm seine Tochter Omayma zur Frau gegeben ha- 
ben. Es folgte ibm die ganze Familie Diidiin nach Makka und Alle 
wurden die Verbündeten der Omayyiden. Der Staniin der Asnditen 
wurde somit geschwächt und es unterliegt keinem Zweifel, daie eich 
auf diese Art mancher Tribus auflöst. Die Ornayyiden hingegen ge- 
wannen einen neuen Zuwachs, und wenn diese Nnturalieation nicht 
so nahe der historischen Zeit wäre, würden die Nachkommen des 
Gahsch und der ganzen Familie Didhn in den Ornayyiden nufge- 
gangen sein. 



sich die Söliiie des N. N., wie Baiiii Taniym Söhne des 
Tamym, ocler clic IIiiicler, wie TVolcl 'Alyy, die IGnder des 
~Alyy;  Andere nennen sich die Familie, wie Al Fidhil,  die 
Familie des Fidliil ,  und noch Andere iieiinen sich DzG, die 
Besitzer, Leiite: wie Dziiy I Josqn  die Leiite des Oosayn. I n  
dicseii I-ällcii mögen die Araber liäiifig an Abkunft von einem 
Stalnrnvnter denken, aber nicht ininer, denn es kommen Fälle 
vor, in denen sie sicli dic Söliiie oder Painilie ihres n o c h  
1 e b e 11 d e ii Scliayclies IieiSseii. Ueberblickt iiian die Liste 
der  jetzt lebenden Stiimme, so wird nian sich iiberzeiigen, 
dafs die genealogisclieii Theorien in ihren Benennungen wenig 
liervortreteii, uiid wo sie hervortreten meisteiis ganz iinhisto- 
risch sind. E s  giebt z. B. Baiiii Hosayn, walirscheinlich so 
genannt iiacli einem nicht sehr fernen Schayclie, welcher den 
Stamm sarninclte; sic aber behaupten von den1 Enkel des 
Propheteii abz~istammeii, obschon seine Nachkommen nie iii 
cler Wiiste lebteii I). 

. Unbegründete Theorien nehmen ihre Zuflucht geine in 
das Dunlrel des Altertliums. Jetzt allerdings, wird man mir 
sagen, sind die Araber ciitartet,und haben ihre authentischen 
Stnmrnbäiiinc verloren, CS war aber ganz anders in der glor-' 
rciclien Vorzeit. Verfolge11 wir die Tlieorie in die Vorzeit 
ziirück, so firideii wir, daIS es gerade so gewese.n ist. Aus 
I-Iaind&iiy, welcher die ICeniitnifs der arabischen Stämme aiis 
dem Leben scliöpfte, gelit hervor, dafs aiicli zii seiner Zeit 
clie Namen fast eben so vieler Stiimme Pliirale (wie Aswadyfin, 
Sekasik, 'Akhrib), oder Singiilare mit pluraler Bedeiitung (wie 

I )  In der Wissenschaft steht leider der Name für die Sache. 
Nrimen werden aber oft rnil'sbraucht. Ich gebe ein Beispiel. Zmi- 
sehen 'Ader] und Can'H, lebten Stiiinme unbekannten Ursprungs (als 
O'c~ud, A'hird, Moliagir und Ohriib), welche sich unter einander Söhne 
des ~ t i d  hiefsen uiid behaupteten, dafs sie von ~ a ' d  b. Kib,  dem 
angeblichen Ahnen der bei Nakran lebenden Ga'diten, abstammen. 
Elamdilny zeigt, dtifs diese Beliauptung ungegründet ist und schliefst 
rriit den Worteri : ,,Auf gleiclie Weise verbindet jeder Stamm in der 
Wüste mit seinen] Nnmeii den Namen eines berühmten Stammes 
und behauptet, seine BLkutiit von ihm abz~lei ten.~ Dieser Unfug 
wurde also im Alterthum eben so häufig getrieben als jetzt. 

E m y a r ,  ICinda, Cliawlhn, IrIamdRii, Ijndlirainawt, Cadif), als 
Personeniiamen mit Baiiii davor waren. Dieselbe Bcobacli- 
tiing maclieii wir in Ictacliry, wo wir vor FnzAra, Laclim, 
GodzAm, 'Abd Vnys, Tamym iiiclit clns scliiilgcrechte BaiiCi, 

, Söhne, finden. 
Die einzige Zuflucht für die Tlicorie ist also iiocli die 

diinlde Zeit vor Mol~amniad. Dass iiinii aiicli damals iiiir 
selten an Abstaininuiig dnclite, gelit aus Stnulniiiamen wie 
Cli o z ä a ,  die Getreniiteii, Cli o 1 g , die \Veggeiiommenen, 
iind aiis Pliiraleii wie I< i l  Ab, die IIuiide, Aiiin:2r, die Lö- 
wen, A g d z  5 ,  die li'üllclieii , 13 nw hz i ii iiiid aiiderii Iiervor. 
Wenn sicli iiuii andere Stämine Baiiii Kalb,  I-Iiiiiclssöline, 
Baiih Asad, Löwensöliiic, Baiiii Tlidlabn, Fiiclissöliiie, nennen, 
so war dieses gewifs iirsprüiiglicli in derselben Bedeutiing 
wie Hunde, Lömcn, Füclise. W a s  deii Gebraiicli des Wortes 
Baiiii vor den1 Nanieii des Stamiiies betrifft, so finden wir, 
dafs, je sorgf5ltiger sich eiii frülierer Scliriftsteller an die 
alte . Ausdrucksnreise hielt, desto öfter Baiiii fehlt; so sagt 
Bochdry ' Okl, Gliatafiii ii.  s. W. ohne Baiiii, wiilireiid andere 
weniger geiiaiie Schriftsteller schulgerecht Baiih 'Okl, Ban& 
Ghatafiii sclireibeii. Doch selbst clie bigottesten Verehrer der 
Schille sa.gen niclit B nnii  I~orayscli,  uiid nur Wenige l3:~nii 
Goliayna, B a i i f ~  Balyy, soiidern eiiifach I~oraysc l i  U. s. W. 
Schon in1 Altertliuiii erschienen Ortsiianieii als Patriarchen 
von Stämiiien. So  giebt es z. B. Banu N l i t .  Ibn Dorsyd 
bemerkt: ,,Dieses ist mecler der Naiiic eines Vaters, nocli der 
einer Mutter, soiiderii der eines Berges in Yaiilan." Dasselbe 
gilt von GhassBii, welclies der Naine eiiies Gewiissers in 
Yaman ist, monacli die Bewoliiier benannt werden. Folgendes 
Beispiel zeigt., wie mall Ortsnamen iii Patrinrülien verwanclelte. 
In  Yanian ist eine Laiidscliaft welclie Rah; lieifst. In der 
Tradition werdeii die Einwohner Ralliiwyyhn, Raliiwier, ge- 
nannt. Die Genealogen hingegen beliaupteii, dafs die Land- 
schaft Roh;, der Patriarcli liiiigegeii Rnlii  Iieilse , und da19 
er ein Sol111 des ~ n i i b  sei. D~ircl i  s.olclie fciiic Uiiterscliicde 
gewannen die Genealogcii das Vertrsiicii der Scliule. Die  
Vorstelluiig, dass der ganze Stainm deiiselbeii Vater  linbe, 
war, so viel wir aus dein Spracligebraiiclie iirtlieilen lröiiiieii, 1 im Altertliume hiiufig, aber doch iiiclit allgemein. Vieles, 
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w:is die Goiira.logeii voiii Fucli als Tliataaclic liiiistelleii, war 

f'iir illre TTätcr Spracligebra~icli iiiid Spiel der Pliaiitasie. Die 
Scniitcii I id~e i i  iiocli iiielir als iiiiclerc iiiilciiltivirte Völlrer clie 
Gcwolinlicit, Begrifle cliircli Vcrwoii~ltscliaftsvcrli~ltnisse aiis- 
xiiclrüclrcii; so licilseii sie c.iii ciiglisclies Goldstiiclr Abu-lbiiit, 
Vater des Miiclcliciis, weil es dus Bilcliiirs cler Iiöiiigiii trägt;  
ciiieii JVaiiclcrer Iiciiscii sic Ibii nlsabyl, Soliii des IVeges, 
iind clcn Sclilaf' Acliu-luinwt, Briider des Tocles. Wenii null 
Mol!airiiniirl die Lelrclirtcii Pcrser  Söliiie des iib.:l Allnli 
(Kneclitcs Gottes) iiiicl eiiieii ar;ibisclieii Stamni Söline des 
Geleitctcii liiels, iiiicl weiiii maii eiiieii aiiderii Stainm, wovon 
viclc Mitglieder sclircibeii koiiiiteii , Söliiie des Schreibers 
naiiiitc, so siiid dies iiiir 13eiieiliiuiigsweiscii iind maii daclite 
gcwils iiiclit auf Abs ta rn i~ iu i i~ .  

D ic  persöiiliclic. Geiie:ilogie der Araber besteht wie iiber- 
all siis Ai~fieicliiiiiiigcri, riiid cler biblische Tlieil des Starnin- 
bauincs aus einfache11 1)iclituiigen; weder iii cleii einen noch 
in  dcii niiderii Irniiii voii eincin 8)-steine die Rede sein. Aii- 
clcrs ist  CS rnit deii etliiiogrt~pliisclieii Syniboleii oder der Ge- 
nealogie clcr arabisclien Stämme:, wir iiclirneii darin ein Sy- 
stcin walir, welclics iiiigcachtet seiiier Miiiigel bcini ersten Ai]- 
Lliok docli so wnlirsclieiiilicli ersclieiiit, clal's sicli selbst Eich- 
liorn Iiat tiiusclieii lassen uiicl die Genealogie für clie Gr~incl- 
1age der  alteil Geschiclite der  Araber hielt. Es liegt uns 
also ob, dieses System zu erkliiren. Indem icli den Versiich 
niaclie, bcscliränke icli niicli gaiiz vorzügIic11 aiif den Stamni- 
baun-i der  Nizi~riten, weil e r  eiiifaclier ist als der der Ilab:ii- 
iiiteii, aiicli weil aiis iliiieii Mol!aiiiiiincl lieriorgegangen ist  
lind sie fiir iins inelir Iiiteresse bieten. 

Die  Seeleiizalil cler Nizdriten mag sich ziir Zeit des Mo- 
hanimacl auf fünf bis seclis Millioiien Menschen belaufen 
liaben. Ilirc Woli i~si tze waren vorzüglich in Centralarabien, 
vom rotlieii Meere bis zuin persisclieii Meerbuseii, dann aber 
aiicli von dort  dcni Xiiplirates eiitlaiig bis tief in die Ebenen 
von Mesopotanzieii liiiieiii. Sie tlieiltcii sicli in zwei Haiipt- 
rageii: die westliclie, welclie von den Genealogeii Modliar ge- 
iiniiiit wird uiicl bis an den persischen Meerbusen reicht, 
uiid die östliclie, die Raby'a (aucli Faras  und I$asch'am ge- 
nannt), welclie ihre Sitze in  Mesopotamien und am Euphrates 
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liatteii. Einige Stln.iiiie voii cliesrr Raqc lebtcii izcbeii den 
Modhariteii in Uiiljrayn, j ; ~  es wird sogar ciii Stamin (die 
Baiiii Uanyfn) iii Yarnsini~ di~ziigcziililt. Dic  Moclliariteii zer- 
fielen wieder iii zwei Haiiptnbtlieil~ingeii, clic Cliiiidif, welclie 
sich voiii rotlieii Meere bis nii cleii Tigris aiisclcliiiteii , iincl 
die I';nys.-'AylQii, welche sücllicli voii dcii Cliiiidif lcbtcn, 
und dereil Aiisdeliiiiiiig cbciifalls roii Westc.ii nacli Osten gellt 
iincl zwar von Tnyif  bis ;in den l~ersisclieii Meerbuscii. Das 
Syinbol fiir diesc Griippeii ist ciiifiicli aiicl wie cs scheint, älter 
als das System, i i ä ~ i ~ l i ~ l i  : 

'Adni in  

I 
Ma'add 

I 
N i z 3 r  - - 

Modhar  Rnby'a 
-..-Y - 
C h i n d i f  vays - 'Ay lhn  

Diesem Symbole gemäfs könnte mno die ganze Rnqe nncli Be- 
lieben NizLr, Midd  oder 'AdnLri lieifsen. Es kommen nucb alle 
drei Beiielinungen i n  diesem Sirine vor, aber die lctztc sclir selten 
und nur bei späteren Tlieoietikerii. Zur Zeit der Oi~iayyideii wurde 
sie Niziir genaunt. Ma'acld Icornnit als Volksnurrte iii der t>roplietcii- 
biographie nicht vor, wo111 aber bei Procopius bei ihm liat aber 
Ma'additen eine viel engere Bedeuturig. Es war vicI1eiclit eine Con- 
föderatioii melirerer S t ämm~,  welclic zur  Zeit des Mo~iimnind nuf- 
gelöst war. Die Genriilogen Iiüben dann dici alte ß~~ncriiiurig in 
einer neuen Redeiitung wieder aufgefri.sclit, wie man i i i  neiipr Zeit 
wieder von den Lateinern, Germanen und Teutonen epriclit. 

Die Eintheilung war  ursprünglich binKr uiid von NieAr stamnieii 
keine iiiidern Tribuse als die Modliariten und  Rttby'iten, und von 
hla'add und 'AdnUn auch kcirie andern als die Niziriten. .Einige 
Geiiealogeri jedoch geben deni 'AdnGn nufser de111 Mn'add nocli 
einen aiid~rii Solin Narneiis 'Bklr. Die 'Alrkitcn sind rinch Ibn Hi- 
sclihtn S. G den1 Dialecte uiid dein \~Volinoite ii~icli niit der1 süd- 
arabisclieii Asch'arierii verwniidt. Er erkliirt dieses dadurcli, dnfe 
ihr Patriarch 'Alrk nach Painan ausmanderle und sich niit den 
Asch'ariern verscliwägerte. Andere Genealogeri sind weiler ge- 
gangen und lassen die 'Akkiten aus ihrer1 Stammsitzen bei Muklca 
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iiircli der  'l'iliimn von Yiiman wandern. neil5ufig gesagt n ~ i r d  i.on 
vieleii rindern Stiinimen belinuptet, sie haben sicli einige Zeit bei 

Maltlrn aufgelialten. W a s  die 'Akkiten betrifft, so  finden wir sie 
schon bei Ptolemäus (welcher sie &zr.rcrr ,  Vnr.Äniz.ai, und i l X r r a L  
nennt) in Yamnii ,  uiirl soweit reichen nur wenige TraditioIien der 

Aruber über die Wunderuiigen der  S tämme zurück. Dic in  Cho- 
riiafiri ansüfsigen 'ALtl<iteri uiid aucli eiriige Genealogen waren ver- 
nuriftiger, sie hielien die 'Akltiien für  Pamaiienser urid gaben 
lidgende Oene~ilogie  a n :  ' k  Li. ' A d n l n  (uG~\=) b. '-4bd Allah 

b. Azd;  eiiie Variiinte lautet 'Aklr b. 'Odthaii (WS~~) (die Wörier 

sind nur  in d e r  Schrift  iiliiilich). D a s  Alter der  Variarite geht daraus 
hervor , diiis ini I$irriiis oliiic: sacliliclieri Grund behauptet wird, es 
habe eiiicii ' A k k  L. 'Odtl ihi  uiid einen 'illtli b. 'AdiiHn gegeben. 
Nücli dieser Gcriealogie sind die 'Akkireii eiii Azdstnmm, d. ,h. Süd- 
uraber. Ibn IsljiX~ S. G und ßnlidzory fol. 7 Iiaben eineil Vers auf- 
bewahrt,  dem zufolge sie identisch sind niit deni bzdstamm Ghas- 
sdn. Aber  schon von Ptolemiius werden die 'Akkiten, al-Asch'arier 
(Elisnri) und die Gliassiniten iils verschieiiene Stümme aufgeführt, 
ja, er trennt selbst die MHziniten, welche von allen arabischen Ge- 
neulogen mit den Ghassaniten identirizirt werden ,  als einen selbst- 
ständigen S tamm.  Diese vier Völkerschaften waren dem Ptolemäus 
zufolge Nuclibnrii und e s  ist kein Zweifel, -daCs sie alle einer Raqe 
angehören; e s  h a t  aber  der1 Ceriealogen gefallen, die ' ~ k k i t e n  bald 
dieser btild jerier der  zwei I-Iauptraqeri voii Südarabien und endlich 
g a r  der1 Niz&ritc.n zuzutlieilen. hT:ich Ibn EIischiim sind sie Brüder 
der  Ascli'ürier und wir dürren anriehnien, dafs es  Genealogen ge- 
geben hat, welclie den ersteren die Genealogie der  letzteren gaben. 
D e r  Nanie  .des Ascli'ar wtir N a b t  und sein Vater hiers 'Odad b. 
Zayd b. Hamaysn' b. ' ~ m r  b. 'Aryb (d. 11. der  Araber) b. Yaschgob 
U. s. W. In  dieser Genealogie finden wir alle Elemente, aus wclcher 
die des  'Adnan (S. C X X X I I )  zusammengesetzt iss. Ich glaube d a k  
die gemeinsame Grundlage beider ein südarnbisches Symbol war,  
welches lautete: 'Odad (der Sohn des Hamaysa' b. Yaschgob b. Nabit 
b. ICedar b. Ismael) hatte zwei Söhne,  den Nabt  oder Ascb'ar und 
den 'AdnAn (oder 'OdthAn). ' A d n i n  hatte .wieder zwei Söhne, den 
Miiadd und den 'Akk. Andere Geriealogen haben dann den Stamm- 
buum der Asc1iuric:r erweitert,  und weil sie nicht zu Denjenigen 
g(:Iiijrtcii, welclie aucli dic Siid:ir:iber voii Ismnel abstiimmeii lassen, 
sie zu Subiiein gemacht. 1% die Ma'additeii uiid 'Akkiten wurde 
e r  einige Zeit unveründert beibehalten. Nachträglich habe ,ich einen 
Beleg für diese Vermutliiing gefunden. Balddzory S. 2 sagt ,  dafs 
Einige den Nabt ,  den Vater  der  Ascb'arier, für einen Sohn des 
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'Odad, von dem die Ma'additen (d. h. Nizariten) abstnmrnen, halten, 
während Anderc ihn mit 'Adriün identificiren. 

Deni Ma'add geben Einige 14 oder  gar  15 Söliiie, durunter  ist  
Ronoq, der Vater der Könige von g y r a ,  welche sonst allgemein für 
Südaraber gelten, und Iycid, von welcliem nach Einigen der  Bd. I 
S. 43' und 102 erwäbiite Koss absiamnit;  aufserdem Iteniie ich nocli 
einen Iydd;teri, nhiiilich deii Iieidnisclieii (clirisiliclieii?) Dichter Abii 
Dawiid (Abu Dowkd?) I). Es sclieiiit, dafs die Söhne  des  Miiadd, 
niit Ausnalinie des NizCr, zerstreute Siiimme siiid, von dcneri die 
Genealogen nur die Nameri oder hie uiid d a  Ueberbleibsel vor- 
fiinderi. D e r  fünfzelitite Soliii des  Me'rrdd ist 1,Codliii'n. Von den 
Iiodhh'iteti ist bereits die Rede gewesen. 

N i z i r  soll aufsei hlodhar und Raljy'a nucli deii Ai iml r  gezeugt 
habeii. A n m i r  ist  de r  Vater der Chtitlinniiteri und der  Bagyliten. 
Beide St,ämme wohnten aii der  Grerize zwisclien Centi.;il- und Süd- 
arabien und scheinen weder tler einer1 noch der  ariderri 13eviilkeruiig 
eiitschieden angehört zu habeii. Einige sehen auch den Iyiid nicht 
für einen Solin des hlriadd, soiiderri fiir den des N i z l r  an. Ich 
halte die im Symbole S. C X X X I X  angedeutete binäre Eintheilung 
(welche auch in den Unterabtheilungen vorliorisclit) für die ursprüng- 
liche, und die Zuthaten für neue Entljeckungen und Bedenken der  
späterii Genealogen. 

D i e  meisten Genealogeii lialten den R a y s  I'iir eiiieri Sohn des 
'Aylbn. D a s  ist nach dem K i m u s  gegeri den Sprticligebrauch, denii 
man sagt  Isays-'Aylhn oder Isays - G tiayliiri uiid nicht I(i.ys Ibii 
'Aylbn. Buf  ähnliche Weise sagte inan auch Sa'd-I-Iodzuym, Su'd- 
'Aschyra, Bakr-Wüyil U. s. W. Iliese Zusiitze dieneii dazu, uni diese 
Stäinme von aiidern I$aysilen, S i d i t e i i ,  Uakriteii zu uiiterscheid~iri. 
Die Genealogen haben überall Ibn dazwischen gesetzt. Sie  würdet] 
z. B. Hessen-Darmstadt in Hessen Ibn Darinstadt aufgelöst haben. 

I )  Im Icitib alaghlniy Nr. 1178 lesen wir: ,Yn'lgiib b. Sikkyt 
sagt :  Des  Dichters Name war  b. I~Inggag,  dessen Beinanio 
Hamddn (bei Wüstenfeld, der  eine eigene Genealogie daraus rnaclit, 
Homran) b.Yaljya (bei Wüstenfeld Balw) b.'Iciim b. Binliin (Nabhbn) 
b. Hodzi fa  b. l y i d .  Ibn g a b a y y i b  sagt: D e r  Dichter L ieh  &riya 
b. VuggAg und gehörte zu den Banu Bard (Badr?) b. Do'mh b. Iyßd." 
D i e  Scliule hat, wie es sclieirit, aus den verschiedenen Arigabeti - 
welche alle Diclitung siiid - separate Geriealogieii gemacht. 
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D e r  Zweolc jeder etliiiugrapliisclieii Genealogie ist:  die 
Verwaiidtsclirift der Völlcer uiid Stiiiiiine auszudriicken. Iii 
deiii soebeii angcf'ülirteii Syiiibole liatteii die Araber aucli 
kciiieii aiiderii Zwec:lc iiii Aiige. \lTeiiii die Mosliiiie dainit 
iiiclit eiiie aiiclcrc Al~sicl i t  verbuiicleii liiitteii, wiirdeii sie fort- 
gehlireii li;ibeii, clic Ni~nieii clcr Stiiiiiiiie iiiid ilirer Verzwei- 
giiiigeii aiif' dicise ciiifirclic Ar t  zusaiiiiiiciizustelleii und sie 
würdeii z. 13. clriii Cliiiiclif so vicle Söliiie gegebeii habeii, als 
es Gruppeii voii Cliiiidifstiiiiiincii gicl~t ,  uiid iiiiter jedeiii Soliiie 
dcs Cliiiidif ~vürclcii sie d:~iiii die ciiizeliicii Stiiinrne als Eiikel 
desselbeii irufgcziililt Iiiibeii. Nncli clieser Miriiier siiid die 
Stairiintufelii clcr Gciicsis, bcsoiidcrs iii ICap. 3G, coiistruirt. 
Woll te  iiii\.ii cliiiiii dcii Stuiriiiibaiiiii eiiies Iiidivicliiiims bis 
xiiiii Patrinrclicii ziiriickl'iilii~eii, so iiiiilktc iiiaii (wie bei Mnttli. 
ICap. 1) so viele. 'Abd Alluli's, Znyd's uiicl 'Ainr's iiciiiieii, bis 
rlic Aiiznlil der  .Gcsclilccliter clciii iiiiitliii-ial'sliclici~ Zeitriiuni 
ciitsl~riiclie. Uiiterdcsscii, clic erstc~ii ~4os l ime  warcii viel mehr 
Dicliter als Lügiier I) iiiid wir 1i:lbcii geselieii, wie laiige es 

I) Docli iii:l~cribei aiicli grorsc? Lügiier. Das Gr~isar t i~s te ,  was 
sie iii dieser 13i!zieliung grleistet Iiaben, ist die Genealogie der 
Mütter der L'roplieteii. Dic tlrifiiiige derselben fiiideii wir schon 
bei Ibn I~biils, docli vollstiiridig ;iusgebildei wurde sie von Ibn Icalby, 
voii den1 sie Ibii Sa'd eritleliiit Ii;it, welclier sie auch aufbewahrte. 
Es wird iiiclit iiiir voii jedeiri Vnter, soiiderii ituch von jeder Mutter 
und Motters Mutter uiiter seiiieii Vorfahren, iri  Alleiii von 300 Müt- 
tern, binauf bis 'Adiiiin die Genealogie vollstliiidig angegeben. Die 
Dichturig ist sclir ciiifircli: iiaclideni die Tubelle der Patriarcberi der 
urubisclieii Stiiiiinie fertig wtir, iraliin niuii die zwei ältesten Stämme, 
und der ciiie gab deii Vater urid der aiidere diit Mutter Iier für die 
Frau des gleiclizeitigen hliiii!ri des Proplieteii; so giiig inan dann 
weiter Iieruiiter urid sorgte dirlur, c1;rTs jeder Stanlrn je nach seinem 
Adel eine oder iiielirrre Muttt:r uiitl Viiter der Mütter des Propheteii 
liefertc. Hegrcifliclier Weise waren sie iinnier aus der edelsten Fa- 
milie des betrefferideii Stnrnrries. Es Bois ulso in seinen Adern das 
IJlut von jeder ndcligen Fuinilie von ganz Arabien und er war der 
Inbegriff des Adels der Niitioii. Sie filiiden in ilim iiicht einen Men- 
scliensolin, aonderri eiiieii 1eibliaRen Arabersohii. 

I-Itigg'Lg sagte zum Chalyfeii 'Abd al- Miilik, dar8 niit Ausrinliine 
der Ilagur, der Mul~er das Ismnel, keiiie Sltlaviii uiiter seiiieii (des 

gedauert hat bis sie sich entsclilosseii, ein solches Gesclileclits- 
'register des Propheteii voii 'AdiiAii bis Isiiiael zu erfindeii. 
Als die ethiiograpliisclieii Syiiibole der Nizirstämnle eine be- 
stimmte Forni erliielteii, fiililteii sie aufser der Zweckiiiiilsiglceit, 
ilire Vermaiidtscliafisverlialtiiisse aiisziiclrüclcen , eiii aiidcres 
Bedürfiiifs, iiämlicli die Stamiiibäuiiie der  Zeitgeiiosseii des 
Molprniriad darziistelleii. Dieses stellte sicli iliiieii niifangs 
iiiclit iii seiiierii gaiizeii Uiiifhiige vor Aiigeii. J ede r  begiiügte 
sicli, deii Staniiiibauiii jeiier Mniiiier uiiil Faiiiilieii zu bei~rbeite1-i 
iiiid alleiifalls ilire Ver~r.niidtscliaft zuin Proplietcii iinclizu- 
weisen, aii dciieii er wegeii bcsonclerer Vereliriiiig oder Ab- 
kiiiift gröfseres Iiiteresse iialiiri. W a r  clcr M:~iiii oder clie Fa -  
iiiilic von grol'ser J;tTicliti;keit iii der Gründiiiig des Isl,Ziiis, 
so wurde der Staii-iiiibauiii niit cleii gcliörigeii von niidcrii Gc- 
iiealogen vorgesclilageiieii uiid voii der öffeiitliclicii Meiniiiig 
gebilligteii Modificntioiieii clas Geiiieiiigiit der Mosliiiie. 11n 
zweiten Jalirliuiidert liiiigcgeii war j e d o r Zeitgeiiosse des 
Proplieteii roii Iiiteresse uiid iiiaii giiig claiiii aiicli so weit, 
voii Jedem, desseii Naine iiocli belcaiint war ,  deii Stanini- 
11a1iiii zii coiistruireii iiiid clie Geiiealogicii cler Ar i~be r  , wie 
mir sie habeil, siiid niclits aiideres als Gesclileclitsregister 
säinmtliclier bekaiiiiteii Zeitgeiiosscii des Mol!i~iiii-iind bis Adam. 
Ich werde aiif die Gescliiclite des Eiitstelieiis der  Wisseii- 
scliaft zurüclclroiiinieii ; clicse Bemcrkiiiigeri warcii jedocli iioth- 
wendig iiiii die Eigeiitliüiiiliclilrcit der ctliiiogrupliisclieii Sym- 
bole der Araber begreiflicli zu n-iaclieii. 

Elle icli weiter gelle, will icli eiiieii Versiioli uiaclieii, den 
Gegens t ad  dem deutsclieii Leser iiiilier zu rüclreii. W i r  
wollen iiiis zii diesen1 Zweclce in eine cleiitsclie Reiclisstadt, 
etwa nacli Augsburg vor liiindert Jalireii , versetzen, uiid 
einem Fiigger, cleii wir I-Ians, Soliii cles Jnlcob lieilseii, die 
Aufgabe stellen, eiiieii Staiiiinbaiim seiiier elireiiwertlieii Mit- 
bürger uncl des gaiizeii deiitsclien Volkes zii schreiben. Wir 

Hagglg) Müttern war. Icli sclilierse aus dieser Aeurserung, d a t  
man aucli für andere Parnilien den Stammbaum der Mütter festge- 
stellt habe, doch wohl nur den der Mütter der leiblichen Ahnen und 
nic.bt den der MüLtcr dor Mütter. 
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rnachen ilim aber harte Bedingiingeii. Archive und Bücher 
soll er iiiclit beiiutzeii, seiiie einzige Qiielle solleii miiiidliche 
Ueberlieferiiiigeii seiii. Seiner Pliantasie und seinen Prädi- 
lectioiieii fiir sein edles Gesclileclit, fiir die Reiclisstadt und 
aucli für das deiitsclie Vollc clarf' er freien Laiif lassen, aber 
docli soll cr so weiiig Naiiieii als miiglicli erdicliteri, und es soll 
iliin geliiigcii , Jedcriiiaiiii , weiiigsteiis iii Augsbiirg, iii den 
Stand zu setzeii, sciiie Geiiea.logie oliiie viele Mühe bis Ger- 
inniiin zii verfolgen. Uiiscr I-Iaiis Fiigger würde deii Stamm- 
buiirn sclbstverstiiiidlicli init seiiieni erlaiicliten Geschleclite 
uiid sciiier 1iocli:~deligeii Persoii aiifirngeii uiicl (wenn er wie 
die Araber verfcilire) würde er sageii: FIaiis b. Jakob b. Otto 
b. Fiigger b. G r d ~ e i i  b. Aiiticjiius b. Patriciiis b. Augsburg. 
Weiin cr eiii niideres Gcsclileclit, etwa Gfatteriilanii, für 
ebenbürtig liielte, würde er auch clen Gfatteriiiaun ziini Sol111 
des Gi-abeii iiiid zu111 Bruder des Fiigger machen. Andere 
vornelime mit deii Fuggerii verwandte Geschlechter würden 
je iiacli dem Grade dcr Ver~vaiicltscliaft von Antiquus oder 
Y;~triciiis abstamiiicii, die Bürger uiid Proletarier der Reiclis- 
stadt aber würdeii Abköiniiiliiige des Aiigsbiirg diircli seiiie 
Söliiie Civis lind Vilis sciii. Die Geiieratioiieii zwischen Aiigs- 
burg uiid seiiier eigenen Zeit lcöiiiite er dwzii beiiutzeii, um 
der Genealogie dcr Plebejer die iiötliige Breitenausdehnung 
zu gebeii, dass alle Familieii Platz f5iideii. Civis lcöiinte z. B. 
inelirere Söliiie liabeii, wie Zünftig, Niclitzüiiftig, Dives, Pau- 
per ii. dcrgl. uiicl jcclciii voii iliiieii köiiiiten wieder mehrere 
Söline gegebcii werdeii, bis der Geiiealog auf die Familieii- 
iiamen und auf' clic Naineii gleiclizcitiger Persoiien kommen 
wiirde. Weiiii uiiser IIaiis Fugger iiiit allen Eigenschaften 
der Unwisseiilieit, der Anmal'siiiig uiid des SpielSbürgersinnes, 
wodiircli die Araber gläiizeii , aiisgestattet wäre, so würden 
die Gesclilecliter von Aiigsburg den grölSeren Theil seines ge- 
~ietrlogisclieii Beriolites fiilleii, uiicl das übrige Deiitscliland 
cleii ldeiiicrii. Aiigshiirg ware ein Solin des Scliwab b. Michel 
11. Deutscli b. EIerinaiiii b. Geriiiaiiia b. Teiito. Frauk und 
Pfülzer köiiiiteii eberifirlls als Söliiie Michels figuriren, aber 
I-Iess inüfste sclioii eiiie Linie weiter liiiiaiifgecückt werden 
uiid PreiiSs lcöiiiite froli sein, als Sohn Germanias bei einer 
slavisclieii Fraii niigeseheii zu werdeii. Fiiilden wir einen 
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solclien Stammbaum ohne deii Nanieii des Verfassers, so 
würde uiis die iiiiiere Evidenz überzeugeii, dal" der Verfasser 
ein Augsburger und zwar eiii Pugger sei. Dieses ist iiuii 
gaiiz der Cliaracter cler arabisclieii Geiiealogieii, iiur liabeii 
sie iiiclit eine Person zuiii Verfasser, soiiderii sie siiicl niit 
Aufiialime 'friilierer Elemente aiis dein Islhiii Iieraiisgcwncliscii. 
Damit maii niclit glaiibe, icli bescliuldige die Araber iii  die- 
sen, Exempel zii grol'ser Willlrür, gebe icli clcii Stuiniiibi~iiii~ 
Alexaiiders des Groiseii, wie iliii T1i:i lnby fB1. I90 :riifbcwnlirt 
hat, z~iiil Uesteii: Islcniidar 1). Fylifiis (Pliilippiis) b. Marfabfis 
b. Hiriiias b. Hordos b. Mytiyiiii b. Ruiiiy (1Ciiinci-) b. Latyy 
(Latiiiyy?) b. Yhiiaii 1). 1'3fetli b. Tlihya 1). S:irljiiii b. lihini yn 
(Roni) b. Byzaiit b. Tu1:yl b. Rfiiiiy b. Acfhr ') b. Ay1:ciif:;lr 
b. Esaii b. Isl$k b. Abrnliain. 

D a  die etlinograpliisclien Syinbolc zu gleiclicr Zeit iiiit 
den Personnlgeiiealogieii nusgebilclet wurden, f'iililtc iiinii clic 
Notliwendigkeit, deii Syiicliroiiisiiius zii beriiclcsiclitigeii uiid 
alle NizRriteii, welclie ziir Zeit rles Proplicteii lcbteii, uiigc- 
flilir die gleiclie D i s t aii z vom gemeiiisaiiicii Staiiiiiivatcr zii 
eiitferiieil. Uin dieses zii erreiclieii, lielseii sicli die Gcncn- 
logen iii der Coiistructioii voii zwei Gedaillceii lciteii, woflii: 
sie aiicli technisclie Ausclriiclrc liabeii - clie eiiizigeii iiiir iii 
dieser ~ ~ i s s e i i s c h a f t  bekaiiiiteii; - sie bildeteil iiiiinlicli ciiic 
'Amhd aliiasab, Säulc der Geiiealogie , uiid berüclrsi~liti~teii 
iii der Eiiifiigiing der Aeste clic I$dclocl, Distaiiz. 

Die 'Aniiid :iliinsnb fiir die Niziritcii odcr wciiigstciis 
. für die Cliiiidif ist der St;iiniiibauiii rles Proplieteii. Es gilt 

für die Moslime als Pfliclit, iliii deiii Gcdiiclitiiissc ciiiziiprli- 
geil uiid weiiii ilir aiicli selbst uiiter dcii Gc1)ililctcii iiur Wo- 
nige naclilconiiiieii, so bestellt sic deiiiiocli. Wir  fiiicl(:ii sclioii 
gegen Ende des zweiteii Jalirliiiiiclerts eiii Ucisl)iel voii clicscr 
Gemoliiiheit: ICa.lby sagte seineiii Soliiie, als clicscr iiocli ciii 
Knabe war, den Staniii~baiiiii des Proplietcii vor, bis cr iliii 
ai~sweiidig wurste. Mobnmmad war eiii Maltltaiier , folglicll 
nacli der Logik jener. Zeit eiii Naclilroinme dcs Grüuders 

I )  Ueber Acfar siehe Zeitsclirift der Deutsclieii morgeiil. Gesell- 
schaft Bd. I1 S. 237 und Bd. 111 S. 363. 391. 
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dieser St:~dt; er war ein Korayscliite uiid deswegen inuSste 
I(orayscli iii seiiier Geiiealogie ersclieineii. E s  war aber be- 
lcniint, dass ICorayscli iiiclit der Naiiie einer Person ist, des- 
wegcii setzte niaii Filir aii seine Stelle und behauptete, Iso- 
r:~yscli sci dcsscii Beiiinine gc?weseii. IT~alirsclieiiilich niclit 
ziir Zcit iles i\llo~aiiimad, aber jeclenfiills als sein Stanimbaiiin 
g(!l~iltlrt wurdc, ziililte maii clie I~ornyschiteii zii den kiiianiti- 
s(:lieii Stäiiiiiieii, mclclie wieder eine Uiiterabtheiluug der 
Cjliiiidif warcii, fblglicli niulsteii wicli diese zwei Nsiiieii iii 
clriii Stiiiiiiril>niiiii :tiifgenoiniiieii wcrdeii. Cliiiidif wie Ger- 
iiiniii:~ ist ciii Fcmiiiiiiuiii iiiid iiiaii liiilt es clnlier f i r  den Na- 
iiicii der Mutter iles Volkes ; denVater 1ieiSst iiiail el -Yis (viel- 
loiulit Kliiis, dciiii beicle Wörter ~verdeii gleicli gescliriebeii). 
'Diosc Eleiiiciitc hieteii iiur zeliii Namen iiiicl reiclieii nicht 
Iiiii, ciii ~ol l s t i i i id i~es  Gesclilcclitsregister zu l~ildeii. E s  
wiirrleii dalier andere zcliii eingescliobeii. Der Stanimbauiii 
dcs Proplictcii oder die 'Aniiid :~lii:isab bestellt soniit aus fol- 
gciicleii zwaiizig Gliedcrii : 

1. N i z h r ;  ! 11. Lowayy ; 
: 

2. M o d l i a r ;  12. I i d b ;  
3. ~ l i i i i - d i f ;  1 3 . M o r r a ;  
4. h ~ o d r i k a ;  I 14. ICiliib; 
5. Clioznyrna; i 15. .ociyy; . 
6. 1Ciiihii:~; 16. >lbd M a n i t ;  
7. Nacllir; I 17. H B s  c l i im;  
8. Mhlili; ' 18. Xbdal -Mot ta l ib ;  
9. I (orayso1i  (Filir); I 19. Xbcl Allah; 

10. Gli i l ib;  1 20. Moharnrnad. 
E s  ist,  wie wir bald selieii ~verdeii,  voll der gröfsten 

Wiclitiglceit, iii jeclen~ Stnmiiibnuiii dic Synibole fiir die Ver- 
wniic1tscli:~ft der Stiiiiiine von deiieii fiir clie Vermaiidtschaft der 
3'airiili'eii zii uiitcrsclieideii. Iii vorliegendem Falle liören erstere 
iriit MLlik aiif iiiid fi~ngen letztere mit I$orayscli an. Von Nizar 
bis Mdlilc siiiil iiur vier Namen als LückenbüSser eingesclioben; 
walirsclieiiilicli ist lteiiier von diesen vier Namen erf~~iiden. 
I-Iobal wordc der Götze des Cliozayiiin, oder vielmelir des Clio- 
zayriin L. Modrilta geiiaiiiit I), folglicli ist  Cliozayma ein schon 
.. - -- 

1 )  Es ist eine Gewolinheit der Araber, dem Namen einer Person 
den. des V,aters beizusetzen; wenn sie letzteren nicht wissen, sagen 

früher bekaiiiiter Nsiiie, welclier voii deu Geiiealogeii ver- 
wendet w~irde. Aucli Nadlir ist ein liistorisclier Name, deiin 
ehe der I~oraysclistainm gebildet wiirde, gab es eiiieii Nacllir- 
stamm; er löste sicli aiif uiid clie nieistcii seiiier Mitglieder 
traten iii die l~orayscliitisclic Vcrbiiidiiiig ciii uiid bilclcteii deii 1 Iierii dkrselbeii. Wolier Mililc ltöiiiint, wisscii wir nicht. 

1 Bei Ptolerniiiis leben liiiideinrviirts nebeii cleii Ciuaedolcalliiteii, 

1 voii denen es siclier ist, daCs sie die Yeeresküsto voll Maklta 
I bemolinteii, die Mlilicliae. Ziir Zeit cles Moljaminacl iindeii ' wir keiiieii Stamin clieses Nameiis; wie es scliciiit 1i:~t er sicli 

aiifgelöst, uiicl dic Cliolgiteii, welclie sich 13aiiu Clioli b. 
JJiiritli b. Mil ik iiaiiiiteii, beliauptetcii, riii Frag~nci i t  davoii 
zii sein. Vielleiclit ist cler N:iine MAlilr erst cliircli die Aiif- 
nalime de i  Cliol&iteii und Ball!aritliiteii, ~velclie bcide von M:i- 
lik (deii Malicline) abzustainnieii wiiliiiteii, iii deii 1.cornysclii- 
tischeii Verband, iii die ' Aiiliirl aliinsnb gelcomiiicii. Icli lasse 
hier die Tafel der l~orayscliitisclic~i Faniilieiigciicalogie folpeii. 

sie bisweilen: N., der Solin seines Vaters (Ihn Al)ylii); oder aucli: 
N., der Solin eiiies Rneclites Gottes (Ibn ' ~ b d  Allah). 
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. I n  dieser Tabellc sind Molmininad, 'Abd Allali (CI. 11. 
Ihecl i t  Gottes, er iilag aiich ICiiecht irgend eines Götzeii 
geheifsen haben), und wean niclit die gaiizc Jugeildge- 
schichte dcs Mohaumad eine Fabel ist, 'Abd al-Mottalib 
Nanien von Personeiil). Iii Bezug aiif I-IAscliirn, dcii Vnter 
desecAbd'al-Mottalib, 15lst sich dieses sclioil iiiclit init so 
grober Bestinimtlieit beliaupteii. Aucli iiber die Persönlicli- 
keit von EIiscliims Briiderii Mottalib, Nawfal und 'Abd- 
Schains , melclie aiigeblich alle vier Söliiie des ' Abd-Manif 
waren, waltet ein Zweifel ob. Die Erörteriiiig dieses Gegen- 
standes wirft Licht auf die Entsteliuiigsgescliichte der Fa- 
milieiigenealogie uiid verclieiit deshalb Iiier eiiieii Platz. Nacli 
I(oriin 8, as habeil die Anverwandten des Proplieteii auf Un- 
terstiitzuiig aus der Staatslrasse Aiisprucli. Sclihfly, gestützt 
aiif zwei Trn.ditioiieii iiiid aucli, wie es sclieiiit, aiif die Praxis 
in alten Zeiten, verstellt hier unter ,,Anverwandteu niii EIB- 
schimiteii und Mottalititeii. In  dein S. 361 Note aiigef'iilirten 
Dociimeiite räiimt Mol>nmrnad den1 Uaiiii Gd ayl dieselben 
Privilegien ein, welclie die ' Abd - Mailiifiten besitzen. E s  
unterliegt kaiin~ eiiiein Zweifel, dalS er iliiieii hiermit An- 
sprüche auf die ~taatsliasse ziierkauiite, denn die Familie des 
Mohammad besafs soiist keine Privilegien. ' Abd - ManiGtcn 
wäre demnach ein Name fiir I-Ihscliimiten iiiid Mottalibiten 
z ii s ainm e ii. Nach der Genealogie inüsseii wir aber unter 
'Abd-Mailiiafiteii aiiiserdeni aiicli die Nawfaliteii und 'Ald-  
Schamsiten versteheil. Dieses jedoch hat sclioil Ibn Mosayyab 
in Abrede gestellt, indeiii er erklärte, dafs diese zwei Fa- 
milien keinen Anspruch auf die Staatskasse habeii; er lconnte 
diese Erklärung iiiir in der Ueberzeiiguiig abgeben, dafe sie 
nicht zu deii nahen Verwandten des Mol~aminad, nicht zii 
deii' Abd-klaiiiifiteii gehören =). Weiin die Genealogen dessen- 

1)  Nach Mas'tdy war eines der fünfzehn Geschlechter, welche 
die Bemohnerschaft von Malcka ausmachten, IIArith b. 'Abd al- 
Motfalib und ein anderes Omayya b. 'Abd-Schanis. Wenn dieses 
schon zu Mohammads Zeit Namen von Familien waren, so müssen 
wir den Grofsvater des Propheten und den des ersten omayyidischen 
Chalyfen für mythische Personen ansehen. 

1) Ibn Mosayyab (j. 94) stützte eich auf eine Tradition, welche 
ihm von Mohammad, einem Sohne des Vaters der arabischen Genea- 



iiiigeaclitet cleii 11:iscliim uiicl ' Abcl-Scliams zu Briidern uiid. 
zu Sölineii des 'Abd-IfanBf' mnclien, so  Iiabeii sie clic besten 
Absichteii. Mohniiiinacl geliürtc nicht zum Patricinte ('I$. 43,30), 
fiir welclies e r ,  wie  wi r  aus  clieseiii Baiide S. 333 und  353 
selicn, die liöcliste Verelirung liegte. D i e  'Abd-Scliaiiisiten 
liiiigegcii warcii clic miiclitigste Fninilie in  Makka ,  und  Abu 
Sofyfiii 11. O i ~ i a y y a  b. 'Abd-Scliams war  der Scliaych seiner 

Vaterstadt.  E s  w a r  also l~cidcii  Familie11 geliolfen, weiin 
ihre Ahnen  zii Brüclerii geinaclit wiirdeii. D e n  ' A b d  -Schani- 
si ten, wovon clie Oinayyiclen ciii Zweig waren,  wiirde der 
W e g  z11111 Clialyfi~te gebaliiit, iincl Mohamrnad wiirde nach- 

triiglicli i n  dcii Adelsstiiiid erliobeii. Es gellt aus den Le-  
gciiclcii liervor , wo ~viecler iind wieder versichert wird,  der  
Proplict  sei ans  den1 edelsten Gesclilechte entsprossen, dafs 

sein A d e l  ciil Bcdürfiiifs jeiier adelstolleii Zeit  war. 
Wir Iial~en selir wenige Anlialtsli~inkte , die A i ~ s b i l d u n ~  

des  iiiitkki~iiisclieii Fnmilienstanimbaiimes , bis e r  obige Ge- 
stalt  erhielt, aii verfolgeil. Ziehen wir  Alles, was wir ~ s s e n ,  

logie, &obnyr b. Mofim, erzfililt wurde. Von dieser Tradition haben 
wir zienilicli verschiedene Tcxte (Baghawy zu 5, 4 s ;  Misc.hkii S. 341; 
Tiiysyr S. 103 urid Iptiba Bd. I S. 461). 'Otliinlii, ein 'Abd - Scharri- 
site, und &obayr 1. Mofim, ein Nuwfulite, baten den Propheten, 
ihre Familien den Mottalibiten gleichzustellen und auch sie der An- 
sprüchc auf die Stantsklisse theilhaft zu machen. Der Prophet gab 
ihnen eine ribsclilügige Siitwort und sagte: Die Hhschimiten (Fa- 
inilie des Mol!arninud) und die Mottnlibitcn sind eins. Nach einer 
Version sagten diese zwei Männer, dnfs auch 'Abd-Schams und 
Nawfi~l Söhne des ' l lbd-Mi~nif  seien, nach einer anderen bebaup- 
teteii sie blos, dafs auch sie (wie alle I(orayschiteii) Verwandte des 
Propheten seiet]. Das TliatsLcliliche ist also blos, dafs die Ver- 
wlindtsclitrft dieser zwei Familien niit den HLschiniiten nicht eng 
geiiug war, um ihre Anspruche zu begründen; in diesem Sinne hat 

. iiuch 'Abd-illl?akl~ Dilila\vy die Tradition nufgefi~fst. Engherzigkeit 

war gewifs iiiclit die Ursaclie, weswegeii Molutrnrnad diese zwei 
Männer tcbwies, deiin er war beideii Bittstellern gewogen. Der eine 
war sein Schwiegersohn und der andere geliörle zuden Besanftigten 
(Ibn Kot. S. 145),. das heifst, er wurde von Mohaminad reichlich 
beschenkt. Mit derii Gelde war Mol?ainmad nie sparsam und er hätte 
j a  den 'Abd-Schamsiten und Newfaliten, da noch keine fixe Ge- 
hälter eingeführt waren, geben können, was er wollte. 

i n  Betracht ,  so ergiebt sicli, d :~6  die Fainilieii voii Maldrn, 
schon i n  friilier Zeit  iii fünf Gruppeii  getlieilt waren, wovoii 
jede ih r  eigenes Viertel bemoliiite iind eiiien eigeneii Nanien 
liatte I). J e d e  voii diesen Gruppeii zerfiel iii U~iterabtlieil~iii-  
gen und  auch diese liatten Nnmen;  so  wnrdeii dic Mottsli- 
biteii lind E-IAschimiteii ziisaiiiiiieii Söline des  ' ALd-Maiikf gc- 

. . . - - -. . - . . . - 

I) Der Genealogie zufolge waren Folgendes die fünf Gruppen: 
1. Die Patiicier, welche vom Gründer von Mitkisa abzustanirnen 
wähnten. .Sie bestanden aus den Flimilien Nawfal und 'Abd-Sclinms, 
welche wahrscheinlich mit einander B a  nG M o g  h y r  ü hieben. Die 
Genealogeii haben, indem sie' dieselben zu Brüdern der 'Abd-Mnnli- 
fiten machten, den Moghyra niit 'Abd-Man3 identilicirt. Weniger 
vornehm sind die Familien 'Abd aldiir und  AL^. Vielleicht geliörlen 
auch die Asaditen zum Patriciat, doch da sie dem ßündnisae der 
Motayyabiin beitraten (vgl. S. 3 j 3  Note), ist es zweifelhaft. 2. Die 
Zohriten, die, wie die Asaditen, nicht zu den l'atriciern geliörten. 
Vielleicht hatten alle zur zweiten ILlasse gehörigen Familien den 
Sammelnamen Kilkb. 3. Die Taymiten und Machzumiten. 4. Die 
so enge mit einander verbundener] Familien Salirn uiid ~oma!,, dafs 
sie mit einander genannt werden, und die 'Aditen. 
5. Die'Amiriten; ihr Quartier bildete gleichsam eine Vorstadt, störst 
an das der 'Abd-Manhfiten und wird jetzt iiocli Schi'b 'hmir ge- 
heifsen. Von den 'Amiriten lebten nur die Banu Mdyp b. 'kmir 
aufserhalb Makka und waren, wie es scheint, Noniaderi. Dic ersten 
vier Klassen wurden im Gngensatz zu deii ' imiriten BariG IIdb 
genannt (vergl. Bd. I1 S. 518 Note), während alle fünf IIlassen zu- 
sammen schon von Hass211 b. Thkbit Banii Lowayy geheifsen wer- 
den. Der biblische Name Levi wird zwar im Arabischen gewöhn- 
lich Liwi mit langem a geschrieben, dennoch ist mau versucht Lo- 
wayy als Deminutiv von Levi anzusehen und Barifi Loivayy mit 
Levitchen zu übersetzen, weil sonst die Narnen Liiwi und Lowayy 
gar nicht oder höchst selten vorkommen und die Banu Lowayy 
wirklich das Amt der Leviten beim Pilgerfest versahen. Nach 
Azraky S. 107 war die Gruppirung etwas verschiede~i. Die 'Abd- 
Manifiten mögen zu der zweiten IClasse gehört haben, welche aber 
wahrscheinlich nicht den zweiten, sondern den dritten oder vierten 
Rang einnahm. Das Quartier der 'Abd-ManBfiten war N. 0. von der 
Ka'ba und sie hielten irnmer treulich zusauimeri (vgl. Bd.11 S. 129). 
Die Adramiten, Mohiribiten und Balhbrithiten lebten aufserhalb der 
Stadt wahrscheinlich nomadisch. Eine Balhkrithfamilie hingegen, zu 
der Abii ' O b q d a  Ibn Gar@ gehörte, wohnte in der Stadt. 



iit~niit. E s  iinterliegt Ireiiiein Zmeifcl , ~ l a k  die Mitglieder 
jeder Griippe untcr sich enge verwniidt warcn und ihre Zu- 
sarninengchöriglreit eiiie natiirliclie war; doch liaben wir Fälle 
Iceniieii gelernt, d i~ls  ncue Gruppen in deii ~ ~ r a ~ s c l i i t i s c h e n  
Verbancl eiiitrrrteii und dafs Faiiiilieii einer Gruppe einer an- 
clern zugcziililt wcrden; gcracle wie sich bei uns, als noch 
aristolrr~~tisclic Iiistitutioiieii vorlierrschteii, bisweilen eine Fa- 
inilie aiis clcin Bürgerstande zuin Patriciat empor arbeitete, 
wiilireiicl nclclige Fniiiilieii verarmteil. Die Qruppirung hatte 
ihrcil eigciitlicheii Halt in der öffeiitliclien Meinung und war 
weder al~gcsclilosseii, nocli iinveräiicle~licli festgestellt. E s  
~iiiterliegt wolil keiiieiil Zweifel, clal's sclion unter 'Omar 
siucli iii Maltlca eiii DymAii war, denn wir haben die be- 
stininitc Nncliriclit, dal's aiich die Makkaiier Geliiilter bezogen; 
Sell~stverstii.ii(IIic1i iii~liin hier die Faniilie des Mohainmad und 
die iiiit ilir enge verbuncleiieii Mottnlibiteii clen ersten Rang 
eiii. ' Otliiiilin war eiii ' Abd- Scliaiiisite und hatte es schon 
fiiilicr vcrsucht, für seine Angehörigen clie Privilegien der 
I-Tbscliimiteii zu erlangen. Ist  nicht die Voraussetzling ge- 
reclitfcrtigt, da15 in1 Dymiii den ' Abcl-Schanisiten unter seiner 
Rcgicruilg clci zwcitc: Platz einge<Liiiiit wurde und die iibri- 
gcii I-c~milieii ilacli dcr alteii Eiiithciliing aufeinander folgten? 
Iin Lebcii faiiclen iilso die Geiiealogeii clie iiötliigen Materia- 
lien und iin Dymkn cine officielle Urkunde für die Constrac- 
tioii ziisniiiniciiliiingendcr systeinatisclier Symbole. . 

Aus der F:~iiiilie I-lkscliirii ist Mol~ammad, und aus der 
Yamilic 'Abd-Sclinms siiicl die oinayyiclisclien Clialyfen Iiervor- 
gegangeu; es sind dieses also clie wiclitigsten aller nizkriti- 
sclieii Gesclilecliter uiicl dcnuocli gellt ilir persöiiliclier Stamm- 
bnuin nur zwci oder drci Geiierntioiieii iiber deii Anfang des 
IslBins zurüclc ! E s  ltoinint bis\veileii vor, dafs ein Mann 
nur iiiiter seiiiem Titel oder Ih i iya  ') hekaiiiit ist, wie Abii 
13;~lrr, AbEi I-Iorayra. Die Geiiealogeii finden es in diesen 
Pällcii gewijliiilich scliwer, den wirklichen Nnmen der Person 
zu erinittclii iiiirl sie iiberliefern eiiie Anzald abweichender 
Meiiiuiigeii. Aiicli der Name des Vaters inacht ilinen bis- 

.--- 

') Runya Iieifst jeder Name, vor welchem Abii , Vater, steht, 
wie Abii Yusof, der Vater des Joseph. 

weilen Scliwierigkeiten, aber je weiter sie iii d:is Altei-tliiirn 
zuriickgelieii, desto bestiinmter sprccheii sie sich ans uiicl clcstoe 
besser' stiinn~eii sie rnit eiiiaiider iibereiii I). Ein sclileclites 
Zcugiiifs fiir illre Be.linuptuiigeii ! 

Die von Mohninnind weiter eiitferiiteii Namen bezeiclincii 
cliircliscliiiittlicli gr6Ssere Gesclilecliter , als iililierstelieiide. 
Selbst clie Zoliriteii wnreii so zalilreicli, dass sie 100 Mniiii 
stark gegen ßadr inarscliirten. Die RopfZnlil der Moljhribiteii, 
Adramiteii und BalliAritliiteii war viel grölser und es ist iiiclit 
ganz gewifs, 011 sie vor Moljamniod zii den I(oraysc1iiteii ge- 
zälilt wiirdeii; sie sclieiiieii vielmelir mit eiiiaiider clen Stninrn 
Fihr constituirt zii liabeii. Die Kd dod von diesen zalilreiclicii 
Gesclilecliterii erhielt, da alle vorayscliiten iii deii DywBii 
(aus deiii die Geiienlogie liernusgewncliseii ist) eingetragen 
waren, von selbst die fiir deii Syiicliroiiisniiis clcr Zcitgeiiosscii 
des Proplieten iiötl~ige Läiige, , clciiii es gd) so viele Untcr- 
al~tlieiluiigeii (2. B. iiiiter deii 'Ainiriteii : Md yq, Miiii.ic1z iiiicl 

EIisl), Gruppeii von Paiiiilieii iiiid Fnmilieii, clafs innii clicr 
um Raiiul als uiii Namen iiiclit verlege11 war '). 

Die Zuiialiiiie der I(opfzahl liabeii die Gciicalogcn ganz 
und gar iiiiberli~ksicliti~t Dic Einmoliner von &Ialrlra, 
also die Iciiider des Lowayy, köiiiieii ziir Zeit dcs Mob:~inrn:~cl 
zii etwa 12000 Seelen vernrisclrln~t werdeii. Wciiii alle von 

I )  Der Stammbaiim der Cliiiidifstiimiiie ge\viilii.t ilacli mciner 
Ueberzcugung die beste Einsiclit in  die -4i.1, wie. dic Verwaiidtscli;~Tt 
der Stämme syml~olisch dargestellt wird. Hingegen wird das System, 
die Verwandtscliaft der Familieii eines Stamnies durcli  Symbole an- 
schaulich zu machen, durcli Ibn Sa'd's Aufziililiirig der Familien von 
Madyna viel besser bcgreiflicli. 

l )  Als man die Fihriien als Korayschiten zu betrachten anfing, 
identificirte Inan Fihr und &rnyscli. Mit  diesem Symbole stebt irn 
Widerspruch, dafs, nach der Behauptung des Gobnyr L>. Mofim bei 
Ibn Sa'd fol. 12, Kocayy der erste war, welcher I.Cornscliy geiiaiiiit 
wurde und nach ihr] erhielt der neue Starnni deii Nnnieri I(oraysch. 
I n  der Proplie~eiibiogrirpIiie koii~rnt Pilirite als Norneii gentile auf 
eine Art vor, dals man leicht sieht, dafs die Piliriteii verschieden 

.sind von den Sorayschiten. So auch wird von den Kinkniten als 
von Stämmen gesprochen, welche mit den l$oraysc.hiten verbündet 
sind, zu denen sich aber die qorayschiteii nicht zählen. 



Lowayy abstamintcii, liiitten sie sich in jecler Generation iin- 
"gefdlirt u ~ i i  das 2afaclie vernielirt iind dreilsig Jahre vor 

Mo.niniii:~d Iiiitte Maklcn niir 5000 Einwoliiier gehallt iind 
Mo1jainiri:~d sclbst, du er  63 Jahre  alt wiirde, Iiiitte die Dreude 
erlebt, die Secleiizalil seiiies Staniiiies auf das vier - ocler 
Aiiiffuclie hcruiiwaclisen zu selicn. 

Die iibrigen Cliiiidifstiin~nle wurden der 'A~niid iiach den- 
selben Priiicipicii ai~gchäiigt,  wie die grölseren korayschiti- 
schen Geschlecliter, niimlicli nacli dem Grade der Verwandt- 
schaft uncl nach der GröSse ilirer Leistiiiigen für den Islam; 
der Synclironismiis wiirde liergestellt indem man aiis den 
Unterabtlieiliingen und Familien eine Neben-'AinCid bildete. 
I n  clem folgeiideii Symbole sind niir die vorzügliclisten Chiiidif- 
stiimme ciiigctragcn. 
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Die Bakriteii, wocoii Li~ytli  iiiicl Doil Uiitcrabtliciliiiigc!li 
siiid, soiieii vor deii J{ornyscliiteii gciilciiisoli:~ftlicli iiiit clein 
kaljthiiisclieii Staiiiiiie Cliozg a Mnltlcn besesseii Iinbcii. Dic 
Hodzayliten ziililcii gegeiiwiirtig 8000 wan'ciifliliigc Miiiiiicr, 
also iiiigefälir 40000 Seeleii; \vnlii.sclieiiilicli >v:Lrcii sic ini 
Altertliiiine. ebeiiso z;ililreicli. Dic Unternl~tlieiliiiigreil, Lagcr 
uncl Familien wareil Iiiiiliiiiglicli , fiir eiiieii Stnirimbaiiin der 
Zeitgeiiossen des Proplieteii das iiötliige Matrrial zii Lietcii. 
Die Geiienlogie der T:iiiiymiteii bis Tiibiclii~ ist w:~lirscliein- 
licli älteren Datiiins iiiicl wurcle d:iiiii 11los iii die'hnlficl ein- 
gereiht. Aiis solclier Eiiireiliuiig erlcliirt cs sicli, wnriiin Pa- 
triarcheil mniiclies zwei oclcr g i r  drei N;LITIC~I Iinben. 
Weiiii clie Tuiilyiniteii sngteii: wir siiicl Söliiie cles Thbiclia 
b. al-Ybs b. l\lodli:ir, uiicl clie I - l~dza~l i te i i :  wir siiid Söline 
des Moclrilc:~ b. Cliiiidif 1). Mocllinr, so Lcliaiiptctc inan, i ~ l -  
YAs und Cliiildif siiicl iclentiscli, oclcr, wic iiii gcgcbcneii Falle, 
Chiiidif war clie Frau des al-Ybs. 

Die Seelenzalil aller Chiiidifitexi crreiclit nicht eine Mil- 
lion, es lromiiieii ;ilso auf die oiiderc Eacc clie J$;~ys-Xylhniten 
etwa vier &Iillioneii. Dieser Znhlcnuiitcrscliird ist voll cleii 
Genealogeil gniiz iinberiicksichtipt geblieben iiiid sie stellen 
in dieselbe Linie, in welcher in der I-Iaiipt-'hinGd Familien 
stehen , iii dem Irays - hyll~nisclici S taininbauni bedeutende 
Völkerscliafteii. Icli gebe hier deii Staii1mb:tiiin der  vor- 
züglichsten Isays -'AylRiistliiniile, uiicl, iim dcii ?A/Iifsgriff der 
Geiiealogeii reclit aiisclisiilicli zu ii1:iclieii, Sügc icli die Ahncil 
des Moliainniad bei I). 

- . - - - - 

I )  Ich mache aber darauf aufrrierltsnrri, dais wir in dcr ur- 
sprüiigliclien Construction aller nizirisclieii Stninml~iiurnc dasselbe 
Princip entdecken. Jedes Olicd der' 'hrnud ist der Vater des fol- 
genden Gliedes und zugleich dcs Patriarclicn eines Stammes. 15s 
ist anzunehmen, dafs, wenn rnelir als zwei Sohiie genannt werden, 
die ütwigsn eine Zugabe spiterer Genealogen sirid. Durch die ur- 
sprüngliche binäre. Eintheilung blickt die Eiririclitung des Dywaiis, 
.aus deni sie hervorgegangen ist, gniiz deutlicli durcli. Man brauclit 
1 
n der Tabelle S. CXLVI n u r  von unleri statt von ober] anzu-  
fangen, u n d  m a n  hat eine Iiilialtsniizeige eiiies 'i'liciles des Dywans. 
I n  alten genealogischeii Tabellen, die ich in Lakliniiu gesehen habe, 
wird auch wirklich von unten ,  also niit hloljainmad angefarigcii. 
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Hayda und Rokid, die zwei uiiterststehei~deii Naiiieii, 
' sind mirkliclie Persoiien, welclie deii Moljaiiimad iii Madyiia - 

besiicliten. Der erstere ist der Enkel und der aiiclere der 
Urenlrel des Patriarcheii seiiies Staiiimes. Die I$osclinyriteii, 
der Stamm des Hayda, ziililteii 30- bis 40000, iiiicl die ~dc l i t e l l  
etwa 60000 Seelen; l$osclinyr, welclier auf clerselbeii Linie 
steht, wie Koqayy, der angelliclie Vater des liöclistens 1000 
Seelen starkeii Patriuiates voii Malclca, ulülste dieseiii Syin- 
bole genials bbeialie 300, uiid jeder seiner Söliiie ebenso viele 
Kinder gclinbt habeii. Diese Pop~ilntioiisverinelir~~iig ist iiocli . 
viel wuiiderbarer als die der Israeteii zwisclieii Jakob iiiid 
Moses. Die Geiiealogen sind übrigeiis iii dieser I-liiisiclit iiiclit 
coiisecliieiit, denn sie linbeii scliwiicliere Stiiiniile als clie 150- 
scliayriten, wie z. B. die Tlit~lgfiteri (welclie gygeiiwiirtig nur 
5000 Krieger zälileii) uiid die Solayiiiiteii vicl weiter liiiiaiif- 
gesetzt und iliileii soinit gröl'sere Zeit zur Vcriilelirniig gc- 
gö1111t. 

Was ist die Ursnclie dieser Plaiilosigkeit ? Die ge- 
liörige Breiteiiausdeliiiuiig cler P :L ini 1 i eil g e  il c nl o gi e ist 
iiiir daiiil iiiöglicli, meiiii die iiötliige Läiigc vorliaiicleii ist; 
stände z. B. Voscliayr seclis Liiiieii liölier, also uiiter Nr. 9 
statt unter Nr. i5, so lröiiiiteii die Fainilien des Stniiiines ein611 
eben so ausgebildeten SLtnlinbauin Iiabeii als die ~orayscliiteii,  
die Bevöllcer~iug ~viirde sich iii jeder Geiierntioii statt uin 
das Dreiliuiiderthclie, nur iini clas Dreifaclie vcriiiclii.cii, i~ i i t  
aiiderii Worteii: uiaii lröiiiite dem I(osc1iayr iiiid jecleiii sciiicr 
Naclikoiniiieii drei Söliiie geben uiid inan wiirdc clns cr- 
wünschte Ziel erreiqlieii. Vergleiclieii wir iiuii cleii liauiii, 
welclier bei deii verscliiedeneii Stäinnieii fiir die Aiisbildiiiig 
der Familiengeneal~~ie vorliaiicleii ist, so finden wir, dals die 
aral~ische Geiiealogie eiiier~Perspectivzeicliii~iiig gleiclit. Weil 
iu den Militärstatioiien ICufn iiiid Baprn von deii Söliiieii der 
siegreichen Iirieger zuerst die ar;lbisclie Grnirimatilr gepflegt 
wurde, so glaiibte icli, dah  sicli aiis deii dortigeii Dywilneii 
iiiid den Traditionen der Eiiiwoliiier über illre Abkiiuft auch 
die Genealogie entwickelt Iinbe. Meine Veriniitliung stiitzte 
sich aiif den Uiustal1d, dafs sich die Genealogen bisweilen 
aiif die Angaben der dortigeii Sfimme berufen. Wllreii aber 
die Symbole iii K6fa eiitstaiideii, so wiirde mal1 die dort 



aii~IUsigcii Faiiiilieii von Stiiiiiiiiei~, wie z. B. von deii ' Okayliteri, 
1sosclin.yriteii U. s. W. fast alle ciiigetrageii linbeii und es wäre 
iiotliweiidig geworcleii , die Patritirclieii clieser Stäninie sehr 
weit liiiinuf55urückcii, uni dcii iiötliigeii Platz für clie Breiten- 
uiisrlcliiiiiiig dcr F!'aiiiilicii zii gcwiiiiieii; rla dieses iiiclit der 
Pi~11 ist, inüsscii wir clie I-Ieiiiiutli clcs S~s te i i i s  aiiclersmo su- 
clicii. Aiii ;~iisgcLilcletstcii ist clie Bnniiliciigeiieulogie der 
Madyiicr, sic Iint dreizeliii Liiiieii iii der Länge ; danii folgt 
clic rlcr Malrlriiiier , wczlclie zwiilf Liiiieii li~iig ist. J e  weiter 
ciii Staiii~ii voll &I'liiclyiii~ i i i i~ l  &Ialtlc:i entfernt ist, dcsto kürzer 
ist iii der ltcgcl sciiic Faiiiilieiigeiiealogie. Iii Maclyiia :dso 
ist der Mittelpiiiilrt des Perspecti\-s, uiicl iii Marlyna, dein 
iiltcstcii Sitze iiiosliiiiisclier Geistestliiitigkeit, ist die Geiiea- 
logic eiitstaiirlcii. 

Ilcii crstcii Iiiipuls zii der giguntisclieii Filitioii cler Ge- 
iic:ilogcii liat oliiic Zweilel der Ijywiiii des 'Oiiiar gegeben. 
'01i i :~r  f'iililtc scl~oii i i i i i  das J:ilir 20 clcr IIipra die Notli- 
weiidigltcit, uiii Vcrwirriiiigcii iii cler TTer:~bfolguiig des Soldes 
vomiibciigcii , g e s o li r i c 1) c ii e Nniiiciisvcrzcicliiiisse einzu- 
l i c i i  J3r I~cf'i~lil zii clicseiii Zwecke dciii Vater cler arabi- 
sclicii Gcii(ialogic, Gobüyr b. Mo' tiiii , ~ii id zweicii nndern 
('Akyl 1). hl~ii rlilib iiiid Mricliraiii:~ b. Nawhl ) ,  clie Narneii 
der  Meiisolicii iii ilircii TVoliiiorteii :~iifzusclireibeii (Ibn Sd d 
Sol. 237 Y.). Dic iiltcrcii Scliriftstellcr sprcclieii von den1 
Dywliii dcr A i i ~ i r e r ,  clcr &ornyscliiteii, c1:~iiii auch von dem 
der MaclizQiiiitcii, Zoliritcii ii. s. W. E s  siiicl clariiiiter bald 
separt~te IC:~iizleicii, balcl vcrscliiccleiic Rcgister zu verstelieri. 
W i r  lescii clalicr iii ciiicr Traditioii (Ibii Sd  cl 238 r.) , dals 
' Oniar sicli iiacli I(od:~ycl bcgebcii, den Dywt'lii (die Zalilliste) der 
CliozCi! iteii mitgciioinnicii iiiid sclbst cleii Solrl nusbezalilt habe. 
Nncli ciiicr aiidcrii Trnditioii wurdc fiir dic IJiiilyariteii ein 
eigeiier DywLin (ICniizlei) gcgriiiiclet. Iii clcr lieilieiifolge der 
Stiiiiiiiie iiiid der Fl'ninilicii wiirde iiii Dywbii clie Verwandt- 
soliuft iiiclit allciii bcriicltsiolitigt, soiidcrii aiicli die Zahl 
iiiid die Stclluiig clcr Repriiseiitaiiteii derselben iii Mndyna. 
Wenn  sicli von cinciii Staiiime, wie von dcn Baiifi Asad 
b. Cliozayma, einc grolsc Anzalil von Iiidividueii iii Madyna 
befaiid, so bildeten sie walirsclieiiilicli eine eigeie Rubrik und 
inul'steii in Fainilieii weiter abgetlieilt werden. Wenn aber 

aus grolser Ferne nur eiii Dutzeiid Iiidividueii zugegeii 
waren, warf inaii sie in eine Riibrik unter einein Collectiv- 
nanieii zusammen, selbst weiiii sie ganz verscliiedeiieii S t ~ i i i -  
iiien angehörten. Alle Moslime, welclie sicli iii Madyria nie- 
derlielieii, erhielteil eiii Gelidt  voii 25 DyiiArcll. D:~dnrcli 
angelockt lraiileii natürlicli voii beiinclibarteii Stiiinincii viele, 
von eiitferiiten wenigsteiis eiiiige Ansiedler iii die Hniiptstadt. 
Wi r  begreifen null leicht, wie iii den aus dieseii Materi:~lieii 
eiitstaiideiieii Geiiealogieii clns erwiiliiite Pcrspectiv iiiit Mn- 
dyiia als Mittelpiiiilct eiitstniideii ist. 

Wiilireiid der Eroberiiiigsltriege (welclie die Eiiifliliruiig 
des Dywiiis zur Folge liatteii) lrniii es vie.lleiclit nie vor, 
dafs ein ganzer Stairini cler Arinec folgte. E s  zog nur die 
kampflustige Bevölkeruiig iii's Belcl. Dic Krieger eiiics lclei- 
neii Stammes, wie die Baiifi Balrr b.'Abd-Maiidt, wiireii gniiz 
verloreii gewesen iii der grofseii I-Ieeresmasse, weiiii sic sicli 
iiiclit mit niiderii vereiiit liiitteii. Es eiitstniideii somit Coalitio- 
nen, welche iii den Biirgerkriegrcii eiiie iiocli viel grölscre Aiis- 
deliiiiiiig erliielten. I n  clcin Feldzuge gcgcii Daiiltlscus war 
eine . Coalitioii voii tauseiicl Maiin sclion eiiie Grölie ,  aber 
wiilireiid der Bürgerkriege, wo es lceiiie Suborcliiiatioii, lceiiie 
Organisatioii gab als clas Zusnmnieiilialteii cler vcrbiiiideten 
Stämine iiiid WO jede Partei ilirc eigeiicii Vortlicile verfolgte, 
waren sie machtlos, weiiii sie niclit gemeiiisnnie St~cl ie  iiiit 
anderii inacliten. Unter dieseii Uiilstäiicleii :~lso wurden clie 
Grii1)peii durch Aufiialiiiie verwandter Stiiiiliiie erweitert '). 
U m  dieses cliircli ein Beispiel zii erläuterii, vcrweise icli uiif 
die Tafel S. CLVI. Ziir Zeit des Mol~aiiiiiiacl bestanden 
die Hamizin aus den Tlinkyfiten, S i  diteii, Nacr und Goscham. 
Ob  die Saltditeii dazu geliörteii ist zweif'elliaft. Sie nalimcii 
iiuii alle Icimiriten in ilireii Buiid auf. Diese bestaiideii ur- 
spriinglich aus deii I-IilAliteii uiid IGllbitcii, liatteii sicli aber, 
wie es scheiiit, sclioii vor ilirein Beitritt zuiii I-IawLziiibuiid 

I )  Wir Iiabeii gesellen, dais 'O~hmbn Irleiiie Stämme in die 
Zahl der ooraysühiten aufnitlim. Solclie Erweiterungeri lassen 
sich schon unter 'Oiniir nachweisen. Der Dymiin ging nlso glei- 
chen Schrittes mit den freiwilligen Zusainmenrottuiigen und ior- 
derte sie. 
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durch clie I(oscliayriteii, 'Okayliteii iind Gd biteii verstärkt. 
Durcli die Coalitioii so vieler Stäinine ~vurdeii  die H a w i z i ~ ~  
eine so formidable Maclit, daSi sie iii den Parteikämpfeii den 
Aiissclilag gebeii lcoiiiiteii, j i ~  selbst iiacli Beendigung der- 
selbeii blieleii sie das lierrsulieiide Vollc im ' I rak bis zu . .  . 
cleiii Tode  cles IjaggAg. E s  ist wichtig für clie Benrtlieiluiig 
des etliiiogrnpliisclieii JVertlies der Geiiealogic, zu bedenkeii, 
clais dnriii die uii t e r cl i e s e ii U iii s t ä ii cl e ii eiitstsndeneii 
Co:ilitioiieii beriiclcsiclitigt wiirdeii. Verwaiidte Stäniii-ie habeil 
sicli zwar gewils litiiitiger iiiit eiiiaiicler cerbüiidet als freinde 
uiid clie RIitglieder eiiicr Coalitioii rerscliwiigerteii siüli mit 
eiiiaiidcr, aber cs Iiuiideltc sicli iii deii Biiiidiiissen uni reli- 
giöse uricl politisclie l'riiicipieii, uiicl Verwniidtscliaft war also 
iiiclit das eiiizige Motiv cler öiisaiiimeiirottuiig. Weiiii sicli 
eiiiige 'Alckitcii fiir NizBritcii liielteii, so köiiiieii wir diese 
Aiioiiiiilie iiur c1:~durcli erlcliireii, clnls sie sicli voii ilireii Ver- 
wniiclteii trciiiiteii uiicl Preiilcleii aiisclilosseii und sicli iiiit 
iliiicii veriiieiigtcii. 

D ic  Ausbilcliiiig der  Geiicalogie wurde also diircli die 
Pnrtcistelliiiig clcr Stiiiiiiiie geförcle~t uiicl beeiiiflukt. Aus dein 
JJeLcii ciitwiclcclt siuli aber iiie ciiie Tlieorie, clazu geliöreii ord- 
iiciidc Gcistcr. I)cr Erste, wclclier sicli iiiit dieserTVisseiiscliaft 
bcfalkte, war  ciii Zeitgeiiosse des Abu  I-Iorayra - sie starbeii 
iii deiilselbeii J i~l i re .  Dciii Gobnyr b. Motiiii, welclier einer 
dc r  Vcrfi~sser dci. Ilywiiilisteii war, wird die Elire ziierkaiiiit, 
die Gciiei~logic cler I(ori~ysc1iiteii uiid clsiiii mcl i  die der Cliiii- 
difiteii uiid übrigcii Niziirstiiiniiie geordiiet zii linben; die 
'A.iiiucl is t  walirscliiiiiilicli seiii Werk ,  jecleiifnlls reicht die 
Scliöpfiiiig clerselbcii bis zii seiiier Zeit liiiiauf I). 

' )  Ibn Sü'd fol. 12  r. Iint, eine Tradition, welche wahrscheinlich 
von bobnjr Iierrülirt, und zeigt, wie frül io iiian Geschichte und Ge- 
neiilogie i i i i t  t?iriaiider verbiind. Sci der Inhalt nfalir oder falsch, 
so ist die Absiclit der starken Fiiibuiig deii Adel des Patriciates 
von Makka, welcliern Gobayr angehörte, in ein ein reclit helles Liclit 
zu setzen. Sie lriutet: Von Wikidy (geb. 3 30, t 207) von 'Abd Allah 
L. b i f a r  (geb. 100, t 170), iius einem Ruche (seines 0hei;s) Abu 
Balii. b. 'Abd :il-Ra!iiiifin b. Mis~var (t bald nach 300) von Mobam- 
mud b. (30bajr: I$oi,x~~y war der erste unter deii Nttchlromrnen des 
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Gleichzeitig mit Gobayr verscliaffteii sicli südarabisclic 
Genealogen Geltung, welclie, wie alle Geiiealopeii, sicli zu- 
gleich mit der Erziililiiiig voii Vollcssngeii bcscliiiftigteii. Icli 
will iiur eiiieii voii iliiieii er~~rälineii:  deii zwisclieii 6 5  uiid 86 
verstorbeiieii 'Obayd b. Scliaryya. Er war ttus Caiilt iii Ya- 

IL'b b. Lowayy, ivelclier ein Iiöiiigtliuni erliiiigtc., deiiii r s  geliorclitc? 
ihm sein Stamm. Er wiir der vor~ieliriiste hl:~riii iii Alaltlt:~ uiid da8 
inacliie ihm Nieinaiid strcitig er liiiutc das R;itliliaus uiid iiiliclitc ' 

den Eingarig gegen die 1i;i'b;r hin. I-lier \vuideii itlle Aiigclegcii- 
heiteii der I$orayscliiteii abgeiiiaclit. WeiinJeniarid eiiic: Ehe sclilicisseii, 
sicli an einem Iiiiegc beilieiligrii odrr sicli beratlie~i wollie, Itani ei. 
in das Raihliaus, ja wenn ein hlädclieri iii:iiinbar \vui~le so zog sic 
hier die Dir' an und begnb sicli i i i  dicsrni Icleide zii ilirer P;in!ilie. 
Hier wurden die Kriegsfiilii~eri fiir die ~~ornyscliiteii iiiid fiir lTcr- 
bündete aii den Spoci. gcabunden uiid zwar voii 1$oqayy3s I-1;iritl; Iiici. 
wurden die Iii~aben besclinitteii; voti hieraus tratcii die? ~oi.i~yscliiti- 
sclien Iiarawaiieii ihre lieiscn an uiid Iiierlier keliiten sie zui-ück, 
tlenii das Ratliliaus war iliiirn Iieilig ~viilirerid ilires Lebeiis uiitl ii:icli 
ibreui 'rode. l.Cocayy war in] Besitze [der IClii~eiiiiiiiter voii h'laltli;~, 
iiäiiilich] er war der Tlioiwächter der Iiü'ba, liütte die Pilgriiiiiiie 
mit Wasser zu verselieii und trug die St;iiidarte irr1 Iiriege; er 
herrschte über ganz hlakka. Wenn ciri Preiiider iii dia Stadt I(arii, 
muiste er ron den Waaien den Zeheiit bez:rlile~i. &oc;;byy tlieilte 
Makka i n  Viertel für seiiien St:iiiini. Jeder Zweig desselben ri;~lim 
den Stadti.lieil ein, welchen er iiocli jrtzt inne hat. Die Stadt war 
ihnen zu enge; es gab viele Ba.uriie, aber die Leute sclieute~i sicli, 
selbe niederauli;~ueii, weil das Gebiet. Iieilig war. Er t?rliliii.to. iliiieii, 
dtirs, wenn es nicht aus Mutliwillen gescbelie, es Ireiric Süiitle sei 
sie zu entfernen uiid lieh selbe zum Zweclie der Ausdeli~iuiig der 
Stadt niederhauet]. Er wurde Mognilimi' (Saniniler) gr.lieiTsen, wcil 
er die I$orayscliiteii sammelte. Sie ebrieri ihn deswcgeii uiid iiincliteii 
ihn zu ihrem Belierrscher. Ropayy niaclite rille ~ornyscliiieii, in 
der Gegend wnbiien, welche Abt+ (Malika) lieiist, wcswegeii die Ko- 
rayschiten Rithl? genannt werden. Nur eiiiige liefseii sicli riiclit init ihm 
in Abba! nieder, sondern blieben aufserhalb M:ikka und wurden 
deshalb Tzawbhir geheifsen : nämlich die LIanii Mn'yp elc. 

Die Is~iiid ist i n  sofern interessant, als daraus Iiervorgelit, dafs 
diese Erzälilung circa B. EI. 3 00 sclion schriiilich vorliaiid(~ri war. 
Sie mag sclion von Mol>amnlad b. Gobayr für seiiien eigenen Ge- 
brauch aufgeschrieben worden sein. 

111. 
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man gebürtig uiicl 1-011 Ahkunft eiii Gorlioiiiite. D e r  Chalyfe 

Mo'hwiya, welclier sicli iii seiiieii Mufsestiiiideii zuiil Zeitver- 
treib Gcscliicliteii (iiaineiitlicli die cler Hiiiiyariteii) vorerzälileii 
lielk (Mns' iicly, in1 ICi~pitel Mo' liwiyn), berief iliii aii seineii 
Hof iiiid vcriiii1;iiste iliii zwei Eüclier zii sclireibeu. Eiiies 
IJest:~llcl iior :~iis f'iiiif E l j i t t~r i i  uiid \lrar Aiiit l i i i l  (Beispiele) 
l~ctit(:lt; (las iuiclcrci IiicIS yIjiir:li cler ICöiiige uiid Gescliiclite 
iinserer Vorfii111~~11." l>ie Süd;irnl~cr lintteii eiiie Vergaiigeii- 

Iirit. iiiicl ctwns iii(l1ir Bilcluiig iils die Ceiitrnlnrnbcr, deueii 
sic jetzt dcii Vorr;iiig ziicrlcciiiic~ii niukteii. Ilire Geiiealogie 

i i i ic l  Gcscliiclitc sollte iiiiii iiiicli iliiieii Grltiiiig ~erscliaffeii. 
Ili I j p ~ l ~ g  ;iilf clir Ges~li ic l i tc  l ia l~c icli bereits erlrliirt, clafs 

clic Eriii i ici~iii i~cii  iiiir 1 . k  ziir Ilerrsclinft clcr Uimyariteii zu- 
~.iickgiiigcii uiicl iliifs sic clcii Aiifi~iig der l~imyaritisclieii Rö- 
iiigr i i i  das griiu<1stc Altcrtliuiii rcrsetzteii, nbcr :ins Mangel 
:~i-i 13rfiiirliiiigsgr:il~e voii iliiicii Jicselboii Eroberuiigeii er- 
ssiililtcii, wclclic dic Moslime gciiinclit liatteii. Das Arabia 
kiclix, wie wir es aiis clcii Grieclieii iiiicl ltöiiierii keiiileii, 
\v:~r iliiicii iiiil~olci~iiiit iiiid die Ausliilcliiiig cler Geiienlogie 
( r i i i g  iiiit dcr Gescliic-lite I-Iaiicl - iii I-Iuncl. FVeiiii mir die 
n 

Scl i i i~ l i i i i~e i i  clcs (+cihnpr, nrelclicr ineistciis bektiiiiite Nameii 
: ~ i i  ciiiaiidcr ycilitc uiii Vcrn~:iiicltscli:if'tss~i1~11ole zu sclinfTeii, 
:I~iclitiiiigcii iiciiiic:ii, so iiiüsseii wir die cles 'Obiiycl uiid sei- 
~i(!r J~i~iiclsleiitc! iils Lüpeii bezeicliiieii, deiiii sie crfiiiiileii Na- 
iririi iiiid Gcsclilcclitsrcgister iiacli lVilll<iir, wie eiii Blick in  
Wiistciifr:ld's erstc Til1,ctlle l ~ c ~ ~ ~ e i s t .  Urenii U I I C ~ ~  'Obayd iiiclit 

dcr  eiiizige Urlicl~cr ullcr dieser Erfiiicluugeii ist ,  so übte er 
docli ciiieii ,~,~olkcii Eiiiflulk: clic ciorlipiiiiteii, von welcheii e r  
c!ntspi*osseii, warcii ciiist die I-Ierrcii voii M:iklra, sie Laiiteii die 
Icii La iiiid liicltcii clcii inoiiotlieistisclieii IZultus des Abraliam 
ailti.c!olit; Iti'l;i, die Muttcr der Isirineliteii, iiiicl :iiicli die Miitter 
g rokcr  S t ~ i i i i i i ~ ,  wnrcii Gorlioinitiniieii. Als seiiie Quelle 

fblirtr. cr cleii Gorlioiniteii >lb~l-\Voclcl :in. 
I.)cr ctliiiogrnpliisclic I) IVerth cler siiclarabisclieil Geiiea- 

- .. . . -. . , - 

I) Der Rliliriieii der Genealogie ist folgender: Alle Südaraber 
slarnmeii voii den1 biblischeil Stibii i ~ b  , welcher '-eigentlich 'Arnir 
liiefs uiid wegen seiner Scliöiiheit aucli 'hbd-Schams geheiisen wurde. 
Seiii Vater wiir YaschgoL, uiid Yaschgob's Vater Ya'rob (d. h. der 
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logien ist eben so  ge.ring als der historisclie. W i r  wissen, 
dars die Maliriteu jet'zt iiocli eiiien eigeiieii Dialect sprecheii 
lind Dr.  Cai-ter versicherte iiiir, dais sie sicli nucli durcli 
iliren pliysisclien Cliaracter von ihren Naclibarii wesentlicli 

- -- -. - - 

Araber); er I~iefs auch hlar'iif und war ein Solin des &n!itkii, wel- 
cher auch Mohrini geheirsen \vird und mit den] biblisclien .Joklnn 
identilicirt wird. Sabi  hatte zwei Söhiie, den I~lirnyar uiid Iialilfiii, 
und sie sind die Patriarclieri der zwei I-lttiipti~ii~eri voii Südar;tbieri. 
Luni Behufe des Syiicliroiiisrnus werdeii zrvisclieii diesen zwei Par- 
triarchen und den Sthrnnieil, iii welclie sicli die beiden llücen ver- 
zweigieii, nichtssagende Kanien eingeschoberi : zwisclien I1iiiiy:tr uiid 
Hadlirarntinft nicht weniger als vieizcliii. Diese siiid irieist ccniral- 
artlbischen Ursprungs uiid wohl nicht des \VerIr 'des 'OL.ayd, sonder11 
eines späteren Systematikers. 

So lange man die Südariiber für Ismaeliten tiiclt., 11,rii~iclitu niaii 
welliger Namen einzusclialten uni den Synclironisriiiis der Leifge- 
riosseri des Propheteii herzustellen; als rnnri sie i'ür ,Jolztnniten er- 
klärte, waren mehr nötliig, wir fiiideii dalicr i n  deii nieisteii Piillen 
eine längere und eirie Iciirzrre Genealogie; als I3eispiel verweise 
ich auf die des Hlidliram~wtiteri Whyil b. Qogr bei lbii S;icl fol. 68 
und i n  der I@ba, und 1Ulire hier die alliiiiilige Ausbilduiig Jeu Stniiirn- 
baurnes der Iciriditen ari. 

Die vor1 Ibn ~l 'raby aufbewahrte Genealogie des L)iclitcis Ariiri- 
Ikiiys ist walirsclieiiilicli die älleste; sie lautet: hiiiril-lkay8 b. I&& 
b.'Amr b. Mo'bwiya b. [Iiritli b. llinda. Ayriiü'y Ireiilit cirie ver- 
besserte Form: Amrii -lkays b. 1;Iogr b. .:iritli b. 'Amr b. uogr  
(Akil almorir?) b. Mo'kn~iya b. IZi ri d a. Ijbritli, den GroBvater 
des Dichters, bielt man dann mit Recht oder Unreclit für der1 Ikönig 
Hirith, welcher irn 'OyGri S. 491 den Beinariien h t i l  aliiiorhr uiid 
folgende ~enealogie bat: 1;Iilritli b. 'Arnr b. 1Tog.r b. ' ~ n i r  b. Morit- 
wiya b. Kinda. Ibn IJabayyib u n d  Ibn Sallini fanden von uogr, 
welcliern Andere dcri Beinariieii Akii almorlir gabc~i,  eine fertige 
Genealogie. Sie schalteten sie also in die des Dicliters ein uiid .so 
erhielt sie die geliiirige Länge: AinrG-Ikays b. IJogr b. IJlirilli b.'Arnr 
b. j o g r  ak i l  almorar b. 'Anir b. Mo'iwiya b. U:iritli b. Mo'iwiyn 
b. Tliawr b. Moratti' b. Mo'awiya b. IFi n da. ~lufserdeni ist iiocli 
eine andere Genealogie von dem Dichter vorlinnden, in \velclier 
weder Hogr, noch ein anderer König vorkommt (vergl. Ritab aln- 
ghhniy fol. 510). Das gewijlinliche Mittel eine Genealogie zu er- 
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uiitersclicideii; sie solleii also eine eigene Fainilie bilden; 
statt desseii iiiaclirii Eiiiige sie zu Md additeii, Andere zu 
l$odliA'itcii. Seite 447 wird der Urspruiig der Riiiditen 
iiacli deii iiii vicrtcii Jiilirliiiiid(~rt iiocli iii IJ:~cllirsiiiawt be- 
Icaiiiitcii Eriiiiieruiigcii crzillilt iind mir selieii daraus, daSs 
die v:ldifitoii salioii vor iliiieii iii I.Iadlirniiiawt von Bedeutiiiig 
würcii. Baliidzory fiibelt : Moratti' b. Md kmiya b. Thltwr 
ICiiidy, voii ~velclicin dic ICiiirliteii iliren h'aiiieii haben, liei- 
r:~tlietc caiiic 1:ladlir:iiiiawtitiii; sein S c l i ~ i e ~ e r v a t e r  iialim ihn1 
J:LS Vers1~r~>alieii ;LI), Jals  er kciiic andere Frau iieliiiieii und 
clals die ICiiidcr n.iis dieser Ehe  iii I$i~dlir;~inamt bleiben sollen. 
Mori~tti '  bracli sein W o r t  und die Sliclie kniii Tor einen Schieds- 
ricliter, wclolicr (selbstverstiiiicllicli) ein Gorlioinite war. Iii 
Folge des Ricliterspruclies desselbeii bcliielteii clie IJadlira- 
iii:iwtitcii die Fr:iu uiid ilircii Soliii Mhlilr, den Vater der 
qi~difitcii, iii JJ;idliraiii:i\~~t. TVic iibcrall arirlrteii die Pliaii- 
t : ~ s i ~ i i  der Golelirtc!ii aiif das Lebeii zuriick: die Cadifiteii in 
I;l:~dliraiiiawt l~elia.iil~tcteii, sie seieii ICiiiditcii, und ilire Brüder 
iii 1Zuf;~ Iiicltc!ii sicli fur iJadlirainawtiteii. Aiicli in vieleii 
:~iiderii Fiilleii I~emerlceii wir, &ls clie Ansicliteii der Stüiiime 
iibcr ilire Vei . \ \ . ;~i idt~~li i~ft  sicli niif die ~ l ieor ie i i  der Geiiealo- 
goii sttiitzeii. J.)ic eiiizige Tlintsaclie, wc?lclic wir aus diesem 
Syiiibolc zic!lic!ii liiiiiiicii, is t ,  diil's sicli clie ~Tadlirainamtiten, 
Cadifitcii iiiid l<iiiclitcii staidc geinisclit linbeii. Die neiiesten 
I?orscliiiiigcii rlcr Qcologcii uiid dic Pfalilbauteii in den 
scIiwcizc?r Sccii Lc~vciscii, CI& clie Meiisclilieit viele Clii- 
liudcii Jalirc iilt sei. 1.Veiiii wir iiiiii bedeiilieii, dafs Pflanzeu 

Iialtcii , ist: Nniiitrii eirizusclialten, vor1 denen sclion ein Siamm- 
ba.um vorhiindeii ist; nian gewiiiiit hierdurch ein gutes Stück fer- 
tiger Arbeit. 

Die Geneülogieii der Y;ima~iiten Ileilieu ungeachtet dieser Ver- 
besseruiig iiocli viel zu kurz. Ibn Icalby (bei Ibn Sü'd fol. 262 V.) 
Iiut sich dalier dainit geliolfen, dafs er erkliirte, Joktan sei ein Sohn 
des Hoinaysir' L. Ttiyarririioii b. Nabajot b. Ismael b. Abraham. Es 
Itorrimcii also zwisclien dmrii-lkays und Abraham 30 Glieder heraus 
und dieselbe Li1111 findet man zwischen ~ohamrnnd' und Abraham, 
weiin man nach deiri Beispiele der alteii Genealogen (siehe Note 
S. CXXX) iiur aclit Viiier zwischen 'hdnün und Abraham einschiebt. 

CLXV 

voll den Hin1:~layas bis Iiierlicr uiicl voii liici. bis zu clcn 
~ i m a l a ~ a s  gewandert siiicl, so werclcii wir CS Siir iiiiiriöglicli 
lialteii, die Wanclerungeii iiiicl Miscliiiiig cler Biillrer vor Julir- 
taiisendeii zu erforsclieii , iiiid jeder Versucli , ilirc Verwaiidt- 
schaft im Sinne der arabisclieii Geiiealogeii oder aiicli nur  1111- 

serer Etliiiographen zu bestiiilineii, ersclieiiit lliclicrlicli. W i r  
müssen uns darauf bcscliriinkeii die Coiistriictioii und Zusam- 
mengehörigkeit der Stiimme zii einer gegebeiicii Zeit festzu- 
setzen. Von dieseln Gesiclitspiinlrte sind die arabisclieii Ge- 
nealogien niclit oliiie Wertli. Sie zcigeii uns clic Ziisairiinen- 
gehörigkeit der aus cler Heimatli ausgcwniitlcrten Stiiininc 
während und nach den Eroberiii.igslcriegcii. Verglciclieii wir 
dann die verscliiecleiieii Aiignbcn, so Itijiiiicii wir auf clic Zeit 
vor dem IslAni z~iriiclr~elieii uiicl die rlai-n:~lipe Et.liiiograpliic 
mit ziemlicher Siclierheit nnflrliireii. E s  ist zii l)ccl;~iierii, clak 
Wiistenfeld in seiner übrigens vortrefflicbcii Arbcit iiiir claraut' 
bedacht war, jeiie Syiiibole., welclie allgeineiii als riclitig aii- 
erkannt wiircleii, also die spiitesteii Prodiiktc der Scliulc, wie- 
derzugeben. Am lelirreiclisteii aber siiicl gerade die iiiivoll- 
kommensteii Syri-ibole, denn sie sind die ersteii auf' Wnlirneli- 
mung beruhenden Versuclic, clie Verwnndtscliaft dcr Stämmc 
bildlich darziistelleii. W i r  fiiideii selir liäufig zwei bis drei 
Namen fiir deiiselbeii symbolisclien Ahnen. Es liilst sicli 
nacliweisen, daSs iii den meisten Fiilleii dieser A r t  zwei Sym- 
.bole vorhanden waren. S o  1ieilSt z. B. der  Vater des Abrii- 
ham im I(ork1i A z  a r  uiid in der Bibel T l i  e r  nli. Uni  dic 
Angaben zu vereinen, sagen die Geiiealogen, er Iinhe zwei 
Namen gehabt, wovoii der eine sein Titel war. Solclie Syno- 
nyme gewäliren nicht selteii fiir die Geschiclite der Gcnea- 
logie lind selbst fiir die Etlinograp1iie eine scliöiie Ausbeiite 
und sollten beri icksicl~t i~t  ~verdeii. Uni clieses durch ein Bei- 
spiel zu erlgutern, kaiiii erwähnt werden, dafs jeder der Erz- 
väter der Madyner zwci Namen hat,  und es ist ziemlicli 
wahrscheinlich, dafs einer voii den Madyiierii, und der an- 
dere von den Gliassiniden erfiindeii wordeii ist. Erstere 
waren, wie es scheint, eigeiitlich Maziiiiten, aber sclion der  
Dichter HassAn belinuptet, sie seieii Gliassanideii gewesen 
und es wiirden daher Ghass&n lind Mhzin iiiid dann auch 
ihre Väter identificirt. 



Wiilirciid ' Obayd lind Aiiclerc iiljcr das graueste Alter- 
tliuin AiiSscliliilS gabeii, ~irbeitetcii clie Maclyner vou Uiiten 
iincli Obcii. Sie stcllteii clic persöiilic.lieii Stnininbäiime ilirer 
'Viitei. ziisniiiiiicii so\vcil sie cl)eii giiigeil 1111d bildeten ini 
Cicistc des ~ u b u y r  eiiie s)-iiibolisclie Geiiealogie der Faniilien 
voii M:~dyiii~, arclclie sicli diircli ilirc V~l ls tä i id i~kei t ,  Durch- 
siohtiglccit uiid ctliiiogral~liisclic \\ralirlieit (iiiir miirden die 
cliii~cli drii Jsldiii IierLcigeSiilii-tcii ncuen Verbii id~in~eii  zii sehr 
bcriiulcsiclitigt) vortlieilliiift vor :illcn aiiderii Arbeite11 der 
IVIosliiiic dicscr A r t  aiiszeicliiiet. D:L die Bladyncr in zwei 
Stiiiniiir: gctlicilt vvai.cn, liilrlcteii sie zwei 'Ainiide, die Wiirzel 
clcr eiiieii ist 8:L' CI L. h ld  i d z  uiicl dic cler anderii Abu Ayybb, 
wclclic 13c:iclc. dicsc 7.1'ürdc iiiclit so sehr ilirer Geburt als 
ilirciri Eifi?r für deii JslAni rcrdaiikeii. Die beideii 'AmCide 
trcffeii iii IIAi~itlia, dc~sc i i  l i ' i . i ~ i i  1<ayla lv:ir (~voiincli die Ma- 
c lync~  lluiiii l(ny1a beiianiit wiircleii), zusninnicii iiiicl sie.siiid 
iirn ciii Glied liiiiger nls die 'Aiiiud cler Isorayschiten. Weil 
sic sicli f'iii- Gliass5iiiteii Iiiclteii, niaclieii sie clen Hiritha zii 
eiiiein Naclilröiiiinliiig clcs G l l a ~ s a l ~  ~i i id kiliipfeii dann aii die 
SyiriLoli! cles ' Obuycl an. 

I>ic Zcitgc!iiosseii clcs Al.ifi Horayra uiid Ibn 'Abbds ha- 
bcn :~iicli iii clcr Gciicalngie dic Coiitoiiren rorgezeicliiiet,, 
wc.lclie voii clrii Itüiiftigcii Gcsclilechterii als iiiifehlbare IValir- 
Iicit Iiiiigriioiiiiiicii uiid aiisgearbeitet wurcleii. Aus deii liie . . 

. iiiicl cln vorlcoiniiicnclcn Citatioiieii aiis Dicliterii, welclie, wenn 
;LIICII iiiclit i i~l i t ,  clncli zieinlicli alt siiid, selieii wir, dafs mall 
sicli iin crsteii Jalirliiiiic1ci.t viel mit cler spinbolisclien Ge- 
iicalogi: hoscliiiftigtc!, uiicl so Ironiiiit es, dnlk die Qiiellen des 
Ihii Isbii., des lbii Siicl iiiid iliidercr über die Alinen, na- 
iiiciitlicli iilicr dir! symbolisclicii, der Miinner clie sie nennen, 
i~ieisteiis einig siiiil: es wn,rcii zur Zeit, aus ~velcher die. Quelleii 
st;iriiiiicii , clic bctreffenclcii Geiiealogien sclion in's Reiiie ge- 
bnlclit. E s  sclieiiit jeclocli, duls in cler zweiten Periode Jeder 
cjioli iiiir iiin das belcitiniiicrtr, wns iliiii gerade an1 nächsten 
I i lg :  dic: Ablaiiift sciiicr Fiiiiiilie iiiicl beriiliiiiter I'tliinner. Die . 
Soliöpfiiiigeii dicscr Periocle, dic es sicli zur I-Iaiiptaufgabe 
iriiiolite, c1;ic; voii ilireii Vorgiiilgerii Erfiindeiie zu forniiiliren 
iiiicl zii übcrlicfCrii, wiireii dcs\vegeii ziemlicli ephen~är. Ers t  
iiri zwciteii Jalirliiiiiclert, als niaii aiifiug eiii Schrifttlinin zu 

griiiideii, deliiito iiiaii ilcii Dlicl; wieder wcitcr niis, ~i~iiiiiielte 
ui;d vervollst~iirligte, iiidein in:~n bald dicsc bald jciie bereits 

L vorliaiideiie Fiktion beiiiitztc, das Systciii. Dic bcriiliiiitesteii 
Nanieii 1111s jeiier Zeit. siiid der Exeget 1C;~lby iiiid Silirrkyy. 
Gegen Ende des Jalirliiiiiderts war iniiii silioii soweit ga- 
konimeii, clals inan nach er~cliii~~feucler Vollstiriicligl~ciL strcbte : 

. es soll clie Genealogie jedes üeit.gciiosseii d c ~  Yo~aininacl  lind 
jedes berüliinteii Maiiiies vor iiiid nacli iliiii 1iiii;iiif' bis Adiiin 
festgestellt werden. Ibn  l i d b y  (+ 206) iiiid IInytlinin b. 
'Adyy (t 209) lialleii es so weit gel>raclit, clnfs sie npoclilctisclic 
Aussprficlie nincliteii wie folg~iider  : i n  der li'niiiilie Maclizi'iin 
liat es iiie eineii AiInnii gcgebeii, welclicr G1i:lwiy IiicSs. Wic  

griiudlos ihre Aiiiiia~suiigeii siiid, linbe icli 13d. I S. 197 K 
gezeigt: sie wiil'steii iiiclit eiiiiiial wie viele lcibliclic iind 
Stiefkinder ilir Prophet lintte ! Uocli iii eiiicni gewisscii Siniic 
hatten sie lleelit, deiiii sie 1iatt.cn alle Naincn gesaniirielt, welclic 
aus clem Altertliunie belcaiiiit waren. Dic Zcit dcs Mol.~:~iri- 
mild, der Anfang der liistorisclieii l'eriode clcr Araber,  war 
gleiclisiiiii die Basis ilirer Operatioiieii. Aus Jener Zeit waren 
iiiigefälir iieiiiit:~iiseiid l'crsoiien init Naineii bclcniiiit niid b:rld 
clarnach fing maii aiicli iii deii Stiidteii an ,  die Ciciiciilogieii 
anfzubewalireii; 'diese iic?uiitiiiiseiid Persoiieii sind clie Ahiieii 
der nioslin~isclicii Funiilien. Iildeiii die Gencalogeii die Staniin- 
bäiinie weiter zuriiclcfilirten lial~eii sie iiielir g<:cliclitct und 
systeiniitisirt als gelogen, deiiii soiist wiirdcii sie iwisclieii 
dem S. CLVII  erwäliiiteii Hayda und I ~ o s c h a y r  drei oder vier 
Naiiien eiiigesclialtet haben, iiiii den Synclironismus init Mo- 
haminad vollstäii&ger zu iiiaclieii iiiicl auch iim iliii vom 1'a- 
triarclien weiter zu entfernen. 

Wenn sicli die Ge~ iea lo~e i i  blos mit dcii Gesclileclits- 
registern befdst liätteii, wiirdeii sie lceiiieii Aiisprucli liaben 
unter den Quellen der Biograpliic des Mo'iaininad crwiilint 
zii werden. Wälireiid der scliöncii orientalischcii Abencle er- 
götzen sicli die Araber iiiit cleiii Siiigeii von Kriegs- iiiid 
Siegesliedeni iiiid iiiit Mosiiniira, Eriiililiiiig ~ o i i  Gescliich- 
ten; der Gegeostaiid der letztere11 sincl gnnz l~csonders ilirc 
eigenen und ihrer V a e r  I-Ieldentliateii. Versetzeii wir rins in  
eine grorse Militiirstatiou wie ICnfa unter die Icrieger, welche 
mit Beute belade11 von der Eroberiing von CliorBshn ziwuclc- 
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lcclirtcii ~iiicl i i i i i i  iiii UeberA~isse i i i ic l  in1 erliebeiicleii Gedan- 
Iceii ilirer eigciicii Mnclit scliwelgtcii. Jedcr  Sti~nim rühmte 
nacli a1tnr:~bisclier Sittc seiiie eigene Gröfse. Ziinäclist machte 
wolil Jcdcr  scii-ie Vcrdieiiste fiir den IslLn gelteiicl, aber wenii 
Letitc reioli iind iiiliclitig werden, wollen sie auch groSse 
Aliiicii Iiabeii; CS wurden also aucli die Sagen von den 
Solilaclitti~geii, JVniideruiigeii uiid Liebesi~benteuern der alten 
Ar:~bcr rrziililt, iiiicl alliiiiilig erliielteii sie clurcli haiifiges 
FVicdercrziilileii ciiie lcüiistlerisclie Foriii. W i r  bemerken in 
rlcii successiveii Uriigestaltuiigcn der Legenden aus dem Leben 
clcs Proplictcii, cli~1S die Reclaktioii einer Legende Vieles aus 
i~ildcrii IJcgcii~leii entleliiit. Ich  habe die Frage iiiclit unter- 
siic.lit, abcr wa~lirscliciiilicli ist es, clafs aiicli in den EIeldeiisa- 
gcii solclic Plagiarisiiien liiiufig sincl uiid da& etwa ein schöiler 
Cliaralctcrziig aus 'Aiitar iii iieuer Dar s t e l l i i i~~  und mit gröfserer 
Ue1)ert.i-eibuiig ii i  clic Banu ETilil aiifgeiiomnien wiircle. Ein 
solclicr Wctteifcr in dcr Vcrlierrlicliuiig der Helden hatte die 
Folge, duls i i l~er  cltis ganze Altcrthuni ein poetisches Licht er- 
gosscii nrurcle, welclics clie Tlintsiiclien verdunlcelte. W i r  kön- 
iieii clic Mosiimira jener Perioclc iii drei IUasseii tlieilen: die 
Ay im (II(fi1deiitlii~tcii) der Aral~ei- Gor dem Isldm, die Woffad, 
:I)cliut;rtioiicii oclcr Ueltcliriiiigeii der Stiimnie, iind die FotAh 
orlcr .13roberiiiig voii Persien, Syrien LI. s. W. Die letzte 
lClassc ist f i~st  ganz liistoriscli, clie zweite halb, und die erste 
ist Sagc. 

Das  ICitAb alnghAiiiy (der Verfilsser starb in 356) und 
iihnl iclic Wcrlce ciitli:i.ltcii clie Iiilialtsanzeige einer Anzahl von 
solclicii S:lgcii. Ini Jourii. RS. SOC. Bengal B. 25 S. 199 habe 
ioli iic~cligcwicseii, clalk d:is voll clen Persern mehrere Male 
l~c;~rl)c!itcto roin;liitisclie Epos Ma6;iiiin uncl Laylh zii diesem 
Cycliis gcliörte, iind ich zweifle iiiclit, dafs auch clie Aben- 
t c~ ic r  ilcs 'Aiit:~r iiiid clic der Ililaliten, wovon clie ersteren 
iiocli iii dcii I<afkeliiiiiscrii voll Daninscus lind die letzteren 
in Mosiil ciziililt werdeii, aus jeiier scliöpferisclien Zeit stnm- 
iiieii. W i r  sind :ilso iii cleii Stiiiicl gesetzt, eiii Urtlieil über 
solclic Procliilctc :iusziispreclieii. Die Erzählung sc1ie.int immer 
iii eiiiSaclicr aber ltuiistreiclier, durcli Dialoge belebter Prosa 
nl~gefnfst gcweseii zu sein. Dic Hclcleii aber sprechen ihre 
Betrsclitiingeii und Empfiiidiiiigeii in Versen aus, welche voll 
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Lebensweishcit iiiicl edler Gefiililc siiid iiiiil niituiitcr reolit 
bedeiiteiideii poetischeii Wertli Iiabcii. Solclic Erzälilungen 
sind die Epopöen cler Araber iiiicl eiitlialtcil alles Siiiiireiclie 
lind Edle, was iii der Brust cler Natioii lebte. 

Die Gescliic.lite cler Depiitatioiieii aii Mo~aiiiinacl wiircle 
bisweilen aucli kiiiistleriscli bearbeitet, abcr iii den iiieisten 
Fiilleii begiiiigteii sicli die Naclilcoiiimeii der Abgeordneten, 
die Namen ilirer Alineii init oder oline Einzeliiliciteii in Er-  
innerung zu bewalir~n. Weil eine Familie nii Adel gei?raiiii, 
wenn ihr Griiiider den Proplieteii besuclit Iintte, mögen :~iicli 
einige Deputatioiieii iicbst den Naineii der RIitgliedcr crdiclitet 
sein, doch iiieisteiis siiid sie walir. Die 13iograplic~ clcs Pro- 
pheten bescliräiilrteii sicli meistens daruuf, ilire Nncliriclitcii 
über clieseii Gegeiistand in Mndj-ii;~ zu s:iiiiinclii. 11111 Is1j;ik 
erzelilt daher die Deputationen von niir weiiigcii Stärnniciii 
und seine Aufscliliisse dariiber sind fi~bellii~ft. 11311 ' Ol~ba, und 
die andern Riogra~~lieii, soweit wir sie aiis Citatioiien lcerinen, 
haben iiicht nielir geleistet als er. Aiis diesen Qiiclleii lernen 
wir niir, da15 &Ioljamiiiacl aiii Ende seines Lebens irn Besitze 
der Herrscliaft über ganz Arabien gewesen ist. D~ i rc l i  wel- 
ches Wunder er dazii gcltoiriineii sei, deiitcii ihre Fabeln niir 
beiläiifig an - riärnlicli dlircli die überzciigende Kraft  des 
IslAms. Fas t  alles Zuverlässige, was wir iibcr clie Deputa- 

. tioileii wissen, verdanlren mir cleii Geiirnlogen. Sie haben 
sich stets mit der Gescliiclitc, uiicl Altertliunislruncle bescliiif- 
t igt;  Einigeii wird dnlier nacligcrüliint, dafs ilire Stärkc in 
clen AclibBr, Erziihluiigeii, Aiidern da15 sie in der ICeniitnils 
der Starnmbiiume bestand. Iin zwei t~ i i  Jalirhundert worden 
schon Monograpliieii iiber einzelne Stiiinme und die BoyfitM, 
Gescliichte vornelimer Hiiiiser , verfafst, und dieses lenlcte 
ihre Aufinerksainkeit auf die Woffi~d, denn das Wichtigste fiir 
jeden Sti~inni iiiid jede I-amilic war das Verliiiltnik der Alincn 
zu Mokaminad. Die Geiiealogen, statt  sicli aii die pcdanti- 
sclieii Regeln der Ueberlieferiii~~swissenscliaft zu halten, sam- 
melten ilireii Stoff in den Militä.i.statioiieii niis clciii Munclc 
des Volkes. Sie condeiisirten clie Erzäliluiigeii der Mosnmira 
iind naliuleii heraus, ~ v a s  sie für liistoriscli liieltcii. Wciin 

a I ioiieii ver- 'wir die verscliiedeneii Versioiieii von eiiiigeii T r  d't ' 
folgen, so finden wir, dals allindig iii wenige Zeilen zusain- 



CLXX 

iiioiigeclriiiigt ~~~iii.clc:, was urspriiiiglicli eine Gescliiclite war, 
wclclic iiiclirc!rc. fiiiiicle gciii'illt hnbcii wiircle. Sie stellten 
Nnclifi-iigcii an bei Iicrrorrageiicleii Faiiiilieii? uiid was das 
Wiclitigstc ist ,  sic wiircii iiiitriq deii ersten, wclclie Uricfeii, 
Vortrligcii iiiid iiiiderii Urkiiiidcii die gcliörige JViclit,igkeit zu- 
cr1r:~iiiitc~ii uiicl sie s~iiniiii~lteii. T)n clic Gcscliiclitc voii Ara- 
I~ieii iii Mol!:iiiiii.ii~cl ciilmiiiirt, ist seiiie Zeit aiicli dicjeiiigc 
Perioclr, n~clolic, sie iLili iiiristcii bcscliiiftigte, iincl illre Nach- 
ric11tci.i wcrkii TJiclit i i i i f '  die clniiialigeii Zustiiiiclc clcr gaiizeii 
ITiiILiiiscl. Iliis Mirteriiil fiir dir Profliiigescliic:lite, bestelieiicl 
aiis kiirzcii Notizeii iilwr Tausciicle voii Iieriiliiiitcii Persoiicii, 
wnrclc voii Ibii I<nlby (f 20Ci) zur sc1l)cii Zeit erscliöpfciicl 
xusnniiriciigcbr:iclit '), zii clcr TSThl!icly (+ 207) dic auf die Kir- 
oliciigcscliiclitc l~cziigliclieii Tr:iclitioiieii saiiin.iclt~. Ilir Schüler 
Wibr Ibn Si{ ; er Iint dir Tabakiit verfiilkt uiid cleii nocli voi- 
1i:iiidciicii T e s t  der Cii1iiili:~i.a des Ibn I<nlby Iier:iiisgcgcl~eii : 
i1in.i verclanltcii wir filst alles, nras wir iiber die IVoffad ~visseii, 
wie aiicli die nicistcii Urkuiicleii, welclie aiif'bewalirt ~vorcleii 
siiicl, lind clie zii\~erliissigsteii Yersoiia1ii:~cliricliteii. Fiir sciiien 
Rericlit clci. Wof'fi~d fülirt cr fast lceiiie Quclleii i i i i  als cleii Ibn 
ICalby iiiid cleii WAkicly, wclc.liei-sich nucli als Gcnealoc aiis- 
zeicliiicte. Dic Berichte iiber clie Lvitgciiosseii cles Mol~aiumacl 
(init Eiiiscliluls derer, ~ i~c lc l ie  i ~ i i  der 1Voff:td Tlieil nalimen), 
sind iiacli iliin ric1f:~cli b~arbei te t  wordeii, zuletzt uiid ain 
vollstiiiicligrstcii voll Ibii Igiikar (t 852, = Febr.'1449). Dessen 
IqGLa ist clas gclclirteste iind systen~atiscliste i~ioaliinische Ge- 
scliiclitswcrlt, das icli ltciiiie. S i r  besteht aus vier Foliobän- 
deii, voii deiieii der erste Band aber iiiclit ganz (etwa eiii 
Fiinftel des gunneii Wcrlrcs) iii Calcutta II;LCII, wie icli in cler 
Vorrcde d:~zii sage, nicht selir correcten EIaiiclscliriftcii ge- 
druckt wordeii ist (der erstc Band dieser Aiisgabe enthält 

') Ibn Iialby Iiat eine selir grofse Anzahl voii Werken hinter- 
Iirsseii. L)tis einzige, das wir besitzen, ist die ~anil iara;  es ist dieses 
iitrcli deiii Zeugiiisse der Mosliiiie das vollständigste gerierilogische 
Werlr. Obsclion die Gcriealogie sein I-laul~tstrebeii war, so hat er 
aicli docli uiicb r i i i ~  hlloskrnirü, Gescliicliteiierzälilung, bescliäfiigt und 
lb i i  VunLnl Iieifst ihn daher (bei Nur alriibr5s S, 62) Gihib sarnar 
wal-riasab, Gesdiiclitenerziihler und Genealog. 

1107 Seiteii grol's Octav; vorn ziveiteii 'ßiiiicle siiicl iiiir 120 
Seiteii erschieneii). Sic eiitliiilt gcgeii !I000 Riogralihicii von 

. Personen, melchc deii Proplieteii kniiiitcii, uiicl es sind zuiri 
Tlieil zweiter uiicl cli-ittcr IIaiid h s t  alle Qiielleii - die Ar- 
beiteii der G.erics1ogcii, dcr 13iogr:~plicii iiiid cler Traclitioiiistcii 
im eiigereii Siiiiie clcs Wortes - beiiutzt wordeii, welclie die 
i~rabisclie Literatur eiiist geboteii 1i;it. 

Weil tiioli iiiclit iiur' clic Gciiealogrii, soiiclerii aiicli ILii 
Isljhk iincl Ibii IIiscliAiii Iiiiufig :hilf clie Diclitcr beriileii, wird 
es niclit iiberflülki; sciii, i~ucli dilriibcr Eiiiiges zu SiLDCii. 

Weiiii dic Wissriisc1i;ift iii jeiier cpisclicii Periode, in welclier 
iiiisere Nncliriclitcii iiber die Zcit d(*s Mnl!aiiiinad ciiie feste 
Gestalt aiiiiahiiieii, Diclitnng ist,  so ist dieses iii eiiieni weit 
gröfsereii Maal'sc \-oll dcr Pocsie zii crwnrtcii. Uin an ciiieiri 
coilcreteii lpalle zii zeigeii, auf' welclie Art  dainnls dic Verse 
alter Dicliter überliefert wiirclcii, wiilile icli clcn l;Tnii.~ri~id Iib- 
miga (t 155 oder 158) als clcii 1lcpriisciit:liiteii seiner Zcit in 
diesem Faclie uiicl sclialtc eiiiige Aiielcdoteii :~iis sciiiem Le- 
ben cin. 

Voii Abst~immung war cr eiii Perser und gehörte cleiii 
raiihen uiicl rerstockteri Gcl1irgs17ollte der Daylciiiitcn an. 
Sein Vater soll den persisclieii Nnnien Siibur getr:~geii liabeii. 
~ a i i ~ n i ~ d  hatte aber dtis Glück von S:~liiniin b. ltaby a gefaiigeii 
geiiomiileii iiiid deii Scliaybttiiiteii itls ILricgsgcfangcner gegeben 
morcl~ii zii sein. Sie sclieiikteii iliin seiiie Freiheit und soinit 
wiircle er der Clieiit eiiies i~ra1)isclieu Stamincs uiicl ziiiil Ar:~bcr. 
Acloptir1tiiidr.r siiicl gewöliiilicli c1aiilrGarcr als natürliclie und 
als er Literat geworcleii ~ i i r ,  gab es lteiiicii Mim11 der eii- 
tl~usinstisclicr fiir drii Riilim der Araber eiferte nls ?JamrnAd; 
er iibertrnf iiacli dein Zeugiiisse dcs Madhyiiii allc seine Zeit- 
gciiosseii iii dcr I(ciiiitiiiiS der Sclilaclittage, Gescliiclitc, Poesie, 
Genealogie und Sprnclie der Araber. 

Iii seiiier Jngeiid war er Mitgliecl einer Riii~iberbniide. 
Eines Tages clrniig selbe iii ein I-Inus eiii uiid 17lüiidertc es. 
Unter der Beute befliiid sich ciiic. S:~iiiinlii~ig dcr Gediclitc 
der Aiigfirer. IJa~~iiilid las sic, lcrtite sie ausi~reiidig uiid 
fand so viel Gcscliiiiaclr daran, daIS er sicli von nun ,zii dein 
Studiuiii der scliöiieii Wisseiiscliafteii und der seltenen Wöi-ter 
iind Plirsseii der Araber widmete. 
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1I:~yt.lii~in 11. 'Aclyy iiiiil Aiirlere erzälileii: Walyd b. Ya- 
sycl fr:lgte deii IIaiiiiiiAd, w:irum er Rawip:~, CI. 11. Ueberlieferer 
geheilseii werde? uiid cr tiiitwortete : Weil icli voii jeclem 
Poetcii, dcii dii kciiiist oder voii dein clu geliört linst, Ge- 
cliclite aiiswciiclig weil's, uiicl roii denen, dereii Nameii dii 
iiic geliört liust, weil's icli iiocli mehr als von denen die dir 
belcaiiiit siiid ! Feriicr , weiiii eiii Gedicht vorgetrngeii wircl, 
so will icli iiiit Bcstiniiiltlieit s:igen0, wclulier Periode es an- 
gehört. Der Cliulyf crmiederte: Bei deiiiein Vater, du bist 
sclir gclclirt! Wie  viele Versc weiist du auswendig? Der 
ICuiistriclitcr antwortete: Sehr viele ! Jedenfalls bin ich im 
Stande, auf jeden Buclistabeii liuiidert lniige Vncyden vor- 
zutrageii, dic sich dtlraiif reimcii. AuIIer den Gedicliten der 
Zeit des IslAins weil5 ich eine Uiizalil Briichstüclre von den 
Gedicliteii der I-Ieidenzeit. Der Clialyf befalil ilim nun, Ge- 
diclite vorzutrngeii, und als er müde war anz~iliören, liel's er 
eiiicn Aiiderii ihm zuhorclieii. uammhd trug 2900 Igaqyden 
aus der Zcit des IIcideiithums vor. Der Clialyf liels ihm zur 
Bclohiiung 100,000 Dirlieine auszahlen. 

MsrwRn b. Aby &fga erzählt: Ich ging einst mit einer 
Aiizshl anderer Dichter zu dem Chalyfeii Walyd b. Yazyd. 
E r  st~fs liinter einen1 Vorliaiig aiif eiiiein Riihebett uiid konnte 
iiiclit geselieii werden. So oft ein Poet ein Gedicht vortrug 
machte Walgd zii jedcii Verse Glossen: dieser Vers kommt 
in diesem oder jciieiii Gedicht vor, oder diese Idee ist von 
diesem oder jenein Poeteii entlcliiit. E r  bewies, clafs er die 
Poesie iii ilireni gaiizeii Uinfaiige keiine. Unser Erstaunen 
über die ICenntnisse des Chalyfen hörte aber auf, als wir 
bemerkteil, dals I$amnikd bei ihm sah. 

kIammAd erziililt: Als ich ini Dienste des Yazycl b. 
'Abd al -Miilik stand, wiwde icli von Hischtim angefeiiidet, 
abcr nicht von den iibrigeii Omayyiden. Nach den1 Tode 
meines Giinners, als H i s c h i ~  zum Clialyfate gelangte, blieb 
icli ein ganzes Jalir in nieiiieni Hause und besiichte riiir meine 
iiinigsteii Freunde, uncl zwar liciinlicli. D a  icli das ganze 
Jahr iiiclits geliört liatte, was n~icli beängstigen koiiiite, fasste 
icli Miith iiiid ging aus. An1 Freitag begab ich mich zur 
Moscliee iim das Gebet zii verricliten. ~ e i m  Elephantenthor 
wurde ich von zwei Polizisten angehalten. Sie bedeuteten 

, niir, dafs micli cler Gouveriieur Yhsof' b. 'Oiiiar zu selieii 
wünsche. Icli bat sie zuerst, iiacli I-Iause geheil zii dürfen, 
uni iiieiiier Faiiiilie ein ewiges Lebewolil zu sngeii. Dies ' 

wurde mir jedocli iiiclit gestattet. Icli ergab iiiicli uiid giiig 
iiiit iliiieii ziiiii Eiiiyr. Icli traf iliii iiii rotlicii Ywhii uiid er 
griifste iiiicli freuiidlicli, daiin gab er mir eine Depesclie fol- 
gendeii Iiilialts : „Im $'aiiieii des allerbarmeiideii Gottes. Voii , 

dem ILeclite Gottes I-liscliiiii sii l'iisof b. ' Oinar. Sobald 
du diesen Brief gelescii liast, scliicke Jeiiiaiid dcr den I+m- 
mid B. Rhviyn zu dir bringe. Es soll iliiii aber weder Biirclit 
nocli Sclireckeii eiiigejagt wcrdeii. Gieb iliiii 500 DyiiBre 
iind eiii ICaineel von Mnlirn, aiif dein er iii zwölf Tiigcii [von 
I<fifa] iiacli Daniasciis reitc.'' Das IZanieel war. sclioii ge- 
sattelt uiid icli ritt iii zwölf Tagcii iiacli Dnmasciis. Icli incl- 
dete iilicli im Palaste des I-IischBiii iind wurde gleich vorge- 
lassen. Man führte inich iii ciiieii grolkeii I-Iof, \velclicr niif 
Marinor gepflastert war. Der Clialyf safs iii eiiieni priicl!- 
tigeii Zimmer, der Bodeii war ebenfalls voii ~ a r i i i o r ~ ~ l a t t e i i ,  
melclie mit Goldstreifeii verbunden wareii. Die W äiide wareii 
auf dieselbe Art gebaut. E r  sah  auf eiiieiii rotlieii Kissen, . 
hatte ein rotlies Saiiiiiietkleid (Purpur) u i i  iiiid duftete voii 
iYiosclius und Ambra; vor iliiil stand iii goldciicii Gefiilseii . 
aiifgelöster Mosclios. E r  scliiittelte iliii bisweilcii init der 
EIaiid und clie gaiize I-Ialle war iiiit Wolilgerucli erf'iillt. . Er 
grüfste niicli iind befalil inir iiiilier zii lroiniiieii. lcli lcüktc 
iliiil den Fui's ~iiid erblickte zwei Sklaviiiiieii voii überinenscli- 
liclier Scliöiilieit. Sie trugeii grofse Olirringe iiiit Itubineii, 
die wie Feuer g1;läuzteii. E r  fiagte inicli iincli ineinern Be- 
finden und sagte, dais er micli habe rufeil lasseii weil ilim 
ein Vers eingefallen wäre und er iiiclit wisse von wein er sei. 
Icli konnte ilim Besclieid geben uiid war in1 Staiide, das Ge- 
dicht, in dem er vorkoiiimt, vorziitrageii. E r  war selir er- 
freut darüber iiiid befalil mir eine Bitte zu tliun. Ich erbat 
mir eine der beideii Sklaviniien. E r  scliciikte sie niir beide, 
lieis mir ein herrliclies Aparteiiient einrichten, iii dein ich 
Diener uiicl Alles, was ich wüiisclien lcoiiiite, vorfand, und 
gab niir überdies ein Gesclieiilc von 100,000 Dirheinen. 

Auch der 'abbAsidisclie Chalyfe Maiiciir lud den nam- 
niad ein, an seiiieii I-Iof in BnglidAd zu komiiieii. Der  Bote 



fand iliii in Becra iii eiiier IZiieipe (Chaiia) betrunken und 
linkt, init dein Eiide eiiies Das ty ia  ') aiif seiiieii Scliaam- 
tlieileii. Als e r  ziiiii Clialyfeii karii, t rug er auf seinen Be- 
felil eiiie Elegie cles I-Iabl~liii (?) mit solclienl Patlios vor, 
claSs cr  ilin zuiii Weiiieii brachte. 

D e r  Clialyf Malidiy gab eiiies Tages eiiie Gesellschaft, 
zii der  viele Mliiiiicr, die iiiit der Poesie vertraut mnreu, eiii- 
gelndeii wiirdcii E r  licls hei dieser Gelegcnlieit dem Qam- 
iniicl 20,000 Dirlieme iiberreiclieii, mit deiii Benierlcen, daCs 
c r  selii. gute Gecliclite iiiiiclie, :her  weiiii e r  alte Poesien 
vortragt, vielc iiiiiiclitc Verse beiiiiisclie. Deiri Mofadlidlinl 
Dlinbby aber licli cr 50,000 Dirlicine gebe11 \vcgeii seiner ltri- 
tisclieii Geiiaiiiglceit iii dcr Uc1~c:rlicfCrliiig ;iltcr Gecliclite. 

I h r  soe1)eii erwiiliiite Mofiidhdlial fallt eiii iingüilstiges 
Urtlicil iiber IJiiii-iiiiArl. E r  ii l~te,  sagt  er, eiiieii liöclist scliiirl- 
liclieii Eiiifliils. E r  liat alte C+cldiclite felilerliaft uiicl iii ver- 
iiiiderter Gcst:rlt iibcrliefirt. IVciiii :iGcr clas ITebel blos darin 
hestiiiiclc, so wiirclcii gclclirtc Niiiiiier die richtige Lesnrt 
wieder lierstcllcii kiiiiiicii. Abcr cr  ist selir bewandert iii 
rleii sprncliliclicii 1Sigciitliüiiiliclilccif~ii clcr Poesic cler Araber 
urid ltciiiit die Mtiiiicr cler vcrscliiedeiieii Dicliter. E r  iniiclite 
clnlier bestiiiiclig Godiclite iiii Geiste alter Poeteii imd giebt 
sie i~lu iiclit aiis. Sic wcrdeii iiiit deii iicliten verinisclit fort- 
gefliiiizt uiid verbreiteil sicli, und es siiid iiur die besteii Iiri- 
tilter iiri Stniicle, das Acclitc voii dein Uiitergeschobeiieii z ~ i  
iiiitcrscheidcii '). 

,') Dieses Wort koiriitit auch in I3alrtfilc S. ?Fj5 vor und Leiht 
dort ei ii C A r t  T1a.n d scb uli  (pers. D;lstina), in  dem jedocli die 
Finger niclit gctlieilt sind. Iri einer ~ i n d e r n  Stelle des ICitBb ala- 
ghhniy wird von eiii(!r d i ~ s  t y g a  na b y  d z  (eiii Krug voll Wein) ge- 
sgrnclien; es ist r~lotil ein Itleiner lederner Eiiiier. 

l )  Dir, Kritik kaiii viel zu spät, um das Uiiäclite ausscheiden 
zu köiinen. OLsclioii IJaniroid eiiie schriftliche Saiiinilung von Ge- 
dichten fand, so waren solcbes doch nur Notizen, welche ausge- 
luscht wurden, um das Pergament anders zu verwendeii, wenn man 
sie nicht lBnger beiiötliigtc. Die erste Sammlung von Gedichten, 
welclis die Form eines 13uchcs uiid einen bleibenden Chnracter hatte, 
d&i8 nircli d e r s  ICitiib iilaghAniy Rd. 1 5. 341 die des Mo!iammad 

Niclit nur  die crwähiiteii vier Wisseiischnfteii , soiiderii 
die ganze rein inosliniisclie Literatur ist iiiiter Verliältnisseii 
entstaiideii, von deiieii inan sicli nur  scliwer eine Vorstelluiig . 

niaclieii lcaiiii, und sie t rägt  clalier eiii ganz eigeiitliiiniliclies 
Gepr5ge. W i r  misseil, clnh die Alteii iliileii Iieldeiiii-iiitliigeii 
Cliaracter zuiii Tlieil der Sklaverei yerdniiltteii. Dir. ICncclite 
uiid Freigelnsseiien iialiiiieii iliiieii iiiclit iiiir jcde eriiiedri- 
geiide Bescliiiftigiiiig ab ,  soiiderii sie miircleii deii ICiiiderii 
der Freieii gezeigt, daiiiit diese siali eiii Ueispiel neliineii. 
Das  SelbstgefHlil, woiuit cleii jiiiigeii IIcllciicii cler Riibliclc 
eiiies betriiiikeiicii Sltl~iveii beseelt Iiabcii iiing, vcrscliwiiidct 
aber iui Vergleiclie init deiii erlicbciiclcii Uclvulstsciii, ii! ciiieiii 
uiite~jocliteii Laiiclc ii i i t  ciiicr znlilreiclicii \-crl;oiiiii~eiicii Be- 
völlrerung cler lierrsclieiideii Entioii aiiziigcliörcii. Mnii muls 
iii Indieii gelebt iiiicl ge\virlct litibcii iiiii zii wisseii, welcli 
grol'sartiges Stretei i  es crzeiigt. Dic  Iiclcleiiniütliige Vertlici- . 
digung der Eiigliiiicler iii Lakliiiaii iiiicl clic ldiliiic Uc1:~gcriiiig . . 

von Dilli iiii Jalire 1857 zcigcii, zii \velclicr Grijlse dcs Clia- 
rakters eiii Volk uiitcr solclicii Eiiiflüsscii gclaiigt. D c r  Stolz, 
der lierrsclieiideii Nt~tioii anzugcliöreii , iii:~clit Jcclcii ziiiii 
FIeldeii, uiid aiicli iiii Gcbietc dcs Gcistc!s mirlct uiiter sol- 
clieii Verliältiiisseii selbst clic. Mittcliiiiiisigkcit GrolScs. Es 
hat molil iiie eiiie Perioclc iii dcr Gcscliiclitc gcgcbeii, in 
welclier die Verliältiiisse iiiclir aii clns 1cle:tle g-cstrcift Iirittcii, 
als die Zcit iincli 13ceiicliguiig clcr iiiosliiiiisclieii Uiirgerlcric~gc. 
Der  uiiisiclitige Md iiwiya regicrtc iiiit fester I-Iaiid clic scliijii- 
steii Lliiicler der E rdc  iiiicl verfügte übcr eiiie Itcvciiiic voii 
iiielir 111s vierzig Millioiien l'fiiiicl Sterliiig. Dic  iiii Verlirilt- 

Mnk.lrp, eines jütigerc?n Zeitgeiiossen des vaniirilid Riwiya. Sir. 
enthielt 3000 Lieder. Sie wurde spiiter von illjiiiad, einein Soline 
des Verfassers, welciier viele Peliler derin fiind, verbessert. Dliabby 
und h.lobarnrnad Maklcy blülitcn zur  Zeit oder etwas spiiter als Ibi i  
Ish&k, der Biograpli des lJroplieteii. Vorausgesetzt daCs es iliiieii 

besser Ernst \Irai., das Aeclile vom Utiterscliobeneii zu sclieiden, so 
war die Aufgabe aucli viel schwieriger, deiiii die Dichtung bescliiif- 
tigt sich einmal riiit Dic.liten, und wie wir gesehen Ii:~beri, wendete 
der Hof der Omayyideii auch die recliten Mittel an,  Leute wie 
HamndLd ~ i w i y a  iii ihrem Berufe zu erriiuiiterii. 
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iiisse zii den Unterjocliten meiiig zalilreicheii Araber fülilten 
sicli iiiclit iiiir als Herrsclier, soiiderii aiicli als Bekeiiiier der 
walireii l?cligioii und Verwaiicltc des G ~ t t ~ e s a i i d t e i i  weit über 
illle Mensclieii crliübeii. E s  ist sclioii \-oll 13;troii Slane be- 
inerlct worden, clal's, wie selir sicli aiicli eiii h'iclitaraber cl~ircli 
Ii'röii~iiii~lieit uiid Gelelirsanikeit niiszeicliiieii nioclite, er erst 
daiiii die iliiii gel~iilireiide Position erreiclite, weiiii er sich 
:LIS Clieiit einer ar~~bisclien Faiiiilie aiisclilofs, deiiii das Na- 
tioiialgcf'iilil war iiocli stnrlcer als das religiöse. 

Iii cliese Periode dcs iiatioiialeii iiiid religiöseil Ueber- 
inutlics f'iillt das Eiitst(:lien cler iiiosliniisclien IVisseiiscliafteii 

iiiid sic trage11 :11ic1i 3:111z ilireii C1i:iracter. Macht verleilit 
Zuvcrsiclit iiiid Liirersiclit fiilirt ziiiii Erfolg. Die Araber 
besslieii auili Edeliiiiitli, aber iiiigeiiclitet ilirer Vorzüge blei- 

bcii sie iiiiiiier iiiir Baibareii. Maii inu15 sicli hiiteii, Sclilau- 
Iieit iiii l~raktisclieii Lcbeii, uiid giite iiatiirwüclisige Eiiif~lle 
j ~ i  Gebiete der Spelciiliitioii iiiid 12eligioii für Vernunft zu 
Iialteii. E s  fi:lilte ilirieii, wie alleii aiiderii Völkern ilirer Zeit, 
d r r  Siiiii fiir Ueob;iclituiig iiiid die ausgebildete Verniliift, 
welelie eine lieilic Tliiitsaclieii z i ~  ii1)erblickeii iiiid daraus folge- 
riclitige Scliliisse zii ziclieii veriiiag. Wie bei IZiiiderii war die 
l'lii~iitüsic i ib~r iv ic~ei id ,  iiiid jo inelir sie sich irn geistigen Le- 
ben bewegten, desto inclir gcwaiiii sie die I-Ierrscliaft über 
clcii gesuiideii Mciiscliciirerstaiid , deiiii die iiberiiißtliige Zu- 
vcrsiclit, woinit sie sicli iii die liöclisteii Regionen ller nieiisch- 
liclieii Prlreiiiitiiils Iiiiieiiiiuagteii, war weder diircli Ileiintiiisse, 
iiocli durcli Bilduiig der Veriiuiift getragen uiid sie koniiteii 
clnlier lreine aiiderii Iiesiiltate gewiiiiieii, als lrüliiie Gebilde 

einer iingeeügelten Pliaiitasie: Uiclituiigeii iiiicl Liigeii. E s  
fehlte iliiieii oiicli iingeüclitet iiioineiitaiier Aiiflüge i~oii  Grois- 
niutli uiid Selbst~erliiu~iiiirig :tri IiIuiiiaiiitlit lind aii Siiiii für 
lteclit uiid Gereclitiglceit. 

Diclitiiiigcii wi~rdeii wälireiid der ersten seclizig Jahre 
iiacli der Fliiclit in ciiiein A!ianQe geboten, ivelclies ganz 
jener niifgcregteii Zeit voll Zurersiclit und geistiger Thätig- 
lteit eiitspriclit uiid allc Begriffe übersteigt. Wie  zalilreicli 
:~iicli die Lrgeiiden, Traclitioiieii, Gciicalogien, .oriiiierklaruii- 
geil und uiiterscliobeiie Gediclite , welclie wir nocli besitzen, 
seiii iiiögcii, so gellt clocli aus c l ~ r  Vcrgleicliuiig derselbeii 

hervor, dass uiis iiur die geliiiigeiisteii Versuclie auf'bcwalirt 
worden sind. Der  Geist belvcgte sicli iii einer selir eiigeii 
Spliäre , aber iiinerlinlb derselbeii wiirtle cleiii Vollcc. ciii uii- 
endlicher Sclintz voii Diclituiigeii geboten, iincl cs wlililtc was 
seiiieii Bedürfiiisseii aiii besten eiitspr;~cli. Das  Xiitstelieii 
der iiiosliiiiisclieii \Vissriisclinftcii bietPt cl;ilici. eine groke  
Analogie init dein Eiitstelicn einer S1ir:iclic. E s  eiitn~icltclt 
sicli ein iicuer Begriff'. Maii f'iililt das Uccliirfiiil's, iliii d~ii.c:li 
ein Wort  zii bezeicliiieii. Dcr eiiic wiililt clicscs, dcr Aiidc1.c. 
jenes SyinLol, eiicllicli fiiidet eines Aiici.1rciiiiiiiig iiiid so er- 
lialten Hiimbiig iiiid Coiiifortüble in allci W ~ l t  (1:~s Bürger- 
reclit, uiid die iilirigeii ICaiididnteii iiiiisscii, selbst wciiii sie 
eiiieii Aiiliaiig gewoiiiieii Iiatteii, iii die Vcrgcssciilieit ziirück- 
kelireii. So aiicli wiirdeii einige Legeiideii , Lelirsiitzc, Ge- 
iiealogieii il. s. W. (las Geiiieiiigit cler Mosliirie iiiid clic nii- 
dern wiirdeii vergessen oder iiiir etwa als Itaiitiitcii niif- 
bewahrt. 

Auf clie Enipfiiiicgiiils f0lSt clic Gest:~tioii. Die Gcbilclc 
sind iiocli weicli uircl dei  Vercdliiiig iiiicl Vcrsclileclitcriing 
fällig. De i  Gestatioiispcrioclc eiitspriclit tlie Zeit clcr niosliriii- 
sclien Tradition, ~velclic in ilirer llcgeliiiiil'sigltcit iiiid Massen- 
linftiglceit gniiz einzig iii d r r  Gcscliiclite d;~stelit  iiiid ein Zciig- 
iiiSs ablegt fiir ixstlose geistige 'iliiitigkcit. T;~usciiclc iiiicl 

aberinals Taiiseiide I~escliiiftigtcii sicli iiiit clcr Ucbcrlicfcriiiig, 
in alleii Moscliceii n~iircle gelcliit iiiid in allcii gcsclligcii Zu- 
saini~ieiiliiiiifteii \viii.de crziililt. Alles IVisseii war Gcrriciiigiit 
der Nation, wurde i~iis~vciiclig gelernt iiiid iniiiidlicli iilwr- 
liefert. E s  besnls d:~licr deii grölstiiiögliclieii Grad clcr TN- 
beiidiglieit iiiid Plasticitiit. 13iiiiseii fiiidet d;is Göttliclie dci. 
Bibel clariii, dalk sie stets ciii griiiciiidliclies 13iicli war. Weiiii 
dieses Criteriiiin eiitsclieicleiicl ist, so lint Iteiiic lieligioii inclir 
Aiispriicli clie Vos Dci geiiaiiiit zu ~vercleii als der IslBni, 
denn keine ist iii eiiiciii so vollen Siiiiie clic Vox popidi. 
Dieseii Cliaractcr liabeii i~iicli dic Sc l iö~f i i i ig~i i  der I'criode, 
die uns bescliaftigt, Air liuiidert Millioiicii iiiiscrcr Mitmcii- 
sclieii, cleiiii der gegeiinriirtige 1 ~ l a ~ ~ ~  ist voii deiii Geiste, iii 
welclierii der ' ( o r h  verfasst worderi , fjst ebenso entfernt, 
als der Iiatliolicismiis voii dein Geiste clcs Evangrliums, und 
grßndet sich auf die Sraditioii. W i r  aber Giicleii clariii nur 

m 



Icleale, Diclitiiiig iiiid Waliil.  A l l e  Iiistorisclieii Tliatsaclieii 
wcrdcii, wie. 1ebli:ift s ie zu r  Zeit  des Ibii  'Abbis u n d  de r  

Gi.iiiicler d r r  Genealogie deiii Volltc vorscli\vebeii mochten, 
i i i i t  FiilSeii getreteii, deiiii innii ~ v o l l t e  clie Scliraulten, melclie 

siuli dci. Scll)strcrgötteri ing eiitgegeiisetzeii koiiiiten , eiit- 
I'ci.iieii, iiiicl voii cleii Tniiseiideii 1-011 Diclituiigeii, welche 

jecler T:tg lic~r\roi.braclite, wiircleii jene als malir aiierlraiiiit, 

clic> cleiii rcligiöseii iiiicl iiatioiialeii Ueberiiiiitlie aiii iiieisteii 

scliiireiclielteii. 
D i e  l 'criode dc r  scliüpferisclieii T l ~ i i t i ~ k e i t ,  das Pötiis- 

I(:l~oii dci- iiiosliinisclirii \Visseiisclinft g ing  voriiber. IJaggdg 
Iiat clus jiiiige L e b e n  iu  seiueiii eigeiieii Blute erst ickt  uiid 

clic ' AbbAsidcii linbeii iiiit laiidesviterliclieiii Patriotismus die  

Kri-iiiigeiisclinftcii cler Nntioii zu r r s t  riii die Pe r se r  uiid dann  

:~i i  ilirc tiirltisclieii Slr1:iveii iii1-i die verilieiiite Siclierlieit ihres 
r 1 l l i i~o i i e s  vcrkaiift. Uiid s o  ktiiii aucli fiir das  geistige Lebeii  
cbiiie iieiic l'criodc I).  Sclioii Wtjlridy liat niigefaiigeii, deii 

I )  1)ic politisclie Gesclric]ite eiit\viclrelte sich wie folgt. An- 
I'iiiigs bv:ii.cn I%iii.gerIcriege; diese liielten der] kriegerischen Mutb der 
Niition iiul'ieclit uiid die 1':irtcifülirer niufsteri den1 Willen des Volkes 
li)lgcri. Es  trug iir i i  1';ridc jrni: l'iirtei den Sirg davon, \velche am 
gc:wissenlosesteii war, aber dic Piiianzeri arii zweclrmäfsigsten anzu- 
wei~dcn \\zuTste, iiiiriilicli die Nach1;oiniiicii des A b i  SofyLn, des 
15rzl'cindes des Islüiris. Nacli 13eendigiiiig der Biirgerkiiege galt es, 
(Icii Uelieriiiutli tler Niitioii zii brechen. Das Haupt\verlizeug war 
J.I;L&@; er war roii A. 1-1. 75 bis !E5 Giiuverrieur voii Rabylonien, 
voii g;riiz Persieii und Sind, und liel's wahrend dieser Zeit hundert 
iirid zwiiiizig 'I'iiusend hlanii Iiinrictiten. Zugleicli trat die grenzen- 
loseste Versc1iwc:iiduiig bei I-Iofe niit alleii iliren Folgen ein. 

Icli habe iri eine111 Aut'sittze iiii Journ. as. soc. Bengal. Bd. XXV 
S. 133 gezeigt, dafs der Di,uck und die Verschwendung, die neue 
Weiiduiig der geistigc3n Tbätiglteit, die naturgemäfs folgen m u f s t e ,  
beschlenriigte. Sclion gegen Ende des ersten Jalirhuoderts (der 
(:rste Itepriisentant ist IIasari Biiyry, t 110) fing die ascetische 
Iticliturig uiid die von ihr unzortrenillichr. Theosophie, welche nian 
iin Arnbisclien beide zusaiilnien Sufisiiius nennt, an, sich zu ent- 
wickelii. Der Siifismiis machte rasche Fortscliritte und wurde zu 
Aiifung des dritteri Jahrliunderts Gegenstand scliriftlicher Bearbei- 
tung. Nacli dern oben Gesagten wird man erwarten, dnfs die Mos- 

vorriitliigen Scliatz gelehr t  z u  bearbeiteii, lind i i i~cli  ilini w u r d e  

e r  Gegeiistaiid scliolastisclieii Fleilses. Iii d e r  Scliule w a g t e  
mall e s  s o  wenig i u  das  W e s e n  eiiiziidriiigeil ode r  g a r  e t w a s  
daraii zu ä1icleri1, als  wir  cleii 0rg:iiiisiiiiis eiiics iieugeLoriieii 
Kindes iimzugestaltcii iiiiteriicliiiieii. W i c  willltiirlicli d ie  
Dicli tung des  Mi'r:i,j iiiicl aiidere Scliöpfiiiigcii des  ersteii 
Ja l i r l iu i~der ts  aucli wareii, s o  galteii sic docli fiir d a s  Posit ive 
uiicl d ie  Seele des  religiöseii, politisclieii uiicl soci:ileii Le,beiis. 
I ) i e  Scliule bescliriirikte, wie  iiberall, illre Tliätiglteit aiif d:~s 
Sainiiielii , Vergleiclieii , Abkürzei i  , Scliematisireii iri icl  Com- 
rneiitireii. D a s  Gegebene w a r  göttlicli uiid vorurtlieilsf'reie 

lime darin das Höcliste leisteten. Ilire Siifies übeiireffiii iiucli i ~ i  
jeder Hinsicht sowohl die indische11 Dscliogis als unsere Möiiclie. 
Ihre Ascese isi systeniatisclicr, ilirc paritheistisclien Lelireii siiid tiefer 
und consequenter, niid ihre Laster enormer als die :inderer Völker. 
Selbst der ehrliche Spiiioza und der geistreiche Clinrlatan Sclielling 
bleiben weit hinter Ibn 'Araby zurück. Mari mufs sich durcli solclie 
Erscheinungen nicht irre niaclieii lassen. Es geliiirt wciiig 13ilduiig 
dazu, ein tiefes nietaplipsisclies System zu baueii. Capt. Lütter er- 
zählte inir einst vnii der Literatur und dpr l'licosopliie der Burmeseri 
und icli drückte nieiri Erstaunen über letztere aus. E r  beirierlite: 
Dergleichen finden wir auch bei iinderii uiigeOild(!teri Viillcern, deiiii 
der Supernaturalist braucht niclits zu leriieii , iliiii geiiügeri seiiic 
Träume. 

Um zu zeigen, wie weit es die Siilies iiii Cyiiisnius gebraclit 
Iiaben, nehme ich eins der berüliiiitesteri ethisclieri JVeilte des Orierits, 
die Maritik altayr des 'Attiir, zur Hand uiid wälile die erste beste 
Geschichte. Seite 73 wird erziihlt, dars Scliibly, eiri Siifi iiiid einer 
der gröfsteii E-Ieiligeii des Isl3ms, eirist roii seinen Verehrern iii 
einem öffentliclieri Hause, iii wclchciri sich 1in:lbcn prostitnirteri, 
gefunden wurde. Als sie ilin fragten, \vie er  hierlier gelconimen, 
sagte er (Vers 1904) :  ,,Jeder, der für sei11 Srelenlieil besorgt ist, 
öffnet seine RIöfse vor aller Welt, wie der Reis~iide den Beutel, 
welcher seine Naliruiig enthl'ilt uiid ilini als Tisclitucli dient, nii der 
Seite des Weges ausbreitet.' Und durch eine erbauliclie Redc über 
die Dernuth und das Verdienst, die Veracliturig der Menschen auf' 
sich zu ziehen, erreichte der cyriisclie Schalk seinen Zweck, in der 
Achtung seiner hlitn~ensrlieri zu steigen, welclie er durcli seine IIniid- 
lungsweise hätte verlieren sollen. - Sanctis orii~iiu saiicta. 



I 

gesciiiclitliche Forscliung , eine einfache, iiaturgemäfse Aiif- 
fhssuiig des I.Corliiis oder ein freies Urtlieil über die Tra- 1 ditioii iiiid ilir Eiitstelieii wurcle als Unglaiibeii verdaninit; 
die einzige Arbeit,  welclie also übrig blieb, war den für 

I 

I positiv gelinltcneii Stoff dialectiscli zu bearbeiten. E s  eilt- 
- 

staiid soinit eiii itiieriiiel'sliclies Sclirifttliuiii, welclie~n f i~st  gar 
iiiclits Tliatsiicliliclies ziiiri Griiiicle liegt. Die ganze geistige 
Tliiitigltcit der Mosliine von Moh:~inii~ad bis auf deii lieutigen 
r 3  1:ag ist eiii Trniiiii, aber sie ist ciii Traiiin, deii eiii Tlieil der 
A/Ieiisclilieit gelel~t  li:~t, iiiid als solclicr Iiat sie all das Iiiter- 
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